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(zlrvssen katkes âss Ksntons ker».

Xreissâreidsn

au à
MtZIiôàsr à68 (vi'0886n R.g.tk68.

Fern, den 8. När/ 1883.

Fsrr <?ro.?srat/t /

f)or linter^eiebnete bat im Oinverständniss mit
dem kegierungsratbe den Zusammentritt des Orossen
Ratbs auf Nontag den 26. När« festgesetzt. Lie
werden demnaeb eingeladen, sieb am genannten i?age
des Vormittags um 10 libr im Litzungslobale des
Orossen Ratbs auf dem Ratbbause iu Lern einzuündev.

Oie zur Lebaudluug kommenden Oegenstände
sind folgende:

Ke8à«8elltàte.
Nui i^veiteii Iteratbnng.

1. Vereiufaelmug und Abkürzung des Oivilprozess-
verfabrens.

2. Abänderung und Lrgänzung versebisdever Lestim-
mungen des Vollziebungsverfabrens in Lebuld-
saeben.

Xnr eisteii Ikeraibitiijx
Oorstgesetz.

L. Vortràxe:

a. des FöAfernnASIirdsidMM« :

1. lieber die stattgebabten lVablen.
2. Lerivbt und Vntrag über die Orage der Verfassung«-

revision.
lagìàtt àes (1ro88Sll Làes. — Lulleà àu (tràuâ (Zoussil.

d. der Oire/â'on des ^emeinde^eesens:

lVasen - Lumiswald, Oemeindegrenzbereinigung;
Lesebwerde von Wasen.

e. à âstisdirâmn:
àzug Lokmann-Noll betretend Oandanderungen.

d. der Feàsidirâîâ:
1. Naturalisationen.
2. Ltraknaeblassgesuvbe.

s. à dVnansdireüitfon:

blaebbrediìe.

der Fomdnendireà'on:

Raufe und Verkäufe von Oomänen.

A. der d?«ttdireà'<m:

1. Ltrasssn- und Lrüebenbauten.
2. Lxpropriationen.

/ì. der MWdrdîrâmw:
lVablen und Entlassung von Ltabsolüzieron.

l). kestelwllK vau koiuwàîolleo:

1. für die Revision des Oemeindegesetzes;
2. für das Loebsebulgesetz;
3. für das Oebret über Anlage ständiger Oeldvvege.

o. àdlî
des Regierungsstattbalters von Oberbasle.

1883.
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kür den ersten kag worden auf die Tagesordnung
sgeetct die Vorträte der Direktionen.

Die Radien ünden Nittwoed den 28. Närc statt.

Nit Loedsedätcung!

Der <5rossraàI>rÂsiàê

lVodix. ü/Iit kîUolcsiebt sus lien
Umstancl, dass die Volksabstimmung über das Leset?
betreffend Voroinfaokung lies lZiviIpro?ossverfabrons auf
lien ersten 8onntag im luni angeordnet worden ist,
worden vorab clie Vorkanlllungen über llieses Iraktandum
pudli?irt.

8sc>i8t6 8it?unA.

Samstax äsn.31. Illärs 1883.

Vorsitzender: Präsident MAAàr.

Kesàesenìwuik
dstrstksllâ

Voroinfaokung und Abkürzung dos Oivilproioss-
vorfgkrons.

6>o^^ussberKà»îA.

(Liede die Verdandlungen der /weiten Leratdung
im lagdlatte von 1883, Leiten 41, S8 und 77, und
die neuen Anträge der vorderatdenden Ledörden in
den Leilagen cum glsieden dadrFange, kr. 13, 14
und 16.)

Ds wird desvdlossen, die neuen Anträge der
vorderatdenden Ledörden adsednittweiso cu dedandeln.

I. lurüvltgewioseno IVIatorion.

2n dorn Hànnâsnkswsis.

L. 2n dsm 2snU0nkswsis.

als Lsriedterstatter der Kommission.
Lie daden in der letzten Litcung desedlossen, dass
die vom Legierungsratds gsnedmigten Vermessungs-
werke den öikentlieden Drkunden gleied cu aedten
seien. Ls ist nun das Lsdenken goäussert worden,
es komme otters vor, dass solede Vermessungswerks^
niedt Kau/ riedtig seien, und es wäre desdalb dovd
fatal, wenn sie nun undedingt vor den Doriedten
gelten sollten. Allein Lie linden, dass wir im neuen
Divilprocosse das Lrincip anerkannt daden, dass
man die Dnriodtigksit aued ölkentlieder Drkunden,
so 2. L. von katasterplänen, dured andere Leweis-
mittel dartdun könne, und so dat es keinen instand,
den Latc, wie er dier redigirt ist, ancunedmen.

Der /usatc cu Z 166 im ^dsednitto von dem
^eugendeweise betrilkt solede keedtsverdältnisse, die
üderdaupt sodriftlied dedandelt werden müssen, damit
sie Lestand daden. Lin Testament 2. L. dat keine
Bedeutung, wenn es niedt svdriftlied gemaedt ist,
und edenso sind gewisse Verträge an Normalitäten
gedunden, die wesentlied mit der Ledriktlivdkeit in
Verdindung steden. In soleden Kälten dätte es
keinen Kinn, einen Aeugondoweis cu füdren. Der
Artikel statuirt somit niedts keues, sondern destätigt
dloss in etwas klarerer und präciserer Weise, worüber
dedsrmann von Xnfang an einverstanden war.

Da Kommission propose d'a)outer la
disposition suivante: »Des plans et mesurages ap-
prouves par le Donseil-exêeutif sont eonsideres oömmv
des titres pudlivs, et les eopiss qui en sont faites
par un géomètre patenté assimilées à l'original,
dans le sens de l'art. 19öB» Il me paraît dangereux
d'admettre ee prinvipe sans aueune restrietion, o'est-
à-dire san» permettre la preuve vontrairv. de ne
vrois pas, malgré la mention d'une approdation par
le Donseil-exêeutik que les eopiss des plans et me-
surages soient soumises à uns nouvelle vêriûeation.
Lien que nos plans vadastraux du dura soient exè-
entes avee une perfection relative, eonvenadlement
reeonnus, on a signalé dans nomdre de vom-
munes une quantité d'erreurs, qui sont une eonsê-
quenee nécessaire des imperfeetions presque inêvi-
tadles des opérations préliminaires. Kvidemment les
plans vadastraux ne présentent Damais qu'une exae-
tituds relative, et laissent prise à des erreurs de
détail. de voudrais doue ajouter après les mots
» tàss Mbêms » eeux-vi: » sauf et sous réserve de
la preuve contraire ». Dette ad)onction est de nature
à sauvegarder l'intérêt pudlie, et d'êviter le grand
inconvenient de mettre en question la validité dos
plans et titres anviens.
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TIeriâôrsààr der Kommission. Ls muss liier
via dlissverständniss obwalten. led möodte Herrn
d'oïleìêts bitten, das «weite Clives, des Z 197 nâod-
«ulesen. Dort deisst es, dass gegen die Liedtigkeit
de8 Indalts öffentlicder Drkunden Degenbeweis «u-
lässig ist, sokern der8ellie nicbt durcd die Divilgeset«e
ausgesvblossen wird. Dies Ì8ì nun dier niedt der
d'ail, sondern es ist, wie ivd in meinem Lingangs-
berivdt ausdrücklicd betopt dabs, auvd gegen die
Liebtigkcit von Katasterpläuou der Degenbsweis
«ulässig. dlan dat ào nivdt nötdig, diö8 in Z 199
noed einmal auk«unedmen; e8 Ì8t svdan in Z 197
entdalten.

TèeisàAôr. Ivd möodte mied aued gegen den
^usat«antrag dö8 Herrn Lolletête ausspreoden. led
dade die Dründe, warum die Vermsssuugswerke dier
aufgenommen werden sollen, 8edon dei der eràn
Leratdung angeküdrt und will 8ie nivdt wiederdolen.
Liugegon maede ivd darauf aufmerksam, da88 llerr
Lolletête 8Ìvd noed in einem andern Irrtdume de-
Ludet, wenigstens was den deutscden Kantonstdeil
andetrilkt. led kenne da8 Vermessungswesen de8
dura niedt; allein im deàeden Kanton gebt die
Laode 30. Venn eine Dsmeinde einen Kataster
üder idren Le«irk will autnedmen lassen, 8o wendet
8Ìe 8ied an die Direktion de8 Vermessungswesens,
und unter deren Vermittlung wird dann ein Deometer
angestellt, der naed einem gan« de8timmten Vertrags
8vdema die Vrbsit ausküdren mu88. I8t die Ver-
messung fertig, 80 wird das Verk öffentlied auf-
gelegt; dedermann kaun Linspraode dagegen erdeden,
und e3 Ì8t wün3vddar, wenn Heder Drundeigentdümer
naedsod^ut, od es. riedtig Ì8t. Dcberdics wird dann
da8 gan«e Vermessungswerk noed durod den Kantons-
geometer veriü«irt, wa8 naed Dorrn Lolletête im
dura niedt der Dall «u 8ein 8edeint. led glaude
al3o, e8 Ì8t alle Darantie vordanden, um da8 Ver-
messungswerk 80 genau al8 möglied der«ustellen und

à ölkentliods Urkunde aimunedmen.
Ivd mövdte de8dald er8ueden, den Artikel, wie

er von der Kommission vorgö8vdlagen wird, odne
Abänderung an«unedmen, um 80 medr als, wie der
llerr Leriedterstatter der Kommission bereit» bemerkt
bat, § 197 den Degenbeweis aueb gegen die Rivd-
tigkeit des Indalts von Vermessungswerken «ulässt.

iLolfetKe. Dès le moment od le rapporteur de la
commission declare hue la preuve ooutrairs doit
toujours être reserves, He puis kaoilement me declarer
d'accord. Ln ve hui oonvsrne les observations de
N. Leisinger, H'ai dit hue nous avons dans le dura
un système cadastral asse« parfait et Hustement ap-
prévis. Des plans cadastraux sont soumis à une di-
revtion ventrale du cadastre, hui existe encore au-
Hourd'dui et tìxe les bases de l'impôt foncier, àtrskois
nous avions aussi un ingénieur vérificateur, hui avait
mission de verifier en cabinet l'exavtitude de tous
les plans. Dependant il va de soi hu'il ne pouvait
pas verider tous les détails, et il restait toujours
des erreurs, provenant de causes inapreciablss, parcs
hue les levées sur le terrain ne pouvaient être
reprises, et hu'elles continuaient à former la base des
calculs de l'ingènieur vérificateur. De sont ces in-

vonvênients hui m'avaient déterminé à faire ma
proposition, mais maintenant He suis satisfait.

Die áàâge der vorberatdenden Ledörden «u
I und L werden genedmigt.

Lî. 2u âsrn Lswsiss ânroN Hiâss«usàisì>unx unâ
clem ûrgànaungsoiâo.

dusti«direktor, aïs Leriodterstattsr des
Legierungsratdes. Lei àlass der Leratdung vom
2. Lebruar sind über diesen ^bsvdnitt folgende à-
träge erdeblicd erklärt worden. Lrstsns ein Antrag
des Derrn v. Lüren, es sei die Benennung Lid durod
eiue andere «u ersetzen, «weiten» ein Antrag des
Derrn Lolletête, es sei die Eidesformel durcd einen
die Anrufung Dottes sntdaltenden i^usat« «u ergänzen,
und drittens hin Vntrag des Herrn Leisinger, es sei
die Resodwörung des religiösen Lides neben den
bürgerlicden fakultativ «u stellen, dlit dieser Direktive

und mit dem von mir beigefügten Vorbedalte,
es sei namsntliob noed die Drags «u prüfen, ob
niodt eine Dinsodränkung des Debrauods dieses
Löweismittels vor«unedmen sei in dem Linus, dass nur
über eigene Ddatsaoden oder Vadrnedmungen die
Lides«u8vdiebuug und Lüoksvdiebung erfolgen dürfe,
ist die gan«e Äateris an die vorberatdenden
Ledörden «urüokgswiesen worden.

Die Kommission dat sied nun, was die Hauptfrage

betrifft, nämlivd ob der Ausdruck Lid, navd-
dem die bürgerliede Letdeuruugsformel in der letzten
Leratdung bereits beliebt dat, nivdt durcd einen
andern, weniger das religiöse Idoment be«eiednenden
Ausdruck ersetzt werden solle, dadin geeinigt, dass
odne Ledaden kür die Dekonomie des Deset«es und
in ricdtigsr bögriülioder Leststellung des Indalts der
Versicderungsformel der Vusdruok Lid im deutscden
Dexto durod das Vort «Larteigelübde» ersetzt wer-
den könne.

Ls daben sied nur wegen der spravdlivden Durcd-
lüdrung des neuen Ausdruckes Lsdenken vrdoben,
uud Lis können sied nun selbst überzeugen, inwieweit

sied da spravdlicde Dn«ukömmliedkeiten «eigen.
Indessen ist dies ein untergeordneter Lunkt. Der
Deset«gsber präsentirt sied niedt als Lpraodledrer;
er brauedt diejenigen Ausdrücke, die naed seiner
Auffassung am deutlicdsten das IVessn der Lavdv
«u be«eiodnen im Ltande sind.

'iVas die weiter gebenden Anträge der Herren
Lolletête und Leisinger betrifft, so dat sied die
Kommission folgendes Raisonnement «u eigen ge-
macdt. Lie sagt: Ls ist nun einmal bundssrevdtlied
kategorisvd festgestellt, dass .ledcrmann bereedtigt
ist, «u verlangen, dass die religiöse Lormel aus der
Lidssleistung weggelassen werde. Ls ist das ein,
Lat«, den der kantonale Deset«geber notdgedrungen
annedmen muss; er dark nivdt so vorgeben, dass
seine eigene Korm unter Umständen durod Berufung
auf die Bundesverfassung illusorised oder minder-
wertdig, oder nur bald anwendbar gemavdt werde.
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Nan Kanu disse Lrage von zwei Ltandpunkten
»us bstraekten. Vorerst vom Ltandpunkts des brauok-
Kuren Beweismittels kür diejenige Lartoi, wolelie
findet, dass trotz der eingefükrten freien Beweis-
Würdigung niekt genügendes anderes Leweismaterial
gegeben sei, um dem Liekter die Ueberzeugung von
der Rioktigkeit ikrer Lekauptungen zu versekaifen,
und die also in die Lotklage versât nurd, von der
Lideszusokiekung Lekrauok zu maoken. Von diesem
Ltandpunkts aus mögen kauptsäokliok Diejenigen
gegen die Institution des kürgerlieken Lides Le-
denken kaken, die siek sagen: wenn niekt keim
Legner an kökers religiöse Motive appellirt werden
kann, so kaken wir keine Larantie für die IVakr-
kaktigkeit seiner àssage.

Iek anerkenne vollständig die IVioktigkeit und
Lragweite dieser Ledenken. Vllein iek geke umge-
kekrt meinerseits zu bedenken, dass diese Larantis
eken ksklt, dass just derjenige Lrozessgegner, dem
der Lid zugesokoben worden ist, und der ikn also
als religiösen Lid zu sokwören kätts, aklenken und
sagen kann: iek anerkiete miek nur, den kärger-
lieben Lid zu sekv?ören. Run frage iek Lie: wo
kleikt unter soleken Voraussetzungen noek eine Lpur
von Zuverlässigkeit für dieses Leweismittel? Der Le-
weisfükrer ist siek wokl kewusst, dass den Lsgner
niekt religiöse Lekerzeugung leitet, die religiöse Handlung

vor dem weltlieden Liekter abzuleknen, sondern
dass nur dieses Motiv, eine minderwertkige feierlieke
Landlung vor siek zu kaken, ikn zur Vornakme der-
selken kewegt. Vom Standpunkts des Lsweisfükrers
feklt also jede Darantie, und naek dieser Liektung
kin dürfen daker die erwäknten Ledenken niekt
massgekend in die IVagsokale fallen.

Vom Ltandpunkts des Lidlsisteuden aus nun
kalte iek niekt dafür, dass kei einem wirkliek wakr-
ksitslikkenden Menseken der ^Vertk der ^Lakrkeit
köksr steke, wenn er siek neken dem vom Lesetze
verlangten sogenannten kürgerlieken Lids noek zu
einer vermskrtsn und erköktsn Letkeurung der
Makrkeit anerkietet. >Ver aus ^Vakrkeitslieke die
IVakrkeit sagt, der krauekt keiner ferneren äusseren
Zeremonie dazu. Dagegen könnte die Leuokelei, und
diese spielt ja keine kleine Lolle in der Mensokkeit,
unter Ilmständsn da ein Mittel linden, um naek
aussen als Lsrson zu sekeinen, was sie im Innern
niekt ist, um naek aussen Dott auf die Lunge zu
nekmen, wädrend sie im Innern sskr wokl weiss,
dass sie unriedtig oder niekt ganz riektig deponirt
dat. Lnd iek ketons novkmals und kann es niekt
genug betonen, wenn Lis den Dualismus einlukren,
die Mögliokkeit einer vor dem weltlieksn Liekter
gültigen Letkeurungslormsl und einer zweiten, die
vor einer kökern Instanz ikre Ledeutung kat, so
verliert die erstere ikren vollen ^Vertk und wird
kerakgedrüvkt zu einer Letkeurung minderer Lorte,
und damit setzen Lie in dieses Lapitel vom Leweiss
durek den Lid ein Moment, das der ganzen Institu-
tion gekädrliek ist.

Der Ltaat soll siek daker nur an denjenigen
Lwang kalten, den er als Reektsstaat ausüksn kann:
es soll ikm genügen, die nötkigen Ltrafandrokungen
gegen naokgewiesens falseke Versiokerung aufzu-
stellen, und das ganze innere Dekiet der Religion,
wo der Lwang aufkört, soll er aus dem Lpiele lassen.

Ls ist denn auek svkon in der frükeren Diskussion
von Deren Müller mit Leokt bemerkt worden, dass
der gottesfürektige Mensok in allen seinen Land-
lungvn gottesdisnstliek vorgeben kann und dazu
niekt einer zeremoniellen Vullukrung bedarf, und
dass der àdere, kei dem diese religiösen Motive
niekt vorbanden sind, entweder zu dem àskunlts-
mittsl des in seinen àgen minderwsrtkigsn
sogenannten kürgerlieken Lides greift, oder siek auek
niekts daraus maekt, falsek auszusagen, wenn ikm,
wie man siek auszudrüeken pflegt, der Leulel an
die >Vand gemalt wird.

Das sind die Motivs, die die vorkeratkende Rom-
mission veranlasst kaken, nur eine Lategorie von
Letkeurungsform, diejenige der feierlieken Versiebe-
rung, kier aufzustellen, und Lie werden in den Leber-
gangskestimmungen ündsn, dass, um alle Lweilel zu
beben, erklärt werden soll, dass die Ltralen für den
falsvken Lid und das falseke Leugniss auek auk die
gelükdlieke Versiokerung anwendbar seien.

IVas nun die Lendenz zur Linsekränkung des
Beweismittels der Lidsszusokiekung betrifft, so findet
diese Vusdruek in dem französisok reoktlioken Lätze,
dass nur über laits personnels, über -eigene Land-
lungen und, beigefügt, eigene IVakrnekmungen der
Lid zugesokoben und zurüokgesokobsn werden dürfe.
Ls war bisker im bernisoken Lrozesss Leektsns, dass
über jede streitige Lkatsaoke, also auek über soleke,
die dem Lrozsssgegner niekt eigen sind, der Lid
zugesokoken werden dürfe. Land in Land damit
kannte man denn auek den Moktwissenseid speziell
für diese Lategorie von Lkatsaoken, wobei aber
sine Lrkundigungspfliekt für Denjenigen, der siek
auk das Lioktwissen stützte, eingstukrt war. Allein
diejenigen Lsrren, die siek mit der Levktspraxis
besokäktigt kaken, werden mir zugeben müssen, dass
in der weitaus grössten Mekrzakl von Lällen dieses
Beweismittel, wo das Lioktwissen mit Leokt verge-
sokützt werden konnte, zu keinem positiven Lesul-
täte kükrte und rein als künstlieker Leweis kür den
Liekter vorlag.

Mit der Lrkulldigungspfliekt kat es auek seine
eigene Lewandtniss. IVis weit gebt sie? Loll man
siek nur erkundigen bei seinen eigenen Vngekörigen,
oder auek beim Leinde, beim Lreunde des Degnsrs
u. s. w. u. s. w. Dies fükrte in der Lidesverkand-
lung selbst käutig zu unangenebmen Auftritten, und
tkatsäokliok kam niekts dabei keraus. >Vird dagegen
die Lidsszusokiekung auf eigene Handlungen oder
>Vakrnekmungen besekränkt, so kann in allen Lällen
ein positives Resultat erzielt werden. Iek will vorder-
band niekt von dieser Leite der Lrage spreeken,
sondern nur nookmals daran erinnern, dass damit
der Desetzgebsr einer ordentlieken Lakl von Lides-
zusokiöbungsn von vorn kerein den Laden ab-
sokneidet.

Z 245 kat dann auek für die Lidesleistung durek
Dritte dieses Lrinzip der eigenen Handlung oder
M^akrnekmung konseciuent durobgetukrt, und ebenso
Z 246 für die ^urüoksekisbung des Lides. Diese ist
nur denkbar unter der Voraussetzung, dass es sieb
um eigene Handlungen oder M^akrnekmungen des
Lelaten bandle.

Iek bin verpflioktet, darauf aufmerksam zu
maoken, dass wir kier ein Institut kei Leite gelassen
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dabon, das aued die Renden« dat, die Ridesleistungen
«u vermindern, und wenn Lis dador dasselbe deute
wieder aufnedmen wollen, s» dads wenigstens ied
individuell niedts dagegen. Rs ist dies àie soge-
nannte Dewissensvertretung. lVir dabon aise dem
Delaten (der Relut kann nie in diesen Rail kommen;
denn wenn er andere Leweismittel dut, soll er sied
niedt der Rides«usediobung dedisuen) diese Rakultät
weggenommen, indem wir uns gesagt daden, sine
ordentliede Rinsedränkung des Beweismittels des
Rides sei dereits erreiedt, und es sei ulso niedt notd-
wendig, dieses in der Rdeorie sedr kontroversirte
Kapitel der Dewissensvertrotung dier dei/ndedulten.
Rs soll sied dudei immer nm eigene V^adrnodmungon
und Bandlungen bandeln, üder die der Lotrekends
positive Vuskunkt geben dünn, und desdulb ist es
besser, mun lusse dusselde bei Leite.

M^ir duken allerdings im bisderigen Boedte die
kontroversen, die im gemeinen Reedte üder die de-
wissensvertretung autìaueden, dured einen Ried de-
seitigt, indem wir gesagt daben: Der Delat, der die
Dewissensvertrotung übernimmt, übernimmt uued
dumit unter ullsn Umstünden die Bauptbeweislast.
Allein im gemeinen Boedte dient die dewissensver-
tretung kumulativ mit der Ridos«usediebung, und
die Ridos«usediebung dedült also im konkreten Rro-
«esse immer noed sudsidiüre Rräsen« dei. Menn die
Dowissensvortretung misslungon ist, soll der Oelut
immer noed die Mudrdeit oder kiedtwadrdeit der
betreffenden Lodauptungen eidlied desvdwören können.

Item, Lie mögen durüder entsvdeidev. M"enn ein
Vntrag auf >Vioderaufnadmo der dewissensvertre-
tung uus der Mitte der Versammlung kommt, so
erkläre iod von vornderein, dass ied wenigstens
meinerseits niedt viel dagegen einzuwenden dude.

led muede Lie anknüpfend an das Desagto noed
auf «wei Runkto aufmerksam. In allen denjenigen
Rallen, wo es sied um eigens Rdatsaeden dandslts,
durfte disdsr das kiedtwissen niedt vorgssedüt/t
werden, und es wurde so die Rides«usediobung unter
Umstanden «u einer förmliedsn Doistostortur. Vfenn
es sied 2. L. um Rdatsaeden daudelte, die 20, 30
dadre «urüeklagen, vielleiedt um untergeordnete
dünkte, die vielleiedt niedt einmal direkt mit dem
Letrelkenden, sondern nur in seiner Vnwesendoit
mit einem seiner Hausgenossen oder Angestellten
verdandelt worden waren, so dürfte man sied niedt
auf das kiedtwissen berufen., sondern das Doset«
verlangte, dass aued in diesen Rallen unter allen
Umständen der ^Vadrdeitseid gesedworen werde. Lis
werden «ugeben, dass damit dem Menseden etwas
üder seine Kräfte dinaus «ugomutdet wurde, und er
muss dader üder eigene Handlungen und V^adrned-
mungen Vngesiedts der Rides«usediebung unter Dm-
ständen so deponiren können, dass er sagt: ied
kann mied niedt medr erinnern; das und das sind
die Dründe für meine Dober«eugung, adsr bestimm-
tss IVissen oder Kiedtwissen dade iod niedt. Rür
diesen Rail nun, wo der Oelat oder Belat unde-
stimmte àskunft gidt, daden wir in Z 258 eine
Dntersedeidung in Letreü' der Rro«esskraft der Oe-
position, ks deisst nämlied dort: « In Rolge der
Vblegung des Rarteigelübdes sind die Aussagen der
Rartei, dured welvde sie die >Vadrdeit oder On-
wadrdeit der «u deweisenden Rdatsavde dsstimmt

2?»gd1att à grossen Báks. — LnUstin àu granà vans

versiodert dat, als reodtliod wadr «u detraedten. »

Hier daden wir also die formelle Vadrdeit (denn
die Ridos«usediebung ist immer nur formelle IVadr-
deit: der Biedter weiss nie etwas Anderes, als was
die Rartei bedauptet dat), ader damit in diesem
Rail's einen vollständigen Beweis «u dunsten oder
Dngunston des Leweisfüdrers, )e naeddem der Dog-
nsr die wadrdeit oder kiedtwadrdsit der Rdatsaede
«ugestedt oder in Vbrede stellt. Beruft er sied da-

gegen auf kiedtorinnern, oder kiedtwissen, so kommt
dann der Zweite Là: « Oen ädrigen Indalt der
àssage würdigt das Deriedt naed freiem Rrmessen. »

Oas will nun ader niedt sagen, dass der Oeponirende
alle möglioden Rdatsavden, die «u seinem Vertdei-
digungs- oder Vngrilfss^stem gedören, und die üder
den Leweissà dinausgeden, in seine Deposition
aufnedmen dürfe, sondern es beredt sied dies Vlies
selbstverständlied nur (ied detone das, um keine
Missverständnisse aufkommen «u lassen) auf die-
Wenige Deposition, die er undestimmt üder die be-
trslköndö Rdatsaedo maedt, wenn er Vuskunft geden
soll. Lie wird also in dieser Biedtung naed freiem
Rrmessen gewürdigt.

Damit dade ied vorläufig dieses Kapitel dured-
geardeitet. In der siebenten Vbtdoiluvg: Von dem
Beweise dured Lvdlusskolgerungen und dured den
Rrgän«ungsoid, dat leider der Lst«or aus Verseden
den ganzen Vbsednitt aufgenommen, gerade als od
aued noed andere Venderungen dätten getrotksn
worden sollen, als die Rinarboitung des Vusdrueks
» Delübde », be«w. « Rrgän«ungsgelübde » statt «Rid»
oder « Rrgän«ungsoid ». Vbgosodon davon ist der
Vbsednitt bereits abgetdan. Ied empfedle Idnen also
die Vnnadme dieser «urüekgelogton Vrtikel.

do propose de rédiger l'art. 255
ainsi Hu'il suit: <- Ra partie à laquelle est dètere
le serment, le prêtera de la manière suivante, les
trois doigts de la main droite levés vers le viel:
«« -7e Mrs et /ais serment ^ue ^'ai dit la vérité, rien
Hue la vérité et toute la vérité, sans espoir de protit
eomme sans erainte de dommage, au plus près de

ma eonsvienve, aussi vrai hue Dieu m'assiste, sans
dol ni fraude: » » Rotte formule sera applieable aux
témoins. Li la personne appelée à prêter serment,
objecte qu'elle ne peut le faire selon la formule ei-
dessus, pour oause de scrupules religieux, elle jurera
selon la formule suivante: « » de Mre par u» ser-
mont solennel cpio ^'ai dit la vérité, rien hue la
vérité, toute la vérité, sans espoir de protit eomme
sans erainte de dommage, au plus près de ma eons-
eienee, sans dol ni fraude. » » de propose en outre
de remplacer dans le texte allemand le mot - Rar-
tsiAeiädds » ou « RandAeWcie », par le mot « ».
d'ai fait à la dernière session la proposition de eon-
server la formule religieuse du serment, de main-
tiens eetts proposition.

Messieurs! R'ost bien une discussion do principe
s'ouvre iei actuellement à propos de la manière

dont le serment devra être prote. Dn objecte pour
combattre ma proposition, hue d'après la nouvelle
constitution föderale, personne ne peut être contraint
de prêter un serment religieux, et hue.dès lors il
est interdit d'obliger une partie de Hurer selon une
formule religieuse, si cette formule n'est pas aeevp-
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têo par la conscience de celui qui prête serment. à'ai
la conviction qu'on exagère les dispositions de la cons-
titution fédérale, et M'en les interprète dans un
sens qu'elles n'ont pas. 8i le législateur fédéral avait
vonln consacrer le prinvips d'une applieation anssi
vaste àe ost artiele às la eonstitution fédérale, il
ins paraît eertain qu'il n'aurait pas inis à la têts
àe eette rnême constitution les mots: « à noin àe
Dieu tout-puissant! » Nais Ho vais plus loin. 8i la
eonstitution fédérale avait voulu prosvrire absolu-
inent le serment religieux eomme pouvant blesser
la eonseienee àe eelui (M est appels à le prêter,
nous ne prêterions pas, eomme H'ai dêHà tait observer

au premier débat, àans eette assemblée le ser-
ment constitutionnel «levant Dieu et les bommes;
nous ne verrions pas àsvant les tribunaux et «levant
les cours àe justice, les témoins, les parties, Hurer
qu'ils ont «lit la vérité, aussi vrai que vieu les as-
siste; nous ne verrions pas les fonctionnaires publies
prêter le serment constitutionnel qui renferme l'in-
vocation àe Dieu; nous ne verrions pas les Hures
prêter serment «levant Dieu et les bommes, qu'ils
s'efforoeront par tqus les moyens àe revbervber la vê-
rite, sans passion et avev impartialité. Mus ne
verrions pas entin àans les cours à'assises, le ebei
àu Hurzq venir proclamer le veràiet, non seulement
sur son bonneur et sa conscience, mais encore, às-
vant Dieu et los bommes. àlout cola continue à se
pratiquer sans opposition, et sans inconvénient à'au-
cune sorte, àepuis la promulgation àe la nouvelle
constitution fédérale, v'est-à-àiro àepuis àix ans tan-
tôt. d'en conclus qu'il n'est pas exact àe «lire que
l'invoeation àe Dieu àans un acte public est con-
traire à la eonstitution fédérale. s'il on êtait ainsi,
on se serait bâts àe mettre notre organisation van-
tonale en barmonie avec la cbarte fêdêrale. Lu lais-
sant subsister le serment religieux obligatoire, on a
sutbsamment indiqué que cette partie àe notre or-
ganisation cantonale et Hudieiaire continuait à avoir
force légale, àe suis àe l'avis que la eonstitution
fédérale a voulu laisser liberté pleine et entière au
législateur, àe maintenir les institutions qui nous
régissent, àans leurs formes et leur teneur actuelles,
et comme àepuis la promulgation àe la constitution
fédérale, le canton àe Lerne n'a pas abroge les àis-
positions relatives au serment religieux, on ost konàê
à'aàmottre que celui-ci n'est pas vontrairs à la cons-
titution fédérale.

8i He àis que le législateur fédéral n'a pas eu
l'intention qu'on lui prête, Ho peux aHouter qu'il a
eu ses excellentes raisons pour maintenir la sainteté,
la baute signibeation àu serment, vans la croyance
et selon le langage àu peuple, qu'est-ce que le ser-
mont vans la langue populaire, en français eomme
en allemand, le serment n'est autre cbose nue
l'invoeation solennelle àe Dieu, eomme à un témoin
qui sait tout, qui voit tout, qu'on ne peut tromper
par aucune ruse ni b^pocrisie. V'est à os serment
là que se rattacbent les terribles consequences àu
parHure. velui qui Hure faussement, c'est-à-àiro qui
prend Dieu à témoin d'un lait qu'il sait être faux,
commet le crime àe parHure qui tombe sous la rê-
pression des lois pénales, outre que d'après nos
croyances, il est puni àans l'autre monde. Le n'est
pas seulement l'opinion populaire, ou la langue

usuelle qui nous àit cela, mais aussi la grammaire
et le dictionnaire. Ve serment est done, qu'on le
veuille ou qu'on ne le veuille pas, une invocation
de Dieu: c'est devant Dieu qu'on atteste la vérité.
Veux qui s'opposent à un acte religieux si conforme
aux besoins àe notre nature, ne sont d'ailleurs, H'en
suis persuades qu'une intime exception; ear He no
crois pas que àans une population àe plus d'un
àemi-million d'âmes que compte^ls canton àe Lerne,
il s'en trouve un millier, que àis-He? il n'z^ en au-
rait pas cent qui ne croient pas on visu, mais qui
repoussent absolument l'iàôo d'un Ltro suprême,
iàêo qui est cependant si profondément inscrite àans
la conscience àe l'bomme. d'est pour une minorité
si intime qu'on voudrait bourtor la conscience de
la grande maHoritê, et introduire dans l'êconomie
de nos lois, une funeste innovation, qui aurait pour
obHet à'aktaiblir de plus en plus l'idêe de Dieu àans
l'esprit des masses!

à'ai dit que le serment est l'invoeation solennelle
do visu. Il ost tellement vrai que c'est l'iàêe que
nos populations se font du serment, que àans l'em-
barras ob l'on s'est trouve, par suite de l'abolition
du serment religieux et son remplacement par le
serment civil, on en a ête réduit à se mettre l'os-
prit à la torture, pour trouver dans la langue aile-
mande une expression remplaçant le mot M'd dont
on ne veut plus se servir, parce que ce mot exprime
autre cbose que ce qu'on a voulu exprimer dans le
nouveau proHèt do procédure. Lt dans le diction-
naire français, quelque riebe que soit notre langue,
on n'a pas trouve encore d'autre expression que
colle de serment. Il n'z? a en eilet aucun équivalent,
^insi, il existera entre les doux textes un
dualisme qui crève les z^eux, et qui caractérise d'une
manière très expressive l'ceuvre que nous discutons.
Mus aurons pour dénommer le nouveau serment, un
nouveau mot pour les Hustioiables allemands; mais
les Hustieiablos do langue française, bien que n'axant
plus la cbose (du moins avec l'iàêe et la signiüca-
tion que nous ^ attacbons), conserveront avec le
mot, l'iàêe élevés qui s'attacbo au serment Hudiciaire.
vn voudrait conserver pour la partie franyaiso le
mot sans la cbose, tandis que dans la partie
allemande, on n'aura plus ni la cbose ni le mot. Vt
l'on parle de simpliber la procédure!

Huand on considère ce que c'est que le serment,
on ne comprend pas 1^ légèreté, permette^-moi do
le dire, avec laquelle la commission kait bon marvbe
de ce mo^en si puissant pour arriver à la dêeou-
verte do la vérité en Hustice. Va justice bumaine,
bornée dans son action, est faillible, et si ce mo^sn
suprême de découvrir et de reconnaître la vérité
lui êcbappe, elle perd un de ses auxiliaires los plus
importants, ot lo Huge sera livrê à toutes les contra-
dictions et à toutes les dstectuosites de la nature
bumaine. V'est d'ailleurs pour lo Huge une consolation
et une force de tenir ses ^eux attacbês à ce t^pe
éternel du bon, du vrai et du juste, vt entin, son-
g02 qu'en supprimant dans le serment, l'iàêe de
l'invoeation de Dieu, vod's priver les, parties d'un
mozmn de défense souvent souverain, v'est prosqu'une
prime olkerte à la mauvaise foi. 3i l'artivle qui con-
sacre le nouveau serment civil, est adopte tel quel,
et si la formule religieuse est définitivement sacribêo,
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nous n'aurons guère devant le» tribunaux qu'une
parodie du serment judiciaire. Im prestation de ve
nouveau serment ne sera, à nos ^oux, qu'une simple
comédie. Lrenons done, Nessieurs, les hommes tels
qu'ils sont en réalité. Ouand un plaideur a, par l'or-
ganc de son défenseur, deniè des laits importants,
et que plus tard, il est requis de conürmer ses de-
négations, par un serment solennel qui lui est dèfèrè
par son adversaire, ou même d'otüce par le juge,
pensez-vous qu'il lui on voûtera davantage, s'il no
s'agit hue, de la formalité d'une simple promesse,
d'alürmor une seconde fois devant le juge, oe qu'il
aura une première kois afûrmè à son avocat? Älais
si au lieu d'une affirmation, ou d'une promesse
banale par attouchement de main, c'est par serment
devant Dieu, qu'il faut jurer d'avoir dit la vérité,
toute la vérité et rien que la vérité, ne penser-vous
pas que cet acte solennel, dont les conséquences
s'étendent au-delà do cette vie, fera sur la con-
science de celui qui serait porte à faire un faux
serment, la plus salutaire impression? ^ quelles
conséquences s'exposerait celui qui donnerait »àusse-
ment en justice son affirmation d'après la nouvelle
formule, ou qui toucherait la main du juge, pour lui
affirmer la voracité do ses allegations mensongères?
— un mensonge de plus, O'est, comme un hono-
radio collègue me disait tout à l'keure, absolument
comme sur le champ de foire, fjuand les marchands
de hètail ou les maquignons vantent leur marchan-
dise, et jurent que leur cheval ou leur vache est
sans défaut, ils ne sont communément pas arrêtés
par de grands scrupules. Nais dos affirmations pa-
roilles, rèpètèes même avec les imprécations ou los
objurgations d'usage, peuvont-elles être comparées
à un serment solennel prête en justice? — Il serait
plus que téméraire de le prétendre.

à définitive, Messieurs, si vous n'avez pas ce
grand mo^en do l'aKrmation solennelle devant Dieu,
le serment n'est plus rien. D'un autre côte, si vous
remplacez le serment par l'attouchement de la main,
voulez-vous conserver les peines sévères édictées
par le code pénal contre 1s crime de parjure? Hu'est-
ce qu'ost le parjure? O'est l'acte do celui qui prête
faux serment. Or, si le serment est moditic dans
son essence, si le nouveau serment n'en est plus
un, vous ne pouvez plus appliquer les peines do
parjure à ceux qui donnent une fausse afüriMtion,
ou qui prêtent un faux ÂàdAâdde/

de comprends les motifs qui ont amenê la com-
mission et la érection do la justice à kairo leur
proposition, lorsqu'elles se sont trouvèes»en présence
de ce qu'on a gratuitement envisage comme un
grand embarras, Lour moi je trouve qu'on s'est
exagère cet embarras. Il / a dans ce conflit entre
la constitution fédérale et nos lois, puisqu'on veut
absolument qu'il ^ â conflit, une issue très-simple
et toute naturelle, et c'est celle que je viens de

proposer, de ne veux blesser la conscience do per-
sonne, je respecte toutes les opinions, car je sais ce

que c'est que d'être privé dß la liberté religieuse,
d'ai trop soulkert moi-même de l'oppressioà de mes
convictions et j'ai vu autour do moi trop de souf-
francos pour no pas être convaincu de la nécessité
d'accorder à chacun, selon les exigences de sa con-
science. Nais si nous voulons consacrer une ex-

oeption on faveur des dissidents on matière de
serment, cette »exception doit être limitée au strict
nécessaire.

hf'oubliex pas que nous élaborons une oeuvre qui
sera jugée souverainement lors de la votation popu-
laire de la loi, n'oublie? pas que le peuple bernois,
dans la partie catholique aussi bien que dans la
partie protestante, n'est pas encore disposé à mettre
dans le rang des antiquailles l'invocation de Dieu
en justice, hi'oublie? pas que le peuple attribue une
grande importance au serment, parce qu'il sait que,
lorsque les preuves font défaut, le serment dans
bien des occasions peut seul réveiller la conscience
et qu'il répugne à l'bomme de prêter un faux ser-
ment. Il me parait aussi que le Orand Oonseil no
doit pas donner le déplorable exemple de chasser
pour ainsi dire l'idèo de Dieu du coeur de la popu-
lation. Il ne s'agit heureusement pas, dans ce dè-
bat, d'une controverse confessionnelle, lous, nous
croyons ici à l'existence d'un Dieu tout-puissant, qui
recompense le bien et punit le mal. Lt à notre
époque oà le niveau de la moralité publique baisse
d'une manière inquiétants, je crois fermement que
le législateur ne doit pas répudier à la lègère cette
grande force sociale qui s'appuie sur la colonne
maîtresse qui soutient la société.

de vous recommande donc ma proposition, on H.

ajoutant que la formule que je propose sera
^applicable aussi à la prestation du serment par les

témoins.

Feriâôràtter der Commission. Herr Lolletête
bat der Commission vorgeworfen, sie sei leichtsinnig
vorgegangen, und er hat -ziemlich deutlich durch-
blicken lassen, es sei Uangel an religiösem Kinn,
wenn sie an Llatz des Lides, vie er ihn vorschlägt,
das Handgolübde zu seinen beantrage. Herr Holle-
tête nimmt also an, dass, wenn man religiös sei,
man absolut seine Ueinung theilen upd zu Dem-
jenigen stimmen müsse, was er heute vorgeschlagen
dat. V?enn Liner in bürgerlichen Laeben nicht
immer das >Vort « Oott » im Nunde führen will,
dann fehlen ihm nach der Meinung, wie sie Herr
Lolletête ziemlich deutlich aussprach, religiöse Oe-
sinnungen.

Ls handelt sich hier um eine aussorordentlich
ernste Lrage, und es hat mich im höchsten Oradv
verwundert, wie man es wagen honnto, dieselbe in
einà geradezu demagogischen Kinne zu einem
Angriffe auf das Oesetz zu benutzen. Ich will Ihnen
zeigen, dass Diejenigen, welche glauben, man solle
nicht bei jedem Anlasse im Livilprozess Oott
anrufen, ebenso religiös, ja religiöser sind, als Die-
jonigen, welche eine lZobauptung erst dann als wahr
betrachten, wenn sie mit einem Lide unter spezieller
Anrufung Oottes bebräftigt worden ist. Ich be-
Haupte, dass die grosse lflebrbeit unseres Volkes
und auch des Orossen Rathes religiöse Vufkassungen
hat, wenn sie auch violleicht bei hlancbom mehr im
Hintergrunds stehen und durch den Vorstand bo-
herrscht sind. Der religiöse Nenseh trägt Oott
immer im Herzen und braucht ihn nicht, bei joder
Oelegenbeit zu nennen und seinen heiligen blamen
gleichsam auf dem voller der übrigen 'Veit zu prä-
sentiren. Diejenigen, welche das thun, sind go-
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wödnlied niât die (lotteskürodtigen, venu sie auod
äusserlied aïs solode ersedeinen wollen.

led dads letztdin (lelegendeit gedadt, zu lesen,
wie ein dovdstedender Mann, «lessen Religiosität
Herr Lolletete niedt destreiten wird, sied üder den
Lid ausspraed. Dieser Mann ist allerdings ein
Ouäker, allein bekanntlled gibt es unter diesen
relativ viele sedr religiös gesinnte Deute. led rneins
dodn Lrigdt, der letztdin aus dein Ministerium
(lladstone ausgesodieden ist, weil er, als ein (legner
des Krieges aus religiösen (lründen, gegen den
Krieg mit Lg^pten stimmte, dodn Lrigdt spraed
sied folgendermassen üder den Lid aus: « Ls ist
wodl niedts im neuen Testaments so naoddrüekliod
verurtdeilt und verdotsn, als das Kedwören. Das
Lesokwören einer Ddatsaede sodalkt zwei ^Vrtsn der
^Vadrdeit und lVadrdaltigdeit. IVenn der Lid den
Lutzen dat, die IVadrdeit /.u bestärken, so ver-
mindert er dafür in gleivdem Nasse den lVertd der
gevvödnlieden àssags und der fVadrsedeinIieddeit
idrer ^Vadrdaftigkeit. lVenn unwissenden Leuten
niedt ein Lid adgenommen wird, so glauden sie
ungestraft lügen zu dürfen, und idre Lügendaftigkeit
sodeint idnen deinen Vorwurf zu verdienen. Ivd
glaude, dass das Kedwören und die Lidesadlegung
medr getdan daden als irgend etwas, die Madr-
deitsliebe zu ersedüttern und den (llauben an das
Manneswort zu untergraden. » Kie wissen auod,
dass im neuen Testamente an medreren Orten aus-
drüeklied gesagt wird: Luere Leds sei da, da und
Lein, Lein, und was darüder ist, das ist vom lledel.
Damit wird ausdrüekliod dem Lid entgegengetreten,
led begreife dader niedt, wie man vom religiösen
Ktandpunkto aus den Li<1 mit Anrufung (lottes ver-
langen dann. IVarum soll man, wenn es sied um
irdisode Dinge, um Ktreitigkeiteu im IVertde von
1000, 100 und 50 Lr. dandelt, stets den Lamen
(lottes mit dinein mieden? IVarum soll, was man
ausgesagt dat, unwadr sein, wenn niedt immer aus-
drüeklied (lott dafür zum Leugen aufgerufen wird?
led glaude, wadr zu reden, aued wenn ied sage,
ied versiedere es auf meine Ldre und mein (lewissen,
und ied glaude, ied werde auod dei dieser Letdsu-
rungsformel Dasjenige widerrufen, was ied alllallig
im Lifer und odne gedörigs Leberlegung unriedtig
ausgesagt daden sollte.

Man sagt uns, es sei eine fürvdtsrliede Kpraed-
tortur gewesen, ein IVort zu ünden, um den às-
druek Lid zu ersetzen. Herr Lolletete liest eden
niedt immer alles, sonst würde er bemerkt daden,
dass das IVort «Landgelübde», das wir vorsodlagen,
bereits im jetzigen Livilprozesse stedt. lVir ünden
es in den Zß 243 und 263. Lis dabin batten wir
das llandgslübde allerdings nur für gewisse
religiöse (lenossensedaften, die niedt etwa religionslos
waren, sondern nur niedt für irdisode Kaeden den
Lamen (lottes anrufen wollten. Ls betraf dies die
lViedertäuter, wslede gewiss fromme Leute sind,
und die Lerr Lolletete als solode kennen wird, da
sie sied dauptsäeklied im dura befinden.

Dies ist's, was ied auf die àslassungen des
Herrn Lolletete zu antworten babe. led weise dader
den Vorwurf zurüok, wir seien in dieser Lrags mit
» lögörete » vorgegangen und daden uns dabei mit
den religiösen (lesinnungen des Volkes iir Voider-

sprued gesetzt. lVlr daben vielmedr einen Kodritt
getdan, den gerade Diejenigen billigen werden,
welede aus religiöser Loberzeugung (lott niedt dei
jedem Ktreit im Munde füdren, dafür aber dessen
(ledote um so gewissendafter befolgen.

v. Dàm. (lestatten Kie mir vorerst eine kurze
Bemerkung redaktioneller Latur. Im Lingange dieses
Litels ünden wir die Bestimmung, dass das (lelübde
besvdränkt sein solle auf Ldatsaeden, welede in den
Handlungen und lVadrnedmungen î«les das (lelübde
Leistenden besteden. K 245 füdrt sodann Lalle auf,
in denen stellvertretende (lelübderstattungen mögliod
sind. In Likfer 2 deisst es: «die Organe, welede
in der Kaede verdandelt daben. » In Lider 1 da-
gegen ist dieser letztere Latz niedt vorbanden. Ied
dabe ziemlied lange studiren müssen, um zu ünden,
wann der Vormund für den Mündel das (lelübde
soll ablegen können. Lr kann es nur, wenn er
selbst tdätig gewesen ist, und iejr glaube, es solle
die Redaktion in diesem Kinne autgetasst werden.

Lun die Hauptfrage: Lid, oder (lelübde, oder
irgend eine Versieberung. Lei der letzten Leratdung
bade ied den àtrag gestellt, es möedts das IVort
« Lid > niedt aufgenommen werden, weil, was man
nun darunter verstellt, eben niedt medr ein Lid ist.
Ied danke der Kommission und der Legierung dafür,
dass sie diesem àtrage entgegengekommen sind.
Ied balte aued dafür, es solle diese döodste àrutung
besedränkt sein auf ganz ausserordentlivde Lalle,
und es sei ein Missbraued, wenn der Lid vor den
(leriedtsn so gebrauedt wird, wie es naed den mir
gemaodten Nittdeilungen gegenwärtig gesodiedt. Lnt-
bedren kann man die Versiederung natürliod niedt.
lVir dürfen uns bei diesem Anlasse daran erinnern,
weleden Vertd die lVadrdeit und lVadrdaftigkeit
dat. »Venn diese fedlen, so ist ein Llauptiundament
des gesammten staatlioden lVodles, des (lemeinde-
wodles und des IVodles der Lamilie verloren. Herr
Lolletete dat einen Vntrag gestellt, indem er glaubt,
es sei reedt, dass man dieses Moment der Versiebe-
rung der Madrdeit bade. Ied aedte diese àsiedt,
dabe aber dood eine andere Ueberzeugung. Herr
Lrunner dat bereits auk eine (lruppe von Mitbürgern
aufmerksam gemaodt, welede zur Leit, es ist dies
ein trauriges Blatt aus unserer (lesediedte, aus dem
alten Kauton vertrieben worden ist und im dura
àfnadme gefunden dat. Ls sind dies die Lauter,
deren IVort so viel gilt, als bei Manvdem ein Lid.

Lun ist der Antrag gestellt worden, statt «Lid»,
«(lelübde» zu sagen. Herr Lolletête bemerkt, dass
im französiseden Lexte der àsdruvk Lid beibedalten
worden sei. Ls ist dies allerdings ein Mangel, und
led glaube, es solle in beiden Kpraeden der näm-
liebe Vusdruek gewädlt werden. Der Leriedterstatter
des Legierungsratdes dat in seinem Votum bereits
einen andern Vusdruvk, feierliede Versiederung, ge-
brauedt. Man könnte sagen: feierliede Versiederung
der IVadrdeit, im Lranzösisvden: dêelaration solen-
nelle. IVie weit das im (leriedte greift, kann ied
niedt beurtdeilön. Ls wird darauf ankommen, wie
das Volk ist, wie die Leute sind, welede eine solede
feierliede Lrklärung abgeben sollen. Ied glaube,
wir werden eder dazu kommen, die Vadrdat'tigkeit
zu bestärken, wenn wir den Missbraued des Lamens
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Hottes beseitigen. Ls ist leider bekannt genug,
dass im Kanton Lein à viel Nissbraued getrieben
wird. Nan dort viel /m viel tluoden, und wenn das
Lluoden dured ein soledes Lesetz beseitigt werden
dünnte, so wäre das eine grosse Wodltdat. led
stimme also dazu, liier emeu andern àsdruvd als
Lid zu wädlen.

Vor einigen dadren ist die nämliede Lrage in
diesem saale von der synode bedandelt worden.
Herr Lkarrer Vreelisel in Lsteig bat darüber eine
kleine Lrosedüre derausgegebsn, die sied, ant die
Ldatsaede des Zdissbrauedes des Lides pestât,
Ae^en die Benützung desselben vor den Lerivdten
ausspraed. Die synode ptliedtete aus religiösen
Lründen dieser àsedauungsweise bei. Diejenigen,
welede damals niedt beistimmten, waren Levdts-
geledrte, Anwälte, welede glaubten, man dünne den
Lid niedt entdedren. Lerr Lolletête dat bemerkt,
die Versiederung sei eine Komödie. led glaude das
niedt; es wäre traurig, wenn der ^.dt der keierlieden
Versiederung der Wadrdeit zu einer soleden derab-
sinken würde.

Lâêmaâ. Wir werden alle damit einverstanden
sein, dass es das Leste wäre, wenn der Lid voll-
ständig beseitigt werden dünnte. Wenn dies müglied
wäre an der Land unserer Lrozessbestimmungen,
so wäre led der Lrste, der dazu stimmen würde.
Herr Vlüller bat in der letzten Lession den Antrag
gestellt, dass es besser wäre, man würde die ganze
Lekorm entweder lallen lassen, oder sie weiter aus-
dednen dured Linküdrung des rein mündlieden Ver-
kadrens und der vollständig freien Leweiswürdigung
dured den Liodter. Dieser Antrag bat niedt beliebt,
sondern man ist auf den Lntwurk eingetreten und
bat einen Ldeil des streng formellen Leweises und
der Ledriktlieddeit beibedalten. Wir dünnen dader
mit Lüedsiedt auk den Instanzenzug den Lid niedt
entbedren, sondern müssen dieses Leweismittel
beibedalten. leb bin aued damit einverstanden, dass
bei der Würdigung des Lides das Mße Lrkordernis»
das ist, dass Wadrdaktigdeit und ein solider Ldaradter
bei demjenigen vorbanden sein muss, der den Lid
leistet.

Hebt man von diesem Lrundsatze au», so wird
man in Zweiter Linie untersueden müssen, was kür
eine Lormel aufgestellt werden soll. leb glaube,
gegen die vorgesedlagens Lormel dünne niedts ein-
gewendet werden. Ls sind gewisse Leierlieddeiten
mit der Laeds verbunden, und es wird dem Liedter
mir Ltlivdt gemaedt, den Betreffenden auf die Wiedtig-
deit der Handlung und auf die strafen aufmerksam
zu maeden, welede an die Aussage der Lnwadrdeit
geknüpft werden. Wenn wir nun aber die Lormel
aufstellen, so begreife ied niedt, warum man sied an
dem àsdrued «Lid» stossen dann. Wir baden aus
der Lormel Dasjenige, was mit der religiösen
Ueberzeugung misammendängt, entkernt. Innerlied aber
wird jeder Lbrist, .ledsr, der eine religiöse Leber-
zeugung bat, den Lid als eine sedr wiedtig« Handlung

ansedauen und sied düten, die Lnwadrdeit zu
reden. Der blame «Lid» als soleder sedliesst deine
religiöse Leite in sied, es ist deine religiöse Vor-
Stellung damit verbunden. led seds dader niedt ein,
warum man diesen àsdrued, der dood gäng und
' làgdlàtt ües krosseu Lktdss. — Bulletin à dr»nà donseil. 1883.

gäbe ist, niedt beibedalten will, und stelle den
Antrag, statt «Larteigelübde» zu setzen: «Lid».

Der ^usdrued «Larteigelübde» ist unglüedlivd ge-
wädlt. Darunter bat man bis jetzt etwas ganz Anderes
verstanden. Ls ist in der Lraxis okt vorgekommen,
dass Leute erdlärten, einen Lid wollen sie niedt
leisten, dagegen seien sie bereit, ein Lelübde ab/u-
legen. Wenn man seiner Lavde niedt reedt sieder

war, so wollte man allerdings deinen Lid leisten,
nadm aber deinen instand, ein Lelübde abzulegen,
da man es mit einem soleden niedt so streng ned-
men zu müssen glaubte.

Lin zweiter Antrag, den ied stelle, betrifft die
Hewissensvertretuüg. Ied weiss zwar wodl, dass
unsere Lewissevsvertretung, wie sie im Lrozesse ist,
ziemlivd isolirt in den Lrozessordnungen Luropa's
dastedt. Wenn man aber von der àsiedt ausgebt,
es solle der Lid besedrändt werden, so soll man das
Uittel, das man bis jetzt datte, um idn zu vermeiden,
niedt aus dem Wege sodaiken. Das Revdtsmittel der
DöwissensVertretung wurde in vielen Lällsn ge-
brauedt. Ied stelle dader den Antrag, dieselbe, wie
sie im jetzigen Lrozesse entdalten ist, beizubedalten.

L'êÂâ'Aer. led müedte nur ergänzend dervor-
beben, das» Herr Lolletête zwei Vorsedläge gemaedt
bat. Lr will den Lid beibedalten und »oblägt in erster
Linie eine religiöse Lormel, mit der àrukung Lottes,
vor. Lür Diejenigen, welede unter Berufung auk die
Bundesverfassung den religiösen Lid ablednen, «edlägt
er eine Lormel vor, die ungekädr so lautet: led
svdwüre mit einem keierlieden Lide, dass ied die an
mied gestellten Lragen der Wadrdeit gemäss' beant-
Wörter babe u. s. w. Diesem Vorsedläge möekte
ied mied ansedliessen. Ls wäre das der sogenannte
bürgerliode Lid. Dieser verstösst weniger gegen die
àsodauung des Volde», als das eivkaede Land-
gelübde, das, odne alle Leierlioddeit, dood allzu sedr
den Ldaradter einer troodenen gesebäktlioden
Versiederung bat, wie man sie in Lande! und Wandel
gar okt dort. Der Vorsedlag des Lerrn Lüdlmann
ist damit volldommen im Lindlange, nur sollte die
Lormel, wie sie in Z 255 entdalten ist, in dieser
Weise ergänzt werden. Im Weitern müedte ied dann
am Lodlusse nood die Worte «odne Lekädrde» bei-
fügen.

Leriâerààr des Legierungsratde«. In der Le-
tdeurungskormel, welede von der Kommission vorgs-
sodlagsn wird, steden bereits die Worte: odne Le-
fädrde.

leb ergreike das Wort, um einige Lemerdungen zu
maeden gegen den Antrag des Lerrn v. Lüren, statt
des àsdruode» «Larteigelübde» die Worte zu setzen:
«keierliode Versiederung». Diese Lrags ist in der
vorberatdenden Kommission grüvdliod besprooden
worden, allein es walten prozessualisod teednisode
Ledwierigdeiten vor, diesen àsdruod zu wädlen.
Der Lid oder das Larteigelübde umfasst teodnisvd
niedt nur die Versiederungskormel, sondern die ganze
Deposition. Die Dedonomie des Lesetzes gebt dier
dabin, dass der eins Lrozossgegner dem andern an
die Land dingt und es auf seine Deposition an-
dommen lässt, wie der streit entsvdieden werden
soll. Desdalb wird denn aued der Lid in der 'Ldeorie

41
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überall Lobiedsoid genannt. >Vird der Kid gewäblt,
go ist das llrtbeil dem Biebter ont/.ogen und in die
lland àes Begners gelogt. ^Iso umfasst die lland-
lung und die konkrete Lenutîîung dieses Beweismittels

sewebl dis Deposition als dis Versioberungs-
formel.

Hätten wir dem Bedankengange des Herrn
v. Lüren Reebnung trafen wollen, so bätten wir da»
Beweismittel als solebes gan? umgestalten müssen.
IVir bätten statt des Lobiedsêides die sogenannte
karteieinvernabme seàen müssen. Bann wäre der
bötrslköndö kro^essgegnor, indem sein Begner nun
die karteieinvernabme anregt, wie ein ganz gewobn-
lieber ^euge abgebört worden, und der Biebter bätte
in Würdigung der Deposition vollständig freies kr-
messen gebabt. 8o lange Lie aber diesem Beweismittel

die Natur der Lebiodswirkung beilegen, wo
der Begner also selbst den streit entsebeidet, und
der Biebter nur novb die ibm gegebene formelle
IVabrbeit, indem er den llrtbeilsspruvb ausfällt, ?um
gosàlioben àsdruok bringt, so lange Lie diese
Natur der Institution beibebalten wollen, müssen Lie
aueb einen àsdruek linden, der »owobl die Bepvsi-
tion als die Letbeurung der IVabrbeit derselben in
»ieb sebliesst. Bas sind teebnisebe Lobwierigkeiten,
welvbe absolut niebt überwunden werden können,
und Lie Anden keinen andern àsdruek als den,
weleben die Kommission gewäblt bat, um Dasjenige
2U be^oiebnen, was bis dabin mit der kidessusebie-
bung be^eiobnot worden ist. Ilebrigsns bat aueb der
kro?essontwurf des Kantons Bu^ern den gleioben
àsdruok gebrauekt, wie bereits in der vorigen Le-
ratbung erwäbnt worden ist.

IVas den Antrag des Herrn Lüblmann betritt,
so mögen Lie darüber selbst entsvbeiden. Ber às-
svbluss der Bowissonsvertrotung beseitigt jedenfalls
gewisse Ltreitigkoiten, welobe da entsteben könnten,
und vereinfaebt die Lavbo mögliebst, àer auf der
andern Leite soll nugsgebsn werden, dass die Be-
wissöllsvertretung aueb wieder ein Aittel ist, um die
kidosleistung xu besvbränken.

lob stimme mit voller llober^ougung
sum àtrage des Herrn Lüblmann, den àsdruok
«Lid» nu wäblen. Bas Bosà wird gans gewiss vom
Volke besser aufgenommen werden, wenn dieser
àsdruok beibebalten wird.

Fiüä lob dagegen begrüsse den Vorseblag der
Kommission. Ber àsdruok «Nid» wird für Viele
stossend sein.

der Kommission. lob stimme
niebt für die Bewissensvertretung, weil leb sie als
ein Nest von Ltreitigkeiten und kro^esson betraobte.
lllan übernimmt den Beweis des Begentboils. IVas
ist aber dieser Beweis? Darüber streitet man sieb
stets, und ieb babe sobon manoben Bro^oss geseben,
bei welebem an der Bewissensvertretung die lVabr-
doit 2U Brunde ging. Die Bewissensvertretung ist
aueb eine unserer nationalen kigentbümliobkeiten,
in welobe ieb gar niebt verliebt bin.

Im fiebrigen glaube ieb, der Ltrsit über die Le-
2viobnung der feierliodsn Barteierklärung drebs sieb

nur noeb um die krage, wie man Dasjenige nennen
solle, über das man saebliob einverstanden ist. Nit
der einbeitlioben kormel selbst, also mit der Lavbe
ist man allseitig einverstanden, die Herren kolletête
und klüokiger ausgenommen, welobe 2wei kormeln
wie früber möebten, die eine für religiöse und die
andere für niebt religiöse Beute, leb mövbto davor
warnen, eine kinriebtung anzmuebmon, wonaeb Ber-
sonen, welobe niebt einen religiösen Kid »vbwöron
wollen, als auf die linke Leite, ?u den Löeken ge-
börend gewäblt, und nur solobe als brave Beute bs-
traobtet würden, welobe den Kid mit àrulung Bottes
ablegen. In der Regel wird das Bmgskebrte der Kali
sein. Biese Boppelspurigkeit möokte ieb desbalb
niebt.

k'lüä'Aor. leb babs miob nur für die Zweite
kormel ausgesprooben. leb babo niebt gesagt, dass
ieb Zweierlei kormeln wolle.

1. kür den Antrag klüekiger (gegenüber dem
àtrage der vorberatbsnden Lebörden) Nindorbeit.

2. kür den Antrag der vorberatben-
den Lebörden (gegenüber dem Antrags
kolletête) 99 stimmen.

kür den Antrag kolletête 7 »

3. kür den àsdruok «Barteigelübde » 47 »

» » » «Kid».... 49 »

» » » «feisrliobe Vor-
siobsrung» 9 »

4. Bon àsdruok «feisrliobe Vor-
siobsrung» aus der Abstimmung fallen
2U lassen Uobrbeit.

5 Bebnitiv, für don àsdruok
« Barteigelübde » 51 stimmen.

Beünitiv, für den àsdruek «Kid» 52 »

6. kür den Antrag Lüblmann
(Zulassung der Bowissen«Vertretung) 28 »

Dagegen 37 »

à.

v. Nscknnnxsvsràbrsn.

Feriâeràttsr de» Regierungsratbe». àf bier-
seitigen lVunsvb ist bei der Zweiten Leratbung der
dritte àsaà dos § 326 an die vorberatbendev Lo-
börden zmrüokgewiesen worden, kr betrillt das Ver-
fabren bei komplixirten Reobnungsstreitigkeiten, wo
Vorsorge getroffen werden muss, dass sieb das streit-
material für das urtbeilendo Borivbt mögliobst ver-
mindere. Nan suobt da in der IVeiso -m bellen,
dass der Biebter mit beiden Karteien kosten für
kosten durobnimmt und sie 2U Kugeständnissen,
Reduktionen, àrûeknabme von àsàen u. s. w.
2u bringen suobt. ks ist am besten, wenn dieses
Verkabreo in den Leweisontsobeid aufgenommen
wird, wo der Biebter die streitigen kbatsaoben und
die Leweistbomata feststellt. Bort kann er gleiob-
Zeitig solobe streitige Beobnungen mittelst der Kartei-
bvlragung auf vinfaekeren Loden 2urüokkübren. § 171
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der von dor dustizdirektion ausgeardeitsten kompi-
latorisoden Vorlage dodandolt lluv die ?dätigkeit
de» Rivdters im Lewoisentsvdeido. Mir svdlagen
vor, den letzten Là disses Karagrapden derauszu-
nodmon und mit dem Lào, der à Ltreitigksiten
ill Keednungsverdältnissen dvtrifft, zu oivem neuen
Z 171 ll zusammenzulegen.

Konedmigt.

der Kommission. Ois Kommission
dringt Idnen null noed einen Vntrag von mir, der
aber niedt isolirt auftritt, sondern vielleiedt grössere
Dnterstützung gefunden dat, ais die meisten der
vereinzelten àtrâge, die Lie dis )etzt angenommen
daden. Ks ist nämiiod, wie Lie wissen, in gewerd-
iivden Kreisen wiedsrdolt das Bedürfniss empfunden
worden, Ltreitixkeiten, die zwisvdon Geister und
Keselle, Kabrikant und Kadrikardsiter entsteden,
etwas anders zu erledigen, ais durvd Vnrufung dos
ordentliodon Biodters. Dieser ist doed in soleden
Källen meistens genötdigt, an Laedverständige zu
rekurriren, und diese inaodon idm sedliessliod das

Ilrtdeil, oder wenn es niedt der Kali ist, so gedt
dasseide mitunter aued tedl. Ks sind dies meisten-
tdeiis soiede Kragen, üdor die niedt dedsrmann mit
Laedkenntniss urtdeiien dann, so 2. B. die Krage, od
eine ^rdeit gut gemavdt, oder od ein Keselle seinen
Verpllivdtungen gegenüdsr dem Neister naedgekommen
sei. Dergleieden Kraxen dann niedt ^ oder Riodter und
üdordaupt niedt ^eder durist von vornderein dour-
tdeiien, sondern er muss die Deute vom Biandwerk
delragen und maodt dann zu seinem Drtdsile, was
diese idm gesagt daden.

Dm nun soiede Ltreitigksiten mögliedst rased zu
erledigen und namsntiied um sie wo möglied zu
«ediiedten, ist in versediedenen Bändern eine Kin-
rivdtung aufgestellt worden, die wir aued dei uns
einfüdren möedtsv. Lie destvdt darin, das» man eine
dvsondere àt von Koriodten aufstellt zur gütlivden
Krledigung von Ltreitigksiten, welvde zwisvden Ka-
drikanten und Dandworksmeistern einer Drtsedaft
oder eins» Bezirk« einerseits und idren ^rdeitern,
Kesellen, Angestellten oder Kedrlingen andererseits
aus Kedr-, Dienst- oder Msrkverträxen auf dem
Kediote dos Kadrikdetriedes oder des Handwerks
entsteden Können. Mir nennen diese Kinriodtung
« Kewerdegerivdte ». In Krankreied, wo sie in med-
roren grössvrn Ltädten evistirt, nennt man sie eov-
seil» de prud'dommes, denen ader noed andere ^t-
tridute administrativer Katur zukommen, die dior
niedt in Letraodt fallen, da wir es nur mit Beedts-
Streitigkeiten zu tdun dakon.

Lie werden deroits dsmerkt daden, dass die
Kompetenz dieser Kewerdegerivdte in dem Entraxe,
den wir stellen, »odarf adgegrenzt ist sowodl in Le-
troff der Kersonen, als der Ltreitixkeiten. In Betreff
der Kersonen daden wir die Kompetenz desodränkt
auk die Kadrikanten und idre ^rdeiter und auf die
Handwerksmeister und idre Kesellen, Angestellten
und Bedrlinge; wir daden also die Kaufleute mit

idren Kommis weggelassen, weil Ltreitigkeiten zwi-
seden Kaukderren und idren Angestellten in der
Begel niedt in gleivdem Nasse ein savdvorständiges
Ilrtdeil erdeisoden, wie Ltreitixkeiten darüder, od
auf dem Kediete der Kadrikation oder des Band-
werks eine Laede gut gemaedt, ein Merk gut aus-
geküdrt sei u. s. w. Ks ist aued nirgends im Kanton
Lern Leiten» des Dandolsstandes ein Logedrsn navd
Aufstellung von desondoren Kandelsgoriodtsn laut
geworden, odsvdon die Verfassung die Kinfüdrung
»oleder vorsiedt.

Mir daden ader im weiteren die Kompetenz der
Kewerdegeriodte aued savdlied adgegrenzt. Mir
wollen niedt alle Ltreitigkeiten, die ein Kabrikant
oder Handwerksmeister mit seinen Vrdeitern und
Kesellen daden kann, darunter stelle», sondern nur
diejenigen, die zwisvden einem Kadrikanten und
seinen Arbeitern, einem Handwerksmeister und seinen
Kesellen, Angestellten oder Kedrlingen entsteden,
so weit sie aus Kedr-, Dienst- oder Merkvsrträgsn
dervorgeden, also niedt Ltreitigkeiten über andere
mit soleden Verträgen niedt zusammendängende
Kraxen.

Lodanv saxen wir, es sollen alle diese gewerd-
lioden Ltreitixkeiten, möxen sie xross oder klein
sein, zum àssôdnungsversuode an da» Kewerdo»
xeriedt verwiesen werden, das zu diesem Kweeke,
wie ied annedme, demanden delexiren wird. Mir
xoden ader noed einen Ledritt weiter und saxen,
es soll da» xleiede Dsriedt aued kompetent sein,
Ltreitixkeiten, die niedt deixelext worden können,
dis zum Letraxe von Kr. 400 endlivd zu entsedeidsn.
Ks ist dies die Kreuze, die wir als Kompetenzsumme
in unserem neuen Krozesse aufgestellt daden. Märe
man dadei döder oder niedriger gegangen, so dätte
man das Kämlivde aued dier tdun müssen. Der Le-
trag von Kr. 400 ist für diese Kowerdexeriedts ein
doder; ied glande niedt, dass er in Krankreied »0
doed gedt, wenigsten» ursprüngliod niedt; allein wir
können idn füglied festdalten, indem nur Ltreitig-
keiten von grösserem Mertde zu dem ordentliodon
Krozessverkadren Veranlassung gsden können.

Mas die Organisation der einzelnen Orts- und
Lezirksvordände und der Kvwerdegoriodte «eldst,
den Madlmodus und das vor dem Kerivdto einzu-
svdlagende Verfadren detriüt, so glauden wir dies
alles einem Dekrete des Krossen Ratdos vordsdalten
zu sollen. Marum das? Meil üder diese Naterien
di» Mzt doed noed niedt genug Krkundigungen von
kompetenter Leite eingezogen werden konnten, und
weil naed ^rt. 1 unseres Keterendumsgesetzes nur
die wirklivd grundlegenden Krinzipien in die Ks-
setze gedören, und die Vollziedung derselden
Dekreten des Krossen Ilatdes vordsdalten ist. In vor-
liegendem Kalis ader kann man um so undedvnk-
lieder zu diesem Nittel greifen, als die sämmtlivdon
Lstdeiligten, die sied um die Kinriodtung solvdsr
Kerivdte kümmern und sedliessliod deren Zuständig-
koit unterliegen werden, mit der gegenwärtigen
Kormulirung vollkommen einverstanden sind.

Ied dake diese Kormulirung im gedruckten
Antrage dloss am Ledlusso etwas verändert. Ltatt näm-
lied zu sagen: «Die Verdeiständung der Karteien
dured Anwälte vor den Kowerdegeriedten ist untersagt,

» würde es nun doissen: «Die Karteien sollen
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in àer Regel persönlied verdanàeln, unà our mit
Zustimmung àes Dewerbegeriedtes kann eine Ver-
beistànàung oàer Vertretung stattûnàen. » >Vevn

2. L. àemanà niedt ànwssenà sein kann uuà einen
Rreunà ersuedt, seins Interessen vor àem Deriedte
2U verkeekten, so soll àies zulässig sein; oàer wenn
eiue Arbeiterin ocìer Dedrtoekter sied idrem àbeits-
derrv gegenüber niedt reodt 211 benedmen weiss, so

ist es recdt, wenn ìkr 2. L. ein Lruàer 2ur Leite
stekell àark. Ks soli aber àas vur ausnadmsweise
unà mit Zustimmung àes Dowerbegericktes selbst
gesededell können.

Ks ist mir voll meinem Kollegen, Herrn Nüller,
eine Zeitscdrikt kür àas gesummte àeutscde Ranàels-
reedt mitgetdeilt woràen, aus àer icd entnedme, class

um 23. klär/ 1880 in KIsass-Dotkringen uuek solede
Dewerbegeriedte eingeküdrt woràen sinà, unà /war
ungekädr ill äknlieder V^eise, wie wir es beabsied-
tigen. Der erste ^bseknitt àer betreffenàen Kovelle
dullàelt von àer Kinset/ung, Zustânàigkeit unà Rill-
ricdtullg àer Dewerbegeriekto. Diese Runkte baden
wir bereits kestgeset/t. Im /weiten ^bsednitte ist
voll àer Regelung àes Verkadrens àie Recìe. Hierüber
dubell wir bloss ullgemeine Drunàsàt/s aukgestellt
uuà àie Lpe/ialitätsn einem Dekrete vorbekulten.
Der Dauptgrunàsatz àubei ist, àuss àus Verkadren
ein mögliedst rasedes sein, unà àie Rarteien odne
Lei2iedung von Anwälten in àer Regel persönlied
verdanàelv sollen. >Vas àie Ledlussbestimmungen im
àritten ^.dscdnitte àer Kovelle betrifft, so geben àiese
uus lliedts un, inàem es nur Dedergangsbestimmungen
sinà, àie mun vötkig dutte, weil man beduk» Lin-
küdrullg àer neuen Dericdte uvàere Rillricbtungen
uukbebell musste.

led dabs vordin gesagt, àuss vielleicdt uickt bulà
kür ville Kinriedtung sied so viele IVünsede Icullà
gegebkll dubell, wie geruàe kür àiese, uuà es ist wir
leiokt, àies 2u beweisen. led dubs nämlied dier ein

gull2ss Rack Relationen /ur Danà, uus àenen sied
ergibt, àuss über 6000 Rürger àie Kinküdrung Avleder
Dswerbegeriedte verlungeu. Vlug mau nuu über àiese
eine Nöinullg kuben, wie man will, so muss mau mit
einer soledöll Volksmanikestation reednen, unà ick
glaube, mua könne àus um so «der, als àiese De-
werbegeriedte lliedt kür àeàermann aukgestellt sinà,
svllàeill our kür àie, àie sied àurum interessiren.
Diese Interessenten weràell sied organisiren; weun
sie sied aber orgunisirt dubev, weràen sie selbstver-
stâllàlicd sied àer geset/lick kestgestellteo Kompetenz
ullterwerkell müssen. In àen einen Dokalitäten weràen
àie Danàwerksmeister unà Rabrikanten ônàev, àie
Lacde sei nickt nötdig, lliedt àer Nüke wertd; an
ullàern Orten kingegell wirà man sie sedr nötdig
Lllàkll. Diese Oeriekte weràen also lliedt im ganzen
Kanton obligatorised aukgestellt weràen; ill àen inàu-
Ltriellsll Ortsekakten aber weràell sie gut aukgenom-
men sein unà uuek segensreiek wirken können.

às àer Ltaàt Lern speziell sinà über tuusenà
Dntsrsedrikten eillgelullgt. Lie Sedell also, àuss wenigstens

im Zelltrum àes Kantons in gewerblieden Kreisen
àas Leàûrklliss àer Oewerbegeriekte ernstlied geküdlt
wirà; weseutlied baden uur solcds unterzeiednet, àie
àubei illteressirt sinà, wûdrellà viele ^nàers, àie àa-
kür stimmen weràen, gesagt daben, àie Laekv gebe
sis àirekt niedt an, unà sis wollen àader àen à-

àereu, àen zuväekst Lstkeiligten, àen Vortritt lassen.
Die grösste Zabi von Ontersekrikten kömmt aber aus
àem àura, ungekädr 4000, namentliek aus àen Obren-
maederbe/irken, wo àas Leàûikniss sekon längst em-
pkunàen wirà, unà besonàers aus àem Lt. Immertdal,
was aued àer Orunà ist, wesskalb sied Derr àolis-
saint /um >Vortküdrer àer Retenten gewucdt dat.
Daselbst wirà es von grossem Nutzen sein, àuss

Ltreitigkeiten /wiscden Odrenkabrikanten unà Obren-
arbeiterv niedt allemal vor àen Ricdter nacd Oourte-
larx gebraedt weràen müssen, sonclern mögliedst rased
unà namentlied aued mögliedst billig abgetdan weràen
können.

V^ir glauben àesdalb, Idnen àie ^vnakme àieses
Vorscklags empkedlev /u sollen, unà 2wur wûràe àer-
selbe am passenàsten als besonàerer Ritel VII 2wi-
scken Ritel VI: « Von àen Ledieàsriedtern », unà àem
Ritel von àer « Vollstreckung àer Ortkeile » rubri-
2irt weràen; àie Oewerbegerickte sinà /war niedt
Ledieàsgeriedte im vollen Linné àes IVortes, inàem
mau^àabei niedt ^eweilen àen Kompromiss absekliessen
unà àas Oeriedt neu /u komponiren brauckt, aber
sie sinà àock mit Rüeksiedt auk idre kakultative unà
bloss lokale Kinküdrung Oeriedte äknlieder Natur.

-/oîî'ssamt. àe eonstate avee plaisir c^ue la motion
c^ue )'ai eu Rdonneur àe vous présenter à la àer-
nière session, vonoernant Rétablissement àe eonseils
ou tribunaux àe pruà'dommes, a trouve un bon ae-
eueil àevant les autorités prèconsuìtatives et qu'elle
a ètè appuyée par àe nombreuses pétitions reoou-
vertes à'environ 6000 signatures recueillies àans le
vourt àeìai à'à peine quatre semaines.

Dors àes àèbats sur la prise en eonsiàêration
àe la motion, ^'ai oaraotàrisô et àèûni à longs traits
le» tribunaux àe pruà'dommes et rappele les service»
qu'ils renàent àans les pa^s oà ils konetionnsnt rê-
guìièrement. àe àois completer, ajouter huelcMes ex-
plications supplémentaires.

D'iàee première àe cette institution remonte au
mo^en-âge, soit au 13« siècle, àe ne veux pas suivre
leur àèveloppement MSHu'à la granàe révolution àe
1789. De temps ne me permet pas àe vous kaire
cet kistorihue c;ui, àu reste, n'aurait pas à'impor-
tance pratique, attenàu c^ue les pruà'dommes àes
Mranâes et àes maîtrises, à'avant 1789, ne res-
semblent hue par le nom aux pruà'dommes actuels,
ì'institution àe ces conseils telle qu'elle existe au-
Hourà'dui ètant àe creation moàerne.

Des loi» cM ont organise ces tribunaux en Rranee
et en Belgique etant à peu près les mêmes, Hv veux
les résumer rapiàement pour àonner au Dranà Don-
seil une iàès àu but, àe la composition, àe la com-
potence àes tribunaux àe pruà'dommes et àe la
procèàure suivie àevant eux.

Des conseils àe pruà'dommes sont institues àans
le but àe viàer par voie àe conciliation ou, à àô-
kaut àe conciliation, par voie àe jugement, les àilkè-
renàs <M s'élèvent entre les edeks à'inàustrie (maî-
tres et patrons) et leurs ouvriers ou apprentis
relativement à leurs salaires, à la bonne kayon àes

proàuits et à l'exècution àe leurs conventions. Da
principale attribution àes pruà'dommes consiste à
concilier les contestations cM surgissent entre les
patrons et les ouvriers ou apprentis, sur àes ynes-
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tions relatives à leur travail et à leurs engagements
et à les traveller eu eas àe ueu eoueiliatieu. Dour
rèsouàre ees questions à'une luauière sûre et èqui-
tadle, la première conàition est à'avoir une con-
naissauee parfaite àes rapports àes patrons avec
leurs ouvriers, àe la pratique àe l'inàustrie,,âes us
et eoutumes inàustriels et àu métier. Ln ees matières
spèeiales, les cbets à'inàustries et les ouvriers sont
seuls vompètents. Les pruà'bommes sont les )uge»
spéciaux àe veux qui font aete à'inàustrie.

La eonstitution à'un oonseil àe pruà'bommes a
lieu àe la manière suivante: les inàustries à'une
looalitè, ou à'un arronàissemont, sont àivisèes en
catégories ou groupes similaires qui ont le àroit àe
nommer oràinairement quatre membres àont àeux
patrons et àeux ouvriers. Les maîtres àe ees groupes
à'inàustries, réunis en assemblée partioulière,
nomment àireetement les pruà'bommes-patrons, et
les ouvriers, réunis ègalentent en assemblée parti-
eulière, nomment les pruà'bommes-ouvriers.

Les eonseils àe pruà'bommes sont àivisès en
àeux bureaux: l'un est appelé bureau partieulier ou
àe voneiliation et l'autre bureau général ou àe
jugement. Le premier est vomposê às àeux mem-
bres, l'un patron et l'autre ouvrier; il siège sous la
prèsiàenee àu prèsiàent on àu vive-prèsiàent àu
eonseil. Le bureau général ou àe jugement, pour les
affaires non réglées à l'amiable, est eomposè, en
sus àu prèsiàent, à'un nombre ègal àe pruà'bommes-
patrons et àe pruà'bommes-ouvriers. Le nombre
àoit être, au minimum, àe quatre membres, àont
àeux patrons et àeux ouvriers, àeuns affaire no
peut être àèfèrèe au bureau général avant à'avoir
ètè soumise au bureau àe voneiliation. Les invita-
tions à eomparaitre ont lieu par lettre. Les parties
sont tenues àe eomparaitre personnellement; en eas
à'empêobement légitime, elles peuvent se faire re-
présenter par un patron ou un ouvrier. Ln Belgique,
la représentation et l'assistanve à'un avoeat sont
interàites.

Les jugements às» eonseils àe pruà'bommes sont
àèbnitils et sans appel, jusqu'à la somme às fr. 200,
en Drance et en Belgique. D'après la loi àu eanton àe
Lenève, ees eonseils jugeront souverainement touìes les
contestations entre patron» et ouvriers pour faits â'in-
àustrie. La plupart àes contestations sont régisss
à l'amiable à la première comparution. Les frais
sont insignifiants, les pruà'bommes pouvant siéger
àans la soirée; il n'z? a pas non plus às perte às
temps. Loipme on le voit, les principes constitutifs
àe estte institution lui «tonnent un caractère eonei-
liateur et une puissante influence que ne peuvent
pas exercer les tribunaux oràinaires.

Les services renàus par les pruà'bommes, et
l'iufluenes salutaire qu'ils exercent àans les pa^s
ou ils existent, sont constatés par les relevés statistiques

àe leurs opérations. L'est ainsi qu'en Drance
les aàires soumises à ces tribunaux penàant une
pèrioàe àe àou^e années se sont élevées à 184,514,
sur lesquelles 174,487 ont ètè conciliées. De 10,027
qui sont restées à ^uger, 4849 ont ètè retirées par
les parties; 5178 ont ètè )ugèes, 1904 en premier
ressort, 3274 en àernière instance, et sur les 1904
jugements appelables, 190 seulement ont ètè àèlèrès

à la .juriàiction supérieure. Du Belgique, penàant
une pèrioàe àe 19 ans, àe 1862 à 1880, 65,285 af-
faires ont ètè soumises aux conseils àe pruà'bommes,
àont 49,802 ont ètè conciliées, 7747 Mgèe«, 6430
retirées et 395 laissées en suspens.

Les cbiffre» sont le plus éloquent éloge que l'on
puisse faire àe l'institution àes pruà'bommes.

àe me àemanàe si cette institution a sa raison
à'être cbesi nous? Dour rèponàre à cette question,
il faut Mer un coup à'eeil rapiàe sur ce qui se passe
àans notre canton en fait àe procèàure civile orài-
naire. D'après cette procèàure, les patrons et le»

ouvriers, qui àoivent former uns espèce àe famille
inàustriells, sont àans la nécessité, en cas àe cou-
testations entre eux, à'en appeler à àes )uges ètran-
gérs à cette famille, qui n'en connaissent ni les

rapports, ni les usage». Le recours à un èlèment
bètèrogène a quelque cbose à'anormal qui cboqus
et àont les formes, soit les citations par voie à'buis-
siers, sont àe nature à aigrir les parties àès le
àèbut àe la tentative às conciliation et troublent
souvent pour toujours les relations familiales entre
patrons et ouvriers. Les àerniers reàoutant les con-
séquences à'une àèmarcbe Mriàique envers ceux às
.qui âèpvnàsnt leur existence et celle àe leur famille,
renoncent à leurs réclamations et sacrifient leurs
àroits pour obtenir la paix et conserver leur emploi
ou leur gagne-pain. 8'ils se àèciàenì à faire valoir
leurs réclamations àevant la justice oràinaire, les
formalités às celle-ci nécessitent le recours à un
bomme àe loi et occasionnent àes pertes àe temps
et àes longueurs consiàèrables. Lr les ouvriers ont
un autre emploi à faire àe leur temps et àe leur
moàique salaire que celui àe procèàer avec leurs
patrons. Leux-ci sont aussi àans une fausse position
lorsqu'ils procèàent avec leurs ouvriers. L'ils ont
l'argent nécessaire pour pa^er les frais àe justice
et les notes àe leur avocat, ils éprouvent, à'un autre
côté, àes pertes àe temps et àes ennuis qu'ils ont
intérêt à prévenir et à éviter.

Les inconvénients majeur» àisxaraissent àans
les inàustries qui sont àotèes às tribunaux àe
pruà'bommes. Ici, la citation à comparaître n'a pas
lieu par le ministère àe l'buissier et, comme il s'agit
à'une justice às famille, cbaque partie peut ^
recourir sans s'exposer aux conséquences àHà men-
tionnèes. Ln trouve ce mo^en àe terminer les àitkè-
renà» tout naturel: il n'a rien àe blessant pour
personne, ni àe l'aigreur ou àu formalisme àe la
procèàure oràinaire. L'est une justice paternelle,
aàoptèe avec empressement comme mo^en àe main-
tenir la bonne barmonie entre les maîtres et les
ouvrier» et à'assurer à cbacun le respect àe ses
àroits.

Huant à ce qui concerne l'organisation àe» conseils

àe pruà'bommes àans notre canton, ^e fais
observer que ce point très important ètant réservé
à un àècret ultérieur àu Lranà Lonseil, à'après
la proposition àe N. krunner et àe la commis-
siov, ce n'est pas le moment àe s'en occuper
actuellement.

àe conclus,en recommanàant l'aàoption àe la
proposition àe N. Lrunner et àe la commission,
sauf en ce qui concerne l'assistanve facultative àes

lagblatt àes Orossen Ratbes. — Bulletin àu tZrunà Oonseil. 1883. 42
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avocat», de propose que 1o Orand Oonseil admetts
la proposition primitive de v-l. Lrunner portant que
« l'assistanoe des avocats ost interdite devant les
tribunaux de prud'bommes ». de fais partie moi ausii
de la confrérie de» avocats et ^e déclare que la
modiiieation que ^e propose n'a rien de blessant
pour elle; mais les conseils de prud'bommos ôtant
des tribunaux de famille, ^s sui» d'avis qu'il / aurait
anomalie et danger de permettre l'ingôrenoô d'un
ôlôment ôtranger dans les discussions familiales do
ees conseils, Oette ingôrenoe enlèverait à ces tribu-
naux leur earaetère essentiel. Tn outre, l'bomme de
loi ôtant naturellement, par sa profession, imprôgnô
des prinvipes rigoureux du droit strict et de la pro-
eôduro formaliste, l'ôquitô et la simplieitô du mode
de proeeder, qui doivent dominer l'administration
de la justice des prud'bommos, disparaîtraient, eo
qui fausserait les principes qui sont à la base de
cette institution, O'est ce que le législateur belge a
bien compris en interdisant l'assistanve des avocats
devant les tribunaux do prud'bommos.

Fôriâeràtter der Commission. lob möcbte Fivbt
missverstanden soin. Oie von der Commission an
meinem ursprüllgliobsn Vorseblage angebraobte ^en-
derung batte nicbt die Bedeutung, dass Advokaten
-ugelassen werden sollen, sondern nur die, dass man
eine Verbeiständung nicbt unter allen Umständen
aussobliessen will. Allein ieb persönlicb bange nocb
^et-t mebr an meiner ursprünglieben Redaction,
indem iob glaube, dass sie die Absiebt, die man bei
der gan-en Lavbe bat, svbärfer ausdrückt, als die
neue Fassung, wäbrend sieb die Bedingungen einer
Verbeiständung oder Vertretung durch Verwandte
in dem Organisationsdekret scbon feststellen lassen
worden. Äan will vor den Oewerbegeriobten den
Beuten gerade die Tosten von besonderen Anwälten
und juristischen Brörtorungen ersparen, und ein
Brtbeil nicbt vavb strengem Reobte, sondern ex
aequo et bono provociren, ein Lilligkeitsurtbeil, bei
dem die Tirobe mitten im Dorfe bleibt, wäbrend
es beim juristisobon Oeriebte oft am Bode beisst:
summum M«, summa injuria, oder der Obsiegende
sieb schliesslich sagen muss: 0 web, ieb babe
gewonnen, aber die Toste» sieben in keinem Verbält-
nisso -ur Laobe. leb bin desbalb einverstanden,
dass man den ursprünglieben Text meines indivi-
duellen Antrages wiederberstelle.

Zerfâeràtter dos Begierungsratbes. lob babe
nicbt Oelegenbeit gebabt, die Trage gründliob -u
prüfen, und kann aueb niobt im Tamen des Begie-
rungsratbes sprecben; aber individuell bin iob diesen
Bestrebungen, die aus alten leiten berrübren und
sieb von Aeit -u Aeit wieder geltend gemaebt baben,
nicbt abbold. leb glaube aueb, man könne Vnge-
sicbts einer etwas elastisvben Bestimmung der Ver-
fassung von der Tinfübrung soleber Oewerbegerivbte
spreeben, möebto aber betonen, dass uavb meiner
Ansicht der Ltaat niobt weiter geben soll, als dass
er diesen Oeriobten die Oeriobtsbarkeit verleibt und
ein Dekret über die Organisation und das Verfahren
derselben erlässt, dass er aber keine ünan-iellon
Opfer biekür übernimmt, sondern die Letbätigung

der Institution voll und gan- den betreffenden Treisen
selbst überlässt. In diesem Linno babe iob gegen
den Antrag des llerrn Lrunner niobts. Der Beweis
liegt da und kann aueb au» den Vkten golübrt
werden, die seit den Leobs-igerjabren auf der dusti--
direktion gesammelt worden sind, das» dieses öo-
düriniss sieb von Aeit -u ^oit in den betreffenden
Treisen geltend gemaebt bat und aueb fortwährend
-u bestebon »vbeint, und wenn sieb nun Oelegenbeit
bietet, so ist kein Orund, diesen Treisen niobt ent-
gegen-ukommen.

Zsns. leb erlaube mir -um Antrage dos llerrn
Brunner einen Ausat-antrag, der auf die sacblivbe
Tompeten- dieser prud'bommos Le-ug bat. In der
llbrenfabrikation ist es sobr leiobt möglivb, dass
-wiseben Tabrikanten und öebalenmaoborn oder
-wiseben Lebalenmaoborn und Oraveurs Ltreitigkoiten
entsteben, die den >Vertb von Tr. 400 übersteigen.
Die streitenden Barteien baben jedoch vollständige»
Zutrauen -u den prud'bommos, und wissen aueb,
dass im Oeriebte Taebmännor sit-en, die den Tall
-u beurtheilen versieben. Loll man nun da wogen
einer Dilleren- von violleivkt Tr. 50 der IVobltbat
dieses Osriobts verlustig geben? leb glaube, es
würde dies dem Zwecke der prud'bommss -uwider-
laufen. Dem könnte man abbellen, indem man im
^bsat-e über die Tompeten-summe beifügen würde:
« Diese Tompeten- kann jedoch in orkorderliober
Weiss ausgedobnt werden, sobald es beide Barteien
vor dem Beginne der Verbandlungon ausdrüokliob
verlangen. »

Zertäersfatter der Tommission. lob bin mit
dem llerrn Vorredner einverstanden, das» das Oe-
werbegeriobt im Tinvorständnisse mit beiden Barteien
aueb über nocb grössere Lummen soll urtheilen
dürfen; aber das versiebt sieb wirklich von selbst.
Wenn man vor den Triedensrivbtor gebt, und die
Barteien novb um Tr. 100 stössig sind, aber -um
Voraus erklären, den Triedensricbter darüber
entscheiden lassen -u wollen, so ist dies sin vollkommen
gültiges Abkommen, und der Triedensrivbtor ent-
scheidet dann definitiv. Ts kommt dies bin und
wieder vor, beim Triedensriobter weniger, weil dieses
Vmt niobt gut organisirt ist, aber beim Oerivbts-
Präsidenten -iemliob oft.

leb glaube also, es sei nicbt nöthig, eine solche
Bestimmung auf-unebmen; man könnte sonst am
Tode meinen, es könne in anderer lìiebtung niobt
aueb geschoben. Wenn -. L. -wiseben Arbeiter und
Tabrikant ein Btreit entstebt, der oigentlivb nicbt
in die Tatsgorie der dem Oewsrbegeriobts
unterstellten Bälle gebört, aber die Barteien erklären,
diesen Ltreit gleiobwobl der Tntsobeidung solober
Oeriebte unterwerfen -u wollen, so ist dies unbedingt
-ulässig; denn es ist niobts Vnderes, als eine sobieds-
richterliche llobertragung des Tntsobeides an das
Oeworbegerivbt. leb glaube desbalb, Ilorr Len-
könno sieb vollständig berubigen, dass ibm ent-
sprovbon wird, aueb wenn niobts Besonderes darüber
gesagt ist.

Zsns erklärt siob befriedigt.
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ver individuelle àtrax des Leriodterstatters der
Xommission wird in seiner ursprûnxlioden Xassunx
xenedmixt.

der Xommission. led mövdte nun
die Herren drinxend kitten, am Nontax volvädlix
einüurüoken. Xs wird die ^.dstimmunx über die
(lesammtvorlaxe stattünden, und xwar seldstver-
ständliod nvter Xamensaukruk; denn àie Vorlaxe ist
wivdtix, und wenn sis an das Volk kommt, so mnss
àieses rissen, wer im Xatde dakür nnà wer daxexen
xestimmt dat.

ver Itedaktor:
F>. ^ltöer.

Sisksnts Lit^un^.

Ilontax âsn 2. á.x>ril ISS3.

Vorsitzender: Präsident FtAAS?er.

6î68à686Nt>VUl-l'
bstreAsuà

Vorsinfsokung und ^bicûr^ung dos (Zivilpro?sss-
vsi'fàsns.

der LlâîâberaàiîA.

(Liede oben Leite 152.)

Sodluss- unâ HsksrLanAskestimmnllKsn.

dustisdirektor, aïs Leriedterstatter àes

Rexierunxsratdes. vie Kedluss- nnà llederxanxs-
destimmunxen, wie sis ?um weiten Nais xedruvkt
ausxetdsilt worden sinà, xeden in idrer Redaktion

von âer làee au», àas» àem Volks âas (leset?! von
1847 in seinen alten nnà neuen l'deilen als eindeit-
liekes (langes /ur ^nnadms oàer Verwerkunx werde
vorxelext werden. ver kexisrunxsratd xlaudte, ent-
xexen meinem inàiviàuellen Entraxe, es möekte ^ur
vrientirunx àes stimmderevdtixten Lürxsrs /.week-
mässixer sein, wenn idm àsr Ilsberdliek üder àie
xan/.e Naterie in eindeitlieder (lestait ermöxliedt
werde. vsm traten ader Leàenken linanxieller Ratur
im Ledoosse àer (lrossratdskommission entxexen,
unà àie làtere einixte sieìi dadin, àass nur àie
adxeänderten Raraxrapden àes Veset^es von 1847
àem Volke vorxelext werden sollen, visses L^stsm
dat àen Vortdeil àer xerinxeren Xostspielixkeit kür
sied, aber es kedlt idm àer Ilederdliek üder àie
xanzie Nateris unà namentlivd àie Nôxìivdksit, sied
üder àas Zusammenklappen àsr verânàerten Artikel
?u àen steden xedliedenen Reedensodakt xeden /u
können. Immerdin stellt sied nun àsr Rexierunxs-
ratd auk àen Loden àer Kommission unà nimmt
also an, àass nur àie adxeänderten Laraxrapden in
àer Vorlaxs ^usammenxestellt werden sollen, Xs dat
àies 2ur Xolxe, àass nun dievederxanxsdestimmunxen
sine anàere Redaktion dskommsn.

In Xikler I àerselben deisst e»: «vas reviàirts
(leset?, üder àas Verkadren in (livilrevdtsstreitixkeiten
tritt mit àem 1. àanuar 1884 in Xralì. » Dieser
etwas entkernte Zeitpunkt ist xewädlt worden mit
Rüeksiedt darauf, dass odnsdin xexenwärtix viel
neuer (lesàesstokl erst noed seine Verardvitunx und
seinen Xinxanx in die dstrelkenden Xreise sueden
muss, vaxexen sind die Xusàdestimmunxen ?um
(leriedtsorxanisationsxesà, die das Xweikammer-
sMem im Appellations- und Xassationsdoke detrelken,
drinxlieder Xatur, und àesdald wird vorxesedlaxen,
dieselden mit dem 1. duli 1883 in Xrakt treten ?.u

lassen.
XiXer 2 dekommt nun aus den vordin anxe-

tüdrteo (lrüvden aued eine redaktionell anders (le-
stalt. Lie würde lauten: «Nit dem 1. danuar 1884
sind aukxedoksn: a. die mit dem xexevwärtixen
(lesetxe im V^iderspruedv siedenden Vorsedrikten des
(leset/ss üder das Verkadren in Aivilrevdtsstreitix-
keiten vom 31. Veumonat 1847, soweit niedt dured
die naodkolxendöll Artikel etwas ààeres destimmt
ist.» Und nun kolxen d.—d. unverändert.

ver Zweite Là des Z 45 des (lerivdtsorxanisa-
tionsxesetxes dstritkt das Verkadren in vdesedeidunxs-
streitixkeitsn.

vas (lesà vom 11. (ldristmonat 1852 ist dured
die Vorlaxe nun vollständix üderllüssix xemaedt.
lVas davon üdrix xedlieden ist, die Xiodtixkeits-
örklärunx in lkällen, wo ^dministrativstreitixkoiten
vor den ^ivilriedter xedraedt werden, daden wir in
das neue (lesà aukxenommen, so dass das alte der
vinkaeddeit wexen vollständix aukxedoden werden
kann.

vis weiter aitirten varaxrapden der V^evdsel-
ordnunx detreiken den alten Xanton und de?ieden
sied auk den >Vevdselpro?ess.

vie ^.rt. 1341—1369 des eode oivil sind in volxe
der ^.nträxe des Herrn Xexierunxsratds (lodat dei der
Lsratdunx detreikend die Leweismaterie aukxedoden
worden. Xur dat sied dadei in das Protokoll der
Irrtdum einxesedlivden, dass die Vrt. 1354 und 1356
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niebt als aukgoboben erklärt worden sind. Lie de-
treten beide Vorsebriften über Oeständnisse. Ts ist
selbstverständlieb, dass sie aueb aufgeboben werden
müsse»; denn sie geboren su dem Lsweiss^stem,
das wir, mit Vusnabmo dos Drkundonbeweises, »u»
vollständig dem bernisoben Brosessroebto angosvbmiegt
dabon.

Der ^rt. 109 des fransösisebon Dandolsgesets-
buebos besiekt sied auf de» Vereis i» Bändels-
Streitigkeiten, und die weiter erwäbnten Artikel
desselben umfassen die saebliebe Zuständigkeit in
den Bandelsstreitigkeiten, mit àsnabme derjenigen,
die mit der faillite susammenbängen. Diese Bartie
ist bier niobt aukgeboben worden, sondern verbleibt
für später; Beseblussfassung darüber ist bereits er-
feixt. Im leisten Latse der Debergangsbestimmungen
belassen wir auvb vorläufig die Vorsebriften des
vede de eommerve über Weebselstreitigkeiten, weil
für diese, bis und «e lange das Vollsiebungsverkabren
niebt in Traft gesetst werden bann, im dura die
Bandelsgeriobtsbarkeit vvrbebalten werden muss.

Die ^rt. 70 und 71 der Verordnung über die Tbe
im katbolisebon dura betreten das Vertabren in
Tbostreitigkeiten und sind durob das neue Oesets
ersetst.

Tndliob kämen wir bier dasu, die litt, b su
»treioben, wie ivb erst in diesem Nemente sebe. leb
werde übrigens diesen Bunkt neeb ansvbauen und
ersuvbe auvb den keriebterstatter der Tommission,
es vorläufig su tbun. Die àkbobung des § 7 des
Oesetses betreffend Tinfübrung des Obligationen-
reebtes seist voraus, dass auvb das Vollsiebungs-
verfabren gleiebseitig mit dem Brosesse in Trakt
trete. In diesem Z 7 beisst es nämliob: «Die Le-
urtbsilung von Ltreitigkeiten, welobe die Tigen-
weobsel und Obeks betretken, stebt in demjenigen
Tantonstbeilo, für wsleben Bandelsgeriebto bssteben,
diesen su, sofern der Beklagte im Handelsregister
eingetragen ist. » 8o lange daber die bisberigs
Weebseloxvkution neeb bestellt, und wir den Weebsel-
proses» niebt in seiner Totalität auf den dura an-
wendbar erklären können, so lange muss aueb dieser
tz 7 des Tinfübrungsgesetses noeb für sieb besteben.
Dr debut die Bandelsgeriobtsbarkeit, die bis dabin
nur für lettres de ebange bestand, auf Tigenweebsol
und Obeks aus. Wir müssen daber vorderband
wenigstens die litt, b der Tikkor 2 fallen lassen.

Tun kommt eine Bestimmung, die mebr su tbun
gegeben bat, als man ibr anseben würde, nämlieb
über die Trage, welebe Vorsebriften des neuen Oe-
»vtses auf Ltreitigkeiten, die im Nomente seines
Inkrafttretens bereits eingeleitet sind, Anwendung
finden sollen, und welobe niebt.

Ts wird wobl selbstverständlieb sein, dass auf
alle Ltreitigkeiten, welebe vor dom 1. danuar 1884
eingeleitet worden sind, niebt Anwendung ünden
können die neuen Vorsebriften über die Tompetens
der Oeriebte, indem der Tläger, der in dem Nomento
auftritt, wo das alte Oesets noeb gilt, sieb auvb den
Oeriobten naeb ibren bisberigen Tompetenson unter-
stellt. Das Oleiebe gilt von dbn damit susammen-
bängenden Bestimmungen über die Wertbbestimmung
des Ltreitgegenstandes. Tbenso stobt es mit dem
gansen Bauptverkabren. à den Blats des bisberigen
BerminsMems tritt das L/stem des Lebriftenweobsels;

aber der Tläger muss den Beklagten noeb naeb
dem alten ödstem sur Verurkundung der TIage
vorladen; er kann ibm niebt die Tlago durob den
Biebtor sustellen und eine Trist sur Beantwortung
bestimmen lassen.

In den blaterien des Beweises sind einselne
abgeänderte Vorsebriften, die auk bereits eingeleitete
neue Brosesse anwendbar sind, andere niebt. Taeb
unserem Lüsterne der antisipirten Leweisantretung
müssen alle Beweise scbon in artikulirten Lätsen in
der Tlagesebrikt aufgekübrt werden. Tun ist selbst-
verstäncllieb, s. L. beim Aeugenbeweise, dass wir un-
gleiebe Tlle maeben würden, wenn in der Tlage, die
noeb unter der Berrscbakt des alten Oesetses erlassen
wird, küeksiekt genommen werden muss auk dieVer-
werüiebkoit und Verdäebtigkeit der beugen, wäkrend
der Beklagte, der unter der Berrsebakt des neuen
Oesetses antwortet, ein weiteres Teld kür Vusnutsung
seiner beugen batte. Dm da die Lpitsen gleieb lang
su maeben, müssen kür solebo vor dem Inkrakttreten
des neuen Oesetses eingeleitete Brosesse dessen Vor-
sekrikten über den ^eugenbeweis ausgeseblossen sein.
Oans gleieb verbält es sieb mit dem Beweise durcb
Tidessusediebung und dureb Leblusskolgerungen in
Verbindung mit dem Trgänsungseid. Ts sind das
alles innerlieb abgescblossene Materien, die niebt in
einselne Lestandtbeile aukgelöst werden können, son-
dern mit der antisipirten Leweisantretung susammen-
bängen und daber aueb naeb der bisberigen Oesets-
gebung beurtkeilt werden müssen. Dagegen ist es
etwas Vnderes mit dem Latse der kreien Beweis-
Würdigung. Ist das Loweismaterial niebt bereits
vorbanden, sondern wird erst im Dauke des Brosesses
gesebalkon, so dark küglieb die kreie Würdigung aueb
an krüber eingeleitete Brosesse deravtreten. Die
gleieben Orundsätse in Letrelk der Tompetens und
des Verkabrens gelten aueb bei Ltreitigkeiten vor
den Bandelsgeriekten. ^ueb. bier werden also auk
alle vor dem 1. danuar 1884 angebobenen Ltreitigkeiten

die bisberigen Vorsebrikten über das Verkakren
und die Tompetens bis auk Tr. 1000 anwendbar sein.
Wenn dagegen der Tläger naeb Inkrakttreten des
neuen Oesetses in einer vorber angebobenen Beebts-
Streitigkeit die Bekorm über das ganse Verkabren
erklärt, so beginnt ein vollständig neuer Brosess,
und dieser unterstellt sieb gans dem neuen Oesets.

Die bilker 4 källt nun dabin.
Ts kolgen dann die Debergangsbostimmungen, die

Fadureb notbwendig werden, dass das Brosessgesets
krüber in Trakt tritt, als das Vollsiekungsverkabreu.
Vor Vllem muss dakür gesorgt werden, dass Streitig-
keiten im Vollsiebungsverkabren' naeb den gleieben
Orundsätsen eingeleitet und verbandelt werden, wie
solede im bürgerlieben Brosesse. Daber wird in
litt, a der Aller 5 oder nunmebr 4 der Text des
§ 406 reprodusirt, wie Lie ibn bei der Leratbung
des Vollsiebuvgsverkabrens kestgestellt baben. Tbenso
wird der lotste Lats des § 541 gestrieken. Tndlieb
muss im dura, wie bereits mebrmals bemerkt, dakür
gesorgt werden, dass Weebselstreitigkeiten noeb naeb
bisberigem Verkabren verbandelt und beurtboilt wer-
den können. Indessen propenire ieb bier Ltreiekung
des letsten Latses von àt. 632 des code de
eommerve. Tr sxricbt von den Weebselstreitigkeiten
entre toutes personnes und gebt su weit. Ltatt dessen
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wäre dann beisukügen: « sokern der Lcbuldner im
Handelsregister eingetragen ist. » Im dura gilt nun
nickt mebr die Ontersekeidung voll commerçants und
non-commer^ants, da dieselbe dureb das Obligationen-
reckt aukgedoben worden ist, sondern es gilt àie
andere Ontersebeidung kür àie kormale Weebselstrenge,
ob sieb eive kerson ill's Handelsregister eingetragen
babe, oàer nickt.

Nit àissell erläuternden Demerkungen empkeble
ieb Ikneu àie Oebergangsbsstimmuvgen sur ànabme.

à'ss. ks will mir niebt gekallen, dass mua sum
Vntrage kommt, uur àie abgeänderten Artikel àem
Volke vorsulegeu. Ks sebeiut mir, eine soleke ser-
stückelte Vorlage könnte gans gut vom Volke miss-
verstauàell uuà verworken werden. Wir baben bereits
bei àer Abstimmung über àas kinkükrungsgesets sum
Obligationenreebte erkabreu, àass eiue stückweise
kinweisung auk bestekellàe Oesetse uuà eiue stück-
weise Abänderung solcker vom Volke uiebt verstauàell
wirà, inàem àieses kinkükrungsgesets eiue sekr grosse
kabl verwerkellàer Stimmen auk sieb vereiuigte. Ob
àie Druckkosten etwas grösser weràen, kommt gegeu-
über àerkrage àer Drovosirung eiuer unuütsell Volks-
abstimmuug uiebt ill Detraebt. leb möebte àaker
empkeblen, àas gause Oesets àem Volke vorsulegeu.

Dabei leitet micb nocb eill auàerer Orund. Durcd
àie Dekerendumsabstimmungen ist beim Volke uaeb
uuà uaeb eiue gewisse Oesetseskermtuiss verbreitet
woràeu. Der Dürger erkält àaàureb uaeb uuà nacb
eiue kleiue Oesetssammlung, iu àer er sieb Ratks
erbolell kaoo. kr wirà uua uameotlieb käuüg im
kalle seill, àas Oivilprosessgesets uaebsuseblagell, uuà
er kaull sieb àaàureb eiue Oousultatiou beim ^dvo-
kateu ersparen. Dies ist aber uiebt möglieb, weuu
ikm eill serstüekeltes Oesets vorgelegt wirà.

Fanner, als Deriebterstatter àer Kommission.
Wir babeo àie krage ill àer Kommission uuà mit
àem Herrn dustisdirektor eilllässlieb besprocken. Wirà
àer Wuuseb allgemein geäussert, àas gause Oesets
àem Volke vorsulegeu, so will ieb micb ibm uiebt
wiàersetseu. Wir babeu iuàessell kolgeuàe Dedenken
gebabt. Die Vorlage àes gauseu Ooàexes wûràe uiebt
uur viel ksit ill ávsprueb uebmeu, sollàeru obue
kweikel aueb erbeblieke kosten verursacbeu. Die
kosten köllnte mau )sàoek sekou aukweuàell, wenn
man glaubt, es weràe àaàureb àie ^.nnabme àes Oe-
setses gekôràert. Iuàessell ist àies uiebt sieber. ks
wäre àem Dürger àoeb su viel sugemutket, weuu
mau vou ikm verlangen wûràe, àass er àas ganse
Oesets stuàire. Die Dauptsacke ist, àass in àer
Dotsebakt àie Dauptgruudsàtse àes kntwurkes klar
uuà volkstbümlieb, obnekremdwörter uuà M'istiscde
Terminologien, auseillauàergesetst weràeo. Wollen
àauebell eivselne Dürger, s. D. Riebter, àas Oesets
iu seillsm gansell lukalts stuàiren, so könnten den-
seibell àie uötbigsu kxemplare, àie bereits àa siuà,
sur Verküguog gebalteu weràsu. dustisgesstse können
übrigens bei àen Volksabstimmungen nickt gans so
bekanàelt weràen, wie einkaeke Verwaltuogsgesetse.
Lei àen dustisgesetsen kommt es auk àie Redaktion
all, und es dark kein kagel keblell, sonst stürst das
gause Oebäude susammen.

Was das Volk interessirt, das sillà die leitenden
lagblatt «les drossea Ratbes. — Bulletin à 6ruu«l (louseü.

Oesicbtspuvkte. Diese müssen in der Dotsebakt gebörig
bervorgebobell, und es muss nackgewiesen werden,
dass das Oesets die Versivkacbung, Vbkürsung und
Woklkeilermaebung des Drosesses bssweckt. Wird
dieser kaebweis geleistet, so wird das Volk seben,
dass das Oesets einen wirklieken kortscbritt in sieb
sekliesst. Wer sieb dann noeb genauer orientiren
will, wird die einseloen karagrapken mit den Destim-
mullgen des bisberigen Oesetses vsrgleieben. Indessen
werden dies voraussiebtlicb nur Wenige tbun, und
die Ueisten werden sieb an die entsekeideuden Oe-
sicbtspunkte kalten, annebmend, dass denselben in den
eillselnen Artikeln Recbnung getragen sei.

às diesen Oründeu glaube ieb, es solle der Vor-
seklag des Herrn dustisdirektors angenommen werden.

Ick dagegen muss den Antrag
des Herrn keiss warm unterstütsen. leb glaube, es
solle das gause Oesets in einer bandlicken korm,
broscbirt, ungekäkr im kormate des Orossratks-Regle-
mentes dem Volke vorgelegt werden. Wird dann da8
Oesets angenommen, so ist Mer Dürger im Desitse
des Oivilprosesses. ks liegt eine Inkonseciuens darin,
wenn man den Dürger sum Riebter macben will,
indem man dis conseils de prud'bommes einkübrt,
dann aber Dedenken bat, ikm das ganse Oesets vor-
sulegen. Was die krage des Druckes betrilkt, so
maeke ick, wenn man glaubt, derselbe nebme su viel
Aeit in àsprueb, darauk aukmsrksam, dass wir in
Diel nur drei Druckereien baben, dass aber )ede im
Stande sein wird, die 100,000 Dändeken in einer
Wocke su liekern. Wenn man also in Dern das nickt
su leisten im Stande sein sollte, so ist es durebaus
niebt gesagt, dass der Druck in der Hauptstadt statt-
Luden müsse.

Ferkoàràtte»- des Regierungsratbes. ks könnte
vislleicbt dem àtrags des Herrn keiss in der Weise
entgegengekommen werden, dass in Mer Oemeinde-
sebreiberei eine ^nsakl kxemplare des gansen
Oesetses su Handen Derjenigen, die sieb darum iuterss-
siren, deponirt würden. Was die kosten betrükt, so
ist ansunebmen, dass sie sieb ungekäkr doppelt so
bock belauken werden, wenn man das ganse Oesets
dem Volks vorlegt, als wenn man dies nur mit den
abgeänderten Artikeln tbut.

Oz/Mn (Dleienbaeb). ks sebeint mir dem Volke
su viel sugemutket, wenn man ikm nur die
abgeänderten Artikel vorlegt. leb weiss nickt, bei weleber
Abstimmung der Derickterstatter der Kommission sieb
dieses Zutrauen versebaikt bat. Ick bade die Kr-
kabrung gsmaebt, dass okt die Dürger sieb der
Abstimmung su entsieben sucbeu, weil sie sagen, man
lege dem Volke nur das Halbe vor, und die andere
Dälkte werde dann in der Vollsiebungsverordnung
geregelt. Hier kommt nickt die Vollsiebungsverordnung

in krage, aber ein anderes Oesets, welcbes die
Deute niebt kennen. Wie sollen sie vergleicben, wie
das keue sum àlten passt, wenn sie das bisberige
Oesets niebt baben? Was die kosten betrikt, so
sind sie kür mieb Kebensacbe. leb bin immer kür
Lrsparnisse, allein da, wo es sieb darum bandelt, den
Dürger über eine Vorlage auksuklären, können die
kosten nickt in Detraebt kommen.
1883. 43
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2. DeLnitiv, kür den Antrag Rei-
singer Minderkeit.

Kür den àtrag Keiss Nekrkeit.

Jerî'âerstaà der Kommission. led begreike,
vie bereits gesagt, den Standpunkt derjenigen
Mitglieder, welcke das ganxe Desà dem Volke vorlegen
möebtev, ganx gut. Die Kommission und namentliek
der Rsgierungsratk sind nur vor den grossen Kosten
2urüekgescdreckt. Kun wird uns aber gesagt, der

Là sei bereits vorbanden, und unter diesem
Umstände glaube ick, die übrigen Kosten werden niebt
so gross sein. Das Votum, das ick abgegeben babe,
war rein der àsdruck der Stimmung, welcke in der
Kommission obwaltete. leb persönlieb will mieb dem

àtrage des Herrn Keiss nickt mebr widersetxev, da
die Kosten in Kolge des Vorkandenseins des Latxes
eine erbebliebe Reduktion erleiden werden. Debrigens
bin icd aueb derjenige gewesen, der daraus gedrungen
bat, dass wenigstens jedes Mitglied des Dressen katkes
ein vollständiges Desà erkalte. Ks ist aucb 2U

kolken, dass die Herren Drossrätke dakür sorgen
werden, dass das Verständniss bei ikren V/aklern ein
allgemeines werde. Ick widersetze micb also dem

àtrage des Herrn Keiss nickt mebr. Nan kann
dann wenigstens dem (Grossen Ratke keinen Vorwurk
mackev, da er alle seine Karten auk den Kisek ge-
legt dat.

ReisinAer. Ick stelle einen Vermittlungsantrag, den
bereits der Herr Leriekterstattsr des Regierungsratkes
angedeutet dat. Ick möckte nämliek nickt das gan2e
Desetx vertkeilen, sondern es nur in einer gewissen
à2akl Kxemplaren, welcke naek dem Verkältniss
der Aakl der Ltimmkäkigen 2U berecdven wäre, in
den Kemeilldekan2leiöll dexoniren, so dass es dort
gratis von den sieb darum Interessirenden bexogen
werden könnte.

des Regierungsratkes. Ick neige
micb nun auck mebr dem àtrage des Herrn Keiss
2U. IVevn Lie dem Volke nur die abgeänderten
Artikel vorlegen, so kaben Lie einen okkxiellen Kext
von 1847 und einen soleken von 1883. Regen Lie
aber das Desetx in seiner Totalität vor, so Kanu das
Desà von 1847 aukgekoben werden, und es tritt
dasjenige von 1883 an seinen Klatx, so dass dann
kür den spätern Debrauck nickt nock eine Revision
vorgenommen werden muss. Ries ist also eine juri-
stiscke Leite, welcke ebenkalls kür den Antrag des
Herrn Keiss sprickt. Vielleiekt gibt es auck tsckniseke
Lckwierigkeiten, wenn man den Là kür die (le-
ineindekanxleien in seiner Totalität verwendet, und
ikn nackksr kür die Vorlage an das Volk wieder aus-
einander reisst. Da nun auck der Là der ganxen
Vorlage bereits stekt, so werden die Kosten erbeb-
lick reduxirt werden. Kür den Rail, dass Lie be-
sckliessen, das gav2e Desetx dem Volke vorxulegen,
müsste dann der erste Kkeil der Vorlage mit kol-
genden dorten beginnen: «Das Desetx über das
Vsrkakren in Divilrecktsstreitigkeiten erkält kolgende
revidirte Kassuvg. »

NöslimäM.
1. Kventuell, kür den Antrag Reisinger (Deponi-

rung des gesammten Desetxes auk den Demeinde-
Kan2leien) Ninderkeit.

Kür den àtrag Keiss Nekrkeit.

dos Regierungsratkes. Kack dieser
Abstimmung lauten nun die Debergangsbestimmungen
wieder so, wie sie gedruckt vorgelegt worden sind,
mit àsnakme der Ltreiekung der litt, a, der Ltrei-
ckung der ^ilk. 4 über die Neineidsstrake, und mit
dem Ausatxe 2ur let2ten litt, e « sokern der Lckuld-
ner im Handelsregister eingetragen ist. »

Denokmigt.

Ks kolgt die Leratkuvg über das Zurückkommen
auk einxelne Artikel.

IZerm/iterstatter des Regierungsratkes. In der
Vorlage, in welcker die àtrâge betrelkend die xurück-
gelegten Materien entkalten sind, ist auck angekükrt,
auk welcke Artikel der Regierungsratk 2urüekkommen
möckte, und in weledem Linne. Ick stelle den à-
trag, Lie möckten das Zurückkommen besekliessen,
entkalte micb aber, gemäss dem Reglements, vor-
läulig einer nähern Begründung.

Der Drosse Ratk genskmigt diesen àtrag.

des Regierungsratkes. Lei Z 23
wird die IViederkerstellung dos ursprünglieken Kextes
vorgesvklagen. àsekliessend an das Desetx über
die persönlicke Landlungskakigkeit wollte man das
M7ort « bürgerliek » durek - persönlieb » erset2en.
Nun aber bat sieb die Lekwierigkeit geboten, wie
es dann bei juristiseken Rersonen gekalten sein soll.
Awar kennen sie auek keine bürgerlieke Handlung«-
käkigkeit, so wenig als eine persönlieke, allein da
der àsdruek bis dabin naek dieser Rioktung niebt
auk Lvkwierigkoiten gestossen ist, bat man vorge-
2ogen, ikn bei2ubekalten.

In tz 69 wird Ltreiekung der^Vorte » sokern niebt
spezielle Desetxe es erlauben » beantragt. Ks be2iekt
sieb das auk die Veränderung der kaktiseken à-
bringen und spexiell auk die Veränderung der
Leklüsse. Das Deriekt bat indessen bereits die nötkigs
Kakultät in dem Kalle, der kier in Krage kommt
(Umwandlung der Rreisminderungsklage in die ^Van-
delungsklage).

Der kolgende àtrag betrikkt die ZZ 97, Aitk. 1,
und 98. Diese beiden Raragrapken sind bei der
letxten keratkung auk meinen àtrag 2urüekgowiesen
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worden, weil wir den iVusdruek « riedterliede Vor-
fügung » lu denselben brauedten, obsedon sie niedt
àell gleiodon Killn baden wollen und linden seilen.
Um nun naed dieser Riedtung div Zweideutigkeit
zu vermeiden und Klardeit derzustellen, dat sowodl
tz 97 als namentlied Z 98 eine neue Redaktion er-
kalten, deren ànadme Idnen empfodlen wird.

Z 111 redet vom Indalte des Rrotokolles. Bs
waltete die üdeinung od, es sollen dier die >Vorto
beigefügt werden: « wo es gesvtzlied vorgesedrieben
ist », seien die tdatsäoldioden Andringen in dasRro-
tokoll aufzunedmon, was dei dem amtsgeriedtlieden
Kompetenzverfadreu bekanntlied nivdt gesediedt.
Dieser àsvkauung gegenüber dat sied die andere
geltend gemaedt, im besondern Vertadren sei din-
reivdevd erklärt, wo die àtuadme der Vnbriugeu
in das Protokoll niedt notdwendig sei, dader drauede
man in H 111, weleder dei den allgemeinen Lestim-
mungen des Desetzes stedt und vor d.llem im or-
dentlieden Vertadren Anwendung üuden wird, diese
Vtorte niedt aufzunedmon. Bs wird dader die
Ktreivdung derselben beantragt.

Der Antrag, in Z 137 zu redigiren « unverzins-
liebe Borderuugen zu fünf vom Hundert Zinstragend »

stedt in Uebereinstimmung mit der Redaktion in
andern Rallen gleieder àt.

Z 159, der den Kvdluss des Dauptverfadrens be-
zeiednen soll, kann gestrivden werden, weil in tz 171
genügend gesagt ist, was der Riedter naed Leendi-
gung des Dauptverfadrens vorzunedmen dat.

In tz 223 wird eine Veränderung der Lussan-
drodung vorgesedlagen.

Z 264 wird zu streieden beantragt. Bs ist das
der Rail der àterlegung des Brgänzungseides, wo
direkte Beweismittel niedt genügen. Vür baden zwei
Bälle gedabt, denjenigen in Verbindung mit dem
Beweise durod Kedlussfolgerung, und denjenigen,
wo die direkten Leweismittel niedt genügen. Da
nun aber das Deriedt für alle Bälle freie Band dat,
ob es den Brgänzungseid auferlegen wolle, so ist
der Zweite Ball überflüssig und kann dader in Z 264
fallen gelassen werden.

In H 391 wird eine kleine redaktionelle Verände-
rung vorgesedlagen, dabin gebend, dass gesagt werde:
« Der Riedter soll amtliek bekannt mavden »,
statt: « mavden lassen ».

à H 319, die Käumniss der Rrovokationsmist
betreffend, wird der individuell gestellte àtrag, es
sei die "Wiedereinsetzung in den vorigen Ktand aus-
gesedlossen, zurückgezogen im Hinblicke auf die
praktiseden Bedenken, welede von den Herren à-
walten, die in der Kommission sitzen, ausgesproeden
worden sind.

Lei Z 323 bandelt es sied um eine reine, unter-
geordnete Redaktionsverändsrung. Kie sodliesst an
an das neue ^ustellungsverladren, das aued per
Rost und niedt bloss dured den "Weibsl stattünden
kann.

I^u Z 326 wird ein Zusatz betreffend die Dele-
gationsbetugniss des Appellations- und Kassations-
dotes vorgesedlagen. ^Venn es sied um Brdebungen
zu Ermittlung des Kedadenersatzes kandelt, soll,
statt dass stets ein kiedterkommissär bezeivdnet
wird, aued der Derivdtspräsident damit beauftragt

werden können, namentlied, wenn es sied um grös-
sere Bntfernungev bandelt.

Den Bällen des individuellen Antrages zu Z 343,
wo es sied um den àssedluss der Rarteivorträge
kandelt, mövdten wir aued den ^all beifügen, wo
àtrage auf Anordnung eines Dberaugensedeines
oder einer Dberexpertise gestellt werden. Bs ist
bereits jetzt Deriedtspraxis, dass solede Brägen niedt
plädirt werden.

Der àtrag zu Z 392 bezweckt, etwas deutlieder
das Reedt der Rartei, welede ein obsiegliedes Dr-
tdeil erdalten bat, auszudrücken. Bs soll damit
gesagt Sein, dass entweder auf Bestellung eines Dritt-
mannes zur Herstellung der Reednung angetragen,
oder direkt Brsatz des Kvdadens gegenüber einer
Vollziedungssäumniss verlangt werden kann, und
zwar kann der Kedadenersatz verlangt werden so-
wodl dinsiedtlivk des Degenstandes der Reednung
als der Käumniss in der àleguug derselben.

Die letzte Naterie betrifft den Widerspruod gegen
die Vollziedung des Drtdeiles und stedt in Verbin-
dung mit dem gleieden Kapitel des Vollziedungs-
verfadrens. Die Rendenz der Vorlage, wie sie so-
wodl im ersten Bntwurfe als im Bntwurke zur zweiten
Beratdung bis zur Degenwart immer dervortrat, ist
die, es solle dured die Kassatiovsladung der Dang
der Vollziedung niedt gedemmt werden. Dieser
Rendenz wird aued dier Reednung getragen. Bs
wird dann aued der Ball vorgeseden, übrigens an-
sedliessend an den trübern Bntwurf, wo die Bin-
Stellung der Vollziedung den Vvrdältnisseu ange-
messen ist. Bs wird namentlied der Ball vorgeseden,
wo aus Drund der Kompensationseinrede naedträg-
lieb V^idersprued angedrückt werden kann. Desdalb
wird Bingangs gesagt: »Degen die Vollziedung stedt
dem Impetraten das Biuspruvdsreedt zu: 1. wenn
die gesetzlivden Voraussetzungen des Vollziedungs-
verfadrens fedlen.i Das ist aued dier, wo es sied
um die Vollziedung eines Drtdeiles bandelt, anwend-
bar und nivdt nur im eigentlieden Vollziedungsver-
tadren, wo ein Vollziedungsbefedl in Brage kommt.
» 2. wenn seit Brlassung des Drtdeils Rdatsavdvn
eingetreten sind, welede naed zivilreodtlieden Le-
Stimmungen die Deltendmavdung des àsprueds ganz
oder tdeilweise aussvdliessen oder aufsvdieben. » ^.ls
Leweismittel werden Urkunden und Bideszusediebung
zugelassen. Das bisderige Reedt dat nur von Dr-
Kunden gesproeden, allein das genügt materiell nivdt.
àer niedt dier liegt der Runkt, der beseitigt worden
sollte, sondern in der weiter» Brage, dass der Bin-
spruvd die Vollziedung niedt kommen soll. Von
diesem Katze soll nur dann eine àsnadme
stattfinden können, wenn sied aus unverdävdtigen Dr-
Kunden das Vordandensein eines gesetzlivden Bin-
spruedsgrundes ergibt, oder der Impetrat für den
Kedaden, weleder dem Degner aus der Binstellung
eutsteden kann, dured Hinterlage von Deld oder
>Vortdgögenställdell eine von dem Riedter als
genügend eraedtete Kiederdeit bestellt.

Bs ist aber ebenso denkbar, dass der Kassationskläger

diese liquiden Beweismittel, unverdävdtige
Urkunden, nivdt dat und niedt im Balle ist, eine
Hinterlage zu leisten, dass er aber gleiedwodl ein
obsiegliedes Drtdeil erkält, allein dass trotz desselben
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Derjenige, der das Lrtbeil voll?iebt, ibu sebädigt,
weil vielleiebt Insolven? vorbanden ist. Uür solebe
Uälle muss Vorsorge getroffen werden, und es wird
datier beigefügt: <^Vird die Voll?iebung niebt ein-
gestellt, sv kann der Riebter, falls dem Uinsproober
daraus siu niebt leiebt ?u ersetzender Lobaden ent-
stelreu kann, auf dessen Antrag verfügen, dass die
Voll?iebung nur gegen Lieberbeitsleistung kortgeset?t
werde. >

Undlioli kommt die Lestimmung, dass, wenn der
Uinsprueb trölerbakt gesebeben ist, die unterliegende
Lartei ?um vollständigen Kosten- und Lebaden-
ersat?e an ibren Legner ?u verurtbeilen und naeb
Umständen mit Lekangensobakt bis ?u drei ülagen
?u bestrafen ist.

leb empkebie Ibnen die ^nnabmo der neu vor-
geseblagenen Redaktionen und namentlieb das L^stem
des Uinspruebsverkabrens, wie es nun bier ausge-
arbeitet ist, und das allen Verbältnissen Reebnung
trägt. ^Is Regel soll die Uinstellung der Voll?iebung
niebt anerkannt werden, sondern dieselbe soll un-
gebindert ibrsn Uortgang nebmen.

der Kommission. Mit àsnabme
der Lestimmungen über die Voll?iebullgsstreitigkeiton
bandelt es sieb bier im Lrunde meist nur um redak-
tionelle Anträge, in Le?ug auf welebo ieb dem vom
Herrn dusti?direktor Lesagten niebts beifügen will.

>Vas die Voll^iebungsstreitigkeiten betritt, so
baben Lie bei der ersten Leratbung das L^stom
angenommen, dass der Uinsprueb regelmässig die
Voll?iebung nièbt einstellen soll, dass )edoeb, wenn
der Riebter sieb dureb Urkunden überzeugt, dass
ein geset?lieber Uinspruebsgrund vorbanden ist, oder
wenn Livberbeit geleistet wird, er die Umstellung
verfügen kann. Der Riebter muss aber diese Lieber-
beit gebörig prüfen, indem er porsönlieb, eventuell
der Ltaat, dafür verantwortlieb ist. Durvb dieses
L^stem wird eine Reibe trölerbakter Uinsprüobe ab-
gssebnitten.

Ks wird nun eine Neuerung vorgeseblagen, welvbe
darin bestebt, dass gegen die Voll?iebung auob dann
Uinspruvb erboben werden kann, wenn seit Urlassung
des Lrtbeils ülbatsaobsn eingetreten sind, die naeb
?ivilreebtlieben Lestimmungen die Leltendmaebung
des àspruebes aussvbliessen oder auksebieben, wenn
is. Ll die Kompensationssinreds erbeben wird. In
solvben Uällen muss die Verreebnung Zugelassen
werden, was übrigens bereits im Obligationenreebte
statuirt ist. Dagegen sebränken wir dann in A 398
den Leweis ein, indem wir nur Urkunden und Uides-
?usvbiebung gestatten.

Diese Lestimmungen liegen gan? im Linns und
Leiste der ersten Leratbung. Us bandelt sieb nur
darum, die damals besebldssenen Vorsvbrikten etwas
besser ?u prä?isiren und sie mit dem Obligationen-
reebte in Uinklang ?u bringen.

Die vorgeseblagenen Abänderungen werden vom
Lrossen Ratbe obne Uinspraobe genebmigt.

Der fragt an, ob man nocb auk andere
Artikel des ?u Unde beratbenen Leset?es Zurück?«-
kommen wünsebe.

Dies ist niebt der Uall.

des Regieruogsratkes. Us sollten
nun aueb noeb die Lebersekriften beratken worden.
Der Uitel würde lauten: Leset? betreffend Verein-
facbung und' ^bkür?ung des Livilpro?essvorfabren8.
Dann käme: I. Das Leset? über das Verkadren
in Livilreedtsstreitigkeiten erbält folgende revidirte
Uassuog u. s. w; vaebber: II. Das Leset? über
die Organisation der Leriebtsbekörden vom 31. Heu-
monat 1847 erbält folgende Uusat?paragrapben
u. s. w. ; und endliek: III. Lebluss- und Lebergangs-
bestimmungen.

Lenekmigt.

Lsrie/rterstattsr der Kommission. leb nebme als
selbstverständlieb an, dass die Redaktion, wie sie
vorliegt, nocb einmal sebarf durcbgoseken werden
muss, was um so nötbiger ist, als man verscbiedene
Lestimmungen in bereits bestellende Artikel einar-
beiten muss. Uine soleke rsdaktionelle Durebsiedt
von )uristiscber Leite bat aueb beim eidgeuössiseben
Obligationenrecbte naeb der deffnitiven ànabme
desselben stattgefunden, und da Lie beseblossen baben,
das neue Leset? dem Volke in seiner Totalität in
die Hand ?u geben, so muss aueb dafür gesorgt
werden, dass es keiner Kritik ausgesetzt, sondern
durebwegs fein und gut redigirt sei.

leb verlange kür die Abstimmung in globo den
Namensaufruf.

Dieser Antrag wird von der regiernentariseben
à?abì von Mitgliedern unterstüt?t und ist somit
?um Leseblusse erboben.

Uür ^nnabme des Leset?es stimmen 114 Mitglieder,
nämlieb die Herren:

^.ebersold, ^.ebi (Madretseb), v. Olimen, ^nkon,
Läebtold, Lallif, Latse^elet, Laumann, Llösvb,

Lrunner, Lürgi (IV^gen), Lurron (Köni?),
Uberbard, Uggimann, v. Urlavb, Utter,
Ueiss, v. Uisvber, Ulüek, Uriedli, Uüri,
Lasser, Lassmann, Lerber, v. Lraffenried, L^gax

(Lleienbaeb),
Llabegger (Lern), blabegger (Uüt?elüüb), llartmann,

Laslebaeber, Régi, Herren, Ler?og, Ness, Lirsebi,
Höker (Lasli), Loker (Lettenbausen), Lokmann (Liel),
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Imer, Ingolà, dolissaint, Iseli (Lappersw^I),
Läed, Narrer, Lernen, Lilcdenmann, fixier, Llaz^e,

Lloptstein, Lobel, Rodler (^dunstetten), Lönig,
Lüdni, Lun^, »

Ledmann (Langnau), Len?, Liecdti, Luder, Lütdi
(Langnau), Lütdi (Lüdersw^l),

Narvuard, Narti (Leedorf), Narti (Lz^ss), Neister,
Nesserli, élever (Lern), Ue^er (Vvndisw^l), Nivdel,
ülosimann (Lüsvdeggj, Vosimann (Langnauj, Nülldaupt,

Lägeli, Lussbaum (künkdoten), Lussbaum (Vord),
Leter, Lrobst,
Là, Leisinger, Rellstab, Riser, Lotd,
Lcdär, Leder?:, Lcdmià (Nüdlebsrg), Lcdmià

(Raupen), Lednell, Lommer, Lpring, LMvder,
Ltämptli (Ledwanàen), Ltautker, Ltegmanu, v. Lteigsr,
Ltettler Lelix Lamuel, Ltettler Limon Odr.,

Liecde (Lorn), Lüscder,
Leltsvdi,
Valider, v. Vattenw^l (vberàiessbacd), v. Vatten-

wvl (Lern), Veber (Liel), Veber (Langentdal),
v. Verdi, Visniger (Lra/ligen), Vieniger (Natt-
stetten), Vinzenrieà, Voit',

^augg, I^esiger, 2ingg (Viessbavd), Bellinger,
^ürcder, ^z^ro.

Lür Verwertung des Vsset?:os stimmen 2 Nitglieâer,
nämlivd die Herren:

v. Liiren,
Lrêtre (Lruntrut).

vie Herren Löösr (Nuri), LÄ/snwM und 6'eàM
(Lurgàort) erklären mündlivd, und die Herren ààr-
Lvdnell, Màder und (Lern) sodrittlied, dass
sie im Latte idrer Vnwssendeit für Vnnatime des
Vesàes gestimmt daben würden.

Vunscd ausspreeden, dass dafür gesorgt werde,
dass aued der Druck des Vagblattes der Vrossratds-
verdandiungen dis dadin vollendet sei. vie letzte
dtummer der Lebruarsession ist erst gestern vertdeiit
worden. blun möedte dovd gewiss manedes Mtglied
des Vrossen Laides seine Nitbürger üder diese sedr
wivdtigen Verdandiungen betreffend das vivilprosess-
gesà aufklären, und dafür wird es idm angenedm
sein, das Vagblatt in der Land ?u daden und die
Verdandiungen naedtesen ^u dünnen. Venn es ader
wieder so lange geden sollte, so wäre dies unmög-
lied, und wenn man das Zugeben würde, so möedte
ied deantragen, den Vbstimmungstag dis in den
.luni dinaus^usedieden. Herr Leders dat in einer
trüberen Lession den Vnsug gestellt, man möedte
dafür sorgen, dass die Verdandiungen des Vrossen
Laides rasoder pudlisirt werden, vamals wurde
bemerkt, es sei das niedt wodl möglied, weil alle
Leden in die andere Lpravde übersetzt werden
müssen, vies ist nun ader weggefallen, indem die
Leden dloss nood in der Lpravde wiedergegeden
werden, in der sie gedalten worden sind. Ls ist das
also eine dedeutende Lrleivdterung tur die Ledaktion,
(^ur Lrläuterung mag dier beigefügt werden, dass
die vedersetsungen der transösiseden Reden krüdvr
nie dured die Ledaktion, sondern dured dritte Ler-
sonen desorgt worden sind, und dass kür die tiransösi-
soden Leden ein eigener Ltenograpd angestellt war,
was niedt medr der Lall ist. Vnmerkung der Redaktion.)
Vbsr aued tur den vrueker ist eine Lrleivdterung
eingetreten, indem man jetxt diese neuere Ledritt
in fran^ösiseden Lettern angenommen dat, wo man
gar niedt medr weiss, od Liner deutsvd oder trau-
z^ösised geredet dat. Ls sedeint mir desdald, es
sollte möglied sein, dass das Vagblatt trüder er-
sedeinen würde.

des Legierungsratdes. led dann
darüder deine destimmte ^usiederung geden; ader
jedenfalls wird man Lorge treffen, dass dem Vunsede
des Herrn keisinger so viel als möglied naedgekommen
werde.

ver LVckâà eröffnet nun die Diskussion üder
die Lrage der ^nseàung des ?'«Aes Mr c/ie doà-
«dà'mMttiîA über das Vesst^.

des Legierungsratdes. dlavd Nit-
gade des Leterenàumsgesàes sollen die ordentlieden
Volksabstimmungen jeweilen am ersten Naisonntag
stattfinden, indessen ist es dem Vrossen Ratde vor-
dedaltsn, aued ausserordentliede ansusàen. Lekannt-
lied sind diese sadlreiokor, als jene, und aued jàtwird es niedt möglied sein, die Vorbereitungen so
2U treffen, dass die Abstimmung am ersten Nai-
sonntag vor sied geden kann, der übrigens aued
deswegen niedt passend ist, weil er in die deiligs
Aeit tallt. ver Regierungsratd sedlägt dader den
20. Nai vor.

ver Feriâeràtter der Lommission erklärt sied
einverstanden.

LefsàAsr. Venn dies besedlossen werden sollte,
so möedte ied gleivd/eitig dem kegierungsratde den

?aZ;dIatt des drosssn Ls-täss. — Lulletin à dranà (touseit

lLsriâàààr der Kommission. Ied glaube,
man könnte diesem Vunsede am leiodtesten ent-
spreeden, wenn man die Verdandiungen über diese
specielle Lrage in einem besondern kändeden ab-
druekt, wie das sedon öfters gesvdeden ist, 2. L. bei
Verdandiungen über das Lisenbadnwesen. Diese
kann man fertig stellen, und die anderen Verband-
langen können dann sedon ein wenig warten, da
sie niedt so pressanter Llatur sind.

Ksäma»-, président du Lonseil-exêeutik. de com-
prsvds I'observatiou de N. Leisinger. Lepsudaut je
crois pouvoir demauder des circonstances atténuantes
en faveur de la cdaucellerie et de l'imprimeur. de
rappelle que la dernière session a àurèe presque
quinte jours et qu'elle a, ètè excessivement cdargèe.
Ln effet, les débats imprimes ne remplissent pas
moius de IS0 pages bien serrées du bullettU des
séances. L'imprimeur n'est pas outille pour sufdre
à de pareilles exigences, puisqu'il avait en même
temps à imprimer tout ce qui vous a ètè distribue
pour cette sessiou, et que, ensuite de la discussion
1883. 44
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des projets par les autorités prêcovsultatives, il a <Zû

kaire àes cbavgements coutiuuels dans la composition,
àtrekois, d'ailleurs, il a eu des retards beaucoup
plus considerables clout ou ne s'est pas plaint, -le
crois cependant pouvoir promettre qu'il sera possible
d'imprimer dans quelques jours les débats sur la
réforme de la procedure civile.

MtssbsuM (IVorb). leb möekte den Antrag des
Herrn Lrunner aufreckt erbalten. Ls ist
Zweckmässig, die Verbandlungen über dieses bockwicbtige
(leset/ separat /u drucken, und nicbt vermisckt wit
denjenigen über andere Uaterien. leb glaube, es
wird dies da/u fünren, dass es der Lan/Iei leicbter
wird, dafür /u sorgen, dass dieselben niebt erst vor
dem ^bstimmuvgstage, sondern /u reebter I?eit in die
llände der Mitglieder des (lrossen Batkes gelangen.

leb könnte mieb naeb der Erklärung des
Herrn Begierungspräsidentkn berubigen; aber der
Antrag des Herrn Lrunner stekt mir docb im^Vege.
leb glaube niebt, dass derselbe /ur Förderung der
Lacke dient; sondern es wird dann möglicberweise
nock länger geben, als sonst. Nan kann nickt eine
Lit/ung /wiscben binaus nekmen und andere weg-
lassen, sondern die Verbandlungen müssen sieb folgen,
wie sie stattgefunden baben, oder wenn man einen
Leparatabdruek veranstaltet, so wird dieser /iemlicke
Lösten verursacben ^Vir baben scbon vorbin eine
Ausgabe von Dr. 60,000 beseblossen, so dass mau
glauben sollte, wir sckwimmen wieder im (leide.
Obsckov es mit grosser Nebrkeit beseblossen worden
ist, die gan/e Vorlage jedem Ltimmkâbigen /u/ustellen,
so sebe icb dock den Nutzen davon diesen àgen-
blick nocb nickt ein. Nun kalte icb dafür, dass es

gar wobl möglicb sei, wie aucb Herr Ltockmar ge-
sagt bat, die Verbandlungen über den Ävilpro/ess
innert vier/eku 'lagen vollständig /u liefern. Ick
dabe öfters die lVakrnebmung gemacbt, dass das
Dagblatt von den Druckern als Dückenbüsser benutzt
wird. lVenn sie wollen, können sie viel maeben;
aber wenn man nickt reklamirt, so drucken sie erst
daran, wenn sie nicbts Anderes mebr /u tkun baben.
leb lasse aucb die Dutsekuldigung nickt gelten, dass
sie sonst viel /u tkun baben. Nan kann es macben,
wie anderwärts aucb, nämlicb so, dass man die à-
beiten unter viele Drucker vertbeilt und nickt den
einen überkäuft, der nickt im Ltande ist, recbt/eitig
/u liefern. Icb möekte also auk Beförderung dringen,
und /war nickt nur für diesmal, sondern aucb für
alle Zukunft; denn es ärgert mieb, wie ändere, wenn
die Verbandlungen erst naeb seeks, sieben VVoeben
ersckeinen, wo sie weniger IVertk mebr baben.

leb muss eine Lericbtigung anbringen.
Die Beförderung der Bubllkation des Dagblattes
kängt nickt nur vom Drucker ab, sondern aucb vom
Ltenograpben. Wenn dieser mit seiner àrbsit naeb-
kommen kann, so muss es^aucb der Drucker, und
wenn dieser nickt genug Deute bat, so soll er mebr
anstellen. Ick kabe mick deskalb beim Ltenograpben
erkundigt, ob er glaube, dass er mit seiner àrdeit
recbt/eitig fertig werde, um die Verbaudlung vor
dem 20. Nai in die llände der Vdonnevten /u liefern,

und er bat mir die Erklärung abgegeben, es könne
dies ganz gut gescbeben. Der Lteuograpb bat eine
ausserordentlicb scbwierige Arbeit, niebt bloss die,
dass er riebtig auàssen und niederscbreiben muss,
sondern aucb eine pb^siseb enorme Arbeit, wie icb
aus eigener Di kabrung sagen kann; denn ick bin seit
vielen dabren Lteuograpb und babe die Verbandlungen

des Verkassungsratbes von 1846 mit Herrn
däggi und einem kran/ösiseben Ltenograpken besorgt.
(Gegenwärtig baben wir nur zwei Ltenograpken. Ls
ist «lies eine Vrbeit, bei der man, wenn man sie

ricbtig macben will, Borgens früb um 5 oder 6 Dbr
beginnen und bis Abends 10, 11 Dbr qnausgeset/t
und angestrengt sebail'sn muss. Deskalb babe icb
mit dem Ltenograpken geredet, und icb glaube nun,
naeb seiner Erklärung könne dem IVuvseke des Herrn
Bsisinger entsproeben werden, und sei die von Herrn
Lrunner beantragte Leparatpublikation nickt nötbig.

v. Fàsn. Line Aeusserung des Herrn Leber/
veranlasst micb aucb /um ^Vorte. Icb besorge, er reck-
net ziemlieb riebtig, wenn er den Druck des ganzen
(leset/bucks für alle stimmfäbigsn Bürge, auk Dr. 60,000
anscklägt, und dies veranlasst mick, zu beantragen,
man möcbte auk die Drage Zurückkommen, ob es
nickt genüge, nacb dem Vorscblage des Derrn Lei-
singer bloss eine bescbränkte à/abl Lxemplare zu
drucken.

der Lommission. leb möekte Lie
ersucben, nickt auk diese Drage zurückzukommen.
0b die Lacbe gerade Dr. 60,000 kostet, oder 10 oder
20,000, ist kür micb nickt entsebeidend; mir bat man

ganz andere und viel niedrigere Radien genannt, und
wenn wir allemal auf einen Bescbluss Zurückkommen
wollen, wenn demand in diesem Laale in's Blaue bin-
ein neue Salden nennt, so kommen wir zu keinem
Resultate. Derr v. Lüren verwirkt ja das (leset/: er
brauebt es also nickt mebr zu untersueken; aber die
andern Bürger werden krob sein, es zur Vergleicbuvg
vor sicb zu baben.

leb möekte zur Aufklärung nur Lines
bemerken. Wir müssen unter allen Dmständen die
^.bänderungsanträge drucken lassen, und diese macben
mebr als ein Drittel, wenn nickt die Dälkte des
(lan/en aus. Die Losten werden also nickt so
bedeutend köber sein.

D'eà. leb glaube, der Antrag des Herrn v. Lüren
ist aucb konstitutionell nickt Zulässig. Die beseblos-
senen ^.bälldorungöll sind nun ein integrirender Dbeil
des Deset/es; es ist darüber mit Namensaufruf ab-
gestimmt worden, und wenn wir jetzt auk die Drage
Zurückkommen, so müssen wir den Dingang des 0e-
set/es, seine ganze Dekonomie und die Debergangs-
Bestimmungen abändern und über das ganze (leset/
noebmals abstimmen. Ick denke übrigens, wir können
uns aucb sonst über die Tragweite unseres Bescblusses
berubigen. Der Là stebt bereits, das Debrige macbt
wenig aus, und so kann icb nickt glauben, dass die
angegebene Lumme irgendwie annäbernd riebtig ssD

D«ssMKM?.. Ick bin vom llsrrn dustizdirektor
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ersuedt worden, eine oberââedliede Bostevberecdnung
maeken. Dun ist es bei einer 80 grossen Arbeit

niedt möglied, nur so beiläuüg eine genaue Lereed-
nung maeden. Vber so viol kann ied nacd einer

z vorläuügen Bsreeknung sagen, dass die genannte
Summe gan^ bedeutend xu doed gegriiken ist und àie
Besten uur eiueu kleinen Bruedtdeil derselben betragen
werden.

Rieeà dält es niedt kür notdvendig, Mdem stimm-
kädigen Bürger eiu Bxemplar àes ganzen Dosàss m
àie Dand ^u geben.

-Toààk propose àe üxer oomms Mur àe la
votation populaire le premier dimaneds du mois àe
Hum, aün gue les oito^ons aient > sukksamment àe

temps pour étudier le projet.

TîkisàAer sedliesst sied àiessm Outrage au.

Leriâôrsksàr àes Regierungsratdes. Herr Steno-
grapd ?uber tdeilt mir soedeu mit, dass àie Verkand-
lungen über àeu Divilpro^ess iu kurzer Brist werden
publi^irt werden können. Menu àer Lcdluss deiMnigen
der letzten Session erst vor Bur^em verseuàet worden
ist, so ist, vie bereits àer Herr Regierungspräsident
erklärt dat, àer Umstand àarau scdulà, àass àer
Drucker vor àer Drossratdssitöuvg àurcd àie Vorlagen
an àsn Drossen katd ausseroràentlied in àsprued
genommen war. Der Legierungsratd dat eins Dross-
ratdssit/uvg auk àen 21. Nai in àssicdt genommen,
unà àesskalb wäre es Zweckmässig, wenn man
unmittelbar vorder wüsste, vas kür ein Sedieksal àas
Desstx gekabt dat.

DbsàmâA.
Bür àen 20. Nai 64 Stimmen.
Bür àen ersten Sonntag im duni 36 »

v. Dàen. led vill meinen Antrag ziurUek^ieden,
veil man àoed glaubt, es liege àie Bendenx àarin,
àie Saeds àem Volke niedt àeutlied vorzulegen, Boed
ein Kurdes Mort an Herrn Lrunner. Marum ververks
icd àie Vorlage? Binxig unà allein vegen àer Le-
Stimmungen über àen Bid.

Der Ledaktor:

Nontag àsn 26. Klärs 1883.

Vormittags um 10 Ddr.

Vorsitzender: Bräsident

Der âmôTîSâ/rît/' ver/eigt 159 anwesende Nit-
glieder; abwesend sind 103, wovon m^Bntsoduldigung :

die Herren Den?., Lüdlmann, Bürger, Ddodat, Daillet,
Dänmann, Douvernon, Dauert, Dauser, Doker(Mzmau),
Bütdi (Lüdersw^l), Nägli, Lenker, Lieben, Lötdlis-
berger, Sednell, Stämptli (Lern), Bsedanen (Dett-
ligen), Meràer, v. Merdt, Bumkedr, ^z^ro; oàe
Bntsvduldigung: die Dsrren v. Olimen, ^.mstà,
Latsodelet, Berger, Leutier, Loina/, Born, Lüdler,
Lürgi (Mangen), Lurren (Lümplii-), Lurren (Bonis),
Darras, Ddavanne, DdoMard, Dauvonrt, Debeeuk,
Battot (Bruntrut), Battet (St. Drsits), Brutiger, Dkeller,
Dlaus, DronouiUet, v. Drünigon (Sodwarsenburg),
v. Drünigon Dabriel in Saanen, Duenat, Däsler,
Dennemann, Derron, Doker (Signau), Dokor (Lotten-
dausen), Dornstoin, Dubaoder, Immer, do bin, doliat,
Baiser (Bären), v. Bänel, Blaz^e, Bneedtendoker,
Bodler (Bruntrut), Bodli, Boiler, Brebs, Bummer,
Buns, Rens, Dütdi (Rangnau), Naredand (Lonan),
Narvdand (St. Immer),^ Narsodall, Niedel, Nonnin,
Norgentdaler, Nüller (Bramlingon), Baine, Brêtre,
Läts, Leber (Biederbipp), kem, Liat, Litsedard,
Lolli, kesselet, Lotd, kuedti, Sadli, Sedmid (Nüdle-
berg), Sedmid (Raupen), Sedmid (IVimmis), Svdwab,
Seiler, Stämptli (Sedüpken), Stettler Simon Ddrist.,
Stoller, Bièede (Leeonvillier), Braedsel (Brutigen),
Vermeille, Viatte, IVilli, Misard, Bednder, Aesiger,
^ingg (Brlaed).

Derr àgust Mober kunktionirt als provisorisvder
Stimmensäbler an Blat?. des abwesenden Dorrn Deiser.
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ksrsinigung ries I'raktsndsn^ii'kulsrs.

Rs werden gewiesen:
1. à Revision des Demeindegesetzes an eine

Rommission von 9 Mitgliedern;
2. die Revision des Doebsebulgesetzes an eine

Rommission von 7 Mitgliedern;
3. das Dekret über Vnlage ständiger Reldwego

au eine Rommission von 5 Mitgliedern.
^lle drei Rommissionon sind vom Lüreau zu

bestellen.

x

Vontnag übsi' dis seit cisr lsktsn Session statt-

gofunrlonon Lrsstzwsklsn.

Dieser Vortrug lautet:

Derr Bräsident!
Derren Drossrätbe!

Seit Ibrer letzten Zession baben in Rolge
Austritts folgende zwei Rrsatzwablen in den Drossen
Ratb stattgefunden:

1. im Wablkreiso am Blatz àes Dorrn
Rlüek: Herr Reter Dbsrlebrer in Lrienz;

2. im Wablkreise am Blatz des Briedr.
Nuri: Derr Dauptmann ànold v. KefAsr in Lern.

Da diese Salden unangofoebten geblieben sind
und kpine Dründe vorliegen, dieselben von ^.mtos-
wogen zu beanstanden, so beantragen wir beim
Drossen Ratbe die Dültigerklärung derselben und
die Beeidigung der Dewäblten.

/m ikîôAîerîtttAsraâs
(Böigen die Dntersebriften.)

Dieser Vortrag wird vom Drossen Ratbe geneb-
migt, und die beiden neugowäblten Mitglieder leisten
den verfassungsmässigen Rid.

Brags lisr Vsrfgssungsrsvision.

(Ziebe den Antrag der Revisionskommission unter
Dr. 17 der Beilagen zum 'Bagblatte von 1883.)

Frnimer, als öeriebterstatter der Rommission.
Raob Demjenigen, was im Rublikum über den Vn-
trag der Rommission bereits gesprooben worden ist,
babe ieb nur noeb wenig zu dessen Begründung

beizufügen. Doeb muss ieb mieb über die etwas
veränderte Haltung der Rommissionsmebrbeit oder,
wie ieb glaube, der ganzen Rommission gegenüber
der Stellung, die sie in der Bebruarsitzung einge-
nommen bat, ausspreoben. Bekanntlieb waltete da-
mals die Absiebt ob, die Revisionsfrage in der
Derbst- oder Wintersitzung dieses dabros dsünitiv
zu erledigen, soweit dies vom Drossen Ratbe ge-
svbeben kann. Die Rommission ging von folgendem
Desiebtspunkto aus. Lie sagte sieb, wir baben vor
uns die grosse Arbeit der dustizgesotzo, und diese
Desetze unter Daeb zu bringen, ist noeb dringender
als die Revision der Verfassung. Wir glaubten daber
naeb dem Zprüebworte « s^ui trop embrasse, mal
ötreint », es sei besser, niebt zu viel auk einmal zu
unternebmen, sondern vorerst das Dringendste zu
erledigen, da man sonst riskiren würde, dass sebliess-
lieb ein negatives Resultat berauskommen würde,
was man eben niebt wünsvbt.

Raebdem man aus diesen Dründen einen etwas
abwartenden Losebluss gefasst, entstand im Volke
selbst sine Bewegung, um mit 806V Dntersebriften
die Revision der Verfassung zu verlangen. Von
diesem àgenblieke an sagten die Nitglieder der
Rommission, welvbe der Revision zugstban sind,
aber es ganz gerne «eben, dass aueb solebe Rreise,
die sieb ibr bisber fern gebalten, nun dakür ein-
treten: wir wollen eueb in euern Bestrebungen zur
Zammlung von Dntersebriften niebt oontrepariren.
Wir wollten also die Bewegung, welebe den^week
bat, die Revision von unten binauf zu Ztande zu
bringen, niebt nur niebt verbindern, sondern be-
grüssen sie vielmebr und bolken, sie werde zu einem
definitiven Resultate tubren. Ds ist das also ein
ganz demokratiseber Standpunkt, den wir in dieser
Brage einvebmen. würden wir beute die Revision
besebliessen, so würde die Zammlung von
Dntersebriften sofort ill's 'Wasser fallen. Dies möebte ieb
niebt. leb babe zwar das Revisionsbegsbrev niebt
untsrzeiebnet, da ieb mit versebiedenen Bostulaten,
die von der betreffenden Riebtung gestellt werden,
niebt einverstanden bin. Vllein ieb möebte mieb
absolut niebt negativ verbalten. Von zweien wird eines
gesebeben: entweder kommen die 8009 Dntersebrif-
ton zusammen, und dann baben wir einlaeb davon
^.kt zu nebmen und die Brage der Revision auszu- -

sebroiben. Dder aber die Dntersobriftensammlung
fübrt niebt zum ^iele, und dann ergreifen wir unser-
seit« die Initiative, damit die Brage zu einem end-
gültigen ^bsvblusse komme.

Das ist der Ztandpunkt der Rommission. Rs ist
in meiner Btliebt, Ibnen mitzutbeilen, dass im
Zvboosso der Rommission von zwei Mitgliedern eine
etwas abweivbende Vnsiebt in Betreff des Zeitpunktes
der Zeblussnabmo des Drossen Ratbes kund gegeben
worden ist. Herr Lallif wollte die Drage mögliobst
rasob im Drossen Ratbe zur Rrledigung bringen,
und zwar wünsebte er, es möebte in bejabendem
Zinne gesebeben. Herr Dindt dagegen bätte sie
allerdings aueb lieber bald zur Rrledigung gebraebt,
allein in verneinendem Zinne. Indessen erklärton
beide Nitglieder, dass sie die Versebiebung auf die
Naisession niebt als so bedeutend betravbteu, dass
sie sieb deswegen zur Ztellung eines besondern
Ninderbeitsantrages veranlasst seben würden.
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Riarrsr. là stelle den Antrag, es sei die Rrago
der Verkassungsrevision sokort dom Volke ?ur
Abstimmung vorzulegen. IVenn man abwarten will,
bis àie 8000 llntersvbrikten gesammelt sind, so wird
àies eine Agitation im Volke kervorrukon, àie wir
vermeiden, wenn sokort eine Abstimmung veranstaltet
wird. In àer gegenwärtigen gedrüokten ^eit, wo
^eàe RIasse von Lürgern unter den ungünstigen Ver-
bältnissen leiàet unà daber mobr oâer weniger un-
?ukrieden ist, wird eine Verkassungsrevision auk àer
einen Leite wabrsàeinlià dabin vielen, àas »teuer-
?ablende Rublikum ?u erleiobtern unà also àie Lin-
nabmen àes Ltaates ?u verininàern, wäbrend auk
àer anàern Leite àoà verlangt werden wird, dem
Ltaate noà inelir als bisber aut?uladen, obwobl er
sàon ^stîît ?u viel auk sià trägt. Oie Reànung
kür 1882 wird àen Beweis leisten, àass gegenwärtig
àer Ltaat init àen ibm ?u (lebote stàenàen Nitteln
niât ausreiàt. là inôàte nun eine gan? klare
Vntwort vorn Volke, ob es àie lìevision will oâer
niebt, unà ?war nnôàts ià, àass àas Volk àiese
Antwort ertbeilen würde, obne àass gleivbxeitig eine
Agitation statttinàet, wie sie init einer llntersvbrikten-
Sammlung stets verbunàsn ist.

ver Srà'ckent set?t àie Vrdnungsmotion àes llerrn
Narrer in llmtrage.

lFerm/îêerstatter àer Rommission. vass Ilerr Rarrer
ein entsàieàener (legner àer Révision ist, weiss ià,
unà es wird ikm àann natûrlià unbevoininen sein,
seinen Ltandpunkt seinerzeit geltend ?u maàen.
Run sàeint er sieb aber in einer llinsiàt im Irr-
tbum ?u beûnàen. Nan kann àas Volk niât be-
kragen, ob es eine Revision wolle oàer niât, son-
àern es muss àer (lrosse íìatb einen àtrag auk
Vornabine àer Revision stellen, oàer es müssen 8000
llntersàrikten eine solebe

Run sàeint es mir, wir sollen in àer gegen-
wärtigen Lession àie Rrage niebt einlässlivb be-
spreàen, sonàern àer llntersvbriktensammlung àen
Vortritt lassen. >Vir wollen niât riskiren, àass àie
Riàtung, welebe àiese Lammlung unternommen bat,
àie Revision verwerten wirà, weil sie sagt: wir
batten kür àie Revision gestimmt, wenn ibr uns in
unserer llntersebriktensammlung bättet gvwäbren
lassen, àa àies aber niebt gesebeben ist, so ver-
werken wir )et?t alles, vas mövbte ivb niebt,
sonàern ià möebte, àass in àer Rrage, ob àie Revision
stattààen solle oàer niebt, man einig sei. lieber
àie Vrt unà IVeise àer ^uskübrung àer Revision
weràen sieb àann allerdings versebisäene àsiobten
geltend mavben, und da werden die (leister aukein-
ander platten und der Vugenbliek des Rampkes und
der Agitation gekommen sein.

Rür den Vntrag der Rommission Nebrbeit.
» » » Rarrer Uinderbeit.

Von Leite des llerrn âââ wird kolgender

/Vn^ug

gestellt:

ver Regierungsratb wird eingeladen, die Rrtbei-
lung von àbeitsverlângerungen kür solebe (lesvbäkte,
die dem eidgenössisoben Rabrikgeset?e unterstellt
sind, mit Aeit und Dauer der Verlängerung und Rame
der Rirma genau ?u publi?iren und dakür ?u sorgen,
dass das (leset? respektirt und niebt so umgangen
wird.

I^srligsn - »louksusstrssss.

ver vom Regierungsratbe vorgelegte vekretsent-
wurk betretend Rrtbeilung des
an die Lauunternebmung der Aierligen-Reubausstrasse
gegenüber vier dortigen (lrundöigöntbümern wird ge-
nekmigt.

Mutigen - Lggsnsvtnvsndsti'gsss.

àt den Antrag des Regierungsratbes wird dem
(lemeinderatbe von Randergrund ?um ?iwevke der
Vuskübrung der Rorrektion der Nitbol?stüt?e auk der
Rrutigen-Rggensebwandstrasse das

ertbeilt kür das benotbigte Rand auk dem
Rigentbume des llerrn Rebmann-Loller von ^ollikon,
(lutsbesitsers beim blauen Leeli.

I^sturslisstionsgssuoks.

àk den àtrag des Regierungsratbes werden
kolgende Rersonen in's bernisvbe Vandreobt aukge-
nommev:

1. Rrau àna geb. Reber, geb. 1819,
kinderlose Vittwe des ^r?tes dobann Raspar Ltraub
von Lt. (lallen, in Nünebenbuvbsee, weleber das
vrtsburgerreebt dieser (lemeinde ?ugesiobert ist, —
mit 109 von 112 Ltimmen;

2. dobann Ileinrieb vieêsà, von Nülbausen im
RlSass, geb. den 23. Rebruar 1864, minderjäbriger
Lobn des dortigen Lankkassiers Riklaus Vietsvb,
und gew. Zögling der landwirtbsebaktliàen Lobule
auk der Rütti, welobem das vrtsburgerreebt der
(lemeinde Lremgarten ?ugesiebert ist, — mit 103

von 112 Ltimmen.

lìglàtt âes (lrosssll Ràss. — Lullötin à tlrauà vonssll. 1SS3. 45
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Das Lureau wird beauftragt, ill der Mommissio»? Herr Orossratb Rudolk AÄs/sr voll Orindelwald,
M»- das <?e/K»»AMSSMSss^ ^wei durcb Austritt erledigte neugevväbltes Mitglied kür den Mablbreis ^vvci-
3tellen wieder su besàen. lütsobinen, leistet den verkassungsmässigen Rid.

3cbluss der 3it?ung um 1lV< Lbr.

ver Redaktor:
ddr. ^îtds»'.

Zweite 8it?unK.

Dienstag âsn 27. Atärs 1S83.

Vormittags um 9 Lbr.

Vorsitzender: Lräsident iViAA6?er.

ver àme/isaa/rA/ verneigt 195 anwesende Nit-
glieder; abwesend sind 67, wovon md Rntsebuldigung:
die Lerrev Larger, Obodat, Oaillet, Oäumaun,
Lauert, Loker (M^nau), Vütbi (Rüdersw^l), Russbaum
(I-Vorb), Reber (Riederbipp), Renker, Rieben, Rötblis-
berger, 3cbmid (Lurgdork), 3cbneII, 8tämplli (Leru),
3tettler 3imon Odr. (Rggiw^l), vsebaucn (vettligen),
Mörder, ^umdedr; às Rntsebuldigung: die Lerrsn
^mstà, Latscbelet, Lerger, Loru, Lübler, Lurreu
(Lümpli?), Obavanne, Oboquard, Ouenin, Vebceuk,
Rattet (Rrulltrut), Rattet (3t. Lrsit^), Rriedli, Rrutiger,
Olaus, Oronouillet, v. Orüuigen Oabriel (3aanen),
Lennomann, Lerren, Less, Loker (Lettenbausen),
Lornstein, Raiser (Lüren), Raiser (Orellingen),
Rnecbtenboker, Rönig, Run?, Marcband (Renan),
Maroband (3 t. Immer), Marscball, Marti (R^ss),
Monnin, Morgentbaler, Mosimann (Rangnau), Raine,
Rät/., Riat, Rosseiet, Rucbti, 8ebmid (Mimmis),
3ebneider, 3ebwab, Ltoller, Vermeille, IVisard,
Aebnder, /ingg, ^ollingcr.

vas der vorbergebenden 8it/.ung wird
verleseu uud genebmigt.

Toklussböi'gtkung dss Qsssksseàurfss bstrsssend
ftsvision des (Zivilproisssss.

^u uom des membres de langue
kranqaise, ^e prends la liberté ds kaire uue motion
d'ordre et de demander le renvoi de est olyet à
une session ultérieure, v'après l'art. 88 de la eons-
titution, la langue tranyaise est revonnue eomme
langue nationale au même titre que la langue
allemande. doutes les lois, ordonnanoes et devisions
doivent être publiées en kranyais. (lette disposition
est corroborée par l'art. 9 du règlement du Orand
Oonseil, <M dit dans son paragrapbe 2: -Los oireu-
laires de vonvoeation sont adressées à temps au
lieu ordinaire du domieile des membres du Orand
Oonseil; elles doivent toujours être accompagnées
des projets de lois imprimes qui ^ont soumis aux
deliberations de l'assemblèe.» Or, dHà lors de la
2° deliberation sur ve projet de loi, on a kait re-
marquer que le texte kranyais n'avait pas êtô
envole, par mêgarde peut-être, aux députés Jurassiens.
Oette observation a paru si voneluante qu'on s'est
attendu, de la part des députés du dura, à es que
oette omission serait réparée en temps utile. O'est
dans oette attente qu'on n'a pas êtô trop sorupu-
leux, et qu'on n'a pas kait à eette époque opposition
à l'entree en matière.

Nais qu'est-il arrive? deudi ou vendredi de la
semaine passée, on nous envoie une note imprimée
pour nous annoneer que le projet sera envoyé aux
députes de langue kranyaise vers la tin de la
semaine. Nais nous n'avons rien reyu, et e'est bier
seulement que le projet nous a êtê distribue. Or, ^e
demande si, en présence d'une pareille omission
et au milieu de la vie agitée de la ville de Lerne,
nous sommes eu état d'etudier à tête reposée le
projet, et si nous pouvons discuter aujourd'bui d'une
manière approfondie une revision qui ne concerne
pas seulement quelques articles, mais qui porte sur
l'ensemble du code de procedure civile. 3i 1s Orand
Oonseil passait outre aux réclamations légitimes des
membres de langue kranyaiso, ce serait un acte de
majorité blessant les droits et les intérêts de la
minorité, de ve veux d'ailleurs kaire de reprovke à
personne, ^e no veux pas reobervber^les respon-
sables ni porter d'accusation contre qui que ce soit,
car^e comprends qu'il ^ a eu peut-être des obstacles,
des diklicultcs que nous ne pouvons pas apprécier,
de constate simplement que nous ne sommes pas
mis à même de pouvoir discuter en connaissance de
cause et avec le sérieux que cette matière comporte,
et ^e ne demande absolument que l'observation d'une
disposition destinée à nous permettre, à nous membres
kranyais du Orand Oonseil, de nous intéresser aux
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débats dans eette assembles. de propose, en eovse-
quenoe, le renvoi à une session ultérieure à profet
<1s loi sur la procedure eivilo.

leli eröffne àie Diskussion über diese
Drdnungsmotion.

dustÎ2direkter, als Lerivbterstatter des Ile-
gierungsratbes. àr einige 'Worte 2ur Aufklärung'
des saebverbaltes. Bs ist gann riebtig, dass die
Deberset^ung der Zusammenstellung und Binarbei-
tung der neuen Antrüge in die stellen gebliebenen
Baragrapben des Brosesses, wie sie in deutsvber
spraebe bereits den Leratbungen der letzten session
2U Drunde gelegen ist, den jurassiseben Nitgliedern
erst döi Beginn der gegenwärtigen sàung bat aus-
getheilt werden können. Du die dustiadirektion das
Dnglüek bat, die deutsvbe spraebe 2U reden und in
der tran/ösisvben 2U wenig bewandert 2U sein, so
bat sie darüber nivbt freie Verfügungsgewalt,
sondern sie muss sieb an faebkundige dritte Rersonen
wenden. Von diesen Beauftragten ist nun Vlies ge-
tban worden, was bei der Xürise der ^eit mögliob
war. Bs war überbaupt sebon eine sebwierige Vufgabe,
diese umfassende Umarbeitung in der kurzen 2eit
2U bewältigen; denn es bandelte sieb dabei, wie bei
der Leratbung des ersten Entwurfs vorbebalten
wurde, niebt nur um eine vollständige Durvbsivbt
desselben, sondern um eine eigentliebe Durebarbei-
tung, weil man ertabren batte, dass das gan^e De-
bände so 2usammenbängt, dass, wenn man irgend
einen stein berausnimmt, eine gan^e Bartie naeb-
-utsvbt. blau bat nun getban, was mensebenmöglieb
war, und kann sieb jedenfalls bierseits einen Vor-
wurf niebt gefallen lassen. Vber aueb, was die Deber-
Setzung betrilkt, ist gesebeben, was /5eit und Ver-
bältnisse erlaubten. Die fran^ösiseb spreebenden
Mitglieder besitzen die ersten Vnträge der .lustig-
direktion und das supplement da^u in tranüiösisober
spravbe sebon seit der letzten Drossratbssession,
also seit mebreren soeben, und was sie gestern er-
balten baben, ist nur der Ausammenguss dieser bei-
den getrennten Vorlagen mit den übrig gebliebenen
Artikeln des eode de prooèdure, den sie sebon seit
dem dabre 1847 su studirev Delegenbeit gebabt
baben. so ist im Drunde genommen der Binwand
böebstens in Betreff der Zurückgewiesenen Naterien
gereebtlertigt, und bei diesen sind die neuen Vnträgs
bauptsävblieb dem iran^ösiseben Beebts entnommen,
so namentlieb die Rinsebränkung der ^ulässigkeit
der Dido82U8obiobung. Mas dieRrsàung des Mortes
«Rid» dureb «Delübde» betrifft, so bat mir ein
kompetenter Renner der fran/ösisebsn spraebe, mein
verebrter Ilerr Xollege Dobat, erklärt, es linde sieb kein
anderer Vusdruvk in der Beebtsspravbe, als den man
bereits babe.

sie mögen sieb nun selber entsvbeiden, ob sie
die geäusserten Bedenken für wivbtig genug balten,
um die Naterie 2U versebieben und damit die gan/e
Revisionsarbeit vorderband auf unbestimmte 2eit 2U

vertagen. leb meinerseits bekämpfe den Versebie-
bungsantrag.

als Berieiiterstatter der Xommission.
sie baben sieb beim Besen der neu ausgetbeilten

Vorlage überzeugen können, dass dieselbe allerdings
niebt unwiebtige Aenderungen bringt, aber lauter
solebe, die bereits in der letzten session einlässlieb
diskutirt worden sind, und die man daber in einem
Vaekmittag und Vbend gan? gut studiren kann.
Menu Herr Bolletête, der ja ausserordentlieb leiebt
auffasst und sogar des Deutseben vollständig mäebtig
ist, wie aueb noeb mekrere seiner Xvllegen, sieb
gestern dabinter gemavbt bat, so wird er und werden

aueb seine Xollegen beute gans einlässlieb dar-
über verbandöln können, und lob glaube von vorn-
berein sagen 2U können, es wird dies gesebeben,
aueb wenn sis die Notion ablebnen, und sie wer-
den seben, dass die Herren die Vorlage so gut
studirt baben, wie wir andern. leb linde desbalb
niebt, dass man wegen eines soleben Rormgrundes
die saebe wieder ad ealendas grseeas versebieben
solle. Bs würde dies einen ausserordentlieb fatalen
Bindruek maeben.

de peux être personnellement reeon-
naissant à N. Lrunner des compliments qu'il vient
de me faire. Nais il ne s'agit pas iei de ma per-
sonne, mais de l'applieation d'une règle d'equitê et
du maintien de l'êgalitè entre les députés des deux
parties du canton. Il x a- àes députes du dura (M
ne possèdent pas la langue allemande de manière
à pouvoir étudier les projets de loi sur le texte
allemand. Rt eomme la constitution dit que la langue
lranyaise est une langue nationale eomme la langue
allemande, il est évident qu'il faut mettre à même
les députés jurassiens de pouvoir prendre part aux
disvussions et de s'z^ intéresser au même degré que
les députes de langue allemande. Xous pourrions,
permetten-moi eette réflexion, demander la tradue-
tion des discours, de tous les rapports, ete., (M se
font dans eette assemblée. Ru 1850 et 1851 on
témoignait beaueoup plus d'égards aux députes de
langue franyalse. V eette époque on allait jusqu'à
demander même la traduction des gestes des ora-
teurs. Xous n'allons pas si loin. Xous nous bornons
à demander que la traduction d'un projet important
soit distribue à temps, et qu'on nous laisse le temps
nèeessaire pour l'ètudier. de ne sais pas pourquoi
le Drand Bonseil veut déployer une pareille Lèvre
d'aotivitè, et je ne vomprends pas quels sont les
projets politiques qu'on veut poursuivre en diseutant
avee tant de bâte, d'estime pour mon compte qu'on
ne doit pas faire une question de temps â'une re-
vision si importante. Blus on reLeebira sur le projet,
plus il sera mûr, et plus aussi ee qui sortira de la
délibération sera applicable aux besoins et à la ne-
vessitè. de dois maintenir ma proposition, de pourrais
tout au plus voter pour le renvoi à une époque
plus rapproebêe.

I> Aobaf, eonseiller d'Btat. Il eût êtè sans doute
à désirer qu'on eût pu envoler plus tôt le projet
aux députés du dura, si eela n'a pas eu lieu, e'est
que le temps ne l'a pas permis. N. Rolletête vient
äe dire qu'il n'en imputait la faute à personne. D'est
juste, ear il est laeile de eomprendre pourquoi le
texte français n'a pu être terminé que récemment.
Vous save2 que le premier projet êtait un projet,
je ne veux pas dire insignifiant, mais restreint. Du
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voulait ss borner à,cette époque à la révision de
quelques articles du voàs às procédure vivile st àu
soàe às poursuites. Nais, entre le premier et le
seeonà débat, une réforme plus complète se lit jour;
au lieu àe réviser quelques artieles seulement, on
est arrivé à la revision àe parties entières àu eoàe.
Obacun oonvienàra que les dispositions révisées sont
à'une éminente utilité, aussi dieu au point àe vue
âes intérêts àu peuple qu'au point àe vue àu vrêàit
àu canton àe Lerne. Uais pour arriver à oe travail
complet, il a fallu travailler à toute vapeur et même

passer des nuits à cet ouvrage. Il est évident que
la redaction àu texte français ne pouvait pas être
commencée avant que le texte allemand ne fût ar-
rêtê. lels sont les motifs pour lesquels le projet àe
loi a ètê distribué un peu tard.

On demands pourquoi on ne veut pas renvoyer
à une autre session la discussion àu protêt. Il ^ a
à celA un motik essentiel: O'est que le peuple àe-
mande la revision, qu'il demande d'être eniìn iixè
sur les reformes qu'on lui a promises. Il a plus
à'une annêe qu'on a commencé cette reforme, mais
elle a êtê retardée par suite du développement qu'on
lui a àonnè. d'ai dèjà fait observer que le crédit
du canton de Lerne est engagé considérablement,
et plus on retardera la revision, plus ce credit soui-
frira. d'oût le monde sait que, lorsqu'un procès est
porté en appel, il se passe souvent buit mois
jusqu'à ce que la cour d'appel puisse statuer. Oro^e?-
vous que le crédit du canton n'en souikre pas à
l'ètranger? Il s'agit de remédier à cet état de cboses
le plus vite possible, et on z? arrivera par la divi-
sion de la cour d'appel en deux cbambrss, division
qui ne peut se kaire sans une loi.

On demande aujourd'bui le renvoi de la révision
du code de procédure civile. Lst-ee qu'on deman-
dera aussi le renvoi du projet de réforme du code
de poursuites? O'est bien possible, quoique le texte
de ce protêt ait ètè distribué il ^ a dèjà plusieurs
jours. Ln tout cas, on ne peut pas séparer la dis-
cussion des deux protêts; ils sont connexes et doivent
être discutes simultanément.

de crois que la demande de N. Lolletête est un
mo^sn de renvoyer la discussion des deux protêts
aux calendes grecques, ou à la Lt-damais, comme
on peut aussi s'exprimer. N. Lolletête a d'ailleurs
déclaré dans une réunion de quelques députés ju-
rassiens qu'il kera opposition au protêt et travaillera
dans le dura pour le rejet. Or, il me semble qu'il
est inutile de demander le renvoi d'un pro) et quand
on est parfaitement decide à le kaire ècbouer. de
désire aussi l'ègalitè parfaite pour les députes des
deux parties du canton, mais je comprends que la
fores des cboses ne permet pas toujours d'^ arriver.
II est impossible d'empêcber que la langue de la
moindre partie du canton ne soit pas une fois ou
l'autre nègligèe jusqu'à un certain point, vu reste,
la demande de kl. Lolletête est tardive. Il ne s'agit
plus aujourd'bui de discuter le code de procédure
civile, nous n'avons plus à délibérer hue sur
quelques articles qui ont ètè renvoyés pour en mo-
diiisr la rédaction. O'est la dernière fois, alors que
l'ensemble du projet a ètè discuté, qu'on aurait dû
proposer le renvoi, klais alors les députés Jurassiens
sont entrès en matière, sans avoir même le texte

complet sous les z^eux. de désire que le Orand
Oonseil repousse la proposition de kl. Lolletête.

dâ'ssaàt. L.près les explications concluantes qui
viennent d'être données par kl. le conseiller d'vtat
Oobat, il ne me reste que peu de cbose à ajouter
et j'aurais renoncé à la parole si je n'avais pas vu
à présenter une proposition de renvoi à demain, de
combats aussi la motion d'ajournement à une nou-
velle session formulée par kl. Lolletête, par les mo-
tiks suivants:

vans la dernière session de lin janvier, Kl. 1s

député kluller de Lerne a demandé le renvoi de la
discussion du second débat, en motivant cette de-
mande sur le kait que la réforme projetée n'ètait
pas asse? complète. 8i j'avais pu prévoir qu'en
adoptant cette motion, on serait arrivé à une rè-
forme plus profonde et plus radicale, surtout en ce
qui concerne l'organisation des tribunaux, la dimi-
nution de leur nombre et de leurs membres, je
l'aurais votée; mais convaincu que cela n'est pas
possible, en ce moment, et que le renvoi du second
débat aurait eu pour conséquence le maintien, pour
longtemps, des dèfectuositès de notre code de pro-
cèdure civile, j'ai appuyé l'entrèe en matière, d'ai
recommandé alors à mes collègues du dura de ne
pas formuler de proposition d'ajournement du second
débat fondée sur la distribution tardive des protêts
du gouvernement et de la commission, à raison de
la nécessité qui existait d'arriver une tois, et au
plus tot, à opérer les réformes qui sont urgentes et
réclamées à grands cris depuis bien longtemps,
àcune voix ne s'est élevée à ce moment-Ià pour
demander le renvoi fondé sur le retard de l'envoi
des projets, d'en ai conclu que les députés de langue
française comprenaient aussi cette urgence. àjour-
d'bui, à la dernière beure, kl. Lollstête formule une
demande d'ajournement du troisième débat, en la
motivant sur la distribution tardive des propositions
de la commission concernant les quelques points
secondaires, pour la plupart, qui lui ont ètè renvoyés
lors du second débat pour présenter des rédactions
dèiinitives à un troisième débat, qui n'est pas connu
par le règlement du Orand Oonseil et qui ne peut
plus avoir pour objet de revenir sur des articles
adoptés dèiinitivement dans les deux débats règle-
mentaires, articles qui représentent au moins les
quatre-vingt-dixièmes de tous ceux du projet. Lour
l'examen des nouvelles propositions de la commission,

sur les articles qui lui ont ètè renvoyés, il
subit d'une étude de quelques beures, et je suis per-
suadè que kl. Lolletête a dèjà fait cette étude et
qu'il a son opinion arrêtée à ce sujet. Il m'est donc
dikiicile de croire que le véritable motif qui le porte
à demander le renvoi, consiste effectivement dans
la circonstance que les propositions de la commission
n'ont pas ètè remises plus tôt à klkl. les députés, de
ne sais pas si je me trompe, mais il me semble que
cette circonstance est saisie plutôt comme moz^en ou
prétexte pour renvoyer la révision du code de pro-
cèdure aux calendes grecques, de ne crois cepen-
dant pas qu'il siérait bien au Orand Oonseil d'avoir
ì'air d'emporter ce troisième débat d'assaut et d'em-
pêcber les députés de langue kranyaise d'étudier les
propositions moditicatives qui leur sont soumises;
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mais comme ils peuvent le faire s'ils ^ mettent un
peu de bonne volonté on c^uel^ues beures, ^e propose
le renvoi à la discussion à demain.

Ra proposition <iue N. .lolissaint vient
de taire, est une sorte d'invitation à nne entente,
de ne demande rien Me l'sgalits du traitement
entre les députés tranyais et les députes allemands,
et )e veux bien consentir à ee c^ue la discussion du
projet soit reportée à la dn de eette semaine, au
moins à )eudi ou vendredi, de moditie ma proposi-
tion dans ee sens.

c/otissàt retire sa proposition.

Mdà'mMîâA.

Dür sofortige Debandlung des Dntwurles
3V Ktimmen.

Dür Versekiebung auf Donnerstag 108 »

»Isoklo'sditgösuvks.

1. Düdgetrubrik IX. D. Xckerbauscbuls Rütti.

^.nscbaffung von Xäsereigerätbsobaften .Dr. 2000
Reberscbreitung des Devises für den Xeu-

bau der Xässrei » 2100

Zusammen Dr. 4100

Denebmigt.

von Dr. 600 zu erböben, so dass von daber eine
kleine Mebreinnakme su erwarten ist.

Denebmigt.

3. Düdgetrubrik X. D. 2. Dnterbalt der Ktrassen,

Material und Arbeit Dr. 18,138. 03

Seriâerààr des Regierungsratbes. Die Lau-
direction bat für das dabr 1882 im grossen Ranzen
keine Xreditüberscbreitung, sondern im Regentbeil
eine Drsparniss von etwas su Dr. 92,000. Dinsig in
der Rubrik: Material und Arbeiten, namentliob für
Strassen, bat eine Rlebersebreitung von Dr. 18,138. 03
stattfinden müssen in Dolge der vielen Regengüsse,
welebe swar niebt so beftig aufgetreten sind, wie
in andern Rändern, aber doeb eine grosse Xnsabl
kleinerer Resebädigungsn dureb Drdseblipte, liVeg-
reissen kleinerer Drücken u. s. w. verursacbt baben,
welcbs sofort wieder bergestellt werden mussten,
und für die der ordentlicbe Xredit nickt binreicbte.
Dbemals batte man einen besondern Xredit, gewobn-
lieb von Dr. 80,000, für IVasssrscbaden. Dieser wurde
aber vor einigen dabren im Düdget gestrieben, in
der Meinung, dass alle daberigen Ausgaben aus den
gewöbnlieben Düdgetansätsen bestritten werden
sollen.

Renebmigt.

2. Rleiebe Rubrik. 4. Düdgetrubriksn III. D. 4, III. X. und III. D. 2.

Deckung des àsgabenûberscbusses der
Sebule für das dabr 1882

XâeM-er, Dinansdirsktor, als Derickterstatter des
Regierungsratbes. Der Xredit der Rütti, der ebe-
mals Dr. 20,000 betrug, ist seit mebrsren dabren
auf Dr. 18,000 reduzirt, bat aber nun scbon webrere
Male nickt genügt, so dass Xacbkredits verlangt
werden mussten. Dies ist auck für letztes dabr der
Dali, und ist um so nothwendiger geworden, als ant
der Rütti bekanntlicb die Maul- und Xlauenseucbe
ausgebrocbsn, und dadurcb der Milebsrtrag bedeu-
tend gescbmälert worden ist. Dazu kommt ferner die
Anstellung eine» Rültslebrers und der Umstand, dass
der VVaizenertrag im dabre 1882 nickt verkauft
werden konnte, sondern in's dabr 1883 berüberge-
nommen werden musste und bier unter dem Inventar
ügurirt. Der Xacbkredit von Dr. 2845. 60 ist also Renebmigt.
in.jeder Riebtung begründet.

Dei diesem Anlasse tkeile ick nocb mit, dass der
Regierungsratb in der Kitzung von beute Morgen
beschlossen bat, die Xostgelder der kantonsfremden
Kcbülsr der Rütti für die Xukuntì auf das Maximum

Lagblatt àe» (lrosssn Ratbss. — Lullktin à Rranà vonssìl. 1883.

Dekleidung des Randjägerkorps und Dnterkalt der
Dr. 2845.60 Refangenen, zusammen Dr. 5111. 85

àsgabenûbersebuss der Zwangs-
arbeitsanstalt Dborberg » 254. 12

Dotal Dr. 5365. 97

Aerioàrsàtter des Regierungsratbes. Dieser
Xaebkredit der Rolizeidirektion ist ein ^eicben der
scdlimmen Xsit, indem er bauptsäcblicb Msbrerfor-
dernisse für den Ilnterbalt von Dntsrsuebungs- und
Ktratgefangenen in den. Dezirken und in der Raupt-
Stadt betrilkt. Dei allem Destreben, diese àsgaben
mögliebst zu vermindern, ist die Macbt der Verbält-
nisse dock so stark, dass man derartigen Heber-
scbreitungen mit dem besten Mllen nickt vorbeugen
kann.

48
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4. Lüdgetrudriken VI. L., v. und k.

Loedsvdulpensionsn, Besoldung der Lovksedul-
angestellten, Ltaatsdeiträge au Lrog^mnasien und
Lekundarsvdulen, Loliklinik, Veidgedinge kür Lrimar-
ledrer, Uädedenardeitssedulen, Zusammen kr. 11,715

V?sriâersiâsr des Legisrungsratdes. IVir baden
es dier mit Ausgaben zu tdun, deren Vermeidung
niedt in cier Navdt der Legierung liegt, indem sis
»Ile gesetzlied normirt sind. ver Ltaat ist gesetzlied
gezwungen, wenn ein V^mnasium oder eine Lekun-
darsodule die Vedrerdssoldungen erdödt vàer neue
Klassen errieiìtet, seinen Beitrag dis sur Ilälkte àer
Lesoldungen zu leisten, nnà ebenso, wenn disder
angestellte unpatentirte Nädedenardeitsledrerinnen
patentirt werden, seinen Leitrag von kr. 20 nul
kr. 50 zu erdöden.

Venedmigt.

voboroinlîunft mit lien kirvbgemoindo (Zourt be-
trollend Abtretung do8 dontigon Kirobsnobors.

Aâenrer, Oomänendirektor, ais Lsriodterstatter
àes kegierungsratdes. 3e wie mit anderen kirvd-
gemeinden, ist aued mit derjenigen von Vourt ein
Vertrag dezüglied Abtretung àes kiredenodors ad-
gesodlossen worden. vanaed gidt àer Ltaat kür àie
Vnterdaltungsplìivdt eine kntsodädigung von kr. 1000
nnà kiir àringliode Reparaturen am vdore einen
einmaligen Leitrag von kr. 400. vie Vrundsteuer-
svdatzung àes (îdors, àas vatnrlied kür àen Ltaat
adsolnt Reinen IVertd dat, sondern im Vegentdeil
idm alljädrlied Auslagen vernrsavdt, beträgt kr. 10,000,
wesdald der Vrosse Ratd seine Venedmigung zum
Vertrage ertdeilen muss. Nit Lüeksiodt auk die Vor-
tdeildaktigkeit desselden kür den Ltaat, der dadurvd
kür alle ^eit der Lau- und vntsrdaltungspliiedt ent-
doden wird, wird die Venedmigung empkoklen.

Venedmigt.

Vorlisul von kostsndtksilsn dor Lvblossdomâno
!ntorlsl<on.

ver deantragt, kolgende Vrund-
stüeke dieser vomäne dinzugeden:

1. Oie veodternmatte an die Veineinden ^ar-
müdle und Königen um kr. 110,000

2. Larzelle 35 und 36 an Herrn
vdristian vedrli, Vederdändler in ^ar-
müdle, um » 8,200

3. Larzelle 37 an Herrn Lurni,
Negotiant in ^armüdle, um » 5,350

vedertrag kr. 123,550

vedertrag kr. 123,550
4. Larzelle 38 und 39 an Herrn

Leter Lüdler, ^immermeister in Natten,
um » 9,000

5. Larzellen 40 dis und mit 45 an
Herrn Vrossratk kriedriod Leiter in
Interlaken, um » 35,000

Zusammen kr. 167,550

vie KaâîmràâaDàmMission ist einverstanden,
,jedoed unter dem Vordedalte, dass die den Ltrassen
entlang siedenden Läume erdalten dleiden und dei
Abgang ersetzt werden.

vomänendirektor, als Leriedterstatter
des Legierungsratdös- ver Ltaat dat zu seinem
Lvdlosse, dem edemaligen Kloster zu Interlaken,
noed einen dedeutenden Vmsvdwung, namentlied die
Vevdternmatte mit einem Indaltv von 59 und die
Läuertmatte mit einem Indalts von zirka 16 duedarten,
woneden noed ein vmsodwung von zirka 12 duvdarten
dleidt. vie Vevdternmatte dednt sied von dem Lvdlosse
in der Liodtung gegen den Lrienzersee aus. Lie ist
tdeilweiss »edr gutes Land, tdeilweise solede», das
dei dodem >Vasserstands leidet, und ist in Larzellen
adgetdeilt und verpaedtet. Kdenso ist die Läuertmatte
parzellenweise an Lürger von Interlaken verpavdtet.

Run dat die vomänendirektion vor einem dadre
üder diese Viegensedakten, die man als kür den
Ltaat üderWssig eraedtet, eine öikentlivde Lteigerung
angeordnet, à dieser tielen nivdt dinlängliede
Angebote, so dass sied die vomänendirektion ver-
anlasst sad, noed eine Konkurrenz auszusedreiden.
visse datte dessern krkolg. ks üelen auk die Vevdtern-
matte, die eine Vrundsteuersedatzung von kr. 100,000
dat, von Leiten der Lurgergemeinden ^armüdle und
Königen Angebote im vesawmtdetrage von kr. 107,000,
und von Herrn Lezirksprokurator ^urduvden und 19

Nitdakten von Linggsnderg solede im Betrage von
vr. 110,000, und auk die Läuertmatte, deren Vrund-
steuersedatzung vr. 34,000 deträgt, ^.ngedote von
Leite einzelner Lürger von Interlaken im vesammt-
detrage von vr. 57,550. vie Legierung desedloss

nun, den deiden Lurgergemeinden, die dersits eini-
gen ader undec^uem gelegenen Vrunddesitz in der
Uäde daden, den Vorzug zu geden, ^venn sie idr
àgedot auk vr. 110,000 erdöden; dezüglivd der
Läuertmatte dedielt sie sied nädere Vntersuvdung vor,
und es konnte in volge dessen das Vesedäkt in der
letzten Vrossratdssitzung nivdt medr erledigt werden.

Unterdessen daden nun die Lurgergemeinden idr
^.ngedot wirklied aul Lr. 110,000 erdödt, und die
Ltaatswirtdsedaktskommission dat navd persönlieder
Leaugensodöilligung der Viegensedakten dem Antrags
der Legierung deigestimmt, nur mit dem Vordedalte,
dass die Läume der Ltrasse naed an den deiden
Viegensedakten erdalten dleiden. vie Lrsteigerer sind
mit dem Vordedalte einverstanden, und es wird dem-
selden dei der Vkkassung des Kaufvertrages Leed-
nung getragen werden.

vie Legierung deantragt also deute Hingabe der
veedternmatts an die beiden Lurgergemeinden und
der Läuertmatte an die vier döedst bietenden Lri-
vaten. vs könnte einzig in krage kommen, und es
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sind auok soleils Ltimmsn laut geworden, ok niât
die Liegensekatten für spätere bessere leiten rvspr-
virt werden sollten, um dann als Lauplät/e verkauft
2u werden. Oie àsivkt der Regierung gebt aber
dakiu, dass die Vorkältnisss wakrsekoinliek need
längere ^eit derart seiu worden, class davon uielit
àie Rede seiu kann. llls sind iu Interlaken Vebäude
uucl auok Lauplätsie genug vorbanden, und l)is elu
günstiger Zeitpunkt ?.um Verkaufe eintritt, könnte
man an Tins melir verlieren, als man dannxumal
lösen würde.

âîcssr, als Lerioktorstatter àer Ltaatswirtksokafts-
kvmmissinn. IVie Lie gekört kaken, sinà àie Kielen-
sekaften àurek sine Abordnung àer Ltaatswirtksokafts-
Kommission in àgensokein genommen worden, weil
stimmen siek dabin geäussert kaken, es sei niokt
àer reokte Zeitpunkt xum Verkaufs, inàem sie siek
vielleiekt später für Bauplätze eignen würden. vie
Ltaatswirtksvkaftskommission ist aker 2U àem Lvklusse
gekommen, àie ^eit sei leiàer niekt àu angetkan,
unà man solle Liegensekaften, kei weleken für àie
àuekarte über Rr. 2000, Ha kei àen Kesseren Ltüoken
sogar Rr. 4000 angeboten werden, verkaufen. Nan
glaubte einzig dafür sorgen ^u sollen, àass àieRro-
menaàe Intsrlaken erkalten kleike, unà diesem
V^unseke wird nun, wie Lie kören, Reeknung ge-
trafen werden, às diesen Lründen empüeklt die
Ltaatswirtksvkaftskommission den Verkauf sur Le-
nekmigung.

vie Anträge der vorksratkenden Lokörden werden
genekmigt.

vas Präsidium seisst an, dass das Lüreau folgende
XommissiottSîvàîeK getroiköll kake:

1. vis Rommissio»^ /Är die ^eMttMissre/orm wird
ergänzt dured die Herren

Lütki (Langnau) und
Lvkär.

2. Oie ^ommissio»? fà às Äöer Là^e
«àdiAer idsidêeeAe wird kestellt aus den Herren

Lütigkoter,
Reisinger,
Rlening,
^tkolter,
Losokard, und

3. vie Kommission /Är das LloàoàiAese^s aus
den Herren

Kakli,
vr. Rellstab,
Lorsog,
Rokler (Rruntrut),
Lozc de la Rour,
Llösvk,
^zcro.

vamit sind die keutigen fraktanden ersvköpft,
und der Lräsident sekliesst daker die Làung

um-d 1 Lkr.

ver Redaktor:

Dritte 8it?unA.

Nlittwovb äsn 28. Ilàrs 1883.

Vormittags um 9 Lkr.

Vorsitzender: Präsident M'AAàr.

ver âmsnsan/rn/' verneigt 190 anwesende Nit-
glieder; akwesend sind 72, wovon mii Rntsokuldigung:
die Herren àkûkl, Loss, Lurger, Lkodat, Laillet,
Läumann, Lauert, Lofer (IVzmau), dolissaint, Lütki
(Rüdersw/l), Kinder, Russbaum (Work), Renfor,
Rieben, Rötklis berger, Lvkmid (Lurgdorf), Loknell,
Ltämptli (Lern), Ltottler Limon Lkr., Rsokanen (vett-
ligen), IVerder, v. Vferdt, Aumkekr, l^umstog, Mroker;
oàe Rntsvkuldigung: die Lerren Latsvkelet, Lorgor,
Lorn, Lozc dela l'our, Lükler, Lürgi(Lern), Llkoc^uard,
Luenin, vêbmuf, Rberkard, Rattet (Rruntrut), Rattot
(Lt. Lrsitzi), Rriedli, Rrutiger, LIaus, v. Lrünigen
(Lebwarxenburg), v. Lrünigen Labriel (Laanen),
Lennsmann, Lerren, Liltkrunner, Lirskrunner, Lofer
(Lasli), Raiser (Lüron), Raiser (Lrellingsn), Rla^e,
Rummer, Run^, Linder, Larokand (Renan), Naurer,
Leister, Lonnin, Riat, Rolli, Rosselet, Lvkär, Lvkmid
(Laupen), Läkmid (IVimmis), Lekwak, Lpzmkor,
Ltämptli (Loll), Lteinkauer, Ltoller, Vermeille,
v. IVattenw/1 (Lern), 2augg, Gelinder.
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vas der vorbergebendev 8it«ung wird
verlesen und gsnebmigt.

Lebuks Losebleunigung der deute vor«unebmendon
Fabien werden aïs ausserordentliebe stimmon«äbler
bo«oivbnet die Herren IVebor (Liel) und ^».ebi

(Nadretseb).

>Vskl do8 ksgisrungsststtbaltora von Oborkasiv.

Vorsvblägo des àtsbo«irks:

1. Herr Orossratb Karl Immer, àtsverweser, in
Uoiringon.

2. Herr àdreas Neiger, >Virtb, in Neiringon.

Vorsebläge des Legierungsratbes:

1. Herr Orossratb Andreas ^Villi in Neiringen.
2. » Kagà, Oemeindesvkreiber, «u Innert-

kirvben.

Von 134 stimmenden erbalten im ersten >Vabl-

gange:
Herr Immer 123 stimmen.

IVilli 9

veer 2 8timm«eddol.

Oewäblt ist somit Herr Orossratb Karl /mms»- in
Uoiringsn.

^Vsb! rlo8 Ltollvsrtrsters rlo8 l-rossrivbters.

Nit 106 stimmen von 129 stimmenden wird im
ersten >Vablgango gewäblt:

Herr Oberstlieutenant dob. in Lern, der
bisberigo.

>VgbI Sino8 Lr8skmannv8 am Kriögsgvrivkt,
> - ê.

am ?Iat«e des auf sein Legebren in allen Kbren und
unter Verdankung der geleisteten Dienste entlassenen
Herrn Ilauptmann Karl stooss in Lern.

Nit 106 stimmen von 129 stimmenden wird im
ersten IVablgange gewäblt:

Dorr Vauptmann Oottkried Kürspreeber,
in Lern.

>Vsbi des Auditors am Kriegsgericht,

am Llat«e des auf sein Legebren in allen Kbren
und unter Verdankung ddr geleisteten Dienste ent-
lassenen Derrn Oberst ^ürivber in Lern.

Nit 106 stimmen von 129 stimmenden wird im
ersten Vablgangs gewäblt:

Herr Oberstlieutenant Alfred Kürspreeber,
in Lern.

^akl von IVIsjorvn der Infanterie.

Nit 118 stimmen von^ 133 stimmenden werden
im ersten IVablgango «u Na^orsn befördert:

1. Herr Ilauptmann Kduard KrÂbà in Interladen.
2. » » Kduard lL/îormâ»î in Lern.
3. » » Kaspar in Lern.

Ltrafbsoblsesgseuok.

àf den Antrag des kegierungsratbes wird dem
Oottfried von Daulensee, der am 26. Kebruar
abbin vom Livbteramte Kiedersimmentbal wegen
Diebstabl «u 20 'Lagen Oefangonsobaft verurtbeilt
worden ist, der Lost seiner strafe erlassen.

(ìcesàesentwurf
bstreàuà

Abänderung und LrgänZ!ung vsrsobisdsner ksetim-
mungsn des Vcàîsbungsvsrfabrsns in Lokuld-
ssvbsn.

Zweite Leratbung.

(siebe die Verbandlungen der ersten Leratbung
im 'Lagblatte von 1881, s. 267 und 298, und die
Vorlagen «ur «weiten Leratbung unter Kr. 12 und 15
der Beilagen «um 'Lagblatte von 1883.)

Ks tkut mir, aus Oründen, die sie
wobl begreifen können, sekr leid, auf Versebiebung
dieses Oesekäftes antragen «u müssen, und wenn
ivb es tbue, so ist es nivbt desbalb, weil leb niobt
wollte, dass die angefangene Arbeit «u Lüde ge-
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dravdt werde, sondern weil wir niedt in dor Dage
sind, dieses wiedtige Kesetz deratden zu könne».
Ls dsisst in unserer Verfassung, dass jedes bleibende
Kesetz einer zweimaligen Loratdung unterwerfen
werden muss, und dass es ver der Lrlassung pudli-
zirt werden soll, damit jedermann seine Remer-
kungen darüber maeden kann, Ls deisst weiter in
unserem Krossratdsreglement, dass.jeder wivdtigere
Verdandlungsgegenstand zugleied mit dem Linde-
rufungssedreiben den Krossratdsmitgliedern mitge-
tdeilt werden seil, Dun dodaupte ied, dass weder
die einen need die andern dieser Restimmungen
deobaedtet worden sind.

Nan wird mirzunävdst einwenden, wir seien bei
der Zweiten Loratdung des Kesetzes und niedt dei
der ersten, und mitbin könne man aiie möglieden
Abänderungen in Loratdung kieken. led bade da-
wider nivkts, aber dagegen muss ied mied erbeben,
dass man ein soledes wivdtiges Kesetz in Leratdung
ziedt, wenn die Mitglieder in der Dnmögliedkeit
gewesen sind, es gedörig zu studiren. Mann ist der
vorliegende Lntwurf, der niedt medr der gleiede ist,
wie derjenige zur ersten Leratdung, dem Kressen
Ratde mitgetdeilt werden? Mir durassier wenigstens
baden ikn niedt zugleied mit dem Linderutungs-
sedreiden erkalten, sondern erst Donnerstags oder
Lreitags. Mio wäre es uns da möglied gewesen, ikn
zu studiren? Ls genügt niekt, dass man ein so
wiektiges Kesetz einkaed liest; man muss es in sei-
nem Dadinete wadrdat't studiren, man muss das alte
Kesetz dakei unter àgen kaken und üderdaupt die
ganze àlage des Kesetzes von ^ kis 2 nntersnoken.
Dedrigens wissen sie ganz gut, dass, wenn man
einer Krossratdssitzung keiwoknen will, man die
letzten "Lage vorder seine Lrivatgesebäkte in krd-
nung dringt und also svdon desdalb für solede stu-
dien niedt Zeit dat. In der sitzung selkst kann man
die Vorlage köedstens naedlesen, und wenn man
aus der sitzung in's Hotel kommt, so gedt man »um
Mittagessen, und naedder wissen sie, wie es gedt,
und am ^dend wissen sie edenfalls, wie es gedt.
(Krosse Deiterkeit.)

Deute ist nun erst vor einer Viertelstunde ein
sedr wivdtiger "Ldeil dos Lrojektes, das ganze Rro-
mulgationsdekret mitgetdoilt worden, und was stedt
darin? Ls stedt darin, wolode Bestimmungen dos
französisvden Livilgosetzduedes und Handelsgesetz-
duedes autgedoden seien. so wivdtige Kegenständo
Luden wir in diesem Dekrete, das wir noed niedt
einmal zu lesen ^eit datte», und jetzt sollen wir sie
sogloivd dedandeln.

Ls dünkt mied, ^.ngosiedts soleder "Ldatsaeden,
die ied niedt üdertreide, sei es gedoten, die ^.ngs-
legendeit auf die näedste Kession zu versedieden;
dann dat man wenigstens!6eit, die Vorlage godörig
zu lesen und sied dei seinen Mitbürgern umzuseden,
od sie diesen oder jenen Krundsatz wollen, oder
niedt. Zufällig Lade ied darin gelesen, dass man
einen sedr wiedtigen Krundsatz aus dem derniseden
Kesetzduede oinfüdren will, den man dis jetzt im
dura noed gar niedt gekannt dat. Mas sagen unsere
Mitbürger dazu? Ied weiss es niedt; ied dabe sie
niedt anfragen können. led dado aued zufällig gs-
seden, dass man in der neuen derniseden (leset/.-
gvdung Krundsätze aus dem französisvden Reedte

lagdlart àss krosssn Ráss. — Lullstiu à kranà Oonsell. 18

einkükren will. Mas wird der alte Danton dazu
sagen? Ls ist doed oLendar gedoten, dass man
wenigstens die kompetenten Deute anfragen kann:
seid idr einverstanden, ja oder nein? Das ^Iles
Laden wir niedt maeden können, und ied glaude
dader, es sei notdwendig, die Leratdung auk die
näedste session zu versedieden. Ied trage darauf an.

dustizdiroktor, als Leriedterstatter des
Regierungsratdes. Ls tdut mir sedr leid, dem
Dorrn Lräopinanten gegenüker einen Kegenantrag
stellen zu müssen, weil led, und sie, meine Herren,
mit mir, die vollendete Ueberzeugung Laden, dass
Herr Krossratd Mosedard, ied betone das, von jeder
edrlivd und redlivd an den Destredungen für DniL-
Kation des kevdts zwisvden altem und neuem Dan-
tonstdeil mitgearbeitet dat. Ied glaube aber, es werde
idm dei seiner Denntniss dieser Materie, und wenn
er die ödende wädrend der Verdandlungstage, van
denen er vorder niekt reedt gowusst dat, zu was sie
verwendet werden, seinerseits, und er wird ja das
tdun, wie es aued die vorbereitende Dommission
getdan dat, dazu verwendet, die Vorlage zu studiren,
möglied sein, die Loit dazu zu Luden, um dann in
den Lragon, die speziell don dura derüdren, sein
massgebendes Mort dier ertönen zu lassen.

Die formellen Kründe, die man für die Versedie-
dung geltend gemaedt dat, sind naed meiner Vuf-
fassung niedt stioddaltig. Ied will Idnen das mit
kurzen Morten naedweisen. Ls kommt dier in Le-
travdt das Krossratdsreglement, der Z 30 der Vor-
fassung und unsere gegenwärtige Institution, das
Referendum. In H 9, Absatz 2 des Reglements, deisst
es: '»Die Linladungssedreiden sollen an dem gewödn-
lieden Modnort der Mitglieder des Kressen Ratdos
zeitig prlassvn werden; aued sind denselben die dem
Krosson Ratde vorzulegenden Kesetzesentwürke je-
weilen im Druvke beizulegen.» Line bestimmte vor-
gängige Lrist ist also dier niedt aufgestellt, ß 57
sodann sagt: «Vorsvdläge zu Kesetzen und allge-
meinen Verordnungen, sowie Anträge über wiedtigs
Kegenständo sollen den Mitgliedern des Krosson
katdes mit dem Linborutungssodreiden zugesendet,
oder ausnadmsweise spätestens 24 stunden vor idrer
Redandlung' gedrueM ausgetdeilt werden.» Diese
Vorsedrift ist disder nie so peremtorised aufgekasst
worden, dass die Vorlagen absolut im nämlivdon
Kouvert oder am gleivden I'age mit dem Linladungs-
sedreiben spedirl «Hrden müssen, sondern sie ist
idrer Xweekdostimmuug naed aufzufassen und tendirt
auk niedts ändere«; là den Mitgliedern Kelegondeit
zu geben, sied vor dem Versammlungstage orientiron
zu können. Dun sind die deutseden Verlagen am letzten
Montage vor aedt l'agen versandt worden, und zwar,
wenn ied niedt irre, aued an die jurassisvden Mit-
glieder, und die Dedersetzung deute vor aedt "Lagen.

Ludsm dat dedermann die Materie seit dem
November 1881 studiren können, und sie beginnen
Idre Leratdungen auk Krund des Lntwurks, und niedt
der ^dänderungsanträge der dustizdirektion. Diese
werden nur im Verlaufe der Diskussion gestellt
werden, und bei jedem derselben baden sie ja Idr
souveränes Lntsvdeidungsreedt. Die gegenwärtige
Vorlage nimmt also niedt das Rrädikat eines Lnt-
wurks in àsprued, sie ist nur eine Zusammenstellung

47
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von Vbänderungsanträgen, wie sie von der dustiz-
direktion präparirt worden sind, und wie Lie solvbe
seitKovember 1881 ebenfalls baben kormuliren können.

IVenn man sied aber auf den ß 30 der Verfassung
berukt, der sagt, dass .jeder Desetzesentwurt vor sei-
uer eudliebeu Leratbung dem Volke bekannt ge-
mavbt werden soll, so kann ieb miob seit der öe-
ratbung des Ltrakgesetzbuebes niebt erinnern, dass
eine derartige vorausgebende Lublikation und Ver-
tbeilung an das Volk stattgefunden bätte, und ieb
eraebte diesen Lkeil des Verfassungsparagrapben
als implicite dnreb das Lekerendumsgesetz abrogirt.
V^as bat er, seitdem wir von der repräsentativen
zur reinen Demokratie übergegangen sind, für das
Volk noob für einen >Vertb, naebdem es ^vtzt )a
reiebliobe Delegenbeit bekommt, nnd wir werden
aneb diesmal dafür sorgen, die Vorlage zu stndiren,
und dann sobliesslieb seinen ^Villen darüber kund-
gibt?

Der Linn des H 30 der Verfassung ergibt sieb
übrigens ziemlieb deutlieb aus drei Voten im Ver-
fassungsratbe. leb zitirs da« eine davon vollständig,
und die zwei andern nur auszugsweise. Der Leriobt-
erstatter im Verfassungsratke sagte: «Die Krfabrung
bat bewiesen, dass die Bestimmung-, nämlieb die
Nittbeilung an das Volk, «sebr wivbtig ist. Die seit
1831 erlassenen Desetzesentwürke wurden dem Volke
sebr selten bekannt gemaebt. Ds batte sonaeb zu
Dingabe seiner Bemerkungen und lVünsebe keine
Delegenbeit, desbalb entspraeben sie aueb selten
»einen Bedürfnissen. Bin anderer Umstand wirkte
noeb naebtbeiliger aut dis Desetzgebung. Dbsebon
wenig eigentliebe Desetze erlassen worden, besobäk-
tigte man sieb doeb mit einer gewissen Desetzgeberei;
die sogsbeissenen Delegenbeitsgesetze bäukten sieb
im wabren Linné des IVortes auf. Da sie niebt mit
Ilmsivbt und geböriger Kenntnis« der Verbältnisse
beratben, )a okt am gleioben l'age, wo die Dntwürke
in Bebandlung kamen, erst an die Drossrätbe ver-
tbeilt wurden, so Zeigte sieb ikre Dnzweekmässig-
keit und Dnbaltbarkeit gewöbnlivb sebr bald. Nan
musste sie revoziren oder suspendiren und im'letz-
teren Dalle kamen sie dann nie wieder in Beband-
lung. Dieser Daden der Verbeimliebung der Desetz-
entwürfe soll dureb die vorliegende Darantie abge-
svbnitten und dem Volke Delegenbeit sur Dingabe
»einer ^Dünsobe gegeben werden Vuob der Daden
der Desetzmavberei soll zersebnitten werden. Die
Darantie einer zweiten Leratbung, die von der ersten
drei Nonate getrennt sein soll, wird die Ilebereilung
verbüten. Das sind die Dründe, waruni dieser Lara-
grapb in die Verfassung aufgenommen wurde.»

Herr Verkassungsratb àlosobard sagte: «Die
Dormalität der zweimaligen Leratbung, die bier vor-
gesebriebsn ist, ist eine Darantie, dass die Äliss-
griike, welebe wäbrend der ersten Leratbung bätten
begangen werden können, und die Veränderungen,
die angenommen worden wären und den innern Au-
sammkllbang dos betreffenden Gesetzentwurfes
stören möebten, berivbtigt werden können. »

Herr Imoborsteg spraeb sieb folgendermasson
aus: « Die Dauptsaobe bestebt darin, dass der Drosse
Ratb, niebt wie ebedem, die Desetze gleiebsam über
das Knie breebe, und von einem Lag auf den an-
dern dureb den Laeb binabsebieke. Dft kannte selbst

der Drosse Batb, gesebweige das Volk die Desetz-
entwürfe bis im Vugonblieke der anzubebenden Le-
ratbung niebt; man diskutirte den gleioben Norgen,
wo dieselben ausgetbeilt wurden. »

Diese Notive, welebe im Verkassnngsratbo zu
Aufstellung des betreffenden Baragrapben den Vus-
soblag gaben, sind im vorliegenden Dalle beobaebtet
worden. Die Mitglieder des Drossen Batbes sind
reebtzeitig (es ist keine peremptoriseke Drist gesetzt)
in den Besitz der Vorlagen gekommen und baben
genügend Delegenbeit gebabt zum Ltudium derselben.
Die neue Vorlage selbst ist nur eine Ausammen-
Stellung von Vbänderungsanträgen. Die Leratbung
beginnt auk Drundlage des Entwurfes, wie er aus
der ersten Leratbung bervorgegangon ist. IVenn in
diesem Dntwurfe das Kapitel des Deltstages eine
Umarbeitung erkabren bat, so baben Lie dieselbe
bereits grundsätzlieb in H 9 des Dntwurkes der ersten
Leratbung besoblossen, wo Lie den Kaoblassvertrag
grundsätzlieb adoptirten. Die dustizdirektion und der
Legierungsratb legen nun entspreobende Vnträge
vor, welebe die Kommission einstimmig aoveptirt bat.

Lie mögen nun entsobeiden. Lie wissen aber,
weloben Dindruek auf die vorberatbenden Lobörden
solvbe Versobiebungen maeben, ünd weleben Din-
druek die Versebiebung dieser üdaterie im Volke
maeben wird. Das Volk wartet mit Verlangen auf
die Verbesserung unseres Leebtsznstandes, und es
wünsebt, dass unsere bürgerlivbe Leebtspbege ein-
mal aus dem Lumpte berausgerissen werde, in dem
sie sieb betindet. wäbrend der Diskussionstage wird
man Delegenbeit genug bnden, die Debergangs-
materie zu prüfen, deren Inbalt sieb eigentlivb erst
revbt aus der Diskussion ergeben kann. leb em-
pfeble Ibnen angelegentliob das Dintreten auf die
zweite Leratbung.

Ds ist zwar eine etwas undankbare
Vukgabe für einen praktizironden Vnwalt, auf Lüvk-
Weisung der Vorlage anzutragen, da man sagen
wird, er spreebe pro domo. Indessen bin ieb eben
doeb der Vnsivbt, es sei niebt am Llatze, gegen-
wärtig auf die Vorlage, die im wvsentlioben doeb
eine ganz neue ist, einzutreten. Lekanntliob ist die
Konkursgesetzgebung Lavbe der Lundeskompetenz.
Bereits baben denn aueb die Lundesbebörden die
Laobe in Vngriff genommen, und es sind wieder-
bolt Dntwürke einer Konkursordnung, eines Voll-
ziebuugsvertäbrens kür die ganze Lebweiz ausgear-
beitet worden. Ist es nun in einem soloben Aeit-
punkte am Llatze, unser Vollziebungsverkabren im
gegenwärtigen àlomente ganz umzugestalten, wie es
dureb den vorliegenden Dntwurf gesvbiebt? IVir
bekommen dureb denselben den Kaoblassvertrag,
kerner wird die privilegirte fünfte Klasse der Dbli-
gationen xestrioben u. s. w. Lollen diese Vende-
rungen alle getroffen werden, wäbrend wir in zwei
bis drei dabren eine eidgenössisebe Konkursordnung
baben werden? Die Vnwälte und Liobtsr werden,
wenn glsivbzeitig aueb der Divilprozess geändert
wird, und naebdem nun aueb das neue Obligationen-
reebt in Kraft getreten ist, Nübe baben, sieb in die
Naterie einzuleben und sie sieb zum geistigen Digev-
tbum zu maeben. lind noob svbwieriger wird es
dem Lublikum sein, irgendwie sieb die nötbige
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Kenntnis» von der Sacke /.u erwerben. Nan sollte
àlier Zuwarten, dis man sieli weniFStens etwas in
das ObliFationenrsekt und den Oivilpro^ess kinein-
Felebt lint. ^Levor übriFens die LsstimmunFsn über
den HaeklassvertraF und àie VukkebunF àer künkten
Klasse nur irFöndwie in Leektskrakt erwaekssn nnà
praktisek 2ur VuskükrunF FelanFen, wird àie Lun-
desFesetxFebunF ^Iles durekstreieken. Dadurek ent-
stellt Verwirrung ini Volke nnà iin Liekterstande.
lell beantrage daker, es sei àie Vorlage an àie vor-
beratkenden Lekörden xuriick^uweisen init àein
lustrage, nur diejenigen lenderungen vorzulegen, weìeke
àuroìl das Obligationenreekt nnà àie Lskorm àes
Lro/esses notkwendig geworden sinà.

aïs Leriekterstatter àer Kommission.
Herr Liiklmann Flankt, wir werden in ?.wei kis àrei
dakren eine eidgenössiseke konknrsorànnnF daben.
lek geköre su àen Optimisten (was man mir okt
vorwirkt), allein so optimistisvli kiv iek niekt, àie
lnsiekt àes Herrn Lüklmann ?n tkeilen. Iek kake
anvk Oelegenkeit gekabt, in àieser lngelegenkeit
kinter àie Ooulissen sn sekauen, unà iek weiss,
welvlie grosse Sekwierigkeiten isu iiberwinàen sinà,
kis wir «u einem eidgsnössiseken konkursrevkte
kommen, ks ist mir svdon ein Lätksel, wie man
eine gemeinsame konknrsorànunF ausstellen will,
kevor man àas materielle Oivilreekt uniffzirt kat.
ks wirà navk meinem Dakürkalten noek viele àakre
geben, kis wir 2U einem eidgenössiseken Konkurs-
reckte gelangen werden, und in^wiseken sollten wir
dook niekt in dem Sumpke kortvegetiren, in dem

^ wir stecken. Unser VoII?iekungsverkakren kat eine
Heike kestimmungen, weleks kür den Kredit niekt
vortkeilkatt sind, und okt den Sekuldner geradezu
dem Ruin entgsgenkükren. Herr Lüklmann kat vom
Haedlassvertrage gesproeken. Iek kann sagen, dass
man überall im Lande, wo es etwa gekrackt kat,
gewünsekt kat, wir möekten diesen Vertrag auek
besitzen, und Kaneker kätte siek noek kalten können,
wenn er die Vergünstigung dieses Vertrages kätte
benutzen können, wäkrend er nun zu Orunde ge-
gangen ist, wo ikm käuiig niekts lndsres übrig
bleibt, als auszuwandern oder kier ein elendes Leben
zu kükren. Herr Lüklmann kat auek von der luk-
kebung der künkten Klasse gesproeken. IVenn er
aber damit niekt einverstanden ist, so ist dies kein
Orund, den kntwurk zurückzuweisen; denn er kann
dann bei der Diskussion des betretenden Artikels
einen Oegenantrag stellen.

Herr Lüklmann kat kerner "Bemerkt, man solle
Zuerst die Liekter und Anwälte siek in das Obliga-
tionenreedt und den Oivilprozess kineinleben lassen.
Vllein vergesse man niekt, dass das Obligationen-
reckt auek auk das Vollziekungsverkakren einwirkt,
und dass eine Heike lbänderungsanträge, die wir
stellen, gerade dem Obligationenreekte zu verdanken
sind. Die keutigs Vorlage ist also gleiekzeitig ein
Stück luskükrungsgesetz des Obligationenreekts,
und es ist zur Orientirung des Lublikums ausser-
ordentliek vortkeilkakt, wenn die Kodifikationen be-
stimmt bezeieknet werden, weleke das Obligationen-
reckt zur Volge kat.

IVas die Lemerkuugen des Derrn Kosekard be-
trikkt, so bin iek überzeugt, dass er die Katerie

durek und durek kennt, und zwar ist er mit den
Oesetzgebungen beider kantonstkeile vertraut. Das
Lromulgationsdekret kätte iek auek lieber krüker
gsseken, allein vergessen wir niekt, dass wir es erst
ricktig konstruiren können, wenn wir mit der Le-
ratkung des kntwurkss kertig sind. Ilebrigens wird
dieses Dekret niekt sekon keute oder morgen zur
Leratkung gelangen können.

led sekliesse mit dem ^Vunseke, der Orosss katk
möekts auk die LeratkunK des Lntwurkes eintreten.

1. Lventuell, kür den lntrag Kosekard
121 Stimmen.

Dventuell, kür den lntrag Lükl-
mann 18 »

2. Deiinitiv, kür Lekandlung des
Dntwurkes in dieser Session Kekrkeit.

?ür Versckiebung Kinderkeit.

de crois qu'on n'a pas encore épuise
la série des questions préparatoires. II s'agit encore
de la question de savoir, si la discussion qui va
s'ouvrir sera le premier ou le second débat du projet

de loi. Depuis la discussion de l'avant-projet, il
s'est passé un an et demi, et on nous soumet au-
jourd'kui un projet qui est totalement different de
celui que le Orand Oonseil a adopte en premier de-
bat. L'est une nouvelle oeuvre, et ou prevoit dHà
qu'elle rendra nécessaire un troisième débat. On se
dit dè)à dans les coulisses qu'il kaudra renvoyer à
la session de mai les dispositions transitoires. Or, ^e
demande s'il n'est pas plus convenable, plus décent,
de considérer la discussion actuelle comme le
premier débat, et de ne pas kaire marcker à la vapeur
cette kabrication de lois, comme on s'est exprimé
kier. de crois qu'on kerait une oeuvre kâtive, mal
diFerèe et mal conque, si on ne discutait pas une
seconde kois le pro)et actuel, et si on kabriquait à
la kâte une loi, qui en dèffnitive donnera lieu à une
série de contestations et ouvrira la porte toute larZe,
à deux battants, à des controverses sans lin.

Zerioàrsôatter des LeZierunFsratkes. Iek kabe
bereits erklärt, dass wir die Leratkung auk Orund-
laZe des Dntwurkes vornekmen, wie er aus der ersten
LeratkunF kervorFeZanZen ist. Dabei stekt es jedem
KitZIiede der VersammlunF und auek dem keFierungs-
ratke krei, bei den ein-ielnen Artikeln ^bänderungs-
auträFe 2U stellen. Vkas ausZetkeilt worden ist, sind
bloss VbällderunFsanträge ^um Oeset^entwurke, und
es nekmen dieselben durekaus nickt die DiZensckakt
eines Oeset^entwurke« kür sick in Vnspruck, Hätte
ick gedackt, dass sied eine solcke Opposition erkeben
würde, so kätte ick sämmtlicke ^bänderungsanträFe
in der lascke bekalten und sie jeweilen bei den ein-
seinen Laragrapken vorbrinZen können. Din soledes
VorFeken wäre allerdivFs nickt materiell, wokl aber
kormell beFründet Fewesen. Oebrißens wird es sick
erst am Scklusse der LeratkunF kraZen können, ob
dieselbe als erste oder Zweite LeratkunZ xu betrackten
sei; denn wir wissen nickt 2um Voraus, wie sick der
Dntwurk nacd erkolZter DurckberatkunF Zestalten wird.
Ick muss also ?ur Stunde auk Abweisung des Antrages
des Herrn ffolletête antraZen.
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8i j'ai dieu compris N. le rapporteur,
il vient de dire l)u'ou pourra décider à la tin des

débats, s'ils doivent être considérés comme premier
ou comme second débat du protêt, de peux me con-
tenter àe cette declaration.

Vuk (leu Vntrag der Lericbterstattsr vird be-
scblosseu, cleu kntvurk abscknittveise nu beratbeu.

liîel «.

des Begierungsratbes. § 1 àes

kntvurkes beginnt mit àer redaktionellen Bmge-
staltung äes § 414 äes bisberigen Besetxes, iuäem
er bauptsäcklicb am Leblusse beifügt: « dis Levoll-
mäektigte können, bei Ltrake äer kiebtigkeit, uur
solebe Bersonen verbauäslu, äie ?ukolge erbalteueu
Latents ?ur lìecbtspraxis berecktigt siuä uuä äie
vorgesckriebene Lürgsebakt geleistet kabeu, uickt aber
diejenigen, velebsn eiue Borderung bloss ?um Zwecke
äer kinkassirung abgetreten vird. » Nit äieser
Bestimmung soll äer gescbäktsmässig betriebeueu
Letreibungspraxis vou Lersonen eiu knde gemaebt
veräen, velcbe kein Latent da?u besitzen, keine
Lürgsebakt ?ur Licberbeit äes Lublikums geleistet
baben uuä keiner Disxiplinarauksiebt äer Beriebte,
speciell àes Appellations- unä kassationsbokes unter-
stellt sinä. Die von äer dusti?direktion einberufene
vorberatkenäe Kommission fand aber, unä äie gross-
rätdliebe Kommission stimmte grundsàlicb bei, bei
äieser Redaktion vsrde äer ^veek äes Beset/es nickt
erreicbt; äenn auek sekon bis dabin batten wir äie
Bestimmung, dass Betreibungen, die von einem äaxu
niebt Lerecktigten ausgeben, niektig seien. Ls bandelt
sieb aber darum, diesen Bedanken äer kicktigkeit
derartiger Betreibungen strenger äuredsukübren und
äie nötbigeu Nassuabmen gegen dieses in allen
Winkeln vorkommende Rest der Volksausbeutung ?u
trän, ks soll dabei niebt verkannt veräen, dass
in einzelnen abgelegeuen Dandsekakten es vielleicbt
gerade/u ein Bedürfniss ist, sieb kür Betreibungen
an unpatkntirte Besebäktsleute ?u vendsp, veil es
an patentirten keblt, und Lie veräen im Verlaufs der
Diskussion darüber beratken, ob dem nickt in irgend
einer Weise Reebnung getragen veräen kann. Ibre
Kommission bringt Iknen einen dakerigen Vorseklag,
und ick vill mieb vorläufig nickt veiter über diesen
Lunkt aussprecken.

Das Verbot der unbefugten Braxis durcb solebe
Deute ist in den kursiv gedruckten stellen des §414
der bierseitigen àtrâge genauer entviekelt. (Der
Bedner verliest das ?veite Alinea des § 414. Liebe
Beilage kr. 12 ?um Lagblatte.) Ks ist vielleicbt nickt
gan? klar, vas man verstöbt unter dem unbefugten
Betreiben in der Weise, dass man die Bntsrsebrikt
eines patentirten Lsvollmäcktigten eivbolt. Niss-
bräucbe, velcbe im dura vorkommen, baben ?ur Vuk-
Stellung dieser Bestimmung gekükrt. ks gibt dort

?aklreicbe Besebäktsleute und Weibel, velcbe Bv-

treibungsvorkebren durcb gefällige Vdvokaten unter-
2eiebnen lassen und so, angeblicb unter der Veraut-
vortuug eines patentirten Vnvaltes, ibr Bnvesen ?um
kaebtdeile des Bublikums treiben.

Das dritte Vlinea des § 414 bebandelt das dis-
xiplinarisebe Vorgeben gegen patentirte Lersonen,
velcbe sieb der unbefugten Letreibungspraxis scbul-
dig maeken oder sie durcb ibre Bntersekrikt ermög-
lieben, ks sollen die àkten der Dis?iplinarbebörde,
also dem Regierungs^atke, venn es sicb um einen
kotar, und dem Appellations- und kassationskoke,
venn es sieb um einen Advokaten oder Beebtsageuten
bandelt, eingesandt veräen, und es vird dieser Le-
börde in imperativer Weise ?ur Lüiebt gemaebt,
gegen die keklbaren eine Busse von kr. 50 bis 300
oder kinstsllung in der Ausübung des Berufes oder

kàiebung des Latentes ausöuspreeben.
Im letzten Alinea vird die kicbtigkeit soleksr

Letreibungsvorkebren bebandelt. Bierseits glaubte
man, das sieberste klittel, um diesem Dnvesen ein
knde 2U maeben, sei, venn man es am kerv packe
und vorscbreibe, dass bereits be?ablte Beträge vom
Lckuldner innerkalb dakreskrist xurüekgekordert
veräen können. Das materielle Becktsverbältniss
2visekeu dem Bläubiger und dem Lckuldner soll da-
durcb natürlieb niebt berükrt veräen. kun ist aber
in der grossrätblicken Kommission bemerkt vorden,
die Rückforderung eines materiell sebuldigen Betrages,
auek venn die Gablung an eine ?ur Braxis uickt
legitimirte Bsrson gemaebt vorden sei, entKprecbs
niebt gan? den Brundsàen des Beekts. kinmal
Le?abltes solle als liquidirtes Becktsverbältniss be- '
tracktet veräen. Die Kommission vird da einen
Antrag stellen.

Die §§418 und 419 sind im kntvurke der ersten
Leratdung unter § 2 xusammengekasst. In diesem § 2

vird bestimmt, dass alle Lesebveräen, aueb
diejenigen gegen die Weibel und Bericktssekreiber, auek
dann venn diese als Nassavervalter bandeln, direkt
an den Appellations- und kassatiousbok gericbtet
veräen sollen, mit einiger Abkürzung des Verkadrens.
Die ^bäuderungsanträge, velcbe vir in den §§ 418
und 419 bringen, sind mit einer àsnadme diesen
Lpuren gefolgt. Xuek die Vbänderungsanträge accep-
tiren den Là, dass das Lesebverdeverkakren ver-
kürxt und vereinfaekt veräen soll, dass es einer vor-
gängigen Ankündigung in Zukunft nickt mekr bedarf
und die Lesekverde direkt an den Appellations- und
kassationskok ?u rickteu ist. dedoed baben vir die
direkte Lescbverdeinstan? des Vppelldokes vegge-
lassen kür Beebtsvervelgörungen und Recbtsver/öge-
ruugen der Weibel. Der Beriebtspräsident, der scbon
bisber der Lescbverdericbter gegenüber den Weibeln
var, ist in solcben Bällen eine viel geeignetere Ler-
sönlickkeit, und das Verkakren, das vor ikm singe-
scblagen veräen muss, ist viel eiokacker als das
sebriktliebe Verkakren, vie es kür die Appellations-
instanx nötkig väre, und das in vielen Bällen den
Interessen des Bläubigers niebt entsprecken vürde.
Dagegen soll das kekursrecbt ?u dunsten des Ver-
letxteu, abgegeben von dem Betrage, der in Brage
stebt, geôàet sein, venn der Bicbter seinen be-
gründeten Lesebverden gegen Nalversationen des
Weibels nickt Beeknung tragen vill. Bandelt es sieb
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àagegsu um «ms uaed àer ^U8iedt àer Leeedveràe-
küdrer uuricdtige Oe8stze8aukka88uug àe8 lìiedter8 uuà
uiedt um eiue eigentliede Lüiedtverletzuug, 80 8vII
àa8 Lekur8reedt uur kür Beträge über 400 Lr. ge-
atattet, kür geringere Leträge aber au8ge8eklo88eu 8eiu.

§ 420 eraedeiut im Lutvurk àer ereteu Le-
ratkuug à Z 3. Lr atellt 8v àrakoui8cde Ltrak-
bvetimmuageu über äeu Lüekkall auk, vie 8ie 80v8t
oirgeuàe im Ltrakreedt gekuuàeu veràeu, ui^ veleke
àem Liedter keine Oelegeudsit medr gebeu vûràeu,
àeu Lall iuàiviàuell auzu8edaueu. IVir dabeu àis8e
àrakoui8edeu Le8timmuugeu ge8triedeu, velcde àie
Ltraktdätigkeit àee Liedter8 /ar Ledabloue maeiieu
vûràeu. Va88 abeolute Ltrakbe8timmuugen eiu läug8t
ûbervuuàeuer Ltauàxuukt 8iuà, iet àeàermauu be-
kauut. led dade iu àeu Leratduugeu àe8 Ltrakge8etze8
mit Verguügeu eiueu Là gekuuàeu, au àeu ied dier
eriuueru vill. ^uk àeu Lleiedeàieb8tadl var iu Lug-
lauà Loàeetrake geeetzt. vie LIeieder petitiouirteu
deim Larlameute um àkdebuug àie8sr Le8timmuug,
veil àieaelbe keiueu Lcdutz gevädre, <ia àie Liedter
immer krei8preedeu. 8o gebt «8 mit àeu ad8o-
luteu Ltrakauàroduugeu. Lobalà àer Liedter keiue
LIaatizität dat, exricdt er iieder krei, al8 àa88 er
eiue kür àeu betrekkeuàeu Lall viel /u darte Ltrake
auveoàet.

ver § 4 Ì8t eiu aogeuauuter Letreibuug8vueder-
xaragrapd. Lie âuàeu àeu8elbeu iu àer deutigeu Vor-
läge gar uiedt, uuà e8 virà Idueu dier8eit8 Ltreieduug
àeeeelbeu beantragt. led kaun uämlied dier àie ver-
biuàliede Lrkläruug abgebeu, àa88, 8oveit K8 au àer
àtizàirektiou liegt, àer Legieruugaratk Idueu ^im
Vauke <liö8e3 àdre8 eiue Oeastzeavorlage gegeu äeu
>Vucder im L.llgemeiueu uuà eiue 8olede über àis
Lkauàleik- uuà Lrôàlergeeek'âkte vorlegeu virà. Vie8ö
Oeeedäkte 8ivà däuüg eiu Kerà, vo eutveuàete Oegeu-
8tâuàe diuvauàsru, vorüber mau aber keiue Loutrole
dat. Z 426 bsacdäktigt 8ied blo88 mit àem ^Vueder
iu Letreiduug8gö8edäkteu. ^.Ileiu «8 Ì8t àie8 uiedt àie
gekädrlicdere Lartie; àeuu uiedt er8t bei àer Le-
treiduug virà àa8 Volk iu eeiuem Herv au8ge8vgeu,
8vuàeru bei àer Oe8cdäktlimaederei. led möedts àa-
der àie8eu Luukt àem allgemeiueu lVuederge8etze
vorbedalteu.

led komme uuu auk àie veitereu ^bâuàeruvg8-
auträge /u apreedeu, velede iu àeu gedruckten ^u-
trägeu eutdalteu 8iuà uuà /u àiv8em ^b8eduitte ge-
döreu. Letzterer umka88t uämlied àie W 404 bi8 uuà
mit 426 oàer im Lutvurke 406 di8 uuà mit 422.

Z 406 dat mit Lüekaiedt auk àie ^bâuàeruugeu,
velede Lis im Avilprozeeae getrolkev dabsu, auàer8
ge8taltet veràeu mü88eu kür Ltreitigkoiteu im Voll-
zieduugsverkadreu. Iuàe88eu dat àie gro88rätdliede
LommÌ88Ì0ll àeu Z 406 umgearbeitet uuà iu uädere
Verbiuàuug gebraekt mit àeu Lätzeu àe8 ^ivilpro/e88-
ge8et/e8. led biu mit àeu Voracklägeu àer llommi88iou
eiuver8tauàeu, vill e8 aber àieaer überla88eu, àarûber
zu rekerireu.

vie Vmge8taltullgeu iu § 413, veleker àeu Ve-
riekt88tauà iu Letreibuug88aedeu bekauàelt, àà eiue
uotdveuàige Lolge àe8 Vruuà8àk8 àe8 ^rt. 59 àer
Luuàe8verka88uug. Vie8or àrtikel be8timmt: «ver
aukreedtatekeuàe Lekulàuer, veleder iu àer Ledveiz
eiueu kesteu ^Vodu8itz dat, mu88 kür xer8öulieke à-

8praedeu vor àem Liedter 8eiuo8 ^Voduortea geauedt
veràeu.» vamit vir uuu mit uuaeru Letreibuugeu
mit àie8em Làe uiedt iu ^iàer8prued kommeu uuà
Leaekveràeu au àaa Luuàeageriedt dervorrukeu, dabeu
vir bei àieaer (lelegeudeit àeu § 413 au8 àem § 59
dersu8 bearbeitet, uuà alle àieae îleusruugeu klie88eu

au8 àem ^rt. 59 àer Luuàe8verka88uug.
^u àie Lpit/e Ì8t geatellt al8 oràeutlieder Veriedta-

8tauà àeHsuige àe8 àduaitzea àe8 Ledulàuer8. Xaed-
der kommt àis Letreibuvg auk Lfâuàer, veuu àer
^Vodu8itz àe8 Ledulàuer8 uuà àie Vage àer Lkauàer
uiedt zu8ammeutrikkt, aber àer Vläubiger auk àie ikm
gegebenen Lkauàer betreiben vill. Iu àieaem Lalle
bat er bei ll^potkekeu vik bei Lau8txkâuàeru àa8

keedt, àie Letreibuug am Ort àer gelegenen Laede
kortzuküdreu. vieaer Latz 8tedt mit àem Luuàearecdte
viekt im >Viàer8prued. Lelb8tver8tauàlied mu88 aued
dier àem Ledulàuer Nittdeiluug vou àeu ^jeveiligeu
Vorkedreu gemaedt veràeu.

ver àritte Lall Ì8t im àritteu ^b8atze vorgk8edeu.
L8 Ì8t àer, vo àer Ledulàuer koiueu ke8teu 1Vodu8Ìtz
iu àer Ledveiz dat oàer uiedt aukreedt 8tedeuà Ì8t.
va kommen vir mit àer Luuàe8verkà88uug iu keiueu
Louüikt, 8ouàeru vir köuueu aouveräu àie Lrage
oràueu uuà aageu, iu aoledeu Lälleu köuue betriebeu
veràeu au àem Orte, vo 8icd àie llabe bekìuàet, oàer,
8oveit e8 àie ?er8oneu odue ke8teu >Vodv8itz iu àer
Ledveiz betrikkt, au idrem letzteu ^Voduorte. Lbev8o
veuig kommen vir mit àer buuàe8reedtliedôll Lraxi8
iu Vsiàeraxrued (àeuu àer Latz Ì8t au8àrûeklied àured
medrere buuàe8geriedtliede vrtdeile auerkauut vor-
àeu), venu vir beatimmeu, àa88, veuu àie Liuleituug
àer Letreibuug au àem biaderigeu >Vodu8Ìtze àe8

Ledulàuera atattgekuuàeu dat, àie8elbe, veuu er 8kineu
^Vodv8itz âuàert uuà idu z. L. au88erdalb àe8 Lau-
tou8 verlegt, àauu au àem ueueu ^Vodu8itze kortge-
8etzt veràeu kauu. Va8 Iutere83e àea Olaubigers ver-
laugt eiue aolcde Vor8edrikt. "V^irà àie Letreibuvg
uiedt am ^Vodumtze àe8 Ledulàuer8 eiugeleitet oàer
kortgeaetzt, 80 8olleu àie vorgeaedriebeueu Uittdei-
luugeu 8tet8 au àem liVoduaitze àk8 Ledulàner8, vo
möglicd àured Vermittlung àk8 zuatauàigeu Liedters,
gemaedt veràeu. (Vizepàiàeut übernimmt àa8

Lrâaiàium.)
I8t àer àkeutdalt àe8 Lckûlàuera uubekauut, 8v

8oll eàietaliter betriebeu veràeu. vis uaedkolgeuàeu
Vorkedreu gs8ededeu iu àer Legel àured ^U8edlag;
iu viedtigereu Lälleu 8oII aued dier àer lìicbter
Lublikatiou àured àie vkkeutliedeu Llätter verkügeu.
L8 Ì8t àie8 eiu Latz, àer bereit8 im biaderigeu Leekte
8tedt uuà aued uiedt mit àem Luuàe8reedte im ^Viàer-
8prucd i8t, veuigàteva bi8 zu àem Nomeute, vo e8

sied derau88tellt, àa88 àer àem^OIâubiger verborgen
geveaeue Ledulàuer iu V^irkliedkeit irgeuàvo eiu ke8te8

vomizil dat uuà aukreelàtedeuà Ì8t. va gelteu àie
Vorkedreu uiedt8, 8ouàeru er mu88 am ^oku8itze
belangt veràeu. ^lleiu àieeeu Lall kouuteu vir dier
uiedt uormirev, eouàeru uur àeu, vo àer Oläubiger
gar keine Leuutui88 vou àem ^Voduorte àe8 Ledulà-
uer8 dat.

Lluàlied 8iuà vorbedalteu àie Ltaateverträge, àie
iu ààer Oericdteetauàkrage zviecdeu àer Lcdveiz
uuà al80 aued zviaedeu Lautoueu uuà auàereu Ltaateu
beatedeu.

?»gblatt àss krosssu ltáks. — Sullsà à (^rànil (ZoussU. 1883. 48
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kum Leblusse babe ick Ikre Aufmerksamkeit noeb
auf Z 422 2u lenken. Da Lie im kroxssse à De-
ricktsksrien mit auk à Aeit vom 1. August dis
30. Leptember verlort baden, die bis dabin nur Le-
treibungskerien waren, so ist es niebt mebr nötkig,
diese d'oriea dior besonders 2u erwäbusn, sondern es

genügt in kiff. 1 2U sagen: « wäkrend der ill dom §
des Kro2essgeset2es be2eiebneten Deriebtskerien. »

Lie Luden die und da Verweisungen ausgelassen,
und es sind aueb drei, vier» Verweisungen in der
kabl lliedt gan2 ricbtig; allein die endgültige Redak-
tioll wird dann dakür sorgen, dass aueb in dieser
Rinsiebt keine Inkongruen2öll medr vorkommen.

leb empkeble Ibnen die ànabme des àbseknittes
ill seiner neuen kassung, indem iek es dem Herrn
kräsidenten der Kommission überlasse, die voll der
Kommission 2U ZZ 406 und 414 beantragten
Abänderungen 2U begründen.

der Kommission. Was wir Idnell
2U § 406 vorseklagen, ist bloss Dasjenige, was Lie
bereits im Kro2essgeset2e betreffend die Xbtkeilung
über das besondere Verkabren vor den Deriebten be-
seblossen baden. In denjenigen Voll2iebungsstreitig-
keiten, die dell Ltreitwertk voll kr. 400 niebt
übersteigen, soll das Verkabren das reine Kompetenz-
verkabrea sem. Ill soleben källen bat man daber
eillö Ladung mit Reebtsbegsbren ergeben 2u lassen,
ulld etwas Anderes brauebt man lliebt bei2ukügen,
sowenig als ill den ordentlicben Komxeten28treitig-
keiten vor dem Deriektspräsidenten. Der Dntersebied
2wiseben dell ordentliebell komxetenxstreitigkeiten
und denjenigen im Voll2iebungsverkabren bestebt nur
darin, dass injenen der Deriebtspräsident oder kriedens-
rickter von sieb aus, also amtlieb, sitirt, wäkrend ill
diesem die Kartei die Ladung waebt uud vom Riebter
bewilligen lasst. Das beliebt sieb auf die kinleituvg,
die Ladung, danu sagen wir weiter: «vis Verband-
lung erkolgt, wenn der Ltreitwertd den Betrag von
kr. 400 niebt übersteigt, naeb dell Vorsebrikten der
§§ 303 und 304.» Diese beidell von Ibuen bereits
aogenommeuell Vorsebrikten geben dabin, dass der
Riebter in erster Linie versucken soll, die Karteien
2U vergleieben, und wenn dies niebt möglieb ist, so-
kort das vrtbeil auskällen, oder den Beweis ausdebell,
und dabei niekts Anderes xu Protokoll nokmen soll,
als das Beebtsbogekrell, die Leweissàe und das Dr-
tbeil. Verade so soll es in Aukunkt aueb in
denjenigen Voll^ebungsstreitigkeiten gskalten werden,
deren Wertb nickt über kr. 400 gebt. Die Verband-
lullg ist also eine/ein mülldliebe. ks muss dies aber
ausdrüeklieb gesagt sein; sonst fällt man wieder in
dell alten Leklendriall 2urüek; denn es ist bekannt,
und dedermann, der in der Praxis stekt, wird es be-
stätigell, dass von sebr vielell Biebterämterll in Voll-
xiebungsstreitigkeiten unter kr. 300, 2. B. ill kill-
sprüeben, mit Diktator» gekoebteu wird, wie ill einem
grossen appellabeln Handel, so dass die kosten
scbliesslicb ill gar keinem Verkältnisse mebr 2ur
Laebe sieben.

Was nun die VolDiebungsstreitigkoiten über
kr. 400 betrifft, so sebliesser» wir uns aueb bier gan2
dem kivilproxess an. Bier ist es nämliek lliebt
möglieb, ill dem Kinne reill mündlicb 2u verkadren,
dass mall lliebts von den kbatsaeben und Leweis-

Mitteln 2U krotokoll nimmt; denn wenn appellirt
wird, muss sieb die obere Instanz all die vorliegenden
^kton und krotokolle kalten können, kun baden
wir in der tbvilproxessordoung bestimmt, dass in
einem solebell kalle sebon ill der Ladung naeb dem
Reebtsbegebren gesagt seill soll, auk weleke kkat-
sacken uud Leweismittel sieb dasselbe gründet, so
dass die Degenpartei im kermine aueb wissen kann,
wie sie zjeb vertdeidigen soll. Lisber vernakin mall
voll einem kinspreeber erst im kermine selbst, wie
er seinen kinsprueb motivire, und musste daun sebr
bäuLg einen neuen kermin verlangen, um sieb naeb
Vertbsidigungsmittelll um2usekev. Dies soll nickt
mebr vorkommen. Wenn nun aber der Vorladende
in seiner Begründung des Beebtsbegebrens vielleickt
niebt ^lles angekübrt bat, was er 2ur Verfügung ge-
kabt kätts, indem er 2. L. eine kbatsacke erst beim
kermive erkäbrt, so soll er diese noeb anbriogen
können; aber wenn desbalb seill Degner einen neuen
kermill verlangen muss, so soll der Vorlader, der
dies versekuldet bat, indem er sieb besser dätte
orientiren können, die kosten des unnützen kermins
be2aklen. ks ist dies eine ganx verständige Le-
Stimmung, die von Iknen aueb bereits im Lüvilproxesse
angenommen worden ist und die den materiellen
Reckten niebt 2U nabe tritt. »

ks tritt dann in soleben källen dasjenige Ver-
kabren ein, das in H 143 des Divilpro2esso» bei Vor-
und Kwisebeniragen vorgegeben ist. àeb dort beisst
es, dass die kwisvbengesuebe mündlieb 2U verbau-
dein sind und von dem Deriobtsprasidenten sofort
beurtbeilt werden sollen. « krsebeint jedoeb in der
Laebe eine Leweiskübrung notbwendig, die niebt
sofort stattfinden kann, so bat der Riebter die saeb-

gemässen Verfügungen 2U treffen. In das krotokoll
sollen von dem ersten Vortrage des Beklagten nur
die Leblüsse und alltallige in dem Desuvbe niebt
entbaltone Anbringen aufgenommen werden, kann
wegen Unterlassung oder Ilnvollständigkeit der à-
gaben betreffend die begründenden kbatsavben und
die Beweismittel die Verbandlung niebt 2U knde
gefübrt werden, so ist die feblbare Kartei in die
kosten des betreffenden kermins 2U verurtbeilen. »

Lis «eben also: man bat kür das VolDiebungs-
verfabren in apxellabeln källen das Verfabren in
Vor- und Awisebeniragon, und in niebt appellabeln
källen einfaeb das rein mündlivbe Kompetev2ver-
fabren fsstgebalten, mit der eiimigen ÄlodiLkation,
dass die Kartei 2U laden bat, statt der Riebter. Das
ist rssümirt der Inbalt der neuen Redaktion, die
Ibnen von Leiten der Kommission vorgeseblagsn
wird.

Hur bat man dabei die Vorsebrikten des § 500
vorbebalten, und darüber muss iob mir noeb ein
Wort erlauben. Z 500 des Desetxes bebandslt näm-
lieb die Vindikation und svbreibt vor, dass man dabei

in allen källen, also aueb wenn der Wertb der
Degenstände unter kr. 400 beträgt, sebon in der
Ladung summariseb die kbatsaeben und Beweis-
mittel anfübren solle. Wir möebten nun diese Vor-
svbritt unverändert fortbesteben lassen, und da
werden Lie mieb fragen, Warum niebt aueb bier der
Lumms naeb bei der Ladung 2u untersebeidsn sei.
Die Antwort ist eine einfaebe. Lie wissen, dass man
in' Zukunft die Vindikation sebon wäbrend der kin-
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ssabsfrist sseltend mavben kann, und damit nun die
Oläubisser sieb sebon dannzumal darüber seblüssiss
mavben können, ob sie den Lrozess ssegen den VW-
dikanten auknebmen wollen, müsse» sie wissen, wie
das keebtsbessebren begründet ist. .letzt sssbt es i»
der Kessel so: Na» maebt die Klasse, fübrt darin
alle Vkatsaeben und Beweismittel an, und obsebon
es niebt nötbiss ist, dass eins krsebeinunss stattündet,
bevor die Oläubisser sieb darüber entsvbieden baben,
ob sie sieb widersetzen wollen, oder niebt, so ündet
diese Krsebeinunss in der Kessel doob statt, wäbrend
dies kür die Zukunft leiebt zu vermeiden sein wird;
die Vindication ist sebon wäbrend der kinssabstrist
anssömkldet worden, man bat also Asit ssenuss ssebabt,
sieb ?u besinnen und unnötbisse Vsrminskosten zu
ersparen, ks ist daber im Interesse der krledissunss
vieler Vindikajionsstreitisskeiten, dass man den Olän-
bissern reebtzeitiss die Lessründunss des Lessebrens
zur kenntniss brinsst, und das ist auvb der (Irund,
wessbalb wir, abssessben vom Wertbe, sasseu, in
^edem Vindikationsstreite solle man sebon in der
Ladunss erklären, auf welebe Vbatsaeben und
Leweise sieb die Vindication ssründet. Konst tritt die
katalität ein, dass die Oläubisser den Vermin ab-
warten und den Vindikant plädiren lassen müssen,
ledisslieb um einen neuen Vermin zu verlansssn, weil
sie erst ^etzt vernebmen, wie der Vindikant seine
Lessründunss versuobt.

/u ß 414 bat ibre Kommission in zwei kunkten
eine Vbänderunss beautrasst. Die erste bsstebt darin,
dass in Zukunft niebt nur Anwälte und keebts-
assents» sollen betreiben dürfen, sondern aueb ko-
tare, natürlieb in dem Kinne, dass sie dann aueb
ssanz ssleieb der Oisziplinarssewalt des Obergeriebts
unterstellt sein sollen, und ssleiebv Lürsssebak zu
leisten baben, wie H ever.

ks ist die» eine keuerunss, der ieb sebon sebr
ok babe rufen kören. Ibre Kommission bätte zwar
noeb lieber einen andern Kprunss ssemaebt und über-
bauxt das ssanze Letreibunssswesen aueb Oenjenissen
wessssenommen, die es bis )àt baben. ksebtsassenten
bat es weniss mebr, und es werden bebanntliek keine
mebr zussölassen. /^um Vdvokatenberute aber passt
die Letreibunssspraxis navb meiner àlkassunss ssar
niebt, und diese àlkassunss tbeilen aueb viele meiner
kollössön. Las Wabre wäre eissentlieb das, und man
ist ziemlieb darüber einiss, dass es mit dem eidsss-
nössisvbsn LetreibunssSssvsewe so kommen wird, mit
allen Letreibuvsssassöntsn abzufabren und staatliebe
Letreibunsssbeamtön an die Ktelle zu setzen, ks
könnten dies unter Umständen die Oemeindspräsi-
deuten sein; allein die krasse wäre erst noeb ein-
lässlivber zu diskutiren, und wir baben ssösslaubt,
es würde dies denn doek eine allzu ssrosss Nodiü-
Kation unserer bisberissen OrZanisation zur kolssv
baben.

Warum aber nun die Letreibunsssassenten noeb
um die katessorie der Kotarien vermebren? dessen-
wärtiss dürfen die kotarien niebt betreiben; aber
dass in Wirkliebkeit kein kotar binter den Oou-
lissen betreibt, kann kiemand bebaupten; es ist im
dessentbeil notoriseb, dass es an vielen Orten sse-
svbiebt. kerner kann man in ssewissen dössenden es
ibnvn niebt einmal übermässiss zum Vorwurfe mavben.

(Lräsident MAAewr übernimmt wieder den Vorsitz.)
Wenn mau z. L. in weit entlessenen Bezirken be-
treiben lassen will, so muss man die keise bis zum
näebsten Advokaten mavben, wäbrend ein kotar am
Orte selbst die Kaebe viel einfaeber und kürzer be-
sorssen würde. Was aber die Kommission bauptsäeb-
lieb bei ibrem àtrasse sseleitet bat, ist die Vbsiebt,
ssesetzlieb zu ressuliren und zu kontroliren, was be-
reits faktiseb, zum Vbeil reektswidrisser Meise,
existirt.

kine zweite keuerunss seblässt Ibnen die kom-
mission am Keblusse vor. Kie ist sebr einverstanden
mit den sekarfen Lestimmunssen ssössen die Winkel-
assenten; nur sebeint es ibr denn doeb, der letzte
Katz ssöbe ein weniss zu weit und komme in Kon-
llikt mit dem materiellen keebte. Wenn ieb als
Kebulclner eine wirklivbe Kebuld bezablt babe, aber
an einen Vssenten, der das keebt zur Letreibunss
niebt batte, so »oll ieb sie niebt zurüekfordern dürfen,
bloss deswessen, weil der Oläubisser sie niebt durvb
den rivbtissen Vssenten einssöfordert bat. Oesbalb
soldasse» wir folssende kedaktion vor: « Der Kebuld-
ner kann die küekerstattunss der in Kolsse einer
unssültissön Letreibunsssvorkebr bezablten kosten
nebst Ains innerbalb labreskrist zurüekverlanssen. »

Ks sollen also dem Kebuldner für eine solebe un-
ssültisse Vorkebr keine kosten anssereebnet werden,
vamit ist das Vrinzip der Lekämpkunss der Winkel-
assenten ssewabrt, obne dass man doeb die Kaebe
auf die Kpitze treibt und das materielle keebt ver-
letzt.

IV vonseiller d'ktat. La eommission
a^ant apporte au probet quelques modiüvativns qui
bê se trouvent ni dans le texte allemand ni dans
le texte français, ^e me permets quelques observa-
tions ^ relatives, aün que les deputes français c;ui
ne possèdent pas la lanssue allemande, eomprennent
la portée de ees modiüeations.

La proposition de la eommission qui a trait à
l'art. 406, a pour but d'adapter le vode de prove-
dure d'exécution en matière de dettes à la prove-
dure eivils révisée. Huand il s'assit de eontestations
en matière de poursuite, pour des sommes ne dè-
passant pas 400 fr., vos eontestations doivent être
traitées de la même manière que les aikaires de
compétence, e'est-à-dire selon les art. 303 et 304.
K'il s'assit d'une somme dépassant 400 tr., v'est
l'art. 143 qui fait alors rèssle pour la procedure,
soit la procédure orale en matière d'incidents. ^ la
ün de l'artiele, les dispositions de l'art. 500 couver-
nant les revendications sont réservées, de sorte que
sous ee point rien n'a ètè vbanssê.

V l'art. 414, la commission propose deux modiü-
cations. La première eoneerne la question de savoir,
si l'on doit accorder aux notaires la patente pour
kaire des poursuites. La seconde touebe la ün de
l'artiele, ou il est dit que le débiteur qui ensuite d'une
poursuite a fait des paiements à une personne non
patentée, pourra, dans le délai d'un an, en réclamer
le remboursement. La commission a trouvé que cela
va trop loin, et elle propose d'allouer seulement le
remboursement des frais et leurs intérêts, de sorte
que le paiement de la dette serait dèûnitif. Vous
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aure? à àèeiàer, si vous voule? aller aussi loiu que
le proHet imprimé, oà si vous voule? admettre la
restriction proposée par la commission.

Luant à la proposition que non seulement les
avoeats et les agents àe poursuites, mais aussi les
notaires pourront exercer àes poursuites, He me vois
clans le vas àe la combattre. On a àit que les avoeats

ne sont pas àes personnes qualifiées à taire àes

poursuites, àe eomprenàs eette objection, parce qu'elle
a quelque ebose àe fonde. Il est Huste àe àire <iue
les avocats ne àevraisnt pas s'occuper d'affaires
d'argent. Nais s'il ^ a une classe qui ne àoiì pas
taire àe poursuites, c'est la classe àes notaires. Les
notaires àoivent rester tout-à-fait en àekors àes
attairss d'argent. Le notaire qui exerce àes pour-
suites, s'expose à une perte àe continues àe la part
àu public, et c'est lui qui a le plus besoin àe cette
conKance. Les députés qui siègent àans la commission

prèeonsultative, semblent avoir oublie que le
projet àe N. sebeurer a ctè dicte par le sentiment
qu'on àevait restreinàre le nombre àes agents àe

poursuite. àHourà'bui on met àe côté cette iàee qui,
selon moi, est bien fondée, et on augmente le nom-
bre àes personnes pouvant exercer àes poursuites.

La position à'un notaire est incompatible avee
celle à'un agent àe poursuites, L'est facile à prouver.
Luels sont en gênerai les autours àes nombreuses
catastropbes qui arrivent presque tous les Hours non
seulement àans notre pa^s, mais àans tous les can-
tons àe la suisse? Le sont les notaires, àe cite les
àoliàon, les Lbappuis. blous avons aussi vu àes
exemples flagrants àans le canton àe ^uricb, oà àes
notaires se sont enfuis ou se sont brûlés la cervelle
en laissant àes déficits considérables. Les catastropbes

ont Hetv la consternation àans le pa^s, et leurs
victimes ont ètè réduits à la misère, l'on» eos no-
taires ont kait àes Maires à'argcnt et ont exerce
àes poursuites, et c'est la cause principale àe ces
catastropbes.

Il zf aura encore une conséquence nuisible si on
permet aux notaires àe faire àes poursuites. Lon-
trairement aux agents àe poursuite, les notaires ne
peuvent pas faire àes procès si ceux qui sont pour-
suivis, font opposition. Ils seront obligés àe remettre
les pièces à un avocat, et ce sera pour les àêbiteurs
une source àe nouveaux ennuis. Dans la capitale
nous votons les avocats qui ne font pas àe pour-
suites faire àes arrangements avec les agents àe
poursuite, atln que ceux-ci leur remettent les
oppositions; il reyoivent naturellement une gratiilcation
que le àèbiteur est obligé àe supporter. Il peut aussi
arriver que le notaire conseille au àèbiteur àe faire
opposition à la poursuite, àans le but à'empocber
la gratiilcation que l'avoeat lui àonnera pour lui
avoir glissé un procès àans la main.

àe conclus en combattant vivement la proposition
tenàant à autoriser les notaires à faire àes pour-
suites.

(Mederbütsebel). Der Herr Lräsident
àer Commission bat àem Lrossen Ratbe mitgetbeilt,
àass in Aulcunit àie Vorladungen im Vcàiebungs-
verfabren von àen Karteien erlassen werden sollen,
leb wünscbe nun àarûber àsbunft, ob àies eine
bestimmte Vorscbrift sein soll, unâ also àer Lericbts-

prâsiàent ausgescblossen ist. leb fände es besser,
wenn es àen Parteien überlassen würde, entweder
àie Vorlaàung selber /u erlassen, oàer àen Licbter
macben ?u lassen, blacb meiner vielHäbrigen Lr-
tabrung als Lricàensricbter sind àie wenigsteu
Parteien im stände, eine gebörige Vorlaàung ?n
erlassen, namentlicb wenn àarin nocb àie Legrün-
àung àer Liage angegeben werden soli, unà so
wird man meistens àarauf verwiesen sein, sieb an
einen àwalt ?u wenden, wâbrenà àoeb sonst àas
Leset? àie 'Lenden? baben soll, àas Lublibum von
àen Anwälten unabbängig ?u macben.

-/bbà. L'art. 414 aceoràe au créancier àe faire
lui-même les poursuites, mais plus loin, il retire
à'une main ce qu'il a semblé àonner àe l'autre.
Ln Met, il résulte àes àispositions qui suivent que
le créancier ne peut faire rédiger les poursuites par
une autre personne, sans que celle-ci ne tombe sous
l'applieation àes peines que l'artiele èàicte contre
ceux qui font le métier àe taire àes poursuites pour
àes tiers. La conséquence qui en résulte, c'est que
le créancier doit écrire lui-même les aètes àe pour-
suites. Lui ne voit que cette disposition équivaut à
une probibition? Nais il ^ aura quelque cbose àe
plus fort. L'est que celui qui acquiert une créance
par une cession, est aussi exposé, s'il fait les pour-
suites lui-même, à se voir appliquer les rigueurs àe
la loi, qui sont draconiennes, si à deux, trois ou
quatre reprises, il fait àes poursuites comme ces-
sionnaire, il est evident qu'il est exposé à encourir
l'applieation àe fortes amendes. L'est ce qu'il ne
m'est pas possible àe comprendre puisque le ces-
sionnaire est au lieu et place àu cédant. Les con-
siàèrations m'engagent à proposer le maintien àe
l'ancien article tel qu'il est.

SsricMsrstaKsr àer Commission. leb glaube, es
baben sieb bis Hàt beine Inlconvenien?en daraus
ergeben, àass im Voll?iebuvgsverfabrea àie Ladungen
àurcb die Larteien ergeben, und àer Licbter sie
bloss bewilligt. Lebanvtiicb bat àer Lrieàensricbter
mit àem Voll?iebungsverfabren nicbts ?u tbun, son-
àern bloss àer Leriebtspräsident, und àa sind wir
einfacb bei àem steben geblieben, was in erster
Leratbung beseblossen wurde. Das ^Vicbtige ist
meiner àsicbt nacb das, dass die Verbandlung in
streitigbeiten bis auf 400 Lr, rascb und rein münd-
lieb abgetban wird, was bis Het?t nicbt überall der
Lall war, und dafür wird nun àurcb die ausdrücb-
liebe Ninweisung auf tz 303 des Lro?esses gesorgt.

Leber die Lrage, ob man den Notarien das Le-
treibungswesen übertragen soll, will icb nicbt mebr
viele. Vorte verlieren, indem es mir vollständig
gleichgültig ist, ob sie so oder anders entscbeiden.
N^ir baben aber von vielen seiten gebort, dass man
es wünscbe, und desbalb baben wir aueb geglaubt,
wir werden am leicbtesten dureb einen Antrag in
diesem sinne im Lrossen Latbe darüber àsbunft
erbalten.

Vfas die àikassung des Herrn dvbin betrifft, es
werde àurcb Z 414 dem Lläubiger überbaupt das
Lecbt genommen, selbst?u betreiben, so ist er gan?
im Irrtbum. 'lVenn der Lläubiger die saebe selbst
besorgen will, so bann er. das tbun, und wenn er
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sieb von einem guten Rreunde die Letreibungsvor-
kebr aufsetzen lässt und sie bloss untersebreibt, so
ist das noeb keine unbefugte, gesebäftsmässige Re-
treibung. Hur die gesvbättsmässige Rraxis Dnbe-
fugter im Retreibungswesen soll bestraft werden,

Krae/iss? (Niederbütsebel). IVeuu der Raragrapb
bloss auf Voll^iebungsstreitigkeiten gebt, so kann
ieb meinen Antrag 2urüek2iekeu; ieb babe über
geglaubt, er beliebe sieb aueb auf Aablungsaullor-
derungen und IViderspruob gegen dieselben.

/terie/dorstatter der Kommission. Nein, nur auf
Voll^iebungsstreitigkeiten.

Zemâeràtter des Regierungsratbes. leb mövbte
Herrn dobin noeb naeb anderer Rivbtung bin be-
rubigen. § 414 bat aueb niebt die Redeutung, dass
ein dessionar niebt betreiben dürke, sondern er
rivbtet sieb bloss gegen Denjenigen, der sieb un-
befugt und gesebäftsmässig 2um Aweeke des Inkassos
Rorderungen abtreten lässt. x

'Uas die Krage der Aulassung der Notarien 2um
Letreibungswesen betrltl't, so bann ieb mieb fur den
Antrag der Kommission niebt begeistern. leb önde,
gan2 wie mein Herr Kollege Dobat, es passe diese
Praxis niebt in den Rabmsn der Desobäkte der
Rotarien. Diese sind Vertrauensmänner der vertrag-
sebliessenden Rarteien, niebt Vssistenten der einen
Rartei gegen die andere. Die Kommission bat ollen-
bar ibren Vntrag nur gestellt mit ltiivlcsiebt auf den
Nissbrauvb, der landauf landab bestebt, und der
damit 2usammenbängt, dass wir mindestens bundsrt
Rroxent Notarien 2U viel baben. Allein ieb balte,
wie gesagt, dafür, man denaturire damit den Notar
und überlebe ibm eine Lranebe, die ibm niebt ge-
bört. Viel riebtiger wäre es gewesen, eigene Rv-
treibungsbeamte 2U kreiren, wie dies in andern
Kantonen mit Krtolg gesebeben ist; so weit baben
aber die vorberatbenden Rekorden niebt geben wollen,
leb will indessen keinen Degenantrag stellen.

-/odi» retire sa proposition.

ll/osc/mrd. Im Zweiten Vbsat^e des Z 429 sind
folgende IVorte 2U lesen: «Dis Riebter sind bei
eigener Verantwortìiebkeit verptliebtet, die /.u ibrer
Kenntniss gelangenden Rtliebtverlet^uugen der De-
riebtssebreiber, Deibel und Levollmäebtigten dem
Appellations- und Kassatiousbok mànibeilen.» ^Venn
sie es aber niebt tbun, was dann? Darüber ist kein
IVort gesagt. Idir ist bekannt, dass Deriobtspräsi-
devten 2U den Nissbräueben, die wir beseitigen
wollen, die àgen sebliesssn, und ieb wüsste nun
niebt, warum man ibnsn das sollte kingeben lassen.
IVenn 2. L. im Ltrakpro^esse ein Deriebtspräsideut
oder sonst ein Beamter seine Rtliebt niebt tbut, so
kaun er dureb die ^nklagekammer mit Verweis,
oder Russe, oder Einstellung bestraft werden. leb
möebte daber den Vntrag stellen, dass solebe Riebter
bestraft werden sollen, wie die andern Beamten, von
denen in § 420 die Rede ist.

Iem'e/àràtter des Regierungsratbes. leb kann
natürliob niebt Namens der Regierung reden, bin

aber psrsönlieb mit dem Anträge des Herrn Nosebard
einverstanden. Der betreffende Là ist aus dem
Rntwurf der ersten Reratbung berübergenommen;
es ist aber vollständig riebtig, dass er im Vusdruek
2U vag ist. leb denke, der àtrag würde ungekäbr
folgende Kormulirung erkalten: « Die Riebter sind
bei Rolge der im ersten Vbsàe angedrobten Strafen
verptliebtet u. s. w.

1. K 499 wird naeb dem Vbäuderungsantrage der
Kommission genebmigt.

2. Die Notarien als Levollmäebtigte 2U Lebuld-
betreibungen anzuerkennen 64 Ltimmen.

Dagegen 54 >

3. Der letzte Là des Z414 wird naeb der von
der Kommission vorgeseblagenen Redaktion ange-
llommen.

4. Der Ausàautrag Nosebard 2U i; 429 ist niebt
bestritten und somit genebmigt.

Im klebrigen wird Ritel I naeb den Anträgen
des Regierungsratbes angenommen.

7itel II.

Ko» dem

Hrster ábsobnitt.

Ko» à à
iôerio/deràttsr des Regierungsratbes. Dieser ^.b-

sobnitt umfasst die ZK 427—442 des Desàes. Au
Z 439 nur eine kur^e Lemerkung. Derselbe bat in
Ausbildung des Lolidarprin^ips dem Dedanken Raum
gegeben, dass bei mebreren solidariseb verptliebteten
Lebuldnern, die betrieben werden, die Nittbeilung
des Doppels der Aablungsaulkorderung an einen der
Lolidaristen genügen soll, äbnlieb wie im Rro^esse
die' Wttbeilung des Klagdoppels an einen der Ras-
sivsolidaristen genüge. Dieser Là war aber weder
im Rroxesse, noeb im VolDiebungsverlabren konse-
quent ausgearbeitet; denn es kam bis dabin Nie-
manden in den Linn, dass 2. L. ein Ilrtbeil aueb

gegen die übrigen Lolidaristen, die au dem Rro-
?.esse niebt Rbeil genommen batten, vollzogen werden
könne, so wenig als es lemanden im VolDiebungs-
verfabren in den Linn kam, dass bei einem Lolidar-
svbuldner, der kein Doppel der AablungsanKorde-
rung erkalten batte, gepfändet werden dürfe. Nan
bat die Konsequenzen aus dem Làe niebt gezogen,
weil der Là selbst niebt riebtig ist. Die Lolidarität
will niebts sagen, als dass der Dläubigvr jeden ein-
meinen Lobuldner auf den vollen Letrag belangen
kann; wenn er aber die versebiedenen Lolidaristen
glöieb^eitig belangen will, so muss er )edem ein^el-
nen derselben ein Doppel der Aablungsaulkorderung
insinuiren. Dies ist eine Korrektur, die sieb an den
Drundsà des Dbligationenreebts betrekend die Loli-
darverptlivbtung ansobliesst und darin Ausdruck

lagblatt 4s» (Zrosseu Rás». — bulletin âu Drauä Oonssil. 1883. 49
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findet, dass es null ganz allgemein weisst: - Ist die
Betreibung gegen mehrere Mitsckuldner gerichtet,
oder beabsichtigt der Gläubiger sein Reckt ank Vtäud-
gegenstände geltend zu machen, die sieb ganz oder
tkeilweise in dem Digentkum eines Dritten behuben,
so seil ^edem der Belangten ein Doppel mitgetheilt
werden. »

bleu ist auch der Ausatz: « Die Aablungsautlor-
derung macht eine bisber unverzinsliche Dorderung
zu Dint' vom Hundert Zinsbar. » Derselbe tliesst eben-
falls aus dem Dbligationenreckt und drückt einen
Degensatz zum bisherigen Rechte aus. Kack dem
jetzigen Vollziekungsverfahren wird eine Dorderung
erst Zinstragend vom Recktsdarscklage an, nach dem
neuen Dbligationenrecbte wird sie es aber schon
durch die Mahnung des Gläubigers an den Lckuld-
ner, und als eine solche^ und /war sebr ernstliche
Nabnung kann die Aablungsautkorderung betrachtet
werden.

Au K 431 stelle ich einen neuen Antrag, der
nicht gedruckt, aber von der Commission acceptirt
worden ist. Dr betritkt ein so einfaches Verhältnis«,
dass ich glaube, er sei verständlich, auch wenn er
niebt gedruckt vorliegt. Im bisherigen H 431 war
nämlich die eigenthümliche Bestimmung enthalten,
dass, wenn z. L. der Lckuldner für Dr. 509 betrieben
war und im Recktsdarscklag davon bloss Dr. 10 be-
stritt, der (Räudiger die >Vabl batte, seine Klage
auf die hestrittenen Dr. 10 zu beschränken und für
die anerkannten Dr. 490 die Lötreibung fortzusetzen,
oder die Betreibung ganz auf der Leite zu lassen
und die vollen Dr. 500 vor dem Richter einzuklagen.
Letzteres ist nun olkenbar nickt zweckmässig, und
deshalb wird beantragt, den Lcklusssatz des ersten
Alinea so zu fassen: « Der (Räudiger bat in diesem
Dalle die Klagerkebung auf den bestrittenen Vkcil
der Dorderung zu beschränken und kann, soiern
der Lckuldner den anerkannten Vkeil nickt inner-
kalb 30 lagen, vom läge des theilweisen HVider-
sprucbs an zu zählen, bezahlt, für diesen lbeil die
Betreibung fortsetzen. »

In Z 434 des bisherigen Desetzes ist der Dall
vorgesehen, wo der Bürge, der vom Kläger direkt
belangt wird, das àlscbubsrecht geltend macht.
HVir kennen das sowohl im altberniscben Reckte,
als im code civil.. In diesem Dalle wendet sieb der
Bürge an den Richter, der ikm eine Drist gestattet,
während welcher die Betreibung gegen ihn eingestellt

wird, ünd der Bürge muss dann während
dieser Drist gegen den eigentlichen Lckuldner vor-
geben. Das Dbligationenreckt ordnet nun dies nickt
mekr so, sondern der (Räudiger kann den Bürgen
erst belangen, wenn der Lckuldner ausbetrieben ist.
Allerdings tragt es sieb, ob der Bürge auf dieses
Reckt nickt Verzicht leisten könne, und ick glaube,
es wird in den meisten Lürgschaftsverpllichtungen
zu Dunsten von Deldinstituten seit 1. danuar 1883
^eweilen diese Verzicktleistung stipulirt. Ob dieses
Verzichten zulässig sei, oder nickt, haben wir hier
nickt zu untersuchen. Dagegen ist klar, dass der
Latz des bisherigen Rechtes für die seit 1. danuar
1883 eingegangenen Bürgschaften nickt mekr gilt,
sondern nur noch für die früheren, und deswegen
ist er nun unter die hiebergangsbestimmungen aut-
genommen. In's Besetz selbst gekört dagegen nock

der andere Latz, dass auch der Bürge, wenn er die
Dorderung bestreiten will, gleich wie der Lckuldner
Reckt darscklagen müsse.

ß 436 des bisherigen (Gesetzes stellt ansckliessend
an die vorhin erwähnten Vorschriften über Lolida-
rität den Latz auf: <- Der Widerspruch eines Loli-
darverpliickteten hemmt auch die Betreibung gegen
dessen Mitsckuldner. » Dies gilt von dem neuen
Dbligationenrecbte nickt mekr, sondern die Dinreden
sind individuell, und ikre Wirkung ist subjektiv.
HVenn ein Lolidarist die Dorderung bestreitet, so
wird natürlich der Kläger gegen ihn aut dem Rro-
zesswöge vorgeben. HVenn aber ein anderer sie an-
erkennt, so soll der (Räudiger gegen diesen fort-
betreiben können. Deshalb ist dieser Latz in Z 436
gestrichen worden.

Dine wichtige Bestimmung ist in Z 442, dem
Lcldussparagrapken dieses Abschnitts, enthalten.
Lckon das bisherige Besetz bat den Dali vorgesehen,
wo aus Nachlässigkeit des betriebenen Lckuldners
eine Dorderung, die er nickt anerkennen will, gleich-
wokl zur Vollziehung gelangen kann, weil er unter-
lässt, innerhalb 14 Vagen Reckt darzuseklagen. In
diesem Dalle gestattet es die Rücktorderungsklage
innerhalb seeks Monaten von der Gablung hinweg.
Diese Bestimmung, in Verbindung mit der Latz. 1013
unseres materiellen Rechtes über das Rückforderung«-
reckt aus Brund eines faktischen Irrthums bei Kickt-
scknld, bat Kontroversen erweckt, auf die ick hier,
weil sie spezitisch.juristischer Katur sind, nickt im
Detail eintreten will. Mit dem neuen Lätze suchen
wir nun diese Kontroversen zu vermeiden. Wr
stellen den Baragrapken ausschliesslich aufDas^enige,
was er sein soll, eine Vrt HViedereinsetzung des
Lckuldners in den vorigen Austand, nur mit ver-
änderter Barteistellung, weil nun der Lckuldner, der
bezahlt Kat, als Kläger aultreten und die Kicktsckuld
nachweisen muss. Dagegen ziehen wir nickt hinein,
weil sie nickt Kieker gekört, die Rückforderung.«-
klage aus Brund des thatsächlichen oder rechtlichen
Irrthums, die nun für alle diese Dälle, die söge-
nannten Dondictionen, im neuen Dbligationenreckte
korrekt ausgebildet ist.

HVir deknen aber die Möglichkeit, die Unter-
lassung rechtzeitiger Hemmung der Betreibung wie-
der gut zu machen, auf alle Dälle ans, wo sie denk-
bar ist, also nickt nur auf die Unterlassung des
HVidersprucks innerhalb 14 Vagen, sondern auch auf
die Unterlassung des nachträglichen ViVdersprucks
innerhalb 4 Vagen nach angekündigter Vollziehung,
und auf die Unterlassung, auch noch später nach
rechtskräftig gewordenem Vollziebungsbefebl, im
Ltadium der Lckuldbetreibung Kassation zu ver-
langen. Der Lckuldner bat z. L., nachdem ikm die
Bant angekündigt ist, Aaklung geleistet, und der
(Räudiger will nun gleichwohl zur Lteigerung sckrei-
ten. Dann kann der Lckuldner innerhalb 4 Vagen
Kassation dieses Verfahrens verlangen, hinterlässt er
dies, und ist er gezwungen, nochmals zu zahlen, um
den weitern Verlauf der Baut zu beseitigen, so ist
es nickt einzusehen, warum er in diesem Dalle nickt
ebenso gut das Rückforderungsreckt haben sollte.

Derner baden wir dieses auch ausgedehnt auf
die Dälle, wo der angeblich IVeckselverpflichtete
mit einer amtlichen Aaklungsaufforderung und dar-
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auk folgender Lotreil»nng bogrüsst wird, u nà es unter-
lässt, reobtzeitig Widersprueb zu erbeben. ks baben
l>ei unserer allgemeinen Weobselkäbigkeit, wo dor
Lürger sied von der Rigorosität des Verkabrens keine
Vorstellung maobt, einige ganz flagrante Rälle <ler

àì stattgefunden, und desbalb ist es nötbig, aneb
liier das Rliekkarderungsreebt aufzustellen.

Lobliesslivb sebeint die seebsmonatliobeRristbiekür
etwas zu kurz. Rs soll im Interesse der Reebtssiober-
lieit niebt Zulässig sein, auf vermeintliob liquide Ver-
bältnisse noeb wäbrencl längerer 55eit zurüokzukom-
men; aber eine gevrisse Rrist muss gowäbrt werden,
und desbalb beantragen wir, sie auf ein .labr, vom
Nomente der Waldung lunweg, auszudebnen. lob
empkeble Innen die Xnnabme der vorgeseblagenen
Abänderungen zu diesem Vbsebnitte.

led glaube, es wäre vorsiebtiger, da-
mit die Riiekkorderungsklage nivbt mit der gewobn-
lieben Oondietion dos Obligationenreobts verwoobsolt
wird, wie im alten Vollziebungsverkabren, in § 442
zu sagen: «so stebt ibm innerbalb eines labres das
Reebt zu, das Lezablte als Rdebtsebuld zurüokzu-
fordern, wenn er den Loweis leistet, dass die Lekuld
niebt gegründet gewesen, oder dass er dieselbe
wiederbolt bezablt kabe.»

des Regierungsratlies. Wir babon
angenommen, der àsdruek «einer von ibm niebt
anerkannten Rordoruug» svbliosso von selbst den
Irrtbum aus. Wenn der Lobuldner niebt Widersprnob
erbebt, weil er irrtbümlieber Weise glaubt, er sei
die Rordoruug svbuldig, so maobt das Obligationen-
reebt Regel. Dem von Herrn Lüblmanu beantragten
Leisatze liaben wir aueb sebon Roobnung getragen,
indem wir sagen: «Das Lezablte als Riobtsobuld
/urüokxufordern. »

leb glaube aueb, es emptoblo sieb,
den alten Rassns noob stoben zu lassen; sonst könnte
man allerdings meinen, man könne aueb zurüek-
fordern, wenn man es sebnldig sei.

Der Jeriäerstatter dos Regiernngsratbes gibt
den Vntrag Lüblmann zu.

Der erste ^.bsebnitt des Ritels II wird somit naeb
den Anträgen der vorberatbendon Rebörden mit In-
begrilk' der Abänderung in Z 431 und mit dem !6u-
satzantrage Lüblmann zu Z 442 genebmigt.

Zweiter ^bsebnitt.

der Roêà'e/îm?A.

Srsis ^.dUisiluiiA.

Roa der d.a««?iràAF des lôd^teànAà/e/des and de»a nae/i-

tràVjdic/iea Miders^raäe.

d?erfe1derààr dos Regiernngsratbes. Im Rnt-
würfe, wie er aus der ersten Leratbung bervorge-

gangen ist, wird in H S bestimmt, dass dom H 453
beigefügt werde: «Der Riebter dark bei eigener Ver-
antwortliobkoit eine daborige Rassationsladung nur
dann bewilligen und das Rxekutionsverkabren vor-
läuüg einstellen, wenn ibm der Kobuldner die Rxi-
stellt der Rassati ausgründe mittelst Zulässiger Le-
weismittol (Urkunden) glaubwürdig besebeinigt oder
eine ontspreebende Raution leistet.» leb babe nun
zu bemerken, dass Ae in don ausgetbeilten à-
trägen /um Aivilprozessgesetze betreffend die zurüek-
gewiesenen Natsrien einen Vntrag linden werden,
wonaob das Rinspruebsverkabren geordnet worden
soll. Rs betrilkt alle Rälle, in weloben gegen die
Vollziebung Widorspruob erbeben werden kann,
denjenigen im Rrozesse, wo es sieb um die Vollziebung
eines Lrtbeils, und diejenigen der W 449 und 453,
wo es sieb um Widorsxruob betretend einen Voll-
ziebnngsbekebl bandelt. ^Ile diese Rälle werden nun
gleiobmässig uormirt. Desbalb wird vorgeseblagen,
den H 453 bier gewissermaßen nur als Verweisung»-
xaragrapben aufzustellen.

Vnsobliessend daran komme iob zu Z 449 zurüek.
Dieser Raragrapb wirkt zwei Valerien zusammen,
welobe im Orunde niebt zusammengebören. Die erste
ist in bilker 1 ausgedrüekt, wo es beisst: «bei einem
Vollziebungsbekebl, der sieb auk eine unwidersprooben
gebliebene ^ablungsaukkorderung gründet.» Rs ist
das eine Vrt "Wiedereinsetzung, welebe stattündsn
kaun, wenn dem Lebuldner die ^ablungsaukkorde-
rung niebt xersönlieb mitgetbeilt und ibm niebt reebt-
zeitig bekannt geworden ist, und wenn er dureb
erbebliebe Hindernisse, wie Rrankboit, Nilitär-
dienst u. s. w. abgebalten worden ist, das Letrei-
bungsverkabrsn innert der gesetzlioben Rrist zu
bemmen. Da baben wir nun die "Worte beigefügt:
«oder amtliebe Weebselaukkorderung». lob babe vor-
bin bereits die Native angekübrt und will auk die
Rrage niebt zurüekkommen.

In bilker 2 baben wir, ansvbliessend an Dasjenige,
was im Rrozesse noob besproeben werden wird, die
Voraussetzungen des naebträglieben Widersxrnebs
gegen einen Vollziebungsbekebl neu normirt, weil
wir namentlieb aueb auf den Lall Rüoksiebt nebmen
müssen, der mit der Rinkübrung des Obligationen-
reebtes eintreten wird, wo nämliob der betriebene
Kebuldner dem Oläubiger die RinreAe der Romxen-
sation (Verreobnung von Lobuld und Oegensebuld)
entgegensetzt. Da baben wir die Rälle:

«1. wenn die gesetzlieben Voraussetzungen des
Vollziebungsverkabrens keblen. - Da ist bloss eine
redaktionelle Veränderung gegenüber der bisberigen
Rassung.

«2. wenn seit Rrlassung des Vktes, auf weloben
sieb der Vollziebungsbekebl gründet, Rbatsaebon
eingetreten sind, welebe naeb zivilreebtlieben Le-
Stimmungen die Oeltendmaobung des Wnspruobs ganz
oder tbeilweise aussebliessen oder auksebieben.»

Was das Verkabren betrilkt, so baben wir den
Latz aufgestellt, dass in Zukunft eine Rassations-
ladung den Rortgang der Vollziebung niebt bemmen
soll Rur ausnabmsweise, wenn dureb unverdäebtige
Urkunden die Rxistonz der Rassationsgründe naeb-
gewiesen oder wenn Lieberbeit geleistet wird, wird
die Rinstellung der Vollziebung stattfinden. Allein
das wird dann im Rrozess geordnet.
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IVir möebten also das gan^e IViderspruebsver-
kabren einbeitlieb ordnen in Letrelk der materiellen
Voraussetzungen, in Letrelk des Verkabrens, in Le-
treK der 'Wirkungen des begonnenen Verkabrens
puneto Kiebtbemmung cler Voll^isbung, einzelne
àsnabmen vorbebalten, und à werden dann bei
der Lespreebuvg der Lro?iessordnung bierauk^urüek-
sommer».

Denebmigt.

2weitor àdselinitt.

Do>» à ^sàà>ìA.

L>erî'c/àrsla/àr des Legieruugsratlies. lu diesem
Wbsebnitte batte der bisberige Dntwurk nur den ^ 6,
dureb weleben die Drist von 14 ?agen kür die Ver-
gantung von Dabrbabe uud bängenden Drüebten auk
30 'Lage verlängert wird. Dieser Lestiwmung ist
am gegebenen Drte Leebnung getragen. leb komme
aber vorber auk die übrigen Venderungen, welebe
proponirt werden.

In Z 457 möebten wir einem Nissbrauebe ent-
gegentreten, weleber darin bestebt, dass der Lebuld-
ner, um eins mögliebst lange Dantkrist /m erbalten,
Liegensebakten ^um Lkande gibt, wäbrend er Le-
wegliobkeitsn ^ur Dsnüge bätte. Der DIäubiger soil
nun niolü verplliebtet sein, sieb dureb solebê Kunst-
mittei des Lebuldners an der Ausübung seines Leebtes
bindern ^u lassen, und daber wird in tz 457 bestimmt,
dass der IVeibel nur dann Liegensebakten pfänden
dark, wenn die pkandbaren Lewögliebkeiton des
Lebuldners ^ur Lekriedigung des DIäubigers niebt
binreieben.

In K467, wo von der Dfändung von Dorderungen
und von Dabrbabe, die binter einem Dritten liegt,
die Leds ist, wird beigekügt, dass ein etwa vor-
lmndener litsl von dem Weibel in Verwabrung ?u
nebmen sei. Der Lesit« des Titels siebert den Le-
weis und die Lealisirung der Dorderung, und so gut
Laebsn unter Dmständen unter Ls^uester gelegt
werden können, soll es aueb gestattet sein, einen
soleben Ditel in Verwabrung ^u nebmen.

In Z 469 kübren nur ein neues L^stem ein kür
Dorderungspkändungen, auk das iob aller in seiner
àskûbrung erst im Kapitel über die Vergantnng xu
spreebsn kommen werde. IVir möebten nämlieb in
/ndcunlt niebt msbr die Vergantnng von gepfändeten
Dorderungen Zulassen. Ds ist das eine Digentbüm-
liekkeit unseres Voll^iebungsverkabrens von 1850.
Drüber bat sie bei uns niebt bestanden. >Veder die
Deriebtssàung bat sie gekannt, noeb das Voll-
msbungsvertabren von 1847. Drst 1850 ist bestimmt
worden, dass alle Lkandobjekte an eine Lteigeruvg
gebraebt werden müssen. Lolebe Versteigerungen
babon vielkaeb ^.nlass ?iu Desebäktlimaebereien ge-
geben. Dorderungen, wenn sie gut sind, können um
2/s des Kominalwertbes losgeseblagen werden, und
das letzte Drittel wandert in die lasebe des Dr-
steigerers. Kun wird aber ein Dorderungsreebt da-

durob realisirt, dass der Lebuldner den Dläubiger
oder den, der an dessen Atelle tritt, xablt. Ds ist
also da keine Lteigerungsmanipulation notbwendig,
sondern es genügt eine Dinweisungsoperation, eine
Duerkennungsoperation in der >Veise, dass der
Dläubiger nun das Dorderungsreobt gegenüber dem
Dritten ausüben kann.

Das möebten wir im Kapitel über die Vergantung
einkübren. Du Vlem Dweeke ist es aber notbwendig,
dass in der IVissenlassung, welebe der Dläubiger
dem dritten Lebuldner, dem Lebuldner des Letrie-
benen Zukommen lassen muss, um sein Leebt, an
den betriebenen Lebuldner Dablung /u leisten,
einzustellen, die àlkorderung an den dritten Lobuldner
entbalten sei, ?iu erklären, 1. ob und inwieweit er die
Korderung als begründet anerkenne und Dablung uu
leisten bereit sei; 2. ob und welebe Vnsprüebe andere
Lersonen an die Korderung maeben, und 3. ob und
wegen weleber ^nsprüebe die Dorderung bereits
kür andere Dläubiger gepkändst sei. Ks muss also
Derjenige, der betreibt, über diese Lunkte Klarbeit
bekommen, damit er wisse, ob er das Lkand wirk-
lieb annebmen kann.

ß 471 a wird wobl Vnlass 2U einer Diskussion
geben. Ks wird da der Kotbbedark des Lvbuldners
aukgöxäblt, diejenigen Degenstände, welebe niebt
gepkändet werden dürksn, weil sie ?ur Kxisten^-
kristung des Lebuldners gebören.

Dnbestritten wird wobl Diber 1 sein, welebe die
aus Kranken-, Lülks- oder Lterbekassen xu besäe-
benden Leträge nennt. Dnter Lterbekassen verstebt
man bier niebt die Versieberungsgesellsebakten auk
den Dodeskall, auk welebe wir erst später nu spreeben
kommen werden, sondern es sind msbr die kleinern

Kassen, welebe auk Degenseitigkeit beruben,
gemeint.

Düker 2 betrükt die Debatte und Lesoldungen.
liier gebt die Kommission niebt einig mit dem Vor-
seblage des Legierungsratbe». Dnser Vorsvblag bat
in Aussiebt genommen, dass 100 Dr. per Äonat
niebt pfändbar sein sollen. Uan kann violieiebt
über die Höbe des Letrages versebiedener àsiebt
sein. Ds wird sieb da kragen, ob städtisebe oder
ländliebe Verbältnisse vorliegen. Dsrner kommt die
Versvbiedenartigkeit des Damilieustandes des Lebuld-
ners in Letraebt. IVill man eine lixe Lumme kest-
stellen, welebe von der Lkändbarkeit gekristet sein
soll, so kann man die 100 Dr. aeeeptiren oder viel-
leiebt etwas weniger annebmen. Die Kommission
seblägt ein anderes Lastern vor, wonaeb der kiebter
uaeli IVürdigung des einzelnen Dalles entsebeiden
soll, ob die Lkändung bis i!U einem gewissen Letrage
ausgeseblossen sein soll.

Ds ist dem Vorseblage des Lsgierungsratbes ent-
gegengebalten worden, er sebüt/s die Lumpen und
setxe sie in den Ktancl, den Dläubiger ausziulaeben,
indem sie alle Uonate 100 Dr. in die Dasebe stevken
können. Ds ist aueb bemerkt worden, es könnte
der Kredit der Letreikenden gesebädigt werden, weil
2. L. bei Dabrikverbältnissen kein Lebensmittel-
liekerant dem Arbeiter kür Lebeusmittel und kein
Hausbesitzer kür IVobnung Kredit geben würde.
Vuk der andern Leite ist aber angekübrt worden,
gerade die àkstellung einer niebt pkandbaren Lumme
gebe Delegsnbeit, zwisvbon dem Dabrikberrn und
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dem Arbeiter das System der Bons ant eins siebere
Basis xu stellen. Der Dabrikberr gibt au Daklungs-
statt vorläuüg Bons, und der Arbeiter kann vermittelst

derselben beim Spexoreibändler u. s. w. seine
Debensmittel bexieben. ver Dabrikberr ist sieber,
dass bis auk 10g Dr. Kiemand xwiseben binein greifen
kann. Ds dient also die Destsetxung eines selvben
Betrages xur siebern Ausbildung des Kutsebein-
systems, wie es in industriellen Verbältnissen vor-
kommt und aueb bei grossen Disenbabnbauten prak-
tixirt worden ist. Ds ist das eine àt soxialer Drage,
worüber Sie nun Ibre Meinung selbst konstruiren
mögen. leb begnüge mieb damit, den Vorsvblag
des Begierungsratbes mit diesen IVorten gereobt-
fertigt xu baben. Dabei nebmen wir natürlieb an,
dass, was über 100 Dr. per Nonat gebt, der Dkän-
dung unterliegt, sokern niebt dem Sebuldner und
seiner Damilie der notbwondige Debensuntorbalt ent-
xogen würde. Ds nimmt xwar allerdings die Steuer-
gesetxgebung an, 50 Dr. per Nonat genügen xum
Debonsunterbalt.

Dine weitere Bestimmung gebt dabin, dass das
Dkandreobt sieb auf die innerbalb dabrestrist von
der Dfändung an fällig werdendem Beträge erstreeken
bann, weiter soll sieb also das Dkandreobt niebt
ausdebnen können. Ds kommen nämlieb Verbältnisse
vor, wo Besoldungen auf alle Dwigkeit binaus ge-
pfändet werden, so dass der Arbeitgeber für alle
Zukunft eine àt Kontrole fübren muss. ^Vir wollen
nun mit einem dabre absvbliessen.

Dient die Dfändung xur Lebändigung von ^li-
mentationsansprüeben von Kindern oder der Dbekrau,
so soll sie obne Dinsebränkung xulässig sein. Der
Drnäbrer soll sieb also da niebt auf jene Bestimmung
berufen können.

Das letxte /Vlinea lautet: « Dine vor der Verfall-
xeit vorgenommene Abtretung von soleben (lebalten,
Besoldungen u. s. w. kann der Dfändung niebt ent-
gegengebalten werden. » Diese Bestimmung wäre
jedenfalls sebr xweekmässig, um simulirte Kesebäkte
xu verbindern, mit denen man die Ausübung des
Boebtos dos pfändenden Gläubigers illusoriseb maeben
könnte. Allein es ist dem Vorseblage die Dinwon-
dung entgogengobalten, dass er sieb in ein Kapitel
misebo, das bier niebt berübrt werden soll, nämlieb
in die Drags der kültigkeit der Abtretung. Die
Abtretungen sind bekanntlieb dureb das Obligationen-
reebt geordnet. Sollte die Drags der Bnriebtigkeit
dieser Kesetxesbestimmuug je xum lustrage kommen,
so würde dieselbe, wenn die Antwort bejabend aus-
lallt, von selbst wieder dabinkallen.

Du § 472 maebe ieli keine Bemerkung. Der
Kommissionspräsidout wird einen ^bänderungsantrag
daxu begründen.

In Z 476 baben wir das Dinspruebsreebt dos
Sebuldner» etwas freier geordnet. Der Sebuldner,
der glaubt, er babe sieb xu beklagen, muss seine
Klage innerbalb 14 Dageu beim Keriobtspräsidenten
anbringen. Dr kann dies auob mündliob tbun. Der
Biobter untersuobt von àitswegen und erkennt
endlieb. Das ist niebt« bleues. Der Dntsebeid kann
kostenfrei erfolgen, und die Sebriktstüoko sind des
Stempels entboben. Das ist neu und entspringt dem
Krundsatxe, bier ein Stüek Soxialismus xu treiben.

leb komme xu Z 478. Der pfändende IVeibel,
der bei dem Sebuldner Vfertbpapiero llndet, soll
dieselben xu Banden nebmen. IVertbpapiere, welvbo
Börsenkurs baben, sind gegenwärtig wie baares
Bold xu botraokten; denn sie können jeden àgen-
blivk realisirt werden, und wie der >Veibel vor-
plliobtet ist, baares Keld xu Banden xu nebmen und
dem Kläubiger sofort ausxuliekern, so soll es aueb
mit Vertbpapieren gebalten sein.

In § 486 wird bestimmt, dass bei Vbdersvtxliob-
keit des Sebuldner« die Vorsebriften des §76 des

Strafgesetxes xur Anwendung kommen sollen.
In § 486 sebroiben wir vor, dass die IVirksam-

keit der Veränderung oder Verpfändung beweglivber
Saobon naeb den Bestimmungen des sebweixerisvben
Dbligationonreebtes xu beurtbeilen sei. Ds kommt
da der Satx «Band wabre Band», von dem seboo
mebrmals die Bede war, xur Anwendung. Dndlieb
soll gegen Denjenigen, der in der Absiebt, seine
Kläubiger xu benavbtbeiligon, pfandbares Vermögen
verbeimliebt oder wissentlieb fremdes Digentbum als
Dfand verxeigt, die Strafe des Betruges Anwendung
ünden.

leb empfeble die ànabme der betreffenden
Vorsvbläge.

Dlsriäförstatter der Kommission. Die Kommission
stellt xwei /Vbänderungsanträgs. Der erste betrifft
Differ 2 des § 471 a. Die Kommission siebt niebt
reebt ein, warum man ein tixes blinimum vom
Dr. 100 von der Dfändung ausnebmen will. Das ist
bei der Versobiedenartigkeit der Verbältnisse auk
der einen Seite xu viel, auk der andern xu wenig.
Der Herr Leriobterstatter dos Begierungsratbes bat
bereits erwäbut, welebe Dinwendungen gegen ein
Dixum gemaobt worden sind. Die Kommission
glaubt, es solle von einem Dixum abstrabirt und die
betreffende Bestimmung also gefasst werden: «Ko-
balte, Besoldungen, Dienst- und ^rbeitslökne, sokern
niebt dadureb dem Sebuldnor und seiner Damilie
der notbwendige Debensunterbalt ontxogen würde.
Der Nebrwertb unterliegt der Dfändung. »

Klaubt man aber, im Interesse der Vereinkaebung,
eine bestimmte Summe kostsetxen xu sollen, so
müsste dann naeb der ^.nsiebt der Kommission eine "

geringere Summe als Dr. 100 angenommen werden.
IVir xioben es aber vor, gar keine Summe xu nennen.

Baut § 472, Differ 4, sind der Dfändung niebt
unterworfen die Dntsebädigungen, welebe dem
Sebuldner aus Krund erlittener Körperverletxungen
xugesiobert oder gerivbtlieb xuerkannt worden sind.
Die Kommission begreift niebt reebt, warum nur
dann eine solebo Dorderung der Dfändung entboben
sein soll, wenn der Sebuldner sie in Dolge erlittener
Körperverletxungen xu beansprueben bat, wäbrond,
wenn der Sebuldner umkommt, die Dntsebädigung,
welebe kür diesen Dall der Damilie xugesiobert ist,
obne weiteres soll gepfändet werden können. Korade
im letxtern Dalle, wo die Damilie ibres Drnäbrers
beraubt wird, ist es ober am Dlatxe, die Dfändung
niebt eintreten xu lassen. Die Kommission möobte
daber Düker 4 kolgendermasson redigiren: «Die
Dorderungen, welebe entweder dem Sebuldner
aus Krund erlittener Körperverletxungen oder der
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Camille des Lvbuldners aus Drund des Rodeskallos
iltres Brnäbrvrs zugesiebert oder goriebtliob verkannt
worden sind. »

leb erlaube mir. Hire Aufmerksamkeit auk
tz 457 zu lenken. Bs ist da die Reuerung autgo-
stellt, àass veralt Lowegliobbeiten und uivlit Biegen-
sobakten gepfändet werden sollen. leb anerkenne
den gutenMillou, welobem diese Roueruvg entspringt.
Der Bändels- Und Deworbestand wird dadureb in
die Bage versetzt, raseber seine Borderungen zu
realisiren. Diese Tendenz stiinint offenbar mebr
oder weniger mit dem Dbligationenreebt üborein.
Lei nälierer Bntersuobung muss man aber linden,
dass sie zu fatalen Resultaten külirell bann, Raob
dieser Bestimmung wird man dem Bauer vor.4,IIem
sein Vieli pfänden müssen. Dadureli wird er aber
gebindert, diejenigen Nanipulationen zu treö'en,
welebe nötbig sind, damit er seine Lebulden tilgen
bann. Br bann über diejenigen Degenstände, welebe
er am leivbtestsn zu (leid maeben bönnte, niebt
mebr verfügen. Ran wird nun zwar einwenden,
die Dantt'rist kür Bewegliebbeiten werde auf einen
Aonat verlängert. leb balte aber dafür, es sei aueb
diese Brist zu burz, und ieb möebte daber vor-
seblagen, den letzten Latz des § 457 zu streivbsn.

Büem. lob erlaube mir einige Morte zu Miller 2
des ß 471 a. leb bin als Mitglied der Rommission
daran sebuld, dass diese eine Abänderung zu diesem
Artikel vorseblägt. Die Mabrnebmungen, welebe
ieb in meiner Räbv zu maeben Dologenbeit batte,
babeu mivb überzeugt, dass dureb Aufstellung eines
niebt pfändbaren Alinimums von Br. 1(10 man der
ganzen Babribbovölberung, mit àsnabme vielleiebt
der llbrenindustrie, einen Breibriek zur Rreirung von
Lebulden, die sie niebt zu bezablen brauebte,
ausstellen würde. Dewöbnliob bommt ein Babrib-
arbeiter, die Bbrenarbeiter^ ausgenommen, niebt
böber als auf Br. 1200 jäbrlieb Die meisten baben
nur Br. 900. Mird nun ein Einkommen von Br. 1200
von der Rfändung befreit, so gibt man dieser Lv-
völberung gleiebsam einen Breibrief, der sie aueb
steuerfrei gegenüber dem Ltaate und der Demeindo
maebt. ülan sollte daber jedenfalls das Zlinimum
auk Br. 50 kerabsetzen. leb ziebe aber die Redabtion
vor, welebe die Rommission vorseblägt.

v. ârsw. leb möebte die Anfrage stellen, ob das
zweitletzte Alinea des § 471 a sieb - bloss auf die
Debalte, Besoldungen u. s. w. beziebt, oder aueb auf
bilker 1, wo die aus Rranbeu-, Bült's- und Lterbo-
bassen zu beziebenden Beträge als der Rfändung
niebt unterworfen erblärt werden. Die Redabtion
ist in dieser llinsiebt niebt reebt deutlivb.

ReisMAsr. Menu ieb den Vorseblag der Kommission
rivbtig verstanden babe, ist es in die Bände des
Meibols gelegt, zu beurtbeilen, was als notbwendiger
Bebevsuuterbalt des Lebuldnors und dessen Bamilie
zu betraebten sei. leb glaube, der Meibel sei niebt
die riebtige Rerson, um darüber zu urtkeilen, und
ieb stimme desbalb zum Antrage des Regierung«-
ratbes.

des Regiorungsratbes. (Gegenüber
Berrn v. Büren folgende Auskunft. Redabtionell
passen die sämmtlieben folgenden Alinea zu bilker 2

des H 471 a. Bs gebt dies aus der Anordnung der
versebiedenen Absätze bervor.

àbmanw. leb unterstütze den Ertrag dos Berrn
Milli. Bs bann sieb bei mir niebt darum bandeln,
einen zablungstlüebtigell Lebuldner, der Rrölerei mit
dem DIäubiger anfängt, zu unterstützen, ^.ber iel^
möebte auf den Lebuldner Rüobsivbt nebmen, welebor
siel» in einer Rotblags beündet. (Bier werden einige
Lätze, in denen der leise spreebende Redner mit den
Betreibungen der B^potbebarbasse exempliüzirt, vom
Ltenograpben niebt verstanden.) leb maebe darauf
aukmerbsam, dass der Lauer nur einmal im labre
Bold bat, im Berbst, wo er sein Butter, sein Vieb
u. s. w. verbaukon bann. Wird nun das Vieb oder
der Beustoeb gepfändet, wie soll der Lebuldner Bold
linden? leb muss dringend wünsebon, dass der letzte
Latz des § 457 gestrioben werde.

BericMerstoàr der Rommission. leb möebte den
Berren, welebe den letzten Latz des § 457 bean-
standen, die Dründe in das Dodäebtniss rufen, welebe
den Regierungsratb bewogen baben, diese Bestim-
mung aufzustellen. leb begreife die geäusserteu
Bedvnben gut. Bs ist aber ungemein stossend, wenn
man okt im Amtsblatt liest, dass wogen einer Bor-
derung von 7—8 Bränbloin Biegensebaften gepländet
worden, die 20, 50, 40,000 Br. wortb sind. Bs go-
svbiebt dies, damit der Lebuldner eine längere Dant-
frist babo. Allein ausserbalb des Rantons boisst es

dann, im Raieten Bern babe der Bauer niebt ein-
mal genug Bewegliebbeiten, um solebe Beträge zu
deeben.

Mill man nun den Bedenken, welebe geäussert
worden sind, Roebnung tragen, so sollte man jeden-
falls eine Lumme bestimmen, unter welebe niebt
binabgegangon worden darf; denn es gebt zu weit,
wenn kür Borderungen von 50 Rp. oder 2—3 Br.
Biegensebaften zum Rkando gegeben werden.

Bs ist allerdings kür den Lebuldner apgenebm,
wenn er eine lange Brist bat. ^bor ob dies im
Interesse dos Rredits ist, ist eine andere Brage.
leb glaube, der Rredit werde mebr gefördert und
es nütze dem Lebuldner mebr, wenn man ibm De-
legenbeit gibt, sieb mit seinen (Gläubigern zu rangiren
und einen Raejdassvertrag abzusebliessen.

?l/osàr^. lob soblago vor, in § 471 a naeb
«Dienst- und àbeitslôbne» beizufügen: «Brdkrüebte».
Mepn ein Bandwirtb einen bleinen ^Veber mit Rar-
totkeln bopllanzt bat, so soll man ibm solebe niebt
pfänden können. Im dritten Alinea der Aider 2

möebte ieb noeb beifügen: «Nietbzinse». Diese go-
böron aueb zum Beben, und wenn Biner eine Mob-
nung gibt, so soll er sieb im gleieben Balle befinden,
wie Derjenige, der dem Lebuldner Bobensmittel ge-
liefert bat.

IBM. leb glaube niebt, dass der Ball okt ein-
trifft, wo für wonige Branben Biegensebaften
gepfändet worden, leb bann indessen meinen àtrag
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dabin abändern, àass der Z 457 au ài<z vorberatbon-
den Lebördon uu neuer Dntersuobung /uirüokgewiesen
werde.

V. â/en. là mëàto vorsoblagen, das dritte Alinéa
der Ailker 2 dos Z 471 a also '/a fassen: «Ois Otaudung
ist für den vollen Betrag Zulässig n. s. w.»

Äeric/cterstK^ör des Legierungsratbos. là glande,
<lie Herren, welàe in dem Ausà 2^u Z 457 grosses
Dnbeil erblioken, und mit <len Betreibungen cler

D^potbekarkasse exomplili/iren, bànden sià wenig-
stsns in einer kiàtung in einem Irrtbum. Deberall
<la, wo cler Oläubiger auf Orundpkand betreibt, <las

er bereits bat, lindet natiirlià dieser Bat/ niobt
Anwendung. IVenn also <lis D^potbekarkasso auà
nur für eine Annuität von untergeordnetem Betrage
betreibt, so betreibt sie auf ibre Okinder, uncl es
kommt diese Bestimmung niât /ur àwonclung.
Dieselbe bat Betreibungen für niobt versieberte
Oordorungon uncl clen Nissbrauob im âge, der da
getrieben wird. In der Absiebt, eine lange Oantlrist
/.u erbalten, werden Diegensebakten /.um Olande go-
geben, allein claclureb wird das Amtsblatt mit Le-
treibuugen für kleine Beträge angefüllt und unser
Letreibungss^stem an den Branger gestellt. leb
kabs niebts dagegen, dass man eine gewisse Bumms
aufstellt, unter weleber niebt Diegensobakton /um
Bt'and gegeben werden dürfen, leb kaun mieb aueb
damit einverstanden erklären, dass die Orage an
die Kommission /urüokgewiesen werde, obsebou sie
für mieb /iemliob spruobreik ist.

Die redaktionelle Aenderung des llerrn v. Lüren
aeveptire ieb.

Der Vorseblag des llerrn Nosebard betrelkend
kinsobaltung von krdkrüobten sebeint mir dagegen
logiseb niebt am reebten Orts. Vorerst bestebt na-
türlieb navb wie vor Z 471 kort, wonaeb niebt
gepfändet werden dürfen die /ur kabrung des Oe-
pfändeten und seiner Oamilie nötbigen gewöbnlioben
Debensmittol auf die Dauer eines Zdouats. llat llerr
Nosvbard alllallig aueb bängende Orüobte im âge,
so können aueb diese darunter verstanden werden,
soksrn sie so reif sind, dass sie als Dobensmittel
dienen können. Ks sebeint mir also, der àtrag
des llerrn Nosebard passe niebt in den àt. 471 a,
/u den Osbalten und Besoldungen; aueb sei der
Oall, clen er im âge bat, bereits durvb das bis-
kerige Oeset/ genügend vorgesebsn.

Dagegen aeesptire ieb, weil da die gleiebe ratio
legis vorwaltet, den àtrag des llerrn Nosebard, die
Nietb/inse aut'/unebmen.

1. Der àtrag >Villi auf Lüokweisung des Z 457
wird genebmigt.

2. kventuell, kür Or. 100 in § 471 a Ailler 2

Ninderbeit,
Oür Or. 50 Nebrbeit.
3. Deünitiv, kür 50 Or lilinderbeit,
Oür den àtrag der Kommission Nebrbeit.
4. Der àtrag v. Lüren ist Zugegeben und wird

als angenommen betraebtet.
5. Obeuso wird der àtrag Nosàard auk Kin-

sebaltung der -Metb/inso» genebmigt.

0. Oür den àtrag Uosàard: kinsebaltung des
lVortes «krdt'rüobte» Ninderbeit.

7. Der Vntrag der Kommission /u Z 472 Ailker 4
wird angenommen. ' '

Die weitere Beratbung des Oeset/os wird auf
morgen verseboben.

Bebluss der Bildung um 1^ Dbr.

Der Ledaktor:
à.

Visr-ts 8it?unA.

vonnsrstaZ àsn 2S. Ilärs 1883.

Vormittags um 9 llbr.

Vorsitzender: Oräsidont àAAelsr.

Der lVaMensccu/ru/ ver/eigt 173 anwesende
Mitglieder; abwesend sind 84, wovon irâ kntsvbuldigung:
die Herren Loss, Burger, Obodat, Oueter, Oaillet,
Oäumann, Dauert, Dokor(IV^llau), klopkstein, Daub-
sober, Dütbi (küdorsw^I), Narti (Lern), kägeli, Renker, -
Lieben, Lotb, Lötblisberger, Bobmid (öurgdork),
Bvbnell, Btämplli (Lern), Btämptli (Aä/iw^I), Btottlor
Bimon Obr. (kggiw/l), >Verdsr, v. IVerdt, Aumkebr,
Aumsteg, Aürober; càs kntsobuldigung: die Derren
Vebi (Nadretsà), Vmstut/, Latsàelet, Laud, Lorn,
Box de la lour, Lübler, Lürgi (Lern), Lurren
(Bümpli/), Dauoourt, Oattet (Oruntrut), Oattet (Bt.llr-
sit/.), Orutiger, Oasser, v. Orünigen Oabriol, llartmann,
Degi, llennemanu, Dorren, Dess, Diltbrunner, Dirs-
brunner, Dirsobi, Kaiser (Lüren), kaiser (Orellingen),
kilobenmaun, kla^o, kobel, kobler (Obunstettoll),
krebs, Duder, Naràand (Lenan), Narvuard, Narti
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(Leedork), Naurer, Nonnin, LätA, Liat, Lobert,
kesselet, Lebaad, Lobär, Lebmid (Nübleberg),
Lebmid (Daupen), Lebmid (IVimmis), Lebneider,
Lteinbauer, Ltoller, Isebanen (Dettligen), lüseber,
Vermeille, VValtber, IVivdmer,'Uisniger, IVolk, Aaugg,
>Singg.

Das der vorbergebenden LitAung wird
verlesen und genebmigt.

t iì <>rtl » » vrrr-> z

Keseìxesentwuik
detrelkenà

Abänderung uncl Lrgän^ung versobisdensr kestîm-

mungen des Voll^iekungsvsrfgbrsnz in Svbuld-
ssvbsn.

kortsetAUNg <ler Awsiten Leratbung.

(Liebe oben Leite 182.)

litel II.

Zweiter ^.dsebnilt.

Oritts â.Ntksi1unA.

Von à VeiMnêunF.

dustiAdirektor, als Leriebterstatter des lie-
gierungsratbos. Dieser ^bsebnitt umkasst aus dom
Kntwurke der ersten Leratbung die §Z k uncl 7. ß 6,
von àem ieb gestern irrtbümlieb demerit babe, dass
er Aum vorausgegangenen Vbsebnitt gebore, erstreekt
àie Dantkrist von 14 auk 30 d'âge. Z 7 entbält Awei
krgänAUngen AU Z 493 àes DosetAes. - Venn àer
Dlänbigor gegen àen nämlieben Lebuldner kür mob-
rere Korderungen àie Dantsteigerung aussebreibt,
so dark er nur eine Lublikation erlassen, liei kolge
àer Ungültigkeit. ks àûrken aueb nur àie Losten
kür àie einkaebe Lublikation àem Lebuldner in keeb-
nung gebravbt werden. » linà àann wird keiner bei-
gekügt: -Die von einem Dläubiger bewerkstelligte
Xussebrsibung àer Dantsteigerung ist aueb als kür
àie anàern, àie àen nämlioben Degenstand gepkändet
baben unà àeren Betreibung aueb bis Aur Dantstei-
gorung vorgerüekt ist, als gesebeben un betraebtsn,
unà àiese baben AU IVabrung ibrer Leebte lediglieb
ikre beAÜglivben Letreibungsakten àem betretkenàen
VollAiebungsbeamten einAubändigen. »

Diese ZH 6 unà 7 sinà nun an àen entspreebenden
Drten àer jetAigen Vorlage eingearbeitet worden.
Dagegen babe ieb bereits gestern daraukbingewiesen,
àass eine Vergantung von korderungsreobten in!Zu-
kunkt »iobt mebr Aulässig sein soll. leb babe aueb

sebon gestern àie Driinàs, àie àie Kommission AU

àieser Vusnabme vom gewöbnlieben Dantverkabren
gekübrt baben, auseinaudergesetAt unà will àarauk
nivbt mebr Anrüekkommen. Lie ünden àie betretkenàen

Vusnabmskälle in àen kursivsobriktlieben Lei-
sätAvn nu Z 490 vorgegeben.

IV! r kommen nun /.» einer Leebtskrage, àie vor-
aussiebtlieb wieder Ltoik AU längerer Diskussion ab-
geben wird. Im Aweiten Làe àes bisberigen tz 507
beisst es: - lieberdios bleibt kür àen kantonstboil,
weleber unter àer krauAösiseben DesetAgsbung stsbt,
in àkreebtbaltung àer Vrt, 2093 tk. àes eoàe vivil,
àen sämmtlieben Gläubigern àes Depkändeten dasLeebt
gewabrt, gleivb àem betreibenden Dläubiger, uaob
Inbalt àer ZK 408—410 (àies ist ein Druekksbler;
es sollte beissen ßK 508—510) auk àen krlös àer
versteigerten Degenstände Vnsprueb AU maeben unà
dessen Vertbeilung naeb der gesstAlieben Lüngord-
nung AU verlangen. » Ltatt Vrt. 2093 tk. des eoàe
eivil ünden Lie nun AÍtirt Vrt. 2094 tk. und statt:
- den sämmtlieben (Gläubigern des Döpkändeten »

beisst es: - den Gläubigern des Dept andeten, welebe
ein VorAugsreellt oder eins D^potbek auk die Ltei-
gerungsgegsnstände geltend maeben. »

lllit diesem Làe bat es kolgenàe Lewandtniss.
Der Vrt. 2093 des eoàe vivil sagt, dass die tlüter
des Lebuldners das gemoinsobaktliobe Lkand seiner
DIäubiger seien, und daraus wird dann kolgeriebtig
der Lebluss geAogsn, dass überall da, wo eine rieb»
terliebe Leseblagnabme auk die Düter des Lebuld-
ners seitens eines Dläubigers erkolgt, die sämmt-
lieben Dlänbiger, wenn es Aur Dant kommt, an dem
Drlöse konkurriren und tbeilnebmen können. Ds ent-
stebt also bier, da dem kranAösiseben keebte der
Deltstag nivbt bekannt ist, sondern nur die Vaillite
bei Handelsleuten, allemal, wenn dem Lobuldner
irgend ein Db)ekt gepkändet und Aur Dant gebraebt
worden ist, eine Vrt Deltstagsverkabren. ^.Ile Dläu-
biger sind bsreobtigt, D^potbekar- und Obirograxbar-
gläubiger sammt und sonders, die einen natürlieb,
sokern sie auk das betretkende (Iantob)ekt privilegirt
sind, oder sokern sie ein allgemeines Lrivilegium
baben, mit ibrem privilegirten Lange, und die übri-
gen, die dbirograxbargläubiger, pro rata ibrer kor-
deruugen, au mare le kraue, und es ündet also sue-
esssiv bei )eder neuen (laut ein neues Lonkursver-
kabren der sämmtlieben eingebenden Dläubiger statt.

Dieses L^stem bat, tbeoretiseb wenigstens, aueb
bei uns im alten Kanton Vnklang gekunden, und
man bat im VollAiebungsverkabren von 1847 einen
gleivben LatA aufgestellt. VIlein keine Institution des
VollAiebullgsvorkabrens von 1847, wie diese, bat sieb
im alten Kantone so rasvb überlebt. Land auk, Land
ab ging der Luk, es solle mit diesem L^steme im
alten Kanton aufgeräumt worden, und Lie ünden
denn aueb im DesetAS von 1850 nur noeb einAvIne
Lpuren desselben.

VIlein naeb bisrseitiger Vulkassung passt das
L^stom aueb kür den dura niebt mebr AU demjenigen,
das er von uns bat aeeeptiren müssen, nämliob Aum
L^stsm des eigentlioben Konkurses. Der dura bat,
so gut wie wir, die session de biens niebt mebr,
wie sie in den Vrt. 1265—1270 des eode eivil nor-
mirt war. kormell Awar wabrt ein DesetA von 1854
die Gültigkeit dieser Bestimmungen noeb; aber in
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der Xraxis, so wenigstens babe ieb mir mittbeilen
lassen, kommt diese freiwillige oder dureb den Rieb-
ter bewilligte düterabtretung su dunsten eines un-
verseìmldet in diesen dull gekommenen Lebuldners
niebt mekr vor, sondern nur noek die eigentliebe
gerivbtliebe oession de biens, die wir deltstag nennen,

oder naeb unserem neuen Vorseblage anseblies-
send an die desetzesspraebe des neuen dbligationen-
reebts Xonkurs nennen wollen.

Leim Xonkurse nun sollen die sämwtlieben dläu-
biger konkurriren, die privilegirten mit ihren Xrivi-
legien, die ebirograpbariseben naeb Verbältniss ibrer
Xorderungen. Allein neben dem Lastern des Xon-
Kurses, das aueb kür den dura gilt, bat dieses an-
dere L^àm, das auk einer gaus anderen dekonomie
und auk dem dedanken berubt, dass nur der
Handelsmann kallit erklärt werden dürke, sebon logiseb
genommen, keine Bedeutung mebr. dasselbe bat
aber aueb Lnbilligkeiten kür den dläubiger und kür
den Lebuldner sur Xolge. IVer in den Xall kommt,
im dura Letreibungen besorgen su lassen, bat sieber
sobon bäutig die Xrkabrung gemavbt, dass es sieb
da mit dem Vollsiebungsverkabren gans anders ver-
balten muss, als Mir es sonst gowobnt sind, dass
etwas quer darin liege, über das er sieb natürlieb
niebt Reebensebakt geben kann, wenn er die be-
trelkenden Verbältnisse und drundsätse niebt ver-
stebt. Xs sind s. L. zwei dläubiger da. der eine
bat eine Xkandobligationskorderung von Xr. 900,
b^potbezirt im ersten Range auk ein Ltüek Land,
das ibm drei-, vierkaebe Lieberbeit bietet; der andere
bat eine Xorderung von Xr. 100 aus IVaarenlieks-
rungen. dieser letstere betreibt nun und pfändet
dem Lebuldner Lswvgliebkeiten im IVsrtbe von
Xr. 100. die dant gebt vor sieb, und es werden
Xr. 100 gelöst. Xun konkurrirt aber, wenn er will,
der Il^potbekargläubiger, der an einem gans anderen
Orte seine Lieberbeit bat, mit ibm und nimmt Xr. 90

weg, und der dläubiger, der betrieben bat, erbält
nur Xr. 10. dieser muss also, wenn der andere alle-
mal konkurriren will, nebn dantsteigsrungen ab-
balten und immer wieder sueeessiv kür, Xr. 90, 80,
70 u. s. w. degenstände pfänden lassen, und alle-
mal konkurrirt aueb der L^potbekargläubiger und

» nimmt' neun Aekntel des Xrlöses weg. der dbiro-
grapbargläubiger kann also zebnmal den Ltein den
Lsrg binauk wälzen, und allemal wenn er droben
ist, entwisobt er ibm wieder. "Wenn man aber glaubt,
naobdem so zsbn dantsteigerungen vor sieb ge-
gangen seien, babe er doeb naeb and naeb seine
Xr. 100 erbalten, so ist dies wieder niebt riebtig;
denn nun kressen es die Xostsn weg. Zebnmal zu
pfänden und dantsteigsrung zu publiziren kostet
deld, und so bat sebliesslieb der dbirograpbargläu-
biger gar niebts. Lind aber statt zwei dläubiger
zekn, küntzebn, Zwanzig, so kann sieb allemal die
ganze desellsedakt bei den betretenden dantver-
kabren einündsn, ganz glsieb wie bei einem delts-
tags, alle nebmen Xbeil, )eder gebt besebevkt naeb
Lause, und so wisdsrbolt sieb dieses kostspielige
Verkabren immer wieder, der Lebuldner wird immer
ärmer, und die Xostsn kressen den grössten Xbeil
des Xrlöses weg. Xin Lobriktsteller, der dieses Lz^stem
bekämpkt bat, nennt es eine wabrs Orgie, welebe

die dläubiger auk Reebnung des ausgepfändeten
Lebuldners aulkübren.

Dieses Lastern möobten wir nun im Interesse
der Reebtsuniükation und der Xogik des desetzes
vereinkaebsn und sagen: Der drundsatz des àt. 9093
des eods eivil soll.nur gelten im Xonkurse, im dant-
verkabren dagegen sollen nur berevbtigt sein die
dläubiger, die L^potbeken auk die Laebe baben,
und, was zwar ein kleiner Xinbrueb in die Xogik
ist, aber mit in den Xauk genommen werden dark,
diejenigen dläubiger, die ein Xrivileg auk die de-
sammtbeit der Laeben des Lebuldners baben. Das
kranzösisebe Reebt kennt uämlieb, um dies nur kurz:
zu erörtern, Zweierlei Vrten von Vorzugsrechten,
Xrivilegien und L^potbeken. Leide ^.rten sind ding-
lieber Xatur, Lz^potbeken sind immer auk drund-
stüeke geriebtet, Xrivilegien können aueb Lswvg-
liobkeiten zum degenstände baben. Die Xrivilegien
tbeilen sieb ein in Xrivilegien auk die desammtbeit
des Vermögens des Lebuldners (es sind das die-
Wenigen Xälle, die wir aueb bevorzugt baben, Le-
gräbnisskostsn, Xrankenp liege und versebiedene
andere Xorderungsn), und sodann solebe auk be-
stimmte Beweglichkeiten und Ilnbewegliebkeiteu, die
ieb niebt im Detail aufzählen will. Xun sagen wir,
es sollen bei der dant nur konkurriren diese privi-
legirten Xorderungen; denn ibr Reebt ist an dis be-
tretenden auk die dant gebraebtev Laeben dinglieb
geknüpft; niebt aber aueb die ganze übrige Lebaar
der dläubiger laufender Lebuld. Damit geben wir
zum system über, das aueb im alten Xanton gilt,
leb glaube niebt, dass, die Land auks Lerz gelegt,
die jurassische Deputation an ibrem bisberigen LMsm
so zähe kestbalten sollte, um es niebt der Reebts»
unilikation preiszugeben. Xigentlivbe Reebts wollen
wir dadureb keine verletzen, sondern das L^stem
gelten lassen, das im alten Xanton immer als reebt-
lieb betraebtet worden ist, und die allgemeine Xon-
kurrenz der sämmtlieben dläubiger dabin verweisen,
wobin sie gebort, uämlieb in's Xonkursverkabren.

Dieser dedanke, wenn er beliebt, bat dann zur
Xolge, dass noeb eine Vsnderung in dem Verkabren, '
wie die betretenden Reebts geltend gemaebt werden
sollen, vorgenommen wird, und es ist aueb das niebt
vom Lebel; denn die ZZ 508 bis 510, zusammen-
gebalten mit § 526, lassen es sebon jetzt zweifelhaft
ersebeinen, wie es mit der Xingabe der L^potbekar-
reebte und der inskribirten Xrivilegien auk Immobi-
lien gebalten werden soll. In der Xraxis bat sieb
dies, aueb im dura, bisber so gemaebt, dass diese
Xorderungsrsebte erst eingegeben werden, wenn es

zur dant der Xiegensobakt kommt. Vber der IVort-
laut der ZZ 508 kk. lässt darauf sebliesseu, dass sie
sebon vor dem Lteigerungstermin bei dem ^Vsibel
eingereiebt werden sollten. Lm dies zu vereinkaeben,
würde, Redaktion vorbebalten, proponirt, dass die
Xingabsplliebt vor dem Lteigerungstermin nur noeb
besteben würde kür privilegirte Xorderungen auk be-
weglivbe dantobjekte; dagegen Xrivilegien und II^po-
tbeken auk Immobilien würden erst im Ltadium der
dantliquidation naeb M 525 und 526 des jetzigen
dssetzes dem deriebtssebrsiber eingereiebt werden.

In Z 518 ist der zweite Latz des desetzes aus
Vergeben weggeblieben. Xr lautet so: «dlaubt ein

logblatt ries drosssu Ràss. — Luìlstm àu drsnà Lîoiiskiì. 1883. SI
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Betdeiligter, die in (lew. Dfändungsverbal entkaltene
^Vertdbestimmung sei nnriedtig, so kann er, in seinen
Losten, dsi dew kicdter die Veranstaltung einer
neuen Lcdàung durcb «wei 8aodverständige ver-
innren, welcde der Ricdter «u ernennen und, tails
dieselben nicdt scdon in Lidesptiicdt stellen, voilier
nu beeidigen lint. Das Letinden dieser Lacdverständi-
gen ist kür die ^Vertdbestimmung nnà ^uscdlagung
der gepfändeten Degenstände un den Dläubiger
massgebend.» Vorbedalten bleibt eine andere
Redaktion, wenn das Delübde an den Rlatn des Lides
treten soll. Z 518 entliält in seinew ersten ^bsatne
die Bestimmung, dass Lorderungsrecdte nielit nnter
«wei Drittel ilires Lcnnwcrtdcs versteigert werden
dürken. Dieser Lat« ist nun gestricben worden, und
dalier kommt es, dass der Lvtner aus Verseden aucd
den weiten ^.bsat«, der unverändert sieben bleiben
soll, weggelassen bat.

led emptedle den ^.bscdnitt nur ^nnadme.

F'cäLÄe. de ne sais, si H'ai dien compris les
explications que N. le Directeur de la justice vient
de donner au sujet de l'artiele 507. D'après ves
explications ce sont les seuls créanciers du saisi,
a^ant privilège ou d^potdèque sur les immeubles
expropriés et exposés en vente, (M peuvent pro-
duire à la liquidation des diens du dèditeur, à ì'ex-
elusion des créanciers cdirograpdaires. (le principe
est en opposition directe avec le principe du droit
franyais, d'après lequel tous les diens du dèditeur
sont le gage commun des créanciers. II en résulte
que non seulement les créanciers d^potdècaires et
privilégiés, mais aussi les créanciers cdirograpdaires
peuvent arriver à la distridutiov des prix d'expropriation

d'un immeudle. Dans la pratique, il arrive
souvent qu'après le désintéressement des créanciers
d^potdècaires et privilégiés, il reste encore un divi-
dende qui est alors distriduè aux créanciers
cdirograpdaires au marc le franc, (lette répartition torme
un cdapitre de la même liquidation. Da disposition
de l'art. 507 nous mène à un nouveau système plus

"onéreux que celui que nous possédons dans le dura,
et qui fonctionne à la satisfaction gènèrale. Il faudra
désormais dans ce cas, une doudle expropriation,
ou plutôt une doudle poursuite. 8i, après paiement
intégral des créanciers d^potkèeaires et privilégiés,
il reste un fond disponidle, on le rendra au dèditeur
au lieu de le distribuer aux créanciers cdirograpdaires
qui auront produit, (leux-ci auront le plaisir d'or-
ganiser une nouvelle poursuite, et le débiteur la
satisfaction de pa^er les frais de deux poursuites,
tandis qu'on pourrait tout faire par un seul et
même acte.

De projet actuel a pour dut, nous dit-on, de
simpliüer les frais et d'accélérer les poursuites. Rer-
mettes-moi alors de m'ètonner qu'on ^ insère une
disposition qui est non seulement en opposition avec
le principe et l'èconomis de nos lois franyaises,
mais qui occasionnera au débiteur des frais supplè-
mentairss et frustratoires, outre qu'il retardera
notablement la solution de la poursuite. Dans la
pratique, il arrive souvent qu'un créancier cdiro-
grapdaire, au lieu d'avoir recours à la saisie mo-
dilière, fait procéder à l'expropriation des immeudles,
parce que le dèditeur ne possède qu'un mobilier

insutlisant, ou peut-être, parce que le créancier
espère que pendant les trois mois qui séparent la saisie
immobilière de la vente, le débiteur pourra réunir
ses ressources et paz^er la dette. Dar l'adoption de
l'art. 507, cette manière de procéder essentiellement
favorable au dèditeur, outre qu'elle ne compromet
pas les droits du créancier, est rendue impossible,
parce qu'elle n'atteindra plus le dut. Outre que l'on
augmente inutilement les rigueurs à l'encontre du
dèditeur, l'innovation qui est continue dans notre
article, me paraît constituer une atteinte grave au
crédit public dans le dura, (juand cette maldeureuse
disposition sera connue dans le pa^s, elle ne
manquera pas d'x produire une impression déplorable.
Odacun comprendra que la réforme de notre code
de poursuites vaut, malgré quelques ameliorations de
détail, encore moins que le code actuel.

de demande dès lors qu'il plaise au Drand Oon-
seil de maintenir l'aneien article tel quel et de déclarer
qu'il est loisible à tous les créanciers du saisi de
faire valoir leurs droits dans la liquidation, qu'il
s'agisse d'une vente forcée mobilière ou d'une ex-
propriation immobilière.

lîem. leb glaube, Herr Lolletête vervvecdselt den
(lrundsà, der im Konkurse aufgestellt worden ist,
mit demjenigen, der auf dem Dantverfadren dnrcb-
gefübrt werden soll. Lacd meiner «wanxigjädrigen
Braxis muss icd die Darstellung, die der Herr dustix-
direkter gegeben bat, bucbstäblicd wadr linden; er
bat nur nocd «u wenig gesagt. Die erste B/potdek,
die vielleicdt Lr. 20,000 beträgt, kann vielleicdt
«wei-, dreimal aus purer Odikane eine vollständige
Lingabe macben und auf solcds V7eise be«adlt
werden, so dass dem Betreibenden kaum so viel
bleibt, um die Losten «u decken. Icd sede dader
für den dura durcdaus keine unbeliebigen Lolgeu
voraus, wenn man dieses Bestem abscdaà Im
Lonkursverfadren allerdings werden wir uns wieder
in «wei grosse Lager tdeilen, weil wir verscdiedene
Düterrecdte daben; aber im Bfändungss^stem ist
gar köin Drund vorbanden, «wiscden dem alten und
neuen Lanton einen Ilnterscdivd «u macden. Der
Lall, den Herr Lolletête voraussetzt, dass beim Dant-
vertadren ein Aktivsaldo vorbanden wäre, ist mir im
Leben ein einziges Mal vorgekommen; sonst ist immer
viel «u wenig, und wegen eines so seltenen Lalles
kann man keine Irruption in den Drundsat« macden.

d'ai, moi aussi, une pratique asse/.
longue, de suis avocat depuis 25 ans, et j'ai souvent
vu qu'après paiement des créanciers d^potdècaires
privilégiés, il restait à disposition des créanciers
cdirograpdaires un solde actif. D'après le nouveau
système, ce solde serait rendu au débiteur qui l'em-
pocderait, et en disposerait au détriment de ses
créanciers, (l'est en vain qu'on leur réserve la faculté
de faire saisir ce bemL 11 faudra une poursuite par
voie extraordinaire, qu'on devra faire valider par
jugement. Louveaux trais. 8i une poursuite extra-
ordinaire n'est pas admissible, et qu'on ait recours
à une saisie ordinaire (au cas oû le créancier serait
assex avancé pour la faire), arrivera-t-il asssx tôt
pour saisir les fonds, avant qu'ils n'aient ètè remis
au débiteur? Voz^e«, Messieurs, que de dillicultès,
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Hue àe complications, si kaeiles à éviter eu s'en te-
nant au priueips si ratiouusl et si Huste, Hue le
créancier a uu àroit sur tous les biens àu àêbiteur.
l'ous les bommes à'alkaire àaus le àura saveut Huel
avantage il / a àe proàuire à uu orâre b^potbêeaire
les erêaueiers ^uou assures par privilège ou b^po-
tbèHue, et combien souveut il arrive Hu'un àiviàeuào,
restê àispouible après paiement àes inscriptions et
privilèges, est reparti au ruaro le kraue eutre les
erêaueiers ebirograpbaires.

Ou a kait allusiou aux iueouvêuieuts Hui résultent
àes poursuites b^potbêeaires, paree Hue àe temps
eu temps ou peut lire àaus la ObîMe Hu'uu
eorps àe kieus a êtê saisi pour uue erêauve minime
ou peu eousiàêrakle par uu vrêanvier u'a^aut pas
à'b^potbèHue. Nais si le àêbiteur n'a pas un moki-
lier suàisaut, le erêaueier est, malgré lui, okligê àe
s'eu tenir aux immeubles. Oì àès lors Hue kaire? On
àêbiteur Hui, pour nue àette minime, se laisse ex-
proprier ses immeubles, us mérite pas, selon moi,
beaueoup àe vousiàêratiou. Dans oette b^potbèse,
uue iusolvabilitê est avHuise, et il est àe l'iutêrêt
àes erêaueiers àe pousser à uue solutiou. D'ailleurs,
le eas Hue l'on obHeete, se proàuira assen raremeut,
pour être raugê àaus la eatêgorie àes exeeptious.
Des lois us sont pas laites pour les eas exeeptiou-
uels, mais elles sont àestiuêes aux avtes et aux
inanit'estatious Hui se proàuiseut orâiuairemeut àaus
la vis vivile.

àe vous reeommauàe l'aâoptiou àe ma proposition.

-/à'w. à'ai rêelamê la parole pour êelaireir uu
point Hui a passé àaus la àisvussiou iuaperyu. Oe
erêaueier b^potbêeairs a certainement le àroit àe
eoueourir pour la àistribution àu prix àu mobilier,
au mare le kraue àe sa erêauee. Nais lorsqu'il s'agira
àe la liHuiàatiou àes immeubles Hui lui sout b^po-
tbêHuês, il àevra restituer à la masse ebirograpbaire
oe Hu'il ^ aura peryu. Ot si le prix àes immeubles
n'est pas eutisremeut sutllsaut pour eouvrir le erêau-
eier b^potbêeaire, il ue pourra eoueourir Hue pour
le solàe restaut, et il àevra restituer ee Hu'il aura
peryu àe trop ou vouvouraut pour la totalité ou
partie àe sa erêauee àaus la masse ebirograpbaire.
l'el est l'êtat àe la législation Hui régit le àura.

Feriâeràtte»- àes Regierungsratbes. Der Oall,
àeu Oerr àobiu nitirt, kommt bier uiebt in Orage.
In àer faillite àark alleràiugs aueb àer ll^potbskar-
gläubiger au àer Obirograpbarmasso koukurrireu;
aber er ist àauu für àie bstrelkeuàe Diviàeuàe bei
àer spätern OiHuiàatiou àer Immobilieumasse ^.b-
reebnuug sobulàig. Allein wir sprevbou voràsrbauà
uovb uiebt vou àiesem Oalle.

IVas àeu Lebaàeu kür àeu öklentliobeu Oreàit
aubetrilkt, àeu Herr Orossratb Oolletête weseutlieb
betont bat, so weiss ieb nur uoeb einmal auk àie
Ibatsavbe bin, àass wir im alten Oantou àiesss
L^stem nur àrei labre lang batten, uuà àass lsàer-
maun krob war, als mau àamit abkubr. leb àeuks
uuu, aueb àie Bevölkerung àes alten Oautous werâo
àie Institutionen auk ibreu àtneu oàer Lebaàeu kür
àeu ölkeutlivbeu Xreàit nu wûràigeu wissen. /

Vielleiebt ist ein Nissverstâuàniss nwisebeu llerru
Oolletête uuà àem bivrseitigeu Vorseblags iusokeru

vorbauàeu, als Herr Oolletête aunuuebmou sebsiut,
àass àer Oebersebuss über àie Betrieàiguug àer
Rrivilegieu uuà ll^potbekeu wioàer àem Lebulàuer
nugestellt weràou solle, uuà also àer betreibeuàs
Oläubiger uiebts erbalte. Ko ist es uiebt gemeint.
Der V/eibel soll nur so viele Oegsustäncle pfâuàeu,
als voraussiebtlieb nur Oilguug àer Ooràeruugeu
uötbig siuà. às àem Orlöse weràvu alleràiugs
nuerst àie privilegirton uuà Il^potbekargläubigsr
bekrieàigt; aber àer Oebersebuss soll àeu betreiben-
àeu Oläubigeru nukommeu.

lVeuu àie Oerreu vou Diviàeuàeu reàeu, so eut-
stebeu àiess uur âaàureb, àass sieb aueb àie kou»
kurrireuàeu Obirograpbargläubiger iu àeu Oebersebuss

tbeileu. Dies ist aber geraàe àer llaobtbeil
àes LMems. Os soll in erster Oiuie, uavb Deekuug
àer Rrivilegieu uuà O/potbekeu, âerjenige Oläubiger
àspruvb auk àie Nasse babeu, àer àie Betreibung
bis nur liant vorgerückt bat. ^üeigt sieb in selteueu
Oällen, àesbalb weil àer ^Veibel mebr gepkâuàet bat,
als nur Deckung uotbweuàig ist, uoeb ein Oebersebuss

uaeb Lekrieàiguug àes bôtreibeuàsu Oläubigsrs,
so Kanu àieser iu àer Regel uiebt gross sein. Die
übrigen Oläubiger babeu Ha aber immer uoeb àas
Reebt, Betreibung aunubobeu uuà sieb auk àemVfege
àer Oaut vom Lebulàusr benablt nu maebeu.

Os ist mir bei àiesem Artikel uoeb eutgaugsu,
Ibuen, Oormulirung vorbebalteu, mitnutbeileu, àass
es passeuà wäre, bei Vukûuàiguug àer Oautpubli-
Kation àie Laebe so einnuriebìeu, àass àie àkûuâi-
guug, àie àer Oläubiger àem Lebulàuer àureb àeu
lVeibel nu maebeu bat, uuà àie bis àabiu nur bei
àer Vergantuug von Oiogousebakteu vorgesebriebeu
war, aueb auk àie Vergautuug von Lowogliebkeiteu
ausgeàebut werào, uuà nwar so, àass sie stattLuàet
aebt Rage bevor àie Oautpublikatiou im Amtsblatt
uuà in àeu Ookalaunsigsru ersebeint. Os wäre àies
eiu Nittvl, âm Lebulàuer uoeb Oelogoubeit nu gebeu,
àas Oàium àer Publikation, wouu möglivb, nu ver-
meiàen.

Os sebeiut mir, in Z 493 sei eins
weseutliebe àslassuug. leb uobme au, es seieu

gegen eiueu Lebulàuer seebs versebieàeue Oauteu
augebobeu, uuà àie seebs Oläubiger melàou sieb
beim Riebter kür àie Outersebrikt. Der Riebter er-
tbeilt uaeb Z 493 àiese vvrläuüg uur àem eiueu.
Ouu weràou àiese Oauteu auk miuàesteus àrei
soeben biuaus augesetnt uuà erst uaeb viernebu
Ragen iu's Amtsblatt eingesouàot. Der Lebulàusr
gebt im letntou ^ugeublieke uuà bekrieàigt àeu
ersten Oläubiger. Dauu warten alle küuk auàereu
àrei soeben laug, lesen àas Amtsblatt uuà tiuàsu
àie Rublikatiou uiebt àariu. Lis reklamireu beim
Riebtsr; àieser bewilligt àem nwoiteu Oläubiger,
uaeb Verlauf vou àrei lVoebeu seins Rublikatiou
eiunurüekeu, uuà so kaun es küuk-, seebsmal geben,
uuà àer Lebulàuer, wouu er uur etwas lutelligeun
besitnt, àie Oläubiger vom Orübliug bis in àeu
Herbst biuausniebeu. leb bin uiebt àagegeu, àem
armen Lebulàuer Orist nu gestatten; aber als Nit-
glisà àer Orossratbskommissiou Kanu ieb "uiebt au-
àers, als auk solebe gebeime Rbürebeu aufmerksam
maebeu, welebe àeu Artikel in àer Rraxis sebâàìiob
maebeu wûràvu.
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Feriâerstâe»- àes Begisrungsratkes. visser
Vrtikel kommt aus àer ersten Lsratkung, unà es
ist kein Mort àaran geânàsrt woràen, ais «lass man
statt «Vantstsigeruvg» gesetxt kat «Vaut», kr ist
àamals vom Lerioktsrstatter, Herrn Begierungsratk
Lekeurer, àamit begrûnàet woràen, es solle àas Hust
ein Kittel sein, um àem entgegenxuwirken, vas nun
Herr Vrossratk vokmann umgekekrt kommen siskt.
ks stekt Hetxt sekon im Vesetxe, àass, wenn von
mekreren Vläubigern auf àen gleieden Vegsnstanà
geptânàet wirà, nur ein Vläubiger àie (tant aus-
sokreiben soll, vamit nun aber àie übrigen Vläu-
bigsr, àie auok dis xur Vantaussekrsibung vorgerüekt
sìnà, niekt àurvk ein Abkommen xwiseken àem aus»
sekreibsnàsn Vläubiger unâ àem Zekulàner an àen
grìeekiseken kaìenâer verwiesen weràe, so sollen,
wenn àer erste àie Kteigerung niekt will vornekmen
lassen, àie übrigen an seine Ktslls rüeksn. vies
ist ausgsàriivkt mit àen Morten: «vie von einem
Vläubiger bewerkstelligte Vussekreibung àer Bteige-
rung ist auek kür àie anàern, àie àen nämlieken
Vegsnstanà geptânàet kaken unà àeren Betreibung
kis xur Vantaussekrsibung vorgerüekt ist, als ge-
svködsn xu ketraekten unà «liess kaken xurMakrung
ikrer Beokts leàigliok ikre bexüglioken Betreibung»-
akten àem ketreàsnàen Vollxiekungsbeamten ein-
xukânàigsn. » ks soll also àas geraàe verunmöglieken,
vas Herr Vrossratk vokmann Iknon als vnxukömm-
livkkeit gesekilàsrt kat.

bemerkt, «lass er keinen àtrsg
stelle.

1. kür Z 507 navk àem kntwurte (gegenüber
àem Antrag kolletête) Nekrkeit.

2. In H 518 wirà àer xwsite ^.bsatx aus àem
biskerigen Vesetxe beigefügt. *

3. Im klebrigen wirà àer Vbseknitt navk àen
Anträgen àer vorkeratkenàen Lekôràen gsnekmigt.

Visrts

Voa cker ^.mveisanA à MàbiAer.

ikerie/îtsrsàtter àes Begisrungsratkes. ver Antrag
àer Kommission xu àiesem ^.bseknitte sekliesst siek
an àas ödstem an, àas wir nun auek kür àen lura
bexügliek Letksiligung àer v^potkekar- unà privi-
legirten Vläubiger am Vanterlöse unà àssekluss
àer übrigen xu dunsten àes ketreikenàen Vläubigers
angenommen kaken. In § 535 kiess es nämliek kis
àakin: -Lei àer Vertkeilung àes Krlöses sollen in
àem kantonstkeils, welvker unter àer kerniseken
Vesetxgebung stekt, xuerst àie Bkanàglâubigsr, weloks
ikre Beekte navk Vorsekrikt àes § 525 gelten«! ge-
maekt kaken, angewiesen, sin allkälliger Ilebsrsekuss
aker xur Bexaklung àer Vläubiger, welede auk àem
Mege àer Betreibung ein Bkanàreekt erworben kaken,
verwsnàet weràen.» vann kommt eine Bestimmung
kexiigliek àes Banges, àer He navk àem vatuw àer

Bkânàung, àer Inseription u. s. w. versekìeàen ist.
Hierauf ist beigefügt: «In àem vanàestkeile, weleker
unter àer kranxösiseken Vesetxgebung stekt, knàet
àie Vertkeilung naek àen Bestimmungen àes ooàe
eivil (àt. 2093 ff.) statt.» visser 3atx muss nun
etwas akgsämlert weràen, inàem àie Ilntsrsekeiàung
xwiseken altem unà neuem Kanton niekt mskr be-
steken àark, unà xwar wirà Iknen, genauere Be-
«laktion vorkskalten, beantragt, àenselben so xu
fassen: «Lei àer Vertkeilung àes Krlöses sollen
xuerst àie Bkanà- unà Vorxugsreekte, weleke gesetx-
lieker Vorsekrikt gemäss gsltenà gsmaekt wuràen,
angewiesen, ein allfälliger Ilebersekuss aber u. s. w.»

viebei ist xu bemerken, àass nun auek in àen
Ilebergangsbestimmungen àie Bfânàungskontrols iür
àieHenigen ^.mtsbexirke àes àura eingekükrt weràen
muss, àie sie bis àabin niekt katten. ks ist àies
auek wieàer ein merkwûràiges Aeieken àer bunten
Kusterkarts von 8^stemen im lura seit àessen lin-
sokluss an àen alten Kanton im lakr 1816, àass àie
protestantiseken Vmtsbexirke àie Bfânàungskontrole
kennen, àie katkoliseken aber niekt.

Au § 536 stellen wir einen Antrag, um ein Vssetx
von 1854 aufbeben xu können, àas einige ^enàe-
rungen bexügliek àer Bereinigung àes Kiteigentbums-
verkältnisses in kolgs gleiekxeitiger Anweisung ver-
sekieàener Vläubiger auk unversteigsrt gebliebene
Kaeken getrotken bat. visses Vesetx kat sowokl bei
àer Anweisung in àer dantli«iuiàation, als im Veits-
tagsverkakren, ein neues Verkakren eingekükrt, àas
àas Vssetx niekt kennt. Ks gibtHeàem angewiesenen
Vläubiger àas Reekt, auk àie sogenannte Vüter-
gemeinsekaktsaukkebuNg anxutragen, unà «lisse wirà
àann àurek àen derioktssekreiber, im Veltstage àurek
àen Nassaverwalter unter Auxiskung àes Veriekts-
svkreibers vorgenommen, unà wenn siek àie Vläu-
biger niekt über àie Kteigerungsgeàinge einigen
können, gelten àie^snigsn, àie kür Vantsteigsrungen
im Vesstxe svkon aufgestellt sinà. vm nun àiese
Vesetx, àas auek auk K§ 536 unà 589 anwenàbar
ist, an einem vrte im Vant-, am anàern im Veits-
tagsverkakren, vollstânàig aukksben xu können, wirà
kier beantragt, àen ?ext «lesselben, soweit es auk
ß 536 àwenàung kat, wörtliek in àen neuen knt-
wurk aukxunekmen, unter Meglassung inàessen àer
vitats aus àem materiellen Beekts, Katx. 399 über
^.ukkebung àes Niteigentkumsverkältnisses, unà 8atx.
801—805 über àie ölkentlieken Kteigerungen, àies
«leskalb, weil (es war àas von Heber eins vngereok-
tigkeit) àas kranxösisvks Beekt unser Bestem àer
Latx. 399 niekt kennt, wonaek àas Niteigsntkums-
verkältniss auk Legekr Hsàes einxelnen Lerevktigten
àaàurvk gelöst weràen kann, «lass man àie Laeks
an eine Kteigerung bringt, sonàern in erster Linie
àas àer Bealtkeilung.

knàliek ist es eins konseHuenx àes § 406 unà
spexielì àes Latxes, àass, sobalà in Vollxiekungs-
Streitigkeiten àer 8treitgegenstanà àen Mertk von
kr. 400 übersteigt, àie àie klage begriinàenàen
l'katsaeken summarised angekükrt, unà auek àie
Beweismittel angeàeutet weràen sollen, àass nun in
Z 541 àer letxte 8atx gsstrieken wirà. visser sagt
nämliek, àass beim kinsprueksverkakren àie Laàung
einkaek àas Reoktsbegekren àes kinspreokers ent-
kalten solle, ^uek beim kinsxrueke, sobalà àer
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Ltreitwertb Dr. 400 übersteigt, soll die Ladung summa-
risvb begrünäst sein, damit àie Beklagten sobon ant
àen ersten Vermin ibre Vertbeidigung in Lsreitsvbaft
balten können, unà àieser niebt unnütz, wird.

Oie vierte Vbtbeilung wird naeb àen Anträgen
àer vorberatbenden Lebörden genebmigt.

litel III.

IV/» eàiAew beso/îà/» IVr/b/»/-///.

ürktsr ^bsobnitt.

Do// Lfo//àrso.

Lrsts ririisi-aNtNsilunA.

Voa àer des 1?SA/.'ursre>'/«/tre»«.

àes Begierungsratbes. In Z 9 àss
Dntwurts àer ersten Leratbung wird folgender Drund-
satz aufgestellt: «vie Kommission bat sieb grunà-
sätzliob für die krmögliobung eines kaeblassvertrags
bebufs Vermeidung der Erkennung des Deltstags
ausgesproeben, und zwar in der >Veise, dass ein
saebbezüglieber Lesobluss von zwei vritteln der
(Gläubiger, sowobl naeb ibrsr Kabl als naeb der
Drösse der Forderungen berevbnet, für die Ninder-
beit verbindlieb sein soll, iüu einer fertigen Bedak-
tion biefür feblts aber der Kommission die keit,
und sie muss sieb daber in der ersten Leratbung
mit dem Antrage aut Zustimmung zu obigem Le-
svblusse begnügen, verselbe beliebt sieb auf die
Ztz 554 und 555. » Dieser Drundsatz ist meines
Bissens vom Drossen Batbe damals obne Voider-
spruvb angenommen worden, kr war aber leiebter
zu bssvbliessen, als auszufübren, und namentlieb die
àfgabe, das Verfabren für das ^oeommodemsnt in
die Zß 554 und 555 des jetzigen Desetzes sinzu-
svbalten, bat sieb als sebr sebwierig gezeigt.

Lekanntlieb baben wir das ödstem, dass, wenn
der Deltstag angerufen oder anbegebrt ist, der De-
rivbtspräsident den anwesenden Lobuldner (gegen-
über dem ausgetretenen ist das Vertabren ein anderes)
zuerst über seine Vermögensverkältnisse einzuver-
nebmen bat, und wenn es sieb zeigt, dass à sieb
auf andere )Veise mit seinen Dläubigern verständigen
kann, kann er ibm eine erstmalige und aueb eine
zweimalige Drist von 30 Vagen gewäbren. Damit
beündet sieb der Lebuldner, wie es vulgärer ^Veise
bezeiebnet worden ist, im Deltstagsprovisorium.

Nun ging damals der D^osse Batb von der Vn-
siebt aus, dass zur Verbütung der eigentlivben Delts-
tagserkennung das Kaeblass Vertragsvertabren in diese
Drist bineingebravbt werden könne. ^Venn die Drist
gewäbrt ist, so gssebiebt weiter niebts, als dass der
Biobter die nötbigen Nassnabmen trifft, um das Ver-
mögen sivber zu stellen. IVis dies gesvbeben soll,
ist im Dssetze niebt genauer ausgedrüekt; es wird
durob vorläuügs Inventur datur gesorgt. Dm nun
aber das kaeblassVertragsvertabren in diese Drist
bineinzubringen, ist selbstverständlivb notkwendig
eine Dublikation an sämmtliebe Dläubiger; denn nur

Vs-gblatt àss 0 rossen Rotbss. — Bulletin àll dràlià Oonssil.

auf diesem Mege kann man sie kennen lernen.
Die Drist zur Anmeldung der Dorderungen müsste
immerbin einen gewissen Zeitraum des Deltstags-
Provisoriums in àsprueb nebmen, weil die nötbige
Garantie gegeben sein muss, dass sieb alle melden,
käme nun der kaeblassvertrag niebt zu Btande, so

müsste, wenn man im Debrigen die Dekonomie des
Desetzes beibebalten wollte, neuerdings eins Lublika-
tion an die Dläubiger erlassen werden, und sie kämen
also in soloben Dällen dazu, zweimal ibre Dingabe
maeben zu müssen. Deberdies bätte man niebt bin-
reiekende Garantie, dass auf die erste àtkordsrung
bin sieb alle Dläubiger melden, weil vielen vielleiebt
die kdiktalautkorderung niebt zur Kenntnis« käme.
Nan bätte also niebt die Darantis, dass bei den
kaoblassverbandlungen die sämmtlieben Dläubiger
Kenntnis« vom Lestando der Dläubigersebakt bätten,
man bätte niebt binreiebende Darantie für die Vota-
lität ibrer Dorderungen, und namendivb niebt dafür,
dass sieb die Gläubiger klar maeben könnten, was
für ein Nassabestand vorbanden ist, und auf welebe
Dividende sie im Dalle des Zustandekommens des
Veeommo dements Vnsprueb bätten. Nan bätte also
mit einem Vierte niebt diejenigen Garantien, die
offenbar für die Gläubiger bei einer soleben Insti-
tution gesebalfsn werden müssen, wo man sie von
Desetzes wegen zwingt, sieb in der Ausübung ibrer
Beebte besebränken zu lassen.

Desbalb bat man nun dafür gebalten, es sei

besser, das ganze Deltstagsverfabren in versebiedeno
Vbtbsilungen zu ordnen. Die erste betrifft das
Vertabren bei der Dröünung des Deltstages, bezw., wie
wir mit Büoksiobt auf das Dbligatiovenreebt und im
Interesse der kinbeit der Beebtsspraobe zu sagen
vorseblagen, des Konkurses. In diesem Dröfknungs-
verfabren würde weiter niebts gesekebeo, als dass
das Legsbren des Gläubigers, oder das àsueben
des Lebuldners vom Biebter geprüft und dem
ausgetretenen Bvbuldner Delegenbeit zur Lüekkebr und
Beebtfertigung gegeben wird. IVsnn dies gesvbeben
ist, wird sofort ein Nassaverwalter ernannt, und
eine Dublikation erlassen, wonaeb die sämmtlieben
Dläubiger unter Dolge des Vusseblusses von der
Deltstagsmasse ibre Dorderungen mit den betreffen-
den Leweismittsln, wie bis dabin, anzumelden baben.
vier baben wir eine neue Dinriebtung bereingezogen,
die Vindikationen verbindern soll, nämlivb dass

Dritte, welebe auf Degenstände àspruvb erbeben
wollen, die sieb im Dewabrsam des Deltstagers be-
ünden, aueb das Reebt baben sollen, wäbrend der
gleieben kingabstrist die knspravbe vorläufig geltend
zu maeben. Der bestellte Nassaverwalter bat für
die Bildung der Nasse zu sorgen und soll also, wie
bis dabin, die sämmtlieben übertragbaren Levbte
des Bebuldners zur Nasse zieben. Das Veräusserungs-
verfabren kingsgen wird vorderband noeb eingestellt
und soll nur stattfinden in Betreff solober Degen-
stände, deren Veräusserung sowobl im Interesse des

Bebuldners, als der Nasse liegt, also Degenstände,
die sebneller >Vertbverminderung oder Verderbniss
ausgesetzt sind, oder deren Dnterbalt unverbältniss-
mässige kosten verursaebt.

Vuk diesem 'iVege gelangen wir dazu, dass die
sämmtlieben Dläubiger bekannt werden, weil sie alle
eingeben müssen, wenn sie niebt später ibr Beebt
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auf die Nasse verlieren wollen, wir gelangen aueb
da?u, den Vermögensbestand ?u kennen, und nament-
lieb da?u, dass das Deltstagsprovisorium weglällt,
das bisber vom Kebuldner bäuüg noeb ?u alien mög-
liebenVersebleppungen und sonstigen für dis Dläu-
biger navbtbeiligen Dandlungen benut?t wurde. Ls
ist dies niebt mebr mögliob, avenir dor Nassaverwalter
sofort 20 kunktioniren anfängt; denn damit ist die
Verfüguvgsbekugniss dos Lebuldners von vorneberein
aukgeboben.

IVas nun die spe?iellen Dällo dor Lrölknung dos
Konkursos betrilkt, so will ieb Lie our auf einen
aufmerksam mavben. Kin Dandelsgesebäkt, das, wie
man es gswöbuliob ausdrüvkt, im Lalle war, die
Lilan? ?u deponiren, konnte bisbor den Deltstag
niebt anbegebren, es sei denn, dass es ?uvor be-
trieben worden, und die Betreibung bis ?ur ^us-
sebroibung der Dant vorgerüekt war. Dies war
eine Dn?ukömmliobkeit, die wir beseitigt baben, in-
dem wir sagen, dass der Liebter die Lrölknung dos
konkursverkabrens auob dann ?u verfügen bat, wenn
der Lebuldner sieb /.abiungsunfäbig erklärt.

leb will vorläulig nivbt auk die einzelnen Lara-
grapben eintreten. leb babe Ibnen das Vorkabren
in grossen ^ügen vorgekübrt, und sollte da und dort
ein Artikel angegrilken werden, so bin ieb bereit,
über denselben àksvbluss ?u ertbeilen. Dingegen
muss ieb noeb Lins beifügen. Ls bestebt ein (leset?
vom dabre 1823, das in einem Artikel noeb Dültig-
keit bat und vorsebreibt, dass die sämmtliekon
Liegonsobakten eines Deltstagers, die von ibm ver-
äussert, aber bis dabin dem neuen Lrwerber noeb
niebt ?ugokertigt worden sind, ?ur Nasse gs?ogsn
werden sollen, bis wird nun vorgesvblagen, diesen
Lat? in Z 562, der von der Bildung der Nasse
redet, in der IVeise ein?usebalten, dass es beissen
würde: «Das kämliebe Kilt von abgetretenen Liegen-
svbakten des Lebuldners, sofern die Lertigung noeb
niebt stattgefunden.» -

Da der Dorr Präsident der Kommission fataler
IVeise in Lolge starken katarrbs leidend ist und
sieb sebonen muss, so füge ieb noeb blâmons der
Kommission bei, dass dieselbe beseblossen bat, den
neuen 3at? am Loblusse von H 564, wonaeb D)po-
tbekarkorderungen dureb den Deriebtssvbroiber von
^.mtes wegen in das Dläubigerver?eiebniss aukge-
nommen werden sollen, ?u streieben. Die Ltreivbuug
wird bauptsäeblivb dadureb befürwortet, dass man
sagt, es existiren bei unserer Drundbuebordnung
oder bäuüg Dnordnung noeb vieleLürndrovbto, denen
in VVabrbeit keine Lordorung mebr entspreebo, weil
unterlassen worden sei, sie ?u lösoben. Diese würden
nun den Lassivstand der Nasse unnötbig belasten,
und daber sei es ?weekmässiger, beim bisberigen
L/stome ?u bleiben, wonaeb, wenn das kaebsobla-
gungs?suguiss dem Deriebtssebreiber ?urüekgostellt
ist, er die sämmtlioben II)- potbokargläub igor dureb
Lendbrieke avisirt, wenn sie bis dabin noeb niebt
eingegeben baben, und ibnen den Lest des Lingabs-
termins mittbeilt, damit sie ibrerseits die Lingabe
besorgen können.

Die Kommission bat im Lernorn ?u § 566 einen
Lusat? beseblossen, wonaeb ein D^potbokargläubiger
oder ein privilegirtor Dläubiger ?weiten oder dritten
Langes, der von vorn berein sieber weiss, dass er

auf dem Llandgegenstando niebt Aussiebt auf
Befriedigung bat, und dass er seine Interessen besser
wabrt, wenn er an der Nasse der laufenden Lebul»
den tbeilnimmt, oder vielleiebt das naeb den Le-
Stimmungen über die Obligationen ibm ?ustebends
Vorrsebt in àsprueb nebmen will, die Lrklärung
über den Ver?iebt auk das bl^potbekar- oder Vor-
?ugsreebt in der Lingabe anbringen kann. Oder er
kann auob L. bei einer Lordorung von Dr. 1000

nur kür die Hälfte àsprueb auk das Lkandreebt
maeben und kür den Lost Anweisung in der Klasse
der laufenden Lebulden verlangen.

In Z 565 ist die Ledaktion so gewäblt, dass sie
sieb an den let?ten Lat? des Z 564 ansebliesst. Lo-
bald nun aber dieser 3at? gestriebon wird, muss
auob Z 565 umredigirt werden, und ieb würde des-
bald vorsvklaKen, denselben unmittelbar naeb dem
LaraKraxben ?u stellen, der von der LildunK der
Nasse spriebt, und so ?u rediKiren: -DaustpfavdKläu-
biKer und LetentionsbereebtiKte sind ?ur DinZabe ibrer
DorderunK und, naeb stattKekundener konkurserken-
nunK, ?ur VusliekerunK der Laustptänder oder Leten-
tiollsob)ekte an die Konkursmasse verplliebtet. »

Line weitere konse^uen? der LtreiebunK des
?weiten 8at?es von ß 564 ist die LtreiebunK der
kursivworto in tz 569.

leb empkeblv Ibnen die Vnnabme dieser ^.btbeilunK.

ÄsrsoA. ß 558, der von der krnsnnunK der
Nassaverwalter redet, bat in meinen àKen uvKe-
käkr die Kleiebe Düeke, wie bis dabin, indem man
Kar niebt weiss, ob man sebuldiK ist, Nassaverwal-
tunKen ausserbalb der Demeinde an?unebmen. Lei
den kntsebuldiKunKSKründen wird auf 3at?. 246 der
VormundsebaltsordnunK verwiesen; aber dies KonÜKt
niebt. Märe die vorberKobende 3at?unK anKolübrt,
so wüsste man, woran man wäre, weil es dort beisst,
dass .ledermann verplliebtot ist, eine VoKtei der
nämlieben Demeinde an?unebmen. Ls kommt bin
und wieder vor, dass demand in eine- andere De-
meiude als Nassaverwalter ernannt wird. Dies ist
niebt reebt und billig- ; denn der Nassaverwalter bat
als Hüter der Nasse eine Krosse Verantwortliebkeit,
er kaun bei Krösseren Liquidationen leiebt in Lebaden
kommen, und die VerKÜtunK, die er bekommt, stebt
in keinem Verbältnisse ?u seiner Arbeit. Nan wird
nun ?war saKen, es Kebe (Gemeinden, die so klein
seien, dass man den Nassaverwalter nivbt bekäme,
lob Klaube aber, in soleben Dällen würde man immer-
bin eine Lersönliobkeit linden, die sieb freiwillig
da?u borgäbe, wenn man sie reebt be?ablen würde.
Dm nun diese Lüvke aus?ufüllen, stelle ieb den
Antrag, im ersten 3at?s bei?ukÜKen, )oder Lürger
sei veiqMebtet, die LrnennunK als Nassaverwalter
«in der nämlieben LinwAinerKemeinde» an?unebmen.

Das vorlisKendo Deset?espro)ekt bringt
uns versobiedene keuerungen, die bei Vielen Le-
denken erregen. >Vir baben bereits gestern solebe
bebandelt, und kür beute liegen noeb mebrere vor.
leb ?äble da?u aueb dis Lrset?ung des Deltstags dureb
den Konkurs. 8o unsebuldig diese Aenderung im
ersten Vugenblieks sebeint, so bin ieb doob über-
?eugt, sie w)rd in Verbindung mit der all?u leiebten,
ieb möobte sagen all?u leivbtkertigen Lebabilitation
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selbst von nivbt unverschuldeten Dsltstagern die
gleieben Dolgen baden, die seinerzeit die Dinfübrung
der geriebtlieben Düterabtretung am Liatze des
Dvltstags gebabt bat. Diese Drsetzung des Dvltstags
dureb die Düterabtretung land bekanutlivb zu Dnde
der 46er Leriodo statt, und es ist gewiss vielen
älteren Nitgliedern der Versammlung, wenigstens
mir persönlieb aus eigener Beobachtung, bekannt,
dass dannzumal Dunderto und Hunderte leiebten
Derzens Düterabtretung maebten, die den Deltstag
vermieden bätten, und man sab sieb denn in der
Vbat aueb bald genötbigt, diese geriobtliobe Düter-
Abtretung wieder dureb den Deltstag zu ersetzen.

leb stelle daber den Antrag, es solle snwobl in
der àtsebrift des Litels, als in allen folgenden
Laragrapben, wo es vorkommt, das.IVort Konkurs
dureb das altberndeutsebe Mort Deltstag, das ge-
meinverständlieb ist, und vor dem noeb viele einen
beiligen Respekt baden, ersetzt werden. Ds ist dies
kein IViderspruch mit dem Dbligationenrsebt und
wird dieses in keiner ^Veise bsmmen.

de me permets de taire deux propo-
sitions au suHet de l'art. 550. Da première eonsiste
à remplaeer la lettre a du n° 2 par eette disposition:
« L'il est établi hue le débiteur a eesss ses paie-
ments, et si le Huge trouve qu'il est bois d'état de
satisfaire ses vrêaneiers d'une autre manière. » Dn
outre, He voudrais aHouter à la bu: « Vueuns faillite
ne pourra être prononeèe pour une somme inférieure
à 50 ^anes. »

Dn ee qui eoneerne la première proposition, He

ne peux pas m'expliquor pourquoi on veut employer
la prooêdure eompliquse de la faillite pour atteindre
des personnes qui ne possèdent absolument rien.
Huel est le but de la faillite? D'est de réunir en
une masse les biens du débiteur, et de les distribuer
aux vrêaneiers dans une Hutte mesure. Nais s'il
n'existe aueune fortune, pourquoi faire des frais
inutiles? Il n'z^ a aueun intérêt ni pour le ersaneier
ni pour la soviets à pousser à la faillite des dsbi-
teurs qui ne possèdent pas le sou.

Da sevonde proposition m'a sts dietse par les
eonsidsrations suivantes: De système aetuel d'après
lequel la faillite peut être prononess pour des som-
mes minimes, donne souvent lieu à un véritable
«vandale. II a pour effet de remplir les feuilles otb-
vielles de noms de gens qui doivent des sommes de
2 ou 3 francs à l'Dtat ou à des eommunes. Dans
quel but? Lour faire au vanton de Lerne la rspu-
tation d'être babits en grande partis par des gens
en vession de biens. D'est en tout vas le seul
résultat qu'on obtienne, et il est désastreux au point
de vue du orsdit publie. Rons avoi^ dans le vanton
de Lerne peut-être 20,000 faillis, qu'on a appelés
avev raison des parias politiques. D'est un stat de
vboses auquel on doit remédier.

de ne partage pas l'opinion de N. Dlüekiger qui
vient de dire qu'on doit être sévère vis-à-vis des
faillis, d'estime plutêt que nous devons revenir à
une législation plus bumaine envers les gens mal-
bsureux en affaires et réserver les ssvsritss de la
loi pour bstrir la fraude et les détournements. V
vet sgard, He salue avev plaisir les innovations du
nouveau vode en matière de vonvordat.

de vous recommande vivement l'adoption de mes
propositions.

Zrânsr, als Lerivbterstatter der Rommission.
Herr dolissaint mövbte in litt, a der differ 2 des
Z 550 den àsdruvk brauvbon: «wenn der Lebuldner
seine Gablungen eingestellt bat» statt: »wenn dureb
ein Zeugnis« des IDeibels dargetban ist, dass der
Lebulclner bis zur Llandung betrieben worden.» Der
Ausdruck « eessation des paiements » findet sivb im
vode do eommeree, allein wir baden ibn mit vollem
Lowusstsein nivbt aufgenommen, und zwar aus
Dründen, wolvbe sieber aueb von Ibnen werden
gewürdigt werden. Ds ist notorisvb, dass in Drank-
reieb und namentlivb aueb im dura fortwährend
Streitigkeiten darüber entsteben, was unter Dinstel-
lung der Gablungen zu versteben sei. Ds ist noeb
beute darüber keine feste durisprudenz vorbanden,
und man weiss nivbt, ob eà Lrotest genügt, oder
ob zwei oder drei da sein müssen, ob und wie weit
eine « suspension des paiements » auvb die « eessation
des paiements » begründet. Vir wollten nun diese
Ltreitigkeiten dureb àfnabme einer klaren Lestim-
muug vermeiden, wie sie Ibnen vorgesvblagsn ist.

Dem /.weiten àtrage des Herrn dolissaint bin
ivb dagegen sebr bold. leb bin in der eidgenössischen

Konkurskommission, der ivb anzugehören die
Dbre bade, sogar novb weiter gegangen und bade
den Antrag gestellt, für eins Dorderuug^von Dr. 100
den Konkurs nivbt Zulässig zu erklären. Ivb bin
daber kein prinzipieller Degner der Anregung des
Dorrn dolissaint, und ivb bin einverstanden, dass
diese Drage an die Kommission gewiesen werde.

Ds keisst in Z 561, dass der
Deltstager und seine Damilie bis zum Ablauf der
Dingabsirist aus der Nasse unterstützt werden sollen.
Run berrsebt im Kanton grosse Versvbiedenbeit in
Lezug auf die Drage, wer die Höbe dieser
Unterstützungen zu bestimmen bade. Da mavbt es der
Liebter, dort der Deriebtssvbreibsr und am dritten
Orte der Nassaverwaltor. Ivb mövbte desbalb zts
§ 561 beifügen: «Die Döbe des Unterstützung«-
beitrages ist vom Liebter naeb Dinvernabme des
Nassaverwalters zu bestimmen. »

der Kommission. Dorr Dlüvkiger
wünsvbt, dass der bisberigo àsdruvk « Deltstag »

beibebalten werde. leb mövbte Lie bitten, diesen
àtrag nivbt anzunebmen. IVir mavben allerdings
Hetzt ein bernisvbes Desetz, allein wir müssen es
dovb so maeken, dass es sivb der eidgenössischen
Gesetzgebung, wie sie sivb bereits entwickelt bat und
mit der Deit noeb mebr entwickeln ccdrd, möglivbst
ansvbliesst. Run" ist man aber in eidgenössischen
Kreisen darüber einig, dass nivbt das spezifisch
bernisebe IVort « Deltstag », sondern der generelle
àsdruvk « Konkurs » in einem Desetz anzunebmen
sei. leb bin sonst kein Drsund von Dremdwörtern,
allein bier ist es entsvbieden zweckmässiger, das
IVbrt « Konkurs » anzunebmen, zumal aueb wenige
mebr wissen, welvbes der Ursprung und die wirkliche

Ledeutung des Wortes « Deltstag » ist. lind
novb Dins. IVir baden bisber im Kanton Lern für
^.Ile, die entweder dureb Unglück, oder dureb mutk-
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willige oder lisdorlicbe Handlungen in Leltstag
fielen, den nämlicben Vusdruck gebraucbt, und damit
den okrlioben Xonkursiten ill das nämlicbe Land
mit dem liederlieben genommen. vas war niât
gereebtkertigt und bat dem Mort « Leltstag - einen
eminent ebrabsebneidenden Lkarakter aufgedrückt
und ?war aueb für solebo Leute, à obne Ver-
svbulden ill diese Lituation gerietben. Menu L.
Liner die Xrbselmft seines Vaters antritt, weil er
sied kalten und die Lcbulden seines Vaters ?ablen
?u können glaubt, wenn dann aber Verbältnisse
eintreten, die er niebt voraussoben konnte, so wurde
er als « Leltstager » ant die gleicbe Linie gestellt,
wie Derjenige, der aus Leicbtt'ertigkeit in Xonkurs
gefallen war. Loll er nun init einer Le?eiobnung
bebaftet werden, die ikn in den Vugen seiner Nit-
kürzer kleidend berabset?t, oft in seiner kürzer-
lieken Xxiston? vernicbtet? Las wäre ungereobt,
dalier möcbte iek Lie bitten, an dein neutraleren
Morte « Xonkurs - fvàubalten, welebes bereits in
der eidgenössiscben Loset?gebung eingefübrt ist und
iin spätern Xonkursgeset? jedenfalls allein aeveptirt
werden wird.

des Bogierungsratbes. leb will
nur bemerken, dass ieb die Anregungen der Herren
Bor?og und Lofmann aeeeptirs.

Legenüber dem Vntrago des Herrn Xlüekiger
nur eine Bemerkung. Menn wir den Vusdruvk
«Leltstag» beibebalten, müssen wir in einer Leber-
gangsbestimmung erklären, dieser Vusdruck bedeute
das nämlivbe, wie dasjenige, was das Obligationen-
recbt Xonkurs nennt. Xs wird nämlicb dieser Vus-
druek bei den Vktiengesellsvbakton und Lonossen-
sebakten, wo die VuLösungslalle aufgo?äblt sind,
gebraucbt. Liese im Obligation enreebto vorgesebenen
Xälle können aueb bei uns vorkommen. Marum soll
man nun eines Ausdruckes wegen eine besondere
Bestimmung aufstellen und sagen, was das Lbliga-
tionenreobt unter Xonkurs verstebe, sej in unserem
Leset? mit Leitstag be?oicbnet? Menn gesagt wird,
es wisse jedermann im Xanton Lern, was Leltstag
sei, so gebe ieb ?u, dass dodermann weiss, was
darunter verstanden ist, aber Niemand verstebt das
Mort selbst. lob kann in dieser Begebung an diese
Versammlung appelliren. Menn man wissen will,
was Leltstag eigentlivb bedeutet, so müssen wir die
Xt^mologio ?u katbe sieben. Leltstag beisst Lülten-
ausreebnungstag.

dbûissàL de suis d'aevord spie ma seconde
proposition soit renvoyée à la commission. Xn ce
Mi concerne la première, j'admets Mo l'expression
de »cessation de paiements- est un peu vague, Me
dès lors elle a ètè interprétée dibèromment et a
donne lieu à des procès. ' dependant, je crois M'à
l'beure i^u'il est, une jurisprudence s'est établie.
Nais je ne veux pas insister pour le maintien de
cette proposition telle Me je l'ai laite, et je me
borne à proposer la suppression de la à de la
lettre a, de sorte Me cette disposition serait ainsi
conyue: «L'il est établi par un certificat de l'buissier
Mo le débiteur a ètè poursuivi jusqu'à la saisie ou
jusqu'à la cession de biens.» Ln bilkerait donc les
mots: »et M'il n'a ètè trouvé cbe? lui ni argent

ni objet à saisir». Li le débiteur n'a plus rien, il
n'est d'aucun intérêt pour le créancier de le pousser
à la faillite.

V/à/ciiM-. Lass das Mort Leltstag allgemein
verständlicb sei, kann man niebt bostreiten. Xs ist
jedenfalls verständlieber als das Mort Xonkurs. Im
Lebrigen bin ieb in meinem Votum in keiner Meise
widerlegt worden. Mie man einen Lntersebied ?wi-
scben den Xonkursiten sebon durcb das Mort Xon-
Kurs macben will, ist mir nicbt begreitlicb. leb ünde
den Lnterscbiöd in den Vusdrückon unversvbuldeter,
mutbwilliger und betrügerisvber Leltstag. ver un-
versebuldete Leltstag wird sieb praktiseb geltend
macben in den Bestimmungen über die Bebabilita-
tion.

de fais la proposition de supprimer
le titre III Mi concerne la faillite et d'en revenir
au titre de la cession de biens M'il est destiné à
remplacer. Deux motifs m'engagsnt à faire cette
proposition. D'abord je ne peux pas accepter le
principe M'à propos de la révision du code de
procédure civile, on porte à ebaMe instant et à eba-

Mv occasion, la cognes et la bacbe à l'èdibce si
respectable de notre législation franyaise Mi nous
est garantie par la constitution. Xnsuite notre sz^s-
tème est beaucoup mieux approprié aux besoins du
crédit public, il ost beaucoup plus parfait, Moi M'on
en dise, que celui Mo vous alle? nous octroyer. Le
n'est pas sans motif Me le législateur français fait
une dilkèrenvs entre les commerçants et les non-
eommeryants. Vous n'ignore? pas Mo la faillite est
la dèoonûturo des commerçants. O'est tout autre
cbose <iue la cession de biens, et c'est, selon le
génie de la langue française, une absurdité, un non-
sens de vouloir employer le même mot de /biêià,
pour la faillite proprement dite, et pour la cession
de biens. La faillite, telle qu'elle organisée par le
code do commerce, est une institution appropriée
aux besoins du commerce. L'autoritè n'intervient Me
pour seconder et exécuter les mesures prises par les
créanciers ou leur représentant appelé «Mck'o. lout
ost l'oeuvre des créanciers, Mi ont la faculté de diriger
comme bon leur semble les opérations de la faillite.
Ln propose ici d'attribuer au juge la nomination
dos gérants à la masse. Il nommera toujours les
mêmes personnes, et souvent il les vboisira contre
le grè et peut-être à ì'encontre des intérêts des
créanciers. Lourc^uoi attribuer au juge un pouvoir si
grand? No serait-il pas plus rationnel, plus avan-
tageux, do décentraliser, au lieu do vbarger outre
mesure les présidents de tribunaux? Lans un petit
Xtat comme le nôtre, oü tout procède du peuple, il
me semble M'il conviendrait de laisser aux intéressés
la faculté et le soin do diriger leurs affaires. L'est
donc une nouvelle classe de fonctionnaires M'on
veut introduire ici. Le serait, selon moi, certaine-
ment, un pas en arrière, de ne veux pas insister
davantage, et je prie de supprimer le titre III
concernant la faillite, pour s'en tenir au maintien
du système actuel.

I)r Lodaö, conseiller d'Xtat. N. Xollotête, en s'op-
posant à ce obapitro Mi traite de la faillite, me



(29, Nà 1883.) 207

semble se montrer plus catbolique que le paps. On
eàt, N, Kolletêts dêkend une partie de lu législation
franyaise qui depuis longtemps n'est plus en vigueur
en Krance. La Brunos u trouvé son système de lu
faillite tellement défectueux qu'elle l'a complètement
revise en 1838, tandis que dans le dura il est
immuable. La Kranes doit avoir eu de bons motifs
pour remanier eetts partie de son code, et ^e ne
comprends pas, pourquoi nous devrions tarder à le
reviser aussi cbs/ nous, Oa faillite telle que nous
l'avons dans le dura, est dispendieuse, formaliste et
surtout extrêmement longue. On dit qu'il faut avoir
un système applicable aux négociants et un autre
pour les bourgeois. Nais pourquoi la Krance a-t-elle
deux sMèmes? Larce que l'on n'^ connait comme
déconfiture générais que la faillite, Kn debors de la
faillite, il n'/ a que la poursuite individuelle abou-
tissant à l'expropriation. d'oût ce que l'on peut de-
mander, c'est qu'il ^ ait un concours de créanciers
possible; ce concours êtant donnê, point n'est besoin
d'en organiser un pour les commerçants et un pour
les non-commeryants.

d'ai dit que les liquidations de faillites sont lon-
gués. Un elket, il ^ a des faillites dans le dura qui
ont ètè ouvertes il ^ a 45 ou 50 ans et qui ne sont
pas encore terminées. Lorrentru^, il a des
douzaines de faillites non encore liquidées dont l'ouver-
ture a eu lieu il ^ a dix ans. Dans l'inìervalls les
créanciers perdent les intérêts, la valeur des biens
diminue, ils sont détournes, et à la bn du compte
il n'^ a plus rien à distribuer.

Il est absolument nécessaire de cbavger ce s^s-
tème défectueux. Os gouvernement et la commission
proposent d'introduire un système qui permet de
faire les liquidations plus rapidement et avec moins
de frais. Il n'z^ aura plus de distinction entre les
commerçants et les non-commeryants. On aura un
système de faillite sommaire dans les formes
d'exécution, et qui simplifiera la procédure en mettant
tous les cito/ens sur le même pied. O'aillöurs on
laisse au débiteur le temps nécessaire pour trouver
l'argsnt qu'il lui faut, st s'il n'arrive pas à une
libération complète, on lui donne la faculté de pro-
poser à ses créanciers un concordat. O'est un s^s-
tème immunitaire, qui est aussi dans l'iutêrêt de
l'Ktat, car celui-ci n'a aucun intérêt de voir une
grands partis de ses citoyens prives des droits ci-
viques.

Lar ces motifs ^e vous recommande de rejeter la
proposition de N. Kolletête.

NhsàîâMA.

1. Kür den Kntwurf (gegenüber dem àtrags
Kolletête) * Nsbrbeit.

2. Kür den àsdruck «Konkurs» 51 Ltimmen.
Kür den Ausdruck «Osltstag» 32 »

3. Ois Anträge dolissaint werden an die Kom-
nnssion gewiesen. «

4. Der Antrag Herzog wird gsnebmigt.
5. Oer Antrag Ookmann wird angenommen.
0. Oer Antrag dos Lsricbtsrstatters des Regie-

rungsratbes /u H 562 wird gsnebmigt.
7. Oie àtrâge der Kommission 2U den HZ 564,

565, 566 und 569 (s. das Votum des Verlebter-
stattors des Legierungsratbes) werden angenommen.

Zweite ViiitsradtNsàrl^.

Vo?ì à' ^ar«à«àe des Ver/a/irens und dem IVao/^ssrertraU.

des Legierungsratbes. Ltatt Unter-
abtbeilung soll es liier beissen: Abtbeilung. Kbenso
sind die trüberen Vbscbnitto /u ber.eicbnen.

Im Kntwuris der ersten Leratbung findet sieb
folgende Lsstimmung: «Oegen gemeinnützige à-
stalten (Krsparnisskassen, Versieberungsanstaltsn
u. dgl.), mit welcben allgemeine Interessen des
Kantons oder eines wesentlicben Kbeiles desselben
verknüpft sind, darf der Osltstag nicbt verbängt
werden, wenn die Nebrbsit der Oläubiger, nacb der
Orösse der Korderungen berecbnet, verlangt, dass
eine aussergericbtlicbe liquidation durcbgefübrt
werde. In einem solcbsn Kalls bat der Legierungs-
ratb auf das àrufen von Oläubigern in geeigneter
IVeise einen Lescbluss derselben /u veranlassen, ob
sie den Oeltstag der scbuldneriscbeu àstalt oder
die aussergericbtlicbe Ourcbfübrung der Oiquidation
verlangen. In letàrm Kalis wird der Oiquidations-
modus durcb Lescbluss der Oläubiger festgesetzt,
wobei ^edocb dem Legierungsratbs /.um Lcbàe der
in Krage kommenden allgemeinen Interessen das
Vutsicbtsrecbt austobt. »

Oisser Là ist bskanntlicb veranlasst worden
durcb einen konkreten Kall, und icb babe micb beim
Ltudiren desselben gefragt, ob der Orund vielleicbt
aucb darin gefunden worden sei, dass man sagen
könnte, bei Vktiengssellscbaften sei ein Nacblass-
vertrag nicbt denkbar, desbalb dürfe es dort gar
nicbt /u einer Kröiknung des Verlakrens kommen,
sondern ein daberigor Lescbluss der Oläubiger müsse
scbon vor^edem Oeltstagsverfabren veranstaltet wer-
den. Indessen gebt aus der Lsratbung des Orosssn
Latbss nicbt bervor, dass diese Kontroverse damals
aufgetaucbt wäre, sondern es wird, wie bereits be-
merkt, auf einen bestimmten Kall bingewiesen. Icb
glaube denn aucb, und icb scbliosse micb da an
Krörterungsn aus den Notiven zur deutscbon Kon-
kursordnung an, dass, trot/dem das Obligationen-
recbt sagt, die Auflösung von Vktiengessllscbaften
(Oenossenscbaften sind in dieser Le/isbung auk den
gleicben Loden gestellt) könne unter Anderem aucb
erfolgen durcb Kroàung des Konkurses, gleicbwobl
aucb bei diesen Instituten der Kacblassvertrag mög-
lieb sei. i.us dem Orund, tubren die Notive /ur
deutscben Konkursordnung Zutretend aus, weil durcb
Kröiknung des Konkurses nur die produktive Leite
der Vktisngesellscbaften oder der Oenossenscbaften
eingestellt wird, wäbrend im klebrigen immer nocb
Organe denkbar sind, welcbe neben den gericbtlicbsn
Oiquidationsorganen, wenn sieb die Verbältnisss dar-
nacb gestalten, /u Xnbabnung der Klacblassverband-
lungen legitimirt wären. Nan muss das namentlicb
daraus scbllessen, dass das Obligationenrecbt ^a

Ln^blatt äes Orv8ssn Láes. — Bulletin àu Oranà (lonssil. 1883. 53
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aued àie Auflösung àer Vdtiengesellsedatlon àured
Lesvdluss «1er àtionârversammlung vorsiodt, u»cl
tràâem entwoàer «lis bestodenàen Organe oàer
neue erst ernennenàe Oi^uiàatoren als Vertreter
einer in tbesi ausgelösten Vdtiengosellsedast botraed-
tet. Oie botrolkenàen Ltellon sinà vollstânâig dopirt
ans àem àeutseden Ranâelsgeset^buede, uncl aued
àie àeutsode Oondursorànuug bat àis Nöglieddoit
àes btaedlassvertrages sûr «lie àtiengesellsedakten
gesedatken.

led fledme aise an, àas Oapitel von àer Ourüed-
nakins «les Verkadrens unà vom Raedlassvertrags
beRode sied aus alls Oälle von Oondursorôàungen
über einzelne Rersonen unà Oesellsedakten.

Oisses Verkadren bestellt aus /.wei Raupttdoilen.
Oer eine Vdoil bat àsàrued gokunàen in Z 571,
unà àie anàere Rartio orànet sied ein in àie HZ 572
dis ?um Ledlusse àes ^.bsodnittes. dlaed ^.blauk àer
Oingabskrist unà naed Oeststellung àes Nassebostan-
àes soll es àem Ledulàner innordalb ziwei Woeden
möglied sein, sied mit seinen (Räubigorn aus Ourüed-
nadms àes Oondursverkadrens o àer aus eine ausser-
geriedtliede Oi^uiàation ?u verstânàigon. Oie Vor-
bereitungen àa^u dann àer Leduiàner sedon wäd-
renà àer Oingabskrist trelken. Nan dat àie àendbaren
Oälle àer Vereinbarung îiwiseden àem Ledulàner
unà àem (Räudiger dier niedt alls dasuistisvd aus-
ge^äklt, sonàern in àer allgemeinen Oassung àes
Z 571 ailes be^eiednet, was àendbar ist an Verein-
barungen ^wisvden àem Oondursiten unà seinen
(Gläubigern, um àas Verkadren wieàer auk/udebon.
Ratürlied ist dier àie Zustimmung sämmtlieder
Oläubiger notdwenàig.

Ledwiorigor ist àas Verkadren àes Raedlassver-
träges, namentlivd in àer Orage àer Stellung àer
privilegirten Oläubigor. Vuel« dier würcle àis näm-
Rede Orist gelten. Wenn also àer Ledulàner niedt
àssiedt dat, sied mit seinen sämmtliedeu Gläubigern
über àie Ourüednadmo àes Versadrens ^u vorstânài-
gen, so probirt er es mit àem àedlassvertrage. Or
dat 2U àem Oweedo sedriktliede Rropvsitionen àem
Riedter einsureieden, worin gesagt wirà, wie viel er
^eàem Oläubiger anbietet, in weloden Verminen er
^adlen will, unà was sûr eine Liederdeit er ?u stellen
im Oallo ist. Linà es Lürgon, so sollen «lieselben
àie Otksrte untsr^oivdnen. Hieraus tdeilt àer Riedter
àen Antrag absedriktlivd àured Vermittlung àes (le-
riodtssedreibers sämmtlieden angemelàeteuOIâubigern
mit. Os dann sied also Heàor Oläubiger orientirsn,
unà ^eâer- Oläubiger dat Oolegendeit, àen ^.ktiv-
bestanà àer Nasse /u prüken, um ?u wissen, welede
Stellung er einnedmen soll. Das wirà niedt im Oin-
laàllngssedreiben mitgetdeilt, allein es ist kür àeàer-
mann ersiedtlivd aus àer Oeriedtssedroiborei, wo àis
Rrotodolle liegen. Oer Verdanàlungstermin soll niedt
krüder als eine Woede, naed àgabe àer Lsnàbrieie
an àie Rost, kestgesetst weràen, àamit Oarantie ge-
geben sei, àass ^eâer Oläubiger àen Lenâbriek er-
balte, unà entkernter wodvenâe Oläubiger sied mit
idren Vertretern verstânàigen dünnen.

Oie Verdanàlungen weràen von àem Riedter
geleitet. - à àenselben nedmen àie ersedienenen
Oläubiger oàsr àeren Vertreter, àer Oeriedts-
sedreiber aïs Orotodollkiidrer, àer Nassaverwalter
unà àer Ledulàner Vdeil. àsgetretene Ledulàner

geben àes LeneüRums àes dlavdlassvertrages ver-
lustig. Onàliod sollen aued àie vom Ledulàner all-
källig in àssiedt genommenen Lürgon Vdeil nedmen.

Wirà nun von einer Leite àer Rang àer Ooràe-
rung bestritten, so entsedeiàet, aber nur /.ur vor-
läutigen Oegitimation àes betrelkenàen (Gläubigers,
àer Riedter. Dieser Ontsedsià gilt natürlied niedt
«leünitiv kür àen Oall àer spätern Ourodküdruug àes
Oondurses, sonàern ist, wie gesagt, nur massgebenà
kür àie Ltimmeubereedtigung àes betrelkenàen Oläubi-
gers.

Hieraus baden àer Nassaverwalter unà àer Oe-
rivdtssedreiber einen miinàlieden Leriedt abzugeben
über allkällige sranàulose llanàlungen àes Ledulà-
ners wâdrenà àer Ouredküdrung àes Verkadrens.
àed ^eàer anwesenàe Oläubiger ist in «lieser Le-
Rodung /.um Wort boreedtigt. Oinàet àer Riedter
naed Rrütnng àer Zubringen, àass sied siedere à-
daltspundto àalur ergeben, àass betrügerisede Nani-
pulationen vorgedommen sinà, so verwirkt er auk
àen àtrag eines (Gläubigers àen Navdlassvertrag.
Os ist also dier eine Nedrdeit àer (Räudiger niedt
notdwenàig. Os ist àas aued wieàer eine diursiedenàe
Oarantie àakûr, àass dein (Räudiger diutergangen
weràe. àeàer bat àas voile Vorreedt unà dann tur
sied allein àie Verwerkung verlangen, jeàoob immer
vorausgesetzt, àass Orûnào àakur vordanàen sinà.

1st aued àieses Verkadren bereinigt, so beginnen
àie Verdanàlungen über àen Raedlassvertrag selbst.
Ilier siebt àer Ontwurk vorerst àie Oustimmung
sämmtlieder anwesenàen (Räudiger mit bevorreek-
tigtsn Ooràeruugen vor. Dieser Rundt war ein sedwie-
rigor unà wirà seine Ledwierigdeiten in aile Ou-
dunkt bodalton. Or bat sie.,übrigens aued bei anàern
L^stemen. Oas L^stem àes kranaösiseden Oalliten-
geseàes von 1837 unà àas)enigv àer àoutseden
Oondursorânung sedliessen àie sämmtliedeu privile-
girten Oläubiger von àer Vdeilnadme an àen blaed-
lassverdanàlungen aus, sueden àann aber àakûr /m
sorgen, àass àie Oxedutionsreedte àer Letretkenàen
niedt geoptert weràen àured àas allkällige Oustanàe-
dommen àes Raedlassvertrages, àamit sie vor àem
aus idro privilogirten unà d^potde^irten Reedto gel-
tenà maeden dünnen. Wir dätten uns am liebsten
aued àiosem L^stem angesedlossen, wenn niedt kür
àen alten Oantonstdoil uns àie Ltellung àes Weiber-
gutes in àie Huere gedommon wäre. Lei àiosem
L^stom wäre nämlied àas Orauongut von vornderein
goopkort woràen. Oie Orau dätte mit vorbunàenen
Xugen ^useden müssen, wie àas vordanàene Vor-
mögen verwenàet wor«len wäre, um àie übrigen
(Räudiger /.u bekrieàigen.

Wir daben also àieses L^stem niedt angenom-
men. Oaàurod ist nun aber àie Oatalität eingetreten,
àass ein einzelner privilegirter (Räudiger, àer gar
deine àssiedt dat, im Oondurse Lekrieàigung /in
dnàon, s:. L. ein Obligationär letzten Ranges, àie
gau/e Vsrdanàlung âaàured, àass er einkaed sagt,
er willige niedt ein, unmöglied maedon dann, unà
so àer Owovd niedt erreiedt wirà aus purer Odidano
eines Oinisolnen, odno àass bei idm àaàured ödo-
nomisede Interessen bekrieàigt wûràen. Oas ist àie
Lvdattensoite àieses 3/stems; aber sie ist niedt so
gross, um âosdalb àie Ltellung àer Orau kür idre
privilegirto Rälkte preiszugeben. Dagegen müedte es
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sieb visllsiebt empkeblen, class wan wenissstens àie
b^potbekariseb versieberten DIäubisser unà àis pri-
vilessirten DIäubisser àes eoàe vivil, soweit vin àroit
àe suite vorbanàen ist, unà soweit sie sslauben, class
sie auk clou Laeben, àis iliueu clinsslivb bakten, Le-
krieàissunss tînàen, vou cler Lstbeilissunss an clen Ver-
banàlunssen aussebliesseu uuà nur clie übrigen privi-
lsssirtsn DIäubisser, inbessrilken iin alten Kanten clie
Krau, bsizieben wûràs. Diese Krasse beclark aber
noeb weiteren Ltuàiums, uncl ieb müebte, so weniss
als Diner von Urnen, clen Vorwurk auf mir lasten
lassen, class niebt Vlies ssesebebsn sei, um eine De-
setzssöbunss zu Ltanàe zu bringen, clie àen sammt-
lieben Verlialtnissen Reobnunss trässt.

Vas «laxeren àie Obirossrapbarssläubisssr anbe-
tritkt, so baben wir àas 3/stem anssenommen, àass
àie vinkavbe Nebrbeit àer Vnwesenàsn sssnüssen soll,
^eàoeb so, àass àie Desammtbeit àer Koràerunssen
àer Kustimmenàeu zwei Drittel sämmtlicher Koràe-
runZen àieser Klasse detract. Dm aber eins Resul-
tatlosisskeit àieser ersten Verbanàlunss niebt sokort
àebnitiv zu maeben, wirà àem Lebulàner àas Reebt
ssesseben, àie Visàerboluvss àer Vbstimmunss in einem
neuen Termine. zu verlangen, àen àer Kiebtsr zu
bestimmen unà sokort mûnàlivb zu verkûuàen bat.

Ks ist liier novb zu bemerken, àass àer Kavb-
lassvertrass niebt etwa unter liatiilkationsvorbebalt
seitens àer abwesenàen DIäubisser absseseblossen
weràen àark; âenn solebe unbestimmte Kustimmunssen
ibrer Vertreter würclen àie ssanze Vnssslessenbeit
kristlieb auk einen unsicheren Loàen stellen. Die
ausserbalb wobnsnàen DIäubisser müssen also ibren
Vertretern bestimmte Instruktionen Aeben, unà sie
baben aueb Keit ssenuss àazu

Kür àis VbkassunA àer Drkuncle baben wir àie
protokollarische Korm ssewäblt. Der Deriebtssebreiber
nimmt also àie Verbauàlunssen zu Krotokoll, unà
DIäubisser, Lebulàner unà Lürssen baben zu unter-
Zeichnen. Venn eine Kerson niebt unterzeichnen
kann, so tritt àie Reurkunàunss àureb àen Kroto-
kollkübrer an àen Kìatz.

Die Virkunss eines soleben KaeblassVertrages
Zebt àabiu, àass sie sämmtliche DIäubisser binàet,
seien sie anwesenà oàsr niebt, baben sie classsssen

gestimmt oàer niebt, baben sie ibre Koràerunssen
einssSsssben, oàer niebt. Dassessen soll àie ^ustim-
munA àes Dläubissers seinen Hechten ssssssnüber àen
Nitsebulànern, Lürssen unà àritten Kkanàbesitzern
niebt naebtbeiliss sein. Iknen ssessenüber kann er also
immer noeb àen naebsselasseuen Kbeil àer Koràe-
runss einkorclern, sokern sie niebt zu beweisen ver-
müssen, àass, wenn ibnen reebtzeitiss vom Kermin
àer Versammlunss Kenntnis« ssesseben woràen wäre,
ein kür àie DIäubisser ssünstisseres Krssebniss zu er-
lanssön ssewesen wäre.

Dm aueb nach anclerer Riobtunss ein Deünitivum
zu siebern, wircl in Z 580 bemerkt, àass keine Klasse
auk Vukbebunss àes KaeblassvertraZes wessen bliebt-
erküliunss clesselben zulässiss ist. Ks ist nämlich
zweikelbakt, ob, wenn àie Kermine niebt ssenau sse-
balten weràen, àie DIäubisser niebt auk ibre ursprünss-
lieben Koràeruussen zurüekkebren clürken. Vir sassen
nein unà beünclen uns àabei im Vnsoblusse an an-
clere Desetzssebunssen. Die DIäubisser baben ibre
Lioberbeit, sie können àavon Debrauvb maeben, unà

Läumniss Leiten« àes Lebulàners soll niebt àie ssanze
Verbanàlunss auk àen Kopk stellen. Ks àient àies
zur Lioberstellunss àes einmal absseseblossenen Leebts-
verbältnisses. Nan soll niebt aus Drünclen, àiezwar
kür àie DIäubisser von Interesse sein müssen, ein
ssanzes Desobäkt, an àem aueb Dritte betbeilisst sinà,
wieàer -aukbeben àûrken. Der DIäubisser wirà seiner-
seits sebon Lorsse trassen, unà er bat alle blittelzur
Danà, um àie Koràerunss ssessen àen Lekulâner oàer
ssssssn àie Lürsssn einzutreiben.

In Z 581 wirà euàlieb bestimmt, àass, wenn àer
Kaeblassvertrass àureb Letruss zu Ltanàe ssebraobt
ist, àer DIäubisser, weil àolus àen Lebulàner niebt
sekützen soll, àie navbsselassene Ouots naobtoràern
kann, Ks ist eins bekannte Laebe, àass einzelne
DläubiZer, àie schlauer sein wollen, als àie anàern,
sieb àureb ssebeime Vorbebalte vom Lebulàner Vor-
tbsile verspreeben lassen unà clann ostensibel àen
anàern Dläubissern ssSssenüber ssrossberziss auk ibre
Ouote verliebten. Derartisse Vbkommen sollen navb
K 582 niebt verbinàlivb sein.

blaebàem àie im Kaoblassvertrasse versproebens
Livberbeit bestellt, unà àie bisber erwaebsenen Kosten
bezablt sinà, verküsst àer Richter àie Vukbebunss àes
Verfahrens unà àie IVieàereinsetzunss àes Lebulàners
in àie kreie Verküssunss über sein Vermösssn, sokern
niebt àer Kaeblassvertrass selbst etwas Vnàeres be-
stimmt. Dieser kann z. L. sassen: wir DIäubisser
wollen selbst lihuiàireu, unà àann wirà àer Lebulà-
ner niebt wieàer einssesetzt. (Vizeprâsiâsnt
übernimmt àen Vorsitz.)

Dies ist nun àie Vuskübrunss «lessen, was Lis
ssruuclsätzlieb beschlossen baben, unà was àis Dm-
arböitunss àes ssanzen Deltstasssverkabrens zur Kotb-
wsnàisskeit ssemaebt bat. ^Venn àa unà àort àis
Neinunss obwalten sollte, àer Herr Oberst Klüokisser
bereits àsàruok ssesseben bat, àas» bisrseits etwas
absolut Keues ssvboten wsràe, so ist àies niebt rieb-
tiss, sonàern Lis baben àazu àureb Ibren Resvbluss
in Z 9 àes vorissen Kntwurks Vuktrass ssesseben. Dies
bat sieb nicht anclers tbun lassen, als wie es ssö-
sebsben ist, nämlieb àureb Kinarbeitunss àes Kavb-
lassvertrasss iu àas ssanze Deltstasssverkabren. Daber
rükren einziss àis vorsseseblassenen Keuerunssen, aus-
ssenommen einzelne Kunkte anàerer Vrt, auk àeren
Leàeutuuss leb später weràe zu spreeben kommen.

v. blaeb àer Reàaktion von H 577 sollte
man sslauben, es seien mit àen bsiàen Kiklern 1. unà
2. zwei versvbieàene Källs sssmeint, in àeren Heàem
àer VertraK zu Ltanàe kommen solle. ^Venn man
aber àen Inbalt liest, so siebt man, àass beicle
zusammen ssebören, unà àesbalb müebte iob bean-
trassen, àass àie Kablen 1. unà 2. ssestrioben weràen.

Kerner scheint mir àer Z 580 niebt ssanz passenâ
zu sein. Venn sin solcher kreuncllieber Vertrass
zwiseben DIäubisser unà Lebulàner zu Ltanàe kommt,
so soll er aueb ssebalten weràen; wenn es aber ein
blosses Llenclwerk ist, so soll er clabinkallen. Na-
teriell màss es auk's Dleivbe bsrauskommen, wenn
àer Lebulàner nichts mebr bat; aber in llszuss auk
àas Reebtsssekübl mavbt es einen Dntersebisà. leb
beantrasse àesbalb, àiesen I'arassrapben zu streichen.

Rû/Dmêâ leb bin ssrunàsâtzliob mit àem KwaussS-
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uaedlasso einverstanden uuà glande aued, àass à
dis )àt gemaedtou Lrfadruugeu es dillig ersedeiueu
lassen, wenn Kolede, àie uuversedulàet unter idrs
Kaeden gekommen siuà, auf diese Meise idre dürrer-
liede Ldreufädigkeit dedalteu köuueu. Lagegon
iiuàe iod àoed, àass àer Sprung von àer disderigsu
Lràuuug àer Linge 7U àeu dier vorliegenden Le-
Stimmungen etwas «u gross sei. Menu dis )àt ein
Kedulàuer ein Voeommoàemeut maedeu colite,
musste er seiueu Lläudigeru uaedlaufeu uuà àie
Zustimmung aller eiudoleu. àet^t diugegeu verlebt
mun àeu Kedwerpuukt àer I'dätigkeit auf àie Lläu-
digor. Der Kvdulàuer reivdt dloss seinen Vorsedlag
àeiu Leriedtsprâsiàeuteu eiu, uuà àie Lläudiger siuà
àauu ge^wuugeu, au àie Versammlung ?u kommen.
Keruer tiuàe ied es 7U weitgedouà, weuu iu Z 577
gesagt ist, es genüge tür àas ^ustauàekommeu àes

Vertrags, wo u o àie anwesenden privilogirteu Lläu-
digor sämmtlied /ustiwmeu. Iod uedme au, àer
Kedulàuer dade ?.odu Ldligatiousgläudiger, àereu
Koràerungeu zusammen weitaus àeu grössten Kdeil
àes Vermögens fortuedmeu. Dr propouirt idueu
50 °/o uuà àeu Xurreutgläudigeru 10 °/o. Luu er-
sedeiueu von àiesou zedu Ldligatiousgläudigoru uur
zwei, vielleiedt luit Aun?, kleinen Koràeruugeu, uuà
wenn àiess zustimmen, siuà àie andern gedunàon
uuà inüsseu sied luit 50 "/« degnügen. led glande
àesdald, os seilte àus erste Vlinea àes Z 577 àudiu
adgeânàert worden, àass àer Kodulàner unter alleu
Umständen àie Zustimmung säiuiutlioder privilegirter
(Bändiger deizudringen dade, sei es àass sie per-
söulied kommen, sei es àass sie idre Zustimmung
sedrittlied erklären. Handelt es sied dagegen dloss
uiu ein Noratorium, so soll àie Zustimmung àer
anwesenden genügen, uuà àie üdrigen au àie Le-
sodlüsse àieser gedunàen seiu.

Mas àie Bemerkung àes Lerru v. Liirou zu
Z 580 detritkt, se glaudo ied, es könnte seinVntrag
àaàured üderüüssig gemavdt weràeu, àass mau iu
ß 572 àie Bestimmung aufnimmt, àer Kedulànor
dade del Linreiedung àes Lesueds uiedt nur Lürg-
sodaftsorklärungen, seuàeru aued sedou auàoro
Kioderdsiten zu àeponiren. Ls ist àios nötdig, damit
àie (Bändiger soden, àass os àem Kedulàner nuit
àoru Laedlassvertrage Lrnst ist, uuà er àeuseldsu
uiedt uur dazu denutzen will, àie Laode zu ver-
sedleppen uuà àeu Leltstag zu verzögern. Kellte
àieser àtrag uiedt deliedeu, se wûrào led vor-
sodlageu, iu tz 583 eine Krist von 14 "Lagen zu de-
stiiuinou, iuuerdald àereu àiose Kiederdvitsdestellung
stattzuûnàen dätte.

àes Legierungsratdes. Legen àeu
Vntrag àes Lerru v. Lüreu, àie deiàeu Kätze àes
Z 577 redaktionell zusammenzuzieden, dade iod
uiodts, odgleivd aus àein Liuàewort « uuà » sedou
dervor^edt, àass àie Kaode duiuulativ uuà uiedt
alternativ Aeiueiut ist.

Liu so inedr möodte ied inied Ze^eu àie Ktrei-
eduuA- àes Z 580 ausspreedou. Lr dat à Lalle im
^.uAo, wo àer Kodulàuer àeu Termin uiedt iuuedält,
uuà àie KtreieduvA dätte also àie MirduuK, àass
àer Laedlassvertra^ uuKotoedteu weràeu könnte,
uuà, wenn àie Lla^e sio^reiod àurod^ôkûdrt wirà,

àadiukâllt. Ktelleu Kie sied nun ader àiesou /ustauà
vor. Der Ledulàuer ist läuZst wieàer iu àie Ver-
kÜKUUASAowalt üdor seiu Vermögen oiuAeset^t, so
àass àie l'ortsàuuA àes Verkadreus tdatsävdlivd
uiedt mö^livd ist. Ldenso siuà ^adlreiede auàero
Lu^udömmlieddeiteu àeuddar. Ied dauu àieseldeu
uiedt desser àarstellen, als weuu ied Idueu àie àa-
dorten Notivo àer àoutsedeu LoudursoràuuuK dur?
vorlese: « Laedàem àeu LläudiKeru ausroiedeuàe
Lole^eudeit Kedotou, idre Leedte seldststâuàiA uuà
vor àem kiedter ^elteuà maedeu, uaedàom àer
Veeorà reedtsdrälti^ -mit allgemeiner Mirduug
dostätigt, uuà iu Lrtulluug àesseldeu àas Xonkurs-
verladreu aulgedodeu woràeu ist, àarl àer so fur
alle Letdoiìigtà gewonnene Leedts^ustanà àes
siederou Lortdestauàes uiedt eutdedreu. àeàer Le-
tdeiligte muss seine Vorkedruugeu àauavd mit Le-
wissdoit treffen köuueu; eine Lugewissdeit wûràe
àie Uassuadmou aller lädmeu. Lie Luziuträgliod-
keiteu müssen vermieàeu weràeu, weledo àurvd àie
Zugriffe oàer gar Beseitigung àes gowouueueu Lr-
goduisses, âured Mieàeraulnadme àes Xoukursvpr-
ladrous dei iu^wisedeu, vielleiedt uavd àadreu völlig
verâuàertem Ktauàe iu àem Vermögen uuà àeu
Verdiuàliedkeiteu àes Lemeiusedulàuers notdweuàig
outstedeu. Lur aus àeu gowiedtigsteu, àem
allgemeinen Interesse aller Lläudiger eutuommeueu Lrüu-
àeu wirà àer Lortbestauà àes Vergleieds iu Vrage
gestellt weràeu àûrfeu. Oadiu ist àie Liedterkülluug
àesseldeu uiedt ?u reodneu. Versagt àer Lutwurk
sedou àer gäu?liodeu Liedterfülluug eiuos Lionel-
Vertrages àie Xralt, àiesou aufzulösen, um wie viel
medr muss er sie àer eiunelueu Liedterfülluug eines
Lesammtvertrages adspreedeu. Der Lestauà àes
^waugsvergleieds kaun uiedt addäugeu von àer
^.rdeitslust oàer àer Millkür àes Kedulàuers, àeu es
vielleiedt gereut, àeu Vergleied gesedlossou ?u dadeu,
aued uiedt von àer Millkür eines einzelnen (IIäu-
digérs, àer idm etwa missgüustig gestimmt ist, oàer
gar mit àem Kedulàne? gemeinsame Kaode maedt. »

Lie Lolgeu wären viel ?u àestruktiv für àie Le-
sammtdeit àer Lläudiger gegeuüder àem Vortdeile,,
àeu vielleiedt àer oiu/eluo àured ein soledes K^stem
erlangen wûràe. Mas einmal li^uià uuà adgosodlosseu
ist, soll als soledes dleikon, uuà àer Lläudiger, àem
uiedt Termin gedalteu wirà, kaun )a àie gegedoueu
Kivdordeitou eö'ektuirou, àie Bürgen dvlaugeu u. s.w.,
wâdreuà àas Vlies soust àadiufallou wûràe.

Leu Vutrag àes Lerru Lüdlmauu, àass àer
Kodulàuer allfälligo auàere Kiedsrdeiteu von vorn-
dereiu 2U àepouireu dade, dalte iod sedr àer Le-
aodtuug wertd; nur möedte ied uiedt doreits àeiini-
tive Lesodlussfassuug àarûdvr ergedeu, souàeru uoed
Lrüfuug walten lassen. Ldeuso dade ied aued
meinerseits àeu Leàaukeu gedadt, od uiedt eine
Lrist für Lestelluug àer Kiekerdeit dostimmt weràeu
sollte, sei es von Lesothos wegen, oàer so, àass sie
àer Liodter kestset/t, uuà àas Lesetii dloss ein
Naximum vorsodreidt. led kaun also aued diesen
Ausà meiuerseits aeeeptireu. Lie Ätolluug der
privilegirteu (Bändiger dietet immer uood die gleiedeu
Ledwierigkeitou, uuà der Vutrag des Lerru Lükl-
mauu dat uur neues Naterial 7ur Lösung der Krage
gedoteu. led detraedte aued diesen Luukt uood
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niât à detinitiv abgesoklossen und möekte ikn in
dem Linné erkeblick erklären, dass er mit den
übrigen nook genauer geprüft wird.

v. L?àâ. Ick nàme meinen Ktreiekungsantrag
zu ß 580 zurück, indem ick ganz befriedigt din
mit dem, was Herr Lüklmaun vorgeschlagen und
der Herr Lerickterstattsr des Legierungsratkes
zugegeben kat.

NèsàìMîâA.
Oie zweite Ilntsrabtkeilung wird mit folgenden

Abänderungen genekmigt:
1. In Z 572 wird beigefügt: «Lbenso sind ander-

weitige Licksrkeiten zu deponiren.»
2. In Z 577 werden die beiden Absätze in einen

zusammengezogen.
Oer Vntrag Liiklmann /m Z 577 wird erkeblick

erklärt und gebt zur Lrütuug an die vorberatkenden
Lekörden.

Oriits VsritsradtNsilunA.

Vo« der à«/Mr«»A à 7lo»/curse».

ik?sriâeràtter des Legierungsratkes. ^Venn weder
dasVerfakren zurückgenommen, nook einVorscklag
des Lckuldners zum Nacklassvertrage eingereiokt,
oder ein eingereickter von den Gläubigern niokt
aeeeptirt worden ist, so beginnt die dritte Abtheilung
der Lereinigung der Nasse und der Anweisung der
(lläubiger. Der üiektsr ortkeilt Vuktrag, und der
Nassaverwalter nimmt die Versteigerung der Lakr-
kako vor, und zwar innerkalk drei IVocken vom
Lonkurserkenntnisss weg. Leizufügen ist, dass dieses
Lrksnntniss, das der kivkter okne weitere Verband-
lung trilkt, naekdem er durek Lrüfung der Vkten
zu dem Ilesultate gelangt ist, dass weder der eine,
nook der andere Lall der ^Viederaufkebung vor-
kanden ist^niekt nur das Vermögen des Lckuldners
umfasst, sondern gleiekzeitig auek seine Lersönlick-
keit, indem von diesem Nomente kinweg Einstellung
in der Lkrenfäkigkeit eintritt.

Oie Lrist zur Lereinigung der Lakrkabe und mir
ábkaltung deV^ersten Steigerung üker die Immokilien
(denn auek kier gilt das Festem der Nackgebote)
wird auk drei >Vocken festgestellt. Diese Lrist ist
genügend und auek der Vrt, dass sie mit den ükri-
gen das Verkakren immer nook raseker mackt, als
nack dem kiskerigen, vorausgesetzt wenigstens, was
meistens der Lall ist, dass der Hiokter dem (lelts-
tager die vollen 60 Lage gewäkrt. Denn naek
dem kiskerigen Festem sollte allerdings, sokald
einmal der Oeltstag erkannt, und die Lublikation zur
Vukkorderung der (lläubiger mit 60tägiger Oingabs-
trist erlassen ist, der Nassaverwalter wäkrend der
nämlicken Lrist ordentlieker IVeise die Lereinigung
durekkükron. Oies war aker niemals mögliek mit
Lezug auk Liegensekakten, weil da das Nacksteigerungs-
verfadren mit dreissigtägiger Nackgebotskrist u. s. w.

eintrat. Lassen wir daker die Nacksteigerung koi
Leite und stellen wir die Lerecknung auk, so werden
Lie finden, dass die Lristen koi dem neuen Verkakren
immer nook, kürzer sind, als nack dem alten. Oie
seekszig läge (leltstagsprovisorium werden nack
allgemeiner Lraxis im ganzen Land« gewäkrt und dürfen
daker küglick mit einbezogsn werden. Ik der Veits-
tagserkknnung kommen wieder 60 "Lage Lrist zur
Lingabe und zur Lereinigung der Nasse, und dies
maekt Zusammen 120 Lage. Hier ist nun das Veits-
tagsprovisorium keseitigt, dagegen eine Lingabskrist
von 6 ^Vocken aufgestellt, vies mackt 42 läge.
Kur die Verkandlungen über den Nacklassvertrag
reckne ick 5 volle Wocken, nämliek 2 zur Linreiekuvg
des Vorscklages und 3 kür die Verkandlungen selbst,
was offenbar large gereeknet ist. Oszu kommen
endlick die 3 IVocken Lrist, die in Z 585 kür die
Lereinigung der Nasse festgesetzt sind, so maekt
dies summa summarum 98 läge, gegenüber den
120 lagen, die es bisker brauchte, um zum gleicken
Xiele zu gelangen, exclusive die Verkandlungen über
den Nacklassvertrag. Nan kann also nickt bekaupten,
dass das neue System ungünstiger kür die (Laubiger
ist; im Vegentkeil beseitigt es ein Ltadium, das das

allergekäkrlickste kür die Nasse ist, nämliek das

Veltstagsprovisorium.
Liegen nun aber Umstände vor, die die Lereinigung

innerkalb der gesetzlichen Lrist unmögliek macken,
so kann der Lickter eine Verlängerung gewäkren,
wobei er gleiekzeitig sagen soll, auk welcke Vegen-
stände sie sick bezieke.

Ick betone kier eine Neuerung, die in Verbindung
stekt mit der Ltlickt abfälliger àsprecker, ikre Vn-
sprüeke sekon in der Lingabskrist anzumelden, und
die Lie in HZ 589 und 590 Luden. Ileberall wo bis
dabin «in Vindikationsanspruek erkoben worden ist,
der bei der Steigerung geltend gemackt werden muss,
kat der Nassaverwalter die Vläubigerversammluvg
einzuberufen, viese kat die Vründe kür die Vinclika-
tion zu prüfen, und wenn sie den Vnsxruek
anerkennt, Ludet kein Lrozess über die Vivdikation statt,
sondern der Nassaverwalter bändigt okne IVeiteres
den Vegenstand dem àsprecker aus. Dann sind
aber iwmerkin sekon Lrozesskosten entstanden, die
die Nasse dem Vindikantsn zu vergüten kat. vier
nun aber sagen wir: Sobald ein solcker àsprecker
wäkrend der Lingabskrist auk einen zur Nasse
gezogenen Vegenstand àspruck erbebt, so soll vorder-
dand die Lteigerung über diesen nickt ausgesckrieben
werden, sondern die Vläubiger werden darüber
einvernommen, und sobald sie ikrerseits einverstanden
sind, dass das Objekt kerausgegeben werde, so ent-
stekt kein Lrozess und keine Losten. Oat aber
Liner, der als Vindikant auftritt, unterlassen, seine

àsprûeke wäkrend der Lingabskrist anzumelden, und
muss in Lolge dessen ein Verkakren eingeleitet wer-
den, wie naek dem jetzigen (lesetze, so sollen ikm
auek keine Lrozesskosten vergütet werden, wenn die
Unterlassung der Anmeldung sein Versekulden ist.
Lie werden zugeben, dass dies eine Linricktung ist
zur Leseitigung vieler Vindikationsansilrücke und
auek zur Lntlastuvg der Nasse von sonst nothwendigen

Lrozesskosten.
Leber 591—597 kabe ick keine Lemerkungen

>
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zu maekvn. Ks sind die biskerigen Lestimmungen,
die nur bier anders eingeordnet und in à Le-
reinigungsverkabren gestellt werden mussten.

Iv Z 598 ist ein Leisatz gemaekt worden, der
aus dem Obligationenreekto berausgenommen ist und
zu Künsten des j^rassiseken lìeekts lautet, so dass
wir also bier döeb einmal dem dura etwas iu
sein lìeebt bineingeben, wäbrend à dis dakiu fataler
>Veise uur im Kalle waren, davon ab/utkun. Ks
betrifft dies die Oeltsndmaebuag von Letentiovsreebten,
die den Kaustpkandreekten gleiebgestellt sind. Hier-
über bat der eode civil keine Lestimmung, sondern
es stokt dies im Obligationenreebte.

Kür den alten Kanton dagegen ünden Lis die bis-
kerigen Anordnungen, indessen mit folgenden Nodi-
ükationen. Vorerst soll der Oeriektssekreiber ge-
balten sein, seine lìsebnung und die des Uassaver-
waiters der Noderatiou des Oeriebtspräsidenten zu
unterwerfen, bevor er sie in der ersten Klasse rubri-
zirt. Ks dient dies da/u, wenn der Liedter seines
tintes waltet, ungebörigs Vnsprüede zu eliminiren.
Die Letbeiligten können dann gegen die Noderation
appelliren, und zwar die Gläubiger in dem Liane (es
ist dies ein Zusatz, den die Kommission bsseblossen
bat), dass die Appellation ibrerseits wäbrend der
Kinspruebskrist erklärt werden muss. Lowie die Hin-
Weisung am Leblusse des § 599 lautet, könnte man
glauben, dass aueb die Oläubiger wäbrend zebn Lagen
vom lVlomente an, wo das Krkenntniss eröffnet ist,
zu appelliren baden. In ^snem Ltadium kennen sie
bs aber noeb niebt, sondern erst wenn der Ver-
tkeilungsentwurk fertig, und die Lendscbreiben er-
lassen werden, und desbalb muss ikneu das Vppel-
lationsrecbt wäbrend de^ vollen Kinspruckskrist ge-
wäbrt werden.

In der /weiten Klasse linden Lie die Leiträge an
die lZrandassekuranzanstalt gestricben, weil dieselben
naeb einer Lpe/ialbsstimmung des neuen Lrand-
assekuran/geset/ss in der ersten Klasse angewiesen
werden sollen. leb will bier die allgemeine Bemerkung
beifügen, dass wir unterlassen baben, die in Lpe/ial-
geset/en entbaltenen Bestimmungen über die Bang-
ordnuog auf/unebmen. Kin allgemeines späteres
(leset/ bebt naeb bekannten lìeebtsregeln die Kormen
trüberer Lpe/ialgeset/e niebt auf, und wir kätten
riskirt, unvollständig /u sein, wenn wir diese /er-
streuten Vorscbrikten aufgenommen bätten, woraus
man dann irrtbümlieb auk dem Vege der Argumentation

aus dem Oegentbeil bätte den Lebluss /ieben
können, dass die niebt aukge/äblten balle aus Lpe/ial-

"geset/en vom Osset/geber als niebt mebr gültig
baben bebandelt werden wollen.

In der dritten Klasse baben wir im Lange der
Bkandreebte diejenigen Källe ausgesoblossen, wo es
sieb um Oeltendmaebung eines Letentionsreebtes
bandelt. Lie werden sieb erinnern, dass der Beten-
tionsbereebtigte, wie ein Kaustpkandgläubiger, sein
Objekt /ur Bereinigung in die Idasse ausliefern muss,
auk der andern Leite aber àsprueb auf den vollen
Krlös bis /ur Deekung bat.

In litt, e, wo das Privilegium für die Forderung
aus à/t- und Krankenpffege des Lebuldners und
seiner Kamilie bebandelt ist, bat die Orossratbs-
Kommission auf den lVunseb des Herrn Lraebsel
den Lat/ beigefügt: «sowie die Korderungen für die

är/tliebe Besorgung derLbiere des Lebuldners». Ks
lässt sieb dies, natürlivb immer unter der Kinsvbrän-
kung, dass die Korderung wäbrend des let/ten
ffabres von der Krkennung der Liquidation gereebnet
entstanden sei, dadureb reebtfertigen, dass die tbier-
är/tliebe Bffege, wenigstens von Kut/tbieren, aueb
der lffasse /u gut kommt, und dass aueb der Ubier-
ar/t, wie der Xr/t, verpffiebtet ist, Hülfe /u leisten,
wofür er sieb niebt vorsebussweise be/ablen lassen
kann.

In der vierten Klasse baben wir die Baebt- und
Nietb/inse gestrieben. Der Vermietber oder Vor-
päebter brauebt in Aukunkt kein Lestandverbot mebr
bsrauszunebmen, sondern er brauebt nur sein Le-
tentionsrevbt im Oeltstage ein/ugeben, so entstebt
ibm sofort ein Bkandrevbt und damit aueb das Beebt,
in der dritten Klasse Anweisung /u verlangen.

Kun kommt die viel ventilirte Krage der fünften
Klasse, der Obligationen nnd der àkbobung der-
selben. leb muss bierüber dem Herrn Lerivbter-
statter der Kommission das lVort lassen und mavbe
Lie meinerseits nur noeb aufmerksam auf H 603 v,
wonaeb die sämmtlieben von den Oläubigern geltend
gsmaobten Lotreibungskosten und Kingabskosten,
bevor sie angewiesen werden, vom Biobtor moderirt

.werden sollen. Ks ist dies eine nothwendige Lo-
Stimmung, weil da in manebsn Källen ungebübrliebe
Beträge angesetzt werden.

^m Leblusse von Z 603 d kommt wieder der Lat/
aus dem Oeset/o vom dabrs 1854 betreffend die
àkbebung des Niteigentbumsverbältnisses, bier aber
nur in Korm einer llinweisung, weil wir ibn sebon
im Oantverkabron wörtlieb aufgenommen baben. leb
würde also ein neues Alinea vorseblagen: «Betreffend
das Verfabren /u àkbebung des Niteigentbums wird
auf H 563, Absatz 2, verwiesen.»

Au Z 603 f kommt ein Latz, der bereits im Knt-
würfe aus der ersten öeratbung gestanden ist, dass
nämlieb der Laebwalter verpffiebtet ist, bei der Le-
reinigung von sogenannten illiquiden Korderungen
in Mertb und Dnwertb die einlangenden Oelder bei
der Ltaatskasse zu deponiren. Ks ist dies naeb bier-
seitiger Auffassung sekr gereebtfertigt und soll aueb
bier Blatz ffnden.

Kndliob baben Lie im ersten Kntwurle noeb einen
sogenannten partiellen Klassiffkations- und Vertkei-
lungsentwurk gebabt. Kinen partiellen Kntwurk kann
es aber niebt geben; denn das'würde mit dem Kin-
spruebsverkabren Kumuliren. >Vas Lie damit gewollt
baben, fände nun àsdruek in dem Kurkivsebrikt-
lieben Ausatze zu Z 603 i: «Die von dem Kinspruvbe
niebt berübrten Zuweisungen sind obne weiteres
aus/urivbten.»

Damit sebliesse iek, indem ivb nur die Krage
der fünften Klasse meinerseits vorbebalte.

Zruâsr, als Berichterstatter der Kommission. Da
ieb leidend bin, so kann ieb die Loriebterstattung
niebt naeb allen Leiten auskübren, wie ivb es ge-
wünsebt bätte, und muss dabsr Ibre Kavbsiebt in
^.nsprueb nebmen.

leb will vorderband nur von den Obligationen
reden. Dass die Obligationen auk den Aussterbeetat
gesetzt werden (niebt in Bezug auk die Lebuld- und
Beebtsvorsieberung, wenn die Korderung bestritten



(29. När- 1883.) 213

ist: bieran soll nichts geändert werden, sondern nur
in Le?ug auf «las Vorrecht iiu Oeltstage), dafür
babe ieb eine Reibe von Oründen. Dabei bandelt os
sieb jedoob selbstverständlieb nur uni die neu /.u
kreirenden Obligationen; denn os ist làr, class die
bisber kreirten naob wie vor in die fünfte Klasse
kommen müsson; os sind dies woblerworbono Reebte,
und Ibre Kommission ist am allerwenigsten gesinnt,
solebe Z5U verletzen. Dureb die Oestattung dor Le-
griindung auob fernerer Obligationsvorreobte maobon
8io aber don kaeblassvertrag in den moisten källen
illusorisch. Dieser kommt nämliob nur dadurob i?u

Ltando, dass eine Nebrbeit von Oläubigern eins
Ninderbeit Zwingen kann. kun können Lie gegen
Oläubiger von gan^ vorsobiodonor Rechtsstellung
niebt mit Najorisirungen vorgeben, und das will aueb
der Ibnen vorgeschlagene § 577 niebt, sondern naeb
diesem müssen alle Obligationsgläubiger mit dem pro-
ponirten kaoblassvertrage einverstanden sein. ks
kömmt nun sebr bäuüg vor, dass im Konkurse der
grösste oder doeb ein guter Vbeil der Lvbulden aus
Obligationen bestellt, und da diese dem Datum naeb
gam? verschiedenartigen Rang su beanspruchen baben,
so ist es oft nicht möglich, alle unter einen Dut su
bringen und das kinverstänclniss aueb von solchen,
die aus Losbeit oder kigensivn niebt sustimmen
wollen, su erzwingen.

Lie ünden ein den Obligationen äbnliobes Institut
aueb im dura, nämliob die b^potböc^ue judioiaire.
IVenn man ein Drtbeil oder sonst einen exekutori-
soben lütel erwirkt bat, so vorsebatkt man sieb
dadurob eins Hypothek auf alle gegenwärtigen und
sukünftigen Diegensebaften des Lebuldners, dann
kann man wieder gans rubig sein und sistirt jede
fernere kxekution. ^Venn man sieb ein solobos l'rivi-
legium versebalken will, so sagt man sum Schuldner:
ich betreibe oder belange dich, du erbebst keinen
IVidersprueb oder erklärst den Abstand, lob nebme
die D^potbek, und damit ist die Laebe im LIei.
Das Publikum weiss in der Kegel nichts davon,
namentlieb wenn die Lavbe obne Ilrtbeil vor sieb
gebt. Lei unseren Obligationen weiss aber das Rubli-
kum noch viel weniger. Ran kann bekanntlich eigen-
bändige Obligationen ausstellen, so gut wie notaria-
lisvbe, und da für den Rang das Datum entscheidet,
so ist es notorisch, dass ausserordentliob oft àte-
datirungen vorkommen. Noraliseb ist man jeweilen
davon überseugt, aber mit dem Loweise ist es ein
anderes Ding; so bat man allgemein das Ootubl,
dass die Obligationen zum guten Ibeile dafür dienen,
die Deute mit dem Datum binter's Dicht xu tubron
und den öüentlioben Kredit zu untergraben. Nan
glaubt okt, man werde im Oeltstage noob etwas er-
balten können, und dann präsentiren sieb eine Nengo
Obligationen mitunter sebr trüben Datums, die lOles
vorweg nebmöll; dagegen ist natürlich nichts Zu
machen, als böobstens den ketretkenden den Kid
darüber zuzuschieben, dass es niebt mit reobten
Dingen Zugegangen ist, allein meistens obne krtolg.

Diese ausserordentliob boiklen und fatalen Ver-
bältnisse werden nur beseitigt, wenn man das Rrivi-
legium der Obligationen in der fünften Klasse streiobt.
Der eidgenössischen konkursordnung, von der gestern
Dorr Lüblmaun geredet bat, wird es unter keinen
Umständen einfallen, ein derartiges krivilegium zu

aeoeptiren. ks ist dies ein Institut, das man in der
Lebweiz, mit ^usnabme der solotburniseben Land-
sebrikten, gar niebt kennt, und das uns wenigstens
auswärts keinen Kredit maebt. kun sagt man aber,
es svbalke im Inlands aueb solchen Deuten Kredit,
die ibn sonst niebt bekämen. leb will das niebt ab-
solut bestreiten; aber ob ein solober künstlicher
Kredit für die Zutreffenden grossen Vortboil bat, ist
mir sebr zweitelbakt. leb gebe zu, dass obne das
Obligationenvorroobt der kine oder Vndere vielleicht
etwas mebr Nübe baben wird, Oolcl zu bekommen,
aber gerade liier kommen wir auf einen bedevklioben
kunkt in unserem Kreditwesen, und doeb ist es
meine feste Ueberzeugung, dass wir durch dieses
kotbe Neer nun einmal binclurobgeben müssen.
Allerdings wird es in der ersten Aeit naeb àf-
bobung des Vorreobtes der Obligationen etwas
schwerer sein, Oolcl zu bekommen. Allein dieser
Austand wird niebt ewig andauern; denn die Lol-
väbilität der Schuldner bleibt sieb sebliesslieb gleieb.
Nan muss eben ein Ilebergangsstadium durobmaeben,
um auf den koden des allgemeinen gleichen Rechts
der korderungen zu gelangen, wie er in andern
Dändern längst aeoeptirt ist. Ilebrigens tritt die
àlgabe an die staatlichen kinanzinstitute, nament-
lieb an die kantonalbank ernstlieb beran, den kloinen
Deuten, welche bis jetzt von krivaten oder Rrivat-
banken nur auk Obligationen und gegen Bürgschaft
Oeld erbiolten, in böberm Nasse zu belfon und ibnen
namentlieb zu billigeren Ledingungen Oeld vorzu-
strevkon, als es bisber gosobeben ist. Orosse Outer-
nobmungen können sieb viel leichter bei krivat-
banken bebelten, allein die kleinen Deute können
niebt diejenigen Ledingungen eingeben, welche diese
Banken zu machen genöthigt sind oder aueb zur
Vermekrung ibrer Dividenden obne kotb autstollev'

leb lasse mivk also dureb dieses Sebreokmittel
niebt abwendig machen von dem absolut riebtigen
Ooclanken, dass die Obligationen niebt ein Lebutz,
sondern eine Oekabr des Kredites sind, dass sie
namentlieb das Austandekommen der kaeblassver-
träge meist verbindorn werden. Haben wir einmal
die Oobergangszeit durchgemacht, so wird deder-
mann krob sein, dass man diese künstliche Kredit-
fabrikation beseitigt bat, wie sie ausser den kau-
tonen Lern und Lolotburn nirgends mebr existirt.

Das ist der Ltandpunkt, den ivk in dieser krage
einnebme. à überzeugter Vnbänger dos kaeblass-
Vertrages bin iob ein ebenso überzeugter Oegner
der kortdauor des Obligationonvorreekts. kraktiseb
sind diese beiden kiurivbtungen beinabe unverein-
bar; denn so lange die Obligationsgläubiger die
Labne vorweg abschöpfen können, werden sie den
Kachlassvertrag niebt zu Ltande kommen, sondern
den Konkurs seinen kortgang nobmen lassen.

>Venn Lie .jodoob diesen radikalen Lebnitt niebt
mavbvn wollen, so sagen Lie doeb wenigstens, dass
keine Obligation in die fünfte Klasse fallen dürke,
die niebt eingesobrieben ist in einem öffentlichen
Register, damit wir eine Oarantiv gegen die àte-
datirung erlangen, und damit man in Ankunft weiss,
welche Obligationen überbaupt bestoben. IVürde eine
solche kontrols getukrt, so bätte das in versobio-
denen Riebtungen gute Krtolgo. Kino Nengo Obli-
gationen würden zum Vorsvkoin kommen, von denen



214 (29. Närl 1883.)

man bis )stlt im Bublikum niebts musste, Vueb äsn
Lteuerbebördsn würde mim derartige Controls will-
kommen sein. dedenkalls muss so oder anders iu
dieser Laebe einmal Ordnung gesebalken werden;
denn wenn wir die Obligationen iu der bisberigsn
Weise, wie die Bills, kortwnobern lassen, so wird
der Credit des Dantous Bern ruiuirt bleiben.

leb bitte Lie daber, in erster Linie den Vor-
seblag aukVukbebung des Vorreebts der Obligationen
anlunebmen. Wenn Lie sieb aber damit niebt sollten
befreunden können, so ersuebe ieb Lie, doeb wenig-
stens dem Vutrage bsilupiliebten, den Herrn Dussbaum

in der Kommission Zustellt but, und der dabin
gebt, die Inskription der Obligationen in ein deder-
mann lur Diusiebt otken stebendes Lueb vorlu-
sebreiben. Die näbsre Dinriebtung wäre dann einem
Dekrete des Dressen Latbes vorlubebalten.

àssbâm (Worb). lob bin dasjenige Nitglied
der Kommission, welvbes im Leboosse derselben den
Antrag gestellt bat, von welobem Dorr Lrunnsr gs-
sproeben. Nerr Lrunner ist der Vnsiebt, wenn man
das Brivilegium der Obligationen in der tunkten
Dlasss beibebält, so werde dadureb der Daeblass-
vertrag illusoriseb gemaebt. leb ZIaube das niebt,
sondern balte dafür, der Daeblassvertrag könne lu
Ltande kommen, ob nun die Obligationen privilegirt
bleiben oder niebt.
/-Was die Drage betritkt, ob man das Vorrevbt

der Obligationen beibebalten solle oder niebt, so
maobe ieb auk Dolgendes aufmerksam. Der grösste
dbmil unseres Kreditwesens im Danton berubt gerade
auf den Obligationen. Wenn Diner kür seinen Le-
trieb, sei er nun Landwirt!,, Industrieller oder De-
werbsmann, Deld nötbig batte, und solobs Leute
gibt es bekanntliob viele im Danton, so suebts er
es sieb von einem Lrivaten oder von einem Deld-
institute durob Drriebtung einer Obligation lu vor-
svbakken. Leine Daebbarn dienten ibm dabei als
Lürgen. Wenn Lie nun die Obligationen in die
seebste Dlasse versetlen mit den laufenden Lobulden,
so werden Lie allen geldbedürktigsn Leuten den
Dredit unter den Düssen binwegnebmen, so dass sie
niebt mebr im Ltande sein werden, Deld lum Le-
trieb ibrer Desebäkte auklunebmen. Nan wird frei-
lieb sagen, es sei novb ein anderer Weg lur Le-
sebaàng von Deld otken, nämlivb derjenige durob
Weebsel. Wir wissen aber, welobs unabsebbars
Dolgsn die Weobselreiterei bis Mlt gebabt bat, und
ieb balte dafür, es solle der Drosse Latb niebt Land
dalu bieten, dass sie novb in bökerem Nasse
betrieben werde als bisber.

Ds ist daber im Interesse des grössten Lbeils
des Lernervolks, dass die Obligationen weiter kort-
.besteben. leb glaube niebt, dass der Davblassver-
trag dadureb ausgeseblossen werde. In einzelnen
Dällen mag dies vielleiebt gesebeben, im Allgemeinen
aber wird es niebt der Lall sein.

Dagegen bin ieb aueb der àsiobt, dass es ein
Nittel geben sollte, um lu verbindern, dass Obliga-
tionen antedatirt werden. lob gebe lu, das» dies
viel und okt gesebiebt. Der DIäubiger sollte )eden
^.ugenbliek in der Lage sein, sieb lu überzeugen,
welebe privilegirte Dorderungen im Lalle des Don-
Kurses vorbanden sind. Au diesem Aweeke stelle ieb

den Vntrag, am Leblusse des ersten Alinea des
Z 603 beizufügen: ^ Dorderungsreebte, welebe sieb
auf Obligationen gründen, die seit dem Inkrafttreten
dieses Desetlvs erriobtet werden, sind nur insoweit
in Diasse V anzuerkennen, als der Inkalt der Obli-
gation in ein lu erriobtendss ötkentliebes Nanual
eingetragen worden in dem Linus, dass das Lang-
verbältniss durob das Datum der Dinsebreibung be-
gründet wird. Die näbern Lestimmungen über Din-
riebtuvg und Dübrung des Nanuals werden einem
Vollliebungsdekrete des Drosssn Laibes vorbsbalten.^

Dr. Dbbat, Legieruugsratb. leb ergreife das Wort,
um den Vntrag des Herrn Dussbaum lu bekämpfen
pnd den Vntrag des Lsgierungsratkes lu unterstützen.
Ds bandelt sieb darum, lu entsebeiden, ob die Obli-
gationen in Aukunkt ganl verboten, oder ob sie nur
in der Weise bssebräukt sein sollen, dass sie nur
dann gelten, wenn sie in ein ötkentliebes Luek ein-
getragen sind. Der Dntwurk will vollständige ^b-
sebaàng der Obligationen von dem Inkrafttreten des
Desetles an, wäbrend Herr Dussbaum den Dort-
bestand der Obligationen befürwortet, )edoeb verlangt,
dass sie in ein ötkentliebes Lueb eingetragen werden
sollen. Dür die Vergangenbeit bat die Drage gar
keine Bedeutung, weil die bis lum Inkrafttreten des
Desetles erriedteten Obligationen mit ibrein Vor-
reebte gelten.

leb glaube, es solle der Vntrag des Dntwurkes an-
genommen werden, und lwar aus folgenden Dründen.

Vorerst maebe ieb darauf aufmerksam, dass der
dura mit Lüeksiebt auk die Beseitigung der Obli-
gationen aueb auk die gericbtlieden B^potkeken
Verhiebt leisten wird. Wenn im dura Diner einen Voll-
liebungsbekebl oder ein geriebtliebes Llrtbeil erwirkt
bat, so kann er diese auk dem Lypotbekenbüreau
eintragen lassen. In Dolge dessen bat er eine In-
seription, ein Vorreebt auf sämmtliebe Nobilien des
Lebuldners, und lwar niebt nur auf die gegenwärtig
bestellenden, sondern aueb auf die Zukünftigen, welebe
später erworben werden. Das ist ein grosser Niss-
braueb. Drstevs wegen der ganl bedeutenden Dosten,
welebe dadureb kür den Lebuldner entstellen, indem
)ede Dintraguvg und )ede Löscbung viel kostet.
Zweitens weil diese Lixpotbeken in der Lege! niebtig
sind und nur dalu beitragen, den Luin des Lebuldners

krüber berbeilukübren. Wenn nun aber der dura
auf diese D^potbeken verliebtet, so muss der alte
Danton auk die Obligationen verliebten, sonst wird
der dura auek die geriebtlioben D^potbeken bei-
bebakten. Ds ist bsgreiilicb, dass das Immobiliar-
vermögen nickt frei sein kann, sondern dalu dienen
muss, den Dredit lll Liebern und die Lebulden lu
garantiren, welebe der Drundbesitl eingeben muss.
Dagegen soll das Nobiliarverwögen frei sein, und in
den Ländern, in denen am wenigsten Lrivilegien auf
Nobilien besteben, ist der Dredit am besten. Wer
mit einem Bürger ein Desebäkt waebt, sebätlt im
allgemeinen sein Nobiliarverwögen und sagt: Der
bat so und so viel Dübe, Lkerde, Ilausratb u. s. w.,
und es kann ibm etwa kür so und so viel Dredit
gegeben werden. Weiss aber der Betreffende, dass
die Nobilien mit einem Vorreebt bebaktet werden
können, so wird er sieb lweimal besinnen, bevor er
das Desebäkt absebliesst. Die Dekabr wäre natürlieb
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geringer, nenn die Obligationen eingetragen werden
müssen, indessen ist es beim gesebäktlic)ien Verkebr
niebt immor^niöglicb, seknell auk die àtssebreiberei

geben, um die Küeber naekseblagen /u lassen,
dedenkalls würde das da^u beitragen, die Kredit-

* gewäkrung su ersebweren.
Debrigens babeu die Obligationen eigentlicb bei-

nen grossen Wertb; denn so viel iek weiss, werden
die meisten erst erriebtet, wenn die Kage des
Lebuldners sebon bedeutend ersebüttert ist. Vorerst
wird er das Kand verpfänden.

leb ersuebe Lie also im Interesse des Kredits
und im Interesse der Kinbeit öwiseden beiden Kantons-
tlieilen, an dem Kntwurke kest^ukalten.

v. ââ. leb glaube, wir baben in den Obliga-
tionen eine Institution, welebe niebt so leiebt lallen
bann. Ooeb stimme ieb ^u dem àtrage des Herrn
Kussbaum, weil ieb darin einen Kortscbritt lür den
Kredit in unserem Kaude erbliebe. Wenn Herr
Kegierungsratb Oobat glaubt, es ersckwere die Oe-
sebäkte, wenn man einen Oang auk die ^mtssebreiberei
maeben muss, so finde ieb vielmebr, es bebe den
Kredit, wenn man dureb einen soleben Oang sieb
über die Kage eines Lebulduers orientiren bann, statt
wenn man in's Klaue biuein Oesebäkte maeben muss.

leb würde gerne noeb einen Lebritt weiter geben
und niebt nur die Kintragung der Obligationen vor-
sebreiben, sondern aueb diejenige der Kürgscbakten.
^Vie okt bommt es vor, dass beute niebt einmal
wissen, wem sie Kürge gewesen sind und kür welebe
Lummen. leb besorge, es böune dieser àregung
im vorliegenden Ovsàe niebt Roobnung getragen
werden, indessen wünsebe ieb, es möebte diese Krage
geprükt werden.

Kin weiterer Kuukt, den ieb berübren möebte,
beti'M den Artikel über Kevorxugung der Abgaben
an den Ltaat und die Oemeinden. Der Herr Kerivbt-
erstatter des Kegierungsratbes bat bewerbt, die
Kuknakme der Krandassekuraimbeiträgs sei bier niebt
notbwendig, weil darüber ein eigenes Oesà bestebe,
und wenn man diese auknebmen würde, so müsste
mau aueb alle andern in Lpeznalgesàen angekübrten
Källe bier beikügeu; würde dabei etwas überseben,
so bönnte man es als niebt mebr bestellend be-
neioliuen. Das ist riebtig. Indessen balte ieb doob
dakür, es sollte in dem àtikel wenigstens darauk
bingewiesen werden, dass noeb anders gesàliebe,
in gleiober >Veise bevorzugte Korderungen bestellen.
Koeb lieber bätte ieb eine vollständige àksâblung
gesebön. Kine solebe sebeint mir niebt unmögliob
2U sein; denn dis Oesàe sollen doob den Nännern,
welebe damit su tbun baben, bebannt sein.

DMmaà leb bin der Meinung, dass es un-
vorsivbtig wäre, wenn man die Obligationen, welebe
das altbernisebe Ksvbt gebannt bat, absobaiken
würde; denn das wäre die Kolge der ànabme des
§ 603. leb tbeils die ààssungsweise des Herrn
Knssbaum in dieser Krage vollständig. Ks ist betont
worden, es würde dureb Keibebaltung der Obligationen

der Kaeblassvertrag. in Krage gestellt. leb
bin seit vielen dabren im Kalle gewesen, bei KicM-
dationen 2U seben, in welober >Veiso sieb das In-
stitut der Obligationen geltend mavbt. lob benne

?aglàtt äss Orosssn Râes. — KnUstin àu Orauà Vonssü.

aber nur einen einzigen Kall, wo die Obligationen
sieb so koeb beliekeu, dass die Kurrentsvbulden
niebt mebr angewiesen werden bonnten. Herr Oobat
bat bemerbt, Obligationen werden gewöbnliob erst
erriebtet, wenn Kiner ünan^iell sebon ssbr seblevbt
stöbe. Das ist niebt riebtig. Die Obligationen,
welebe die Krsparnissbasssn ausstellen, sind niobts
Anderes, als ein Nittel kür die Oesebäktsleute, sieb
sioberes Oeld auk etwas längers Kelt als nur auk
ein Viertehabr nu versobalken. Naneker wird da-
dureb in den Ltand gesetzt, ein Oesebäkt ?.u gründen.
IVollte man eine Zusammenstellung sämmtlieber
Obligationen im Kanton Kern maeben, so würde
man ?.u einer bolossalen Lumms bommen.

leb babe xukällig vernommen, dass die Kanb-
Vereinigung in Kern sieb gegen die Keibebaltung
der Obligationen erblärt bat. lob begreike das; denn
es wäre kür die Kanben weit vortbeilkakter, auk
bürgere Keit Oeld ziu geben, da dabei mebr Rrovi-
sion bexablt werden muss. Dureb dis àkbebung
der Obligationen würde man die Veebselreiterei
bekördern.

Der einzige Kinwand, den man gegen die Obli-
gationen erbeben bann, wird dureb den Antrag des
llerrn Kussbaum beseitigt, weleber die Kinregistri-
rung der Obligationen verlangt.

>Vird aber der Antrag Kussbaum angenommen,
so sollte aueb bestimmt werden, dass die bis M/t
errivbteten Obligationen eingetragen werden müssen.
Ks müsste dann in den llebergangsbostimmungen
eine be/ügliebe Vorsebrikt aukgestellt werden.

In ß 603 k wird vorgesoblagen, 2U bestimmen,
dass die eingebenden Oelder bei der Ltaatskasso
oder bei den ^mtssebakknereien 2U deponiren seien.
In vielen Amtsbezirken sind aber die ^.mtssobaik-
nereien von den Oentralpunkten des Verkebrs gansi
entlegen, so dass es eins grosse àmutbung wäre,
dortbin 2U geben, wäbrend in der Käbe solide Oeld-
instituts sieb beünden. leb möebte daber in Z 603 k

sagen: » oder bei einem andern soliden Oeldinsti-
tute ». Ks gibt an vielen Orten Krsparnissbasssn,
wo die Oelder obne irgend welebe Oekabr deponirt
werden Können, und wo sie aueb einen grössern
Ans erbalten, als bei der Ltaatskasse.

F'eiss. Ks ist im Verlaufs der Diskussion gesagt
worden, dass die àkbebung der Obligationen den
Kredit des Kandes sebädigen würde, leb glaube
aber, der Kredit würde eber gebobsn, wenn wir in
unssttn Kevbtsleben eine kleine Oase beseitigen, die
an andern Orten keblt. IVir sind im Verkebr niebt
auk uns allein, sondern aueb auk andere Kantone
und auk das àsland angewiesen, und es wird daber
dem Kredit sebädlivb sein, wenn wir anders lìevbts-
formen baben, als sie anderwärts übliob sind. Kei
àlass einer grössern Katastropbe, welebe làtbin
in unserm Kanton stattfand, bat der Direktor einer
boebangesebenen Kank eines andern Kantons sieb
geäussert, es sei ein Lbandal, dass dureb Lebaikung
soleber Vorreebte der Kredit des Kantons in soleber
^Veise gssebädigt werde.

Olauben Lie, der auswärtige Kiekerant werde
unsern Handwerkern und Oewerbtreibenden mit der
gleieben Keiebtigkeit IVaare liefern, wenn er im
Register naebsvbauen soll, ob und wie viel Obliga-
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tionssebulden eingesebrieben «inà? Xr wird einfaeb
die Xreditfäbigksit des Xin/elnen geringer beur-
tbeilen und sein« IVaaren ?!n ungünstigern Ledin-
gungen liefern. Ois Xinsvbreibung in sin Register
würde übrigens eine sobwerialligs Rürsaukratie
sebalken; denn es müsste jedesmal, wenn Xiner seinen
Wobnsit? verlegt, iüm seine ganxe ökonomisebe
Vergangenbeit folgen.

Im Xanten selbst bat das Institut der Obligationen

die Xolge, dass die Handwerker und die
kleinen Oesebäktsleute, welebs sieb niebt lür jede
Lieferung eine Obligation ausstellen lassen können,
ibrv Xordernngen bei einem Xonkurse verlieren,
weil die Obligationen Viles vorweg nebmen. Wir
baben aueb die Xrfabrung gemaobt, dass, als ein
grösseres Institut Zusammenstürzte, die Rpareinleger
mit leeren Händen ausgeben mussten.

Nan wendet ein, die Weebselreitersi werde ge-
fördert, wenn das Vorreebt der Obligationen auf-
geboben werde. Vls ob keine andere Xorm der
Rebuldversebrsibnng vorbanden wäre, als diejenigen
der Obligation und des Wsebsels. Oie Xorm soll
übrigens niebt aufgeboben werden, sondern man
kann naeb wie vor Obligationen erriebten, nur sollen
sie im Xonkurse niebt bsvorreebtigt sein.

Oie Weebselreitersi und das Lürgseliaftsunwesen,
welebes wir konstatirsn müss'vn, ist vislleiobt gerade
eine Xolge des Vorreebtes der Obligationen. Oie
Ranken geben dem gewöbnlioben Nanne nur auf
Kur/s ^eit Oeld, und nur gegen Lürgsebait, weil
sie in dedem einen Obligationssebuldner argwöbnen
müssen. In andern Xantonen, ü. L. im Xanton Mrieb,
bekommt der Xbmelne viel leiebter Oeld. Wollen
Rie das Lürgseliaftsunwesen aufbeben, so müssen
Rie eins leiebte Xorm für die Xreditgewäbrung linden
und niebt solebe Vorreebte aufstellen.

Xs wird bebauptet, der Xaeblassvertrag werde
durob die Obligationen niebt ersebwert. Allein im
gleieben Vtbem/ug sagt man, es besteben ssbr viele
Obligationen. Wenn aber das Xàtsre der Xall ist,
so nebmen sie eben alles Vermögen vorweg, und
Derjenige, der laufende Xordsrungen bat, srbält
niebts. Oft wird er dann sagen: wenn ieb niebts
bekomme, so muss mir der Rebuldner springen.
'Würde dagegen dsder etwas erkalten, so würde da-
dureb das Vevommodement bedeutend erleiobtert.

leb empfeble Ibnsn die Vnnabms der Lestim-
mungen des Xntwurls.

IVieciii. leb unterstütze den Antrag des Herrn
Xussbanm, naMsntlieb vom Rtandpunkte der Ornnd-
besit^er. In der beutigen geldarmen ?!eit können
wir das R^stem der Obligationen niebt absebaüen.
Wenn einer seine Oiegensebaltsn um der Orund-
steuersobaOung verpfändet bat, so bekommt er kein
Oeld mebr, als dureb das Nittel einer Obligation.
Wird nun das Vorreebt der Obligationen abgesebalkt,
so wird ibm Xismand mebr Oeld geben. Oie Xr-
rivbtung einer Lfandobligation kostet so viel Oeld,
dass es der arme Nann fast niebt bestreiteu kann,
leb gebe nu, dass der Xandelsstand unter dem
R^stem der Obligationen leiden mag. Vllein der
Ilandelsstand bat ja jeOt das Handelsregister, wäb-
reud der Xandwirtb kein solebes besitzt und auf

die Obligationen angewiesen ist. Xin Xunkt ist noeb
unberübrt geblieben. Oie alten Obligationen, welebs
niebt dureb Ileberbund eigentliob pfandreektlieb ein-
gesebrieben worden sind, sollten dann aueb einge-
tragen werden.

N-aàe? (Xiederbütsebel). leb unterstütze eben-
falls den Vntrag des Ilei-rn Xussbaum. Obligationen
werden gewöbnlieb auf dreimonatliebe Xündigung
?!ll 4'/s °/a ausgestellt. Weebsel dagegen müssen naeb
seeks Normten ge/mblt werden und kosten 6 °/o
Xins und Lrovision. Nan kann da leiebt ergeben,
welebs ^rt der Oeldbssebaikung für den bedrängten
Nann, namentlieb für den Xandwirtb vor^u^ieben
ist. leb gebe ^u, dass das Rastern der Obligationen
binsiebtlieb der Lsxiebungen mit dem Auslande
Ilebelständö baben mag, allein für den Verkebr im
Xanton selbst ist es von grossem Vortbeil.

Xs wird Rebluss der Diskussion verlangt.

lZoFmamn-M???. leb inöobte über einen andern
Lunkt in diesem Xapitel spreeben.

M'äs?, Xürspreober. leb beantrage, bier abxu-
brevben. Oie Xrags der Obligationen ist so wiebtig,
dass sie allseitig erörtert /u werden verdient, und
?war niebt bei geliebtetsn Ränken.

Der Orosse Ratlr besvkliesst, bier abxubreoben
und die weitere Verbandlung ank morgen «u ver-
svbieben.

Herr Orossratb Xriedrieb àmmer in Ilt?.enstorf
erklärt seinen Austritt aus dem Orosse» Ratbe.

Rebluss der Rit/.ung um 2 Obr.

Der Redaktor:
Silber.
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Zünfte 8it?unA.

?rv1tag äsn 30. Dlärs 1883.

Vormittags um 9 Lbr.

Herr Vrossratb Lürspreelior
genden

d/diier reiebt kol-

/^nz;ug

ein:
vor Logierungsratb wird eingeladen, clio Lrage

xu untersuoben uncl darül>er Leriebt xu erstatten, ob
niebt das gesummte Lotreibungsvorkabren besonderen
Leamten xu übertrugen sei, uml iu welebor lVeise
dies eventuell gosobobeu dünnte.

Vorsitzender: Vixexräsident

ver âmcmsKn/r«/' verxeigt 159 anwesende Nit-
glieder; abwesend sind 103, wovonmitLatsobuIdigung:
clio Lerren Loss, Lüblmann, Lurger, vbodat, Lueter,
Vaillet, Väuinann, Leiser, Lauert, Lokor (lV/nau),
vaubsober, Nägli, Nosebard, Kägeli, Lieben, Lotb,
Lötblisborger, Lebmid (Lurgdork), Lvbnoll, Ltämptli
(Lern), Ltäinpffi (Xüxiw/I), Ltettler(L. Lbr.,Lggiw/l),
Vsebauen (Vettligev), >Verder, ^umdebr, ^umstog,
/üreber; oàe Kntsebuldigung: die Lerren ^obi
(Nadretseb), Ladertsober, Latsebelet, Land, v. Lorgen,
Lorn, Lo/ do la lour, Lübier, Lürgi (Zungen),
Lürgi(Lern), Lütigdoker, varrax, vbavanne, vuueourt,
Lberbard, Lattet(Lruntrut), Lattet(Lt.Lrsitx), Lrutiger,
(Laus, Vreuouillot, v. Lrüuigen (Lebwarxenburg),
v. Lrünigen (d. L., Launen), v. Lrünigen (Labriel,
Launen), vuenat, L/gax (veklenberg), Lari, Lart-
mann, Lasier, Legi, Lenuemann, Liltbrunner, Loter
(Lignau), Louriet, Lubaober, Immer, dobat, Kaiser
(Lrellingen), v. Käuel, Kla/e, Klening, Knoobtenboker,
Kodier (lbunstetton), Kobb, Koller, Krebs, Kübui,
Kummer, Lindt, Luder, Nareband (Lenan), Narti
(Loedork), Nonnin, Lätx, Liat, Lobert, Lolb,
Rosselet, Leiiär, Leberx, Lebmid (Nübleberg^, Lebmid
(Laupeu), Lebmid (lVimmis), Lebneider, Lebwab,
Ltämptb (Lob), Ltettler (Laupersw/l), Ltobor,
Lravbsel (Lrutigen), Vermeille, lVebor (Liel), IVeber
(Vaugentbal), ^Viedmer, lVieniger(Kru/Iigen), ^Visard,
^augg, ^obnder.

Oas der vorborgebendon Litxuug wird
vorlesen und genebmigt.

Lvrr (vangnau) wird als provisoriseber
Ltimmenxäbler bexeiebuvt.

l?68à686NtWM'k
betrsffsuà

/Vbänclerung und Ergänzung vsrsobiedsnor Lestim-
mungen des VollTiebungsvsrfsbrens in Lobuicl-
ssvbsn.

Lortsetxung der xweitvn Leratbung.

(Liebe oben Leite 182.)

Lortsetxung der visbussion über die

IZridts einisrci.dtNsiliinA.

Voa der às/?âr«i!F des /ltocàrse».

//o/bm?»î-Noll. às diesem ^bsebnitte möebtv
icb mit einigen lVorten den ^rt. 600 berübren. leb
glaube, die Ltaats- und Veineindeabgaben buben deine
Lsreebtigung, die Luarscbatt vorwegxunebmen, son-
dern geboren in die ssebste Klasse, in die der Kur-
rentgläubiger. Ls düngt dies ant den ersten àgen-
blieb etwas starb; allein man mag sagen, was mau
will, es ündet sieb bein innerer Vrund tür dis Le-
vorreektigung der Lorderungen des Staats und der
Vemeinde. >Vird eine Liegensebakt au einer Veits-
tagssteigernvg verdankt, was der Kali ist, wenn sie
die Vrundsteuersebatxung oder mekr gilt, so werden
die Ltaats- und Lemeindeabgaben dem Käuker über-
bundeu, so dass in diesem Lalle nicbts verloren gebt.
Lilt bingegon die Liegensebakt die Vrundsteuer-
sebatxung niebt, so dark sie niebt bingegeben werden,
und in diesem Lalle werden Ltaat und Vemeinde auk
Laarsebakt in der xwoiten Klasse angewiesen. Vexade
dadureb aber, dass die Liegensebakt diese Lebatxung
niebt gilt, ist bewiesen, dass der betreffende Lürgor
bis dabin xu viel bexablt bat, und dass Ltaat und
Vemeinde von denen gewesen sind, die ibu baben
ruiuiren belken. leb sebe desbalb niebt ein, warum
man nun gleiebwobl Ltaat und Vemeinde bevorreeb-
tigen will, das beste Vermögen vorweg nebmen xu
dürken. Ls ist dein Vrund kür dieses Leebt vorban-
den, es sei denn, man betraebte es als einen à-
bängsol aus der alten guten Aoit, wo der Landesberr
das Leebt batte, wenn ein Lürgor abgestorben war,
das sebönste Kleid desselben xu verlangen und xu
sagen: dies gebort mir. ver Llnsinn xeigt sieb erst
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dann reckt, wenn der Ltaat nickt nur die einkacke
Lteuer verlangt, sondern die 2wei- oder künkkackö als
Busse ein2iekt. Damit wird in N'irklickkeit nickt
der Oeìtstager bestraft, sondern diejenigen Bürger,
à ikm auk Dreu und Olauben IVaaren geliefert
kakeu.

Ick möckte also diese Bestimmung streicken und,
damit es keine Dücke gibt, in die Zweite Klasse
diejenigen Oläubiger rubri2iren, die im folgenden Artikel
unter lit. a sieben. Ils sind dies die Oläubiger, die
ein Bkandrsekt kaben, und dann die, die ein Beten-
tionsreekt geltend macken und in Dolge der gegen-
wärtigen Vorlage gelungen sind, den Oegenstand,
den sie 2urückbekalten konnten, 2ur Diyuidation in
die Nasse 2u geben. Dis ist mir nocli 2weikelkakt, ob
man naek dem jàigen Obligationenreekt sie da2u
2wingen kann; ick nekmv an, der Ordnung wegen
muss man es tkun; allein ick möckte nickt, dass
Ltaat und Gemeinde kommen und die sacke vorweg
nekmen dürfen. Dls liefert 2. L. ein armer Lckneider
ein kleid und bekält es Zurück, weil der Besteller
in Oeltstag fällt, und nun kommt der Oericdtssckrei-
der und sagt: Du musst es nur Diyuidation keraus-
gsken. àderes Vermögen ist beinake keines in der
Nasse, Ltaat und Gemeinde nekinen den Drlös des
Kleides weg, und der arme Lckneider kaun das Dutter
daken.

als Lorickterstatter der Kommission.
Ick muss mir nock ein paar Bemerkungen üker die
wicktige Drags der Obligationen srlauken. Die Nei-
nungen darüber sind allerdings so Nemlick gemacdt;
allein es ist mir dock daran gelegen, einige Dekaup-
tungen, die gestern aufgestellt wordep sind, 2U be-
ricktigen. Ick dake die Deber2eugung, dass mit der
Leiködaltung der Obligationen der kacklassvertrag
2um guten ?keile illusorisck gemackt wird, und die
Drags stekt daker so: was ist wicktiger, den kack»
lassvertrag möglickst 2u erleiedtern, oder das Institut

der Obligationen beÌ2ubekalten?
Dis dat mick gestern etwas krappirt, von Herrn

Lüklmann, der mit unsern Verkältnissen sekr be-
kannt ist, 2U kören, einerseits dass ungekeusr viel
Obligationsforderungen besteken, andererseits dass
man dessen ungeacktet bei den Diquidationen in der
seeksten Klasse dock nock reckt erklecklieks Divi-
denden 2U vertkeilon kabe. Das Drstere ist ricktig,
aber von dem Deutern kabe ick bis jet2t nickts gs-
wusst, sondern ick kabe umgekekrt immer gekört
und auck wodl selbst konstatirt, dass die seckste
Klasse Dank den Obligationen und anderen Drivile-
gien so da stekt, dass es gan2 auk's Oleicke keraus-
kommt, ob sie eingibt oder nickt. Ick berufe mick
da namentlick auk die Kaufleute, die im Orossen
lìatke sitzen, und die meine Lekauptung vollkommen
bestätigen werden. Ick bin auck gestern auf unsere
àtsgeriektssekreiberei gegangen und.kg.be mied er-
kündigt, vie es eigentliek mit den Di^uidationen im
àte Lern steke, die deskalb von Dedeutung sind,
weil sie ländlicke und städtiscke Verkältuisse und
eine Devölkerung von 70—80,000 Leelen betreffen.
Da kat mir nun der IlerV ^.mtsgericktssckreiber
folgende Krklärung ausgestellt: «Ick erkläre kismit,
dass in den weitaus meisten Dällen eines Oeltstages,
die im àmtsbs^irk Lern verkükrt werden, die kurrent»

oder laufenden Olaukiger der seeksten Klasse 2ur
Oeduld oder Verlust gewiesen werden müssen, weil
das vordandeve Vermögen durck die kevorreektigten
Oläubiger erster bis fünfter Klasse erseköpkt wird.
Ick glaube bekaupten 2U dürfen, dass köckstens 5°/o
der Oläubiger der seeksten Klasse innert den letzten
Nrka 20 dakren reelle Anweisung erkalten kaben.»

kun ist dies eine Vkatsaeke, die ausserordentlick
sckwsr ill's Oewiekt lallt, wenn es sick um die Drago
des Kredits kandelt. Denn die grosse Nekrkeit der
Oläubiger kann siek nickt Obligationen versckalfen.
°VVer liefert, verkauft u. s. w., kann siek unmöglick
bei jedem soleken Anlasse eine Obligation ausstellen
lassen, und das ist der Orund, warum die Deute
jeweller! auk der ganzen Dime verlustig werden. Ick
möckte auck an gegenwärtige Vorfälle in der Biek-
tung naek Lüden kin erinnern, wo wir einen gan2
kedenklieken krack erlebt kaben, der so reckt 2eigt,
was die Wirkung der Obligationen ist. Das gan2e
Vermögen der betreffenden Kasse wird verbrauckt,
um Obligationen 2U be/adlsn, und enorme Summen
an kurrentkorderungen geben vollkommen leer aus.
kun möckte ick Lie kragen, was das kür einen kin-
druck maekt. kin solekes Institut mackt Oesckäkte
in der ganzen Lekwà. Auswärts aber weiss man
von unseren Obligationen nickts: man nimmt au,
wenn man Kredit macke, werde man gleick bekandelt,
wie alle andern, die Oeld vorgestreckt kaben, und
nun kommt der krack, und erkalten blos diejenigen
etwas, die dabei sind und die Lacks kennen, alle
andern geben leer aus. Dies gebt mir wider das
Haar, und ick glaube nickt, dass es, wenn scdon
einzelne unserer Deute momentan dadurck begünstigt
werden können, gegenüber auswärts kür den ökkent-
licdsn Kredit des Dandes von Kutten sei.

Nan dat gesagt, die Beseitigung der Obligationen
würde die Veckselreiterei befördern. Da ist nickts
mekr 2U befördern. Die 'iVecksolreiterei ist leider
Oottes gerade im Kanton Lern in der Llütke, und
2war trà der Obligationen und bei Deuten, die
nickt Kaufleute sind und ikren kamen gar nickt in's
Handelsregister eintragen sollten. Die Obligationen
sind also durckaus nickt ein Institut, das die Veek-
selreiterei kemmt, sondern das läuft neben einander
der: das eine ist sckleekt und das andere nickt gut.

ks ist wakr, dass an vielen Orten ein bitterer
kotkstand kerrsckt; aber ick glaube, dieser Krisis
würde abgekolken, wenn mau in der ^Veise vorgeben
würde, wie ick gestern angedeutet kabe, d. k. wenn
unsere kantonalbank weniger darauf sckauen würde,
überall 2wei, drei Dntersckrikten 2u kaben (dies ist
sekr unnötkig und befördert das Lürgsckaktswosen
und unter Umständen das V/eckselwesen), sondern
auf den Dersonalkredit des Lckuldners, und wenn sie
deskalb mekr darauf sekeu würde, kleinen Deuten 2U

kellen, als grosso Beträge vo^usekiessen und grosse
Oesckäkte 2U macken, die möglickst bedeutende Divi-
denden abwerfen. Dies ist gav2 angenekm kür den
Ltaat; aber es ist nickt die Aufgabe des staatlicken
Dinanàstituts. Ick bin weit entkernt, Denjenigen,
welcke an der Lpit2e der kantonalbank steken, irgend
woleken Vorwurf 2U macken; aber ikr Boglement ist
meiner àsickt nack nickt auf dem Boden, der absolut

nötkig ist, um dem Lürgsckakts- und IVecksol-
unkug uamöntliek bei all den vorsekiedenen Brivat-
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danken mit Drkolg entgegenzutreten, und ied dolke,
dass die gegenwärtigen Verdandlungen äsn Anstoss
geden worden, diese Drage etwas genauer ins ^uge
zu lassen.

led gebe nun zu, dass der Antrag Dussbaum ein
Ledritt zur Deseitigung der Obligationen ist, und
desdald 'werde iod eventuell unter allen Umständen
dazu stimmen. led din namentlivd auod damit ein-
verstanden, dass die dis jetzt ausgestellten Obliga-
tionen ebenfalls einzusvdreiben sind, nnr mit dem
llntersvdiede, dass dei den disderigen das disderige
Datum entsedeidet, dei den Zukünftigen aber das
der Dintraguug. jedenfalls wird das Institut ganz
bestimmt aufgedoben werden, sobald einmal das
eidgenössisode Donkursgvsotz kommt. Dieses Institut
ist allerdings eine nationale Digentdümlivdkeit unseres
Kantons, aber keine gute, nnd es ist manedmal von
Dutzen, wenn man über die Oren/.en dinausbliokt
und zusiedt, wie es anderswo ist.

M'à? (Dürspreoder). led datte nivdt im Linas,
das Wort zu ergreifen, werde aber dann veranlasst
durvd die Einweisung des Herrn Derivdterstatters
der Kommission auk den Kraed der Diskontokasss
in Interlaken. Dr glaubt, diesen mit der Drage der
Obligationen in Ausammendang bringen zu sollen,
indem er sagt, die grossen Verluste, die das Dubli-
kum dort maedt, werden durvd ausgestellte Obliga-
tionen verursavdt. da, meine Herren! die Verluste
an der Diskontokasss werden nivdt durvd Obliga-
tionen verursavdt, sondern durvd die àt und Weise,
wie es von Dedörden und Drivaten möglied gemaedt
worden ist, dass ein Nann, der navd meiner lieber-
Zeugung ursprünglied nivdt svdlevdt war, aber durvd
die Verhältnisse in den Abgrund gezogen wurde,
diesen Abgrund vor den àgen des Dublikums ver-
deekeu konnte. Das ist der Orund der Verluste,
und wenn man da abdellen will, muss man ganz
andere Vittel ergreifen, als die vorgesvdlagenen.
Ds muss dafür gesorgt wmrden, dass in Zukunft
nivdt medr ladre lang durvd Verwaltung und Dvvi-
soren derartige Abgründe so verdsvkt werden können,
dass novd unmittelbar vor dem Draode in ölksnt-
livden Deodensodaktsberiodten bezeugt wird, die
Laode sei in Ordnung, während dintendrein jeder-
mann sied überzeugen muss, dass, wenn nur einiger-
Massen naodgessden worden wäre, man seit jadrsn
dätte entdevken müssen, wie sied die Laode verdält.
Ds würden solode Vorgänge in idren äussersten
Konseguenzen dadin füdren, in erster Dinie alle
Privatbanken aufzubeben, und das wird im Drnsto
Niemand wollen, sondern es muss dies dadin füdren,
dass die Verwaltung und überdaupt die Deute, die
mit diesen Danken in der Weise zu tdun daben,
dass sie das Dublikum aufklären und idm als Oarantie
gegenüber steden sollen, besser beauksiedtigt und
besser verantwortlivd erklärt werden. Ds ist aller-
dings rivdtig, dass das neue Obligationenreodt die
Verantwortlivdksit der Verwaltungsrätde und Deed-
nungsrevisoren gegenüber den ^ktiongesellsvdaften
vermedrt; aber die Dauptgarantie, die man bis
dadin gegenüber VktiengeselIs eda ften und Danken
datte, nämliod die staatlivde Oenedmigung, ist durvd
das Odligationenrevdt beseitigt worden.

Was nun diese I'rivatobligativnen betritkt, so dat
itagblatt àss drosssa Dàes. — bulletin à tàuil (louLsil.

das Verdältniss seit jadren svdon bedeutend geändert,

und zwar tdeilweise durvd Versodulden der
Lvduldner selbst, die mit unriodtiger Verzinsung die
Deute dadin gebravdt daben, idr Oeld in Danken
anzulegen, statt es von Dreundzu Dreund zu leiden.
Allein es sind, wie bereits gestern llerr Düdlmann
bemerkt dat, auf dem Dande novd für Villionen der-
artige Obligationen vorbanden. Wollen Lie nun,
dass dies Verdältniss aukdöre, und der letzte Datzeu
Drivatgeld in die lläude der Danken falle, so deden
Lie die Obligationen auf. Iod meinerseits dielte das
für ein Dandesunglüok und stimme dagegen.

DMà'ger. led bade ebenfalls das Wort verlangt,
um eins Dedauptung zu widerlegen, die Lis soeben
aus dem Vunde des Herrn Deriodterstatters der
Dommission gedört daben, dass nämliod das Institut
der Obligationen in keiner Weise die Weedselreiterei
besedränken könne. Wer unter dem Volke lebt,
weiss, dass bisder Oeldbedürtnisse, die nivdt in der
Dage sind, d^potdekarisvds Livderdeit zu bieten,
mit Deivdtigkeit das nötdige Kapital bei Drivaten
und Drsparnisskassen auf Obligationen gefunden
daben, und zwar in der Dorm von bleibenden Dar-
leben und zu ganz normalen Dinsen. Diese würden
mit Vbsodaàng der Obligationen in ^ukuntt weder
Oeld novd Dürgen medr ünden, und es betritkt dies
/.unäodst kleinere Oesvdäftsleute, Handwerker, I'ävd-
ter, kleinere, ja selbst grössere Dandwirtde. Ds ist
mir auod nivdt reodt klar, wie der Ltaat diesen bei-
springen könnte, wenn man nivdt spornstreieds dem
reinen Dommunismus zurennen will.

Wenn das vorliegende Oesetz dem Volke mund-
gereodt gemaedt werden soll, so müssen wir uns
düten, eine Institution abzusvbatken, wie die der
Obligationen, die von Alters der mit unseren Kredit-
verdältnissen so eng vsrwaodsen ist. Wir dürfen
nivdt überseden, dass das Drojekt in Dezug nament-
lied auf Dostenreduktion und Vereinfavdung eigent-
lied nivdts bietet und das Volk in dieser Divdtung
bei weitem nivdt befriedigen kann. Das Volk dat
da ganz andere Dedürtnisse, und so lange wir nivdt
dazu kommen, die Dosten auf ein Vinimum zu re-
duziren und die Vollziedungsmassregeln in Lvduld-
saoden, wie dies in andern Kantonen, 2. D. ^üried,
Duzern u. s. w., der Dall ist, eigenen Oemeindo-
beamton zu übertragen, wird es sied nivdt zufrieden
geben. Iod unterstütze dader lebdakt den Antrag
des Herrn Dussbaum, und wenn er idn nivdt gestellt
dätte, so dätte ivd es getdan.

Kggli, justizdirektor, als Deriedterstatter des De-
giorungsratdes. Was vorerst diejenigen Anträge be-
triikt, die sivd nivdt auk das Vorreedt der Obliga-
tionen bezieden, so' aveeptiro ivd meinerseits den
Antrag des Herrn v. Düren, den Dntwurk durvd Din-
tugung derjenigen Dorderungen, deren Dangordnung
in Lpszialgesetzen festgestellt ist, zu vervollständigen.
Ds wird dies zur Orivntirung derjenigen Dersonen
dienen, die sied mit dor Vaterie zu besebäktigen
daben, und eine Ilnmögliedkeit ist es ja nivdt, divsv
versvdiodenen Lpezialbestimmungen aufzufinden.
Dagegen bekämpfe ivd den Vntrag des Herrn Düdl-
mann zu tz 603 f. Der dier aufgenommene Latz be-
trelkend Deponirung der eingebenden Oelder ist nur

18S3. 66
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eine konkrete Anwendung des Dekrets vom 20. Nai
1873 über die Verwaltung der riebterlieben Depo-
sitengelder und der Laarsebakten und Oeldw-ertbe
aus Nassaverwaltungen. Vllou übrigen Beamten, die
mit soleben Oeldern xu tbun baben, ist es xur Bkliebt
gemaebt, sis auk der Xantonskasse, be^isbungsweiss
den ^.mtssebakknereisn 2U deponiren, und es wäre uuu
vigentbümlivb, wenn man daneben den Laebwalteru
(denn der Antrag könnte sieb ^edenkalls nur auk
diese belieben) andere Ltellen 2ur Deponiruug dieser
Oeldsr erökknen würde.

von Antrag des Herrn Dokmann-^loll, die Zweite
Xlasse 2U streieben, kann ieb individuell sebr wobl
begreiken; ieb babe aber keine Autorisation, ibn von
vornberein 2u aeeextiren. ks ist vollkommen riebtig,
dass überall da, wo sieb niebt die »Xotbv/endigkeit
des Xreditmaebens aus dem Verbältniss xwiseben
Oläubiger und Lebuldner ergibt, aueb kein Brivile-
gium besteden soll; denn sebliesslicb sind ^'a alle
Oläubiger materiell gleiebbereebtigt. Xun baben die
Organe des Ltaates und der Osmeiodsn binreiebende
Kxekutionsmittel, um rückständige Abgaben
einzutreiben, und eins Xotbwendigkeit 2ur Xreditirung
liegt somit bier niebt vor. Zollten Lie diese Zweite
Klasse streieben, so ist es deswegen niebt ootbwen-
dig, die Forderungen aus kaustxkand und Retentions-
reebt vorxusebieben, sondern es würde einkaeb der
Baragrapb wegkallen, und die dritte Xlasse xur Zweiten
werden. ks ist dies aueb niebt etwa notbwendig,
veil kaustxkandgläubiger und Retentionsbereebtigte
besser stünden, wenn man sie aus der dritten Xlasse
in die Zweite tbut; denn sie geben immer allen an-
deren Oläubigern dritter Xlasse voraus. Klan würde
daber durcb die Versetzung obne Orund die Oeko-
vomis des Oesetxss sebädigen.

In der krage nun des Vorreebts der Obligationen
ist darauk bimsuweisen, dass von gelier und allemal,
wenn ein Obligationsgläubigvr 2Uin Ledaden der übrigen

im Oeltstage Bekriedigung Ludst, bei den ge-
sebädigten ein Ossebrei entstebt, und ^sder der xu-
näebst IZetbeiligten auk ^bsebakkung dieser lZesonder-
beit des berniseben Reebts plädirt. Lowio aber die
krage xur kotsebeidung kommt, kebren sied andere
Leiten bervor. leb könnte Ibnen aus den Anmerkungen
des Herrn Brokessor Lcbnell xum Obligationenreebte
von 1830 Zeigen, dass er als damaliger Redaktor des
Oesetxes die Obligationen streieben wollte, und dass
sie erst auk lnsistiren des Ltandesaussebusses mit
den Xautelen, vie sie nun das Oesetx vorsiebt, in
den revidirten kntwurk aukgenommen vurdsn.

leb meinerseits vill olken bekennen, dass ieb in
der krage lange gezaudert, und die Oründe, die
gestern und beute kür den kortbestand der Obliga-
tionen geltend gemaebt vorden sind, mir sebon bei
der endgültigen Redaktion der Vorsebläge gegen-
värtig varen. Vleine Idee var die, es solle nur das
Vorrecbt des llrtbeils und der ^bstandserklärung
beseitigt werden, veil diese korderungen niebt darauk
bereebnet sind, längeren Restand xu baben, sondern
sokort 2ur kxekution gelangen. Inders verbält es
sieb dagegen mit den Obligationen, die bauxtsäeblieb
in Darlebnsgesebäkten vorkommen; denn wenn sie
anderwärts vorkommen, wenn sieb namentlieb die
llandelsvelt kür lVaarenliekerungen solebe ausstellen
lässt, so gesebiebt dies immer sebon unter verdäeb-

tigen Verbältnissen. Diese in Darlobnsgesebäkton er-
riebteten Obligationen baben ibrer Zweckbestimmung
naeb eine weitere kukunkt, eins längere Xreditirung
im âge, und bei ibnen waltet, da sie dock immer-
bin bisber als ein besonderes Kreditmittel betracbtet
worden sind, der Orund kür Ltreiebung des Vorreebts
niebt vor.

àk der andern Leite dark denn dock aueb niebt
verkannt werden, und es sebeint mir die Versamm-
lung, oder wenigstens die Votanten aueb darüber
einig 2u sein, dass das Moment der lleimliebkeit der
Obligation, oder doeb das des unsieberen Datums
beseitigt werden müsse, weil darin der Derd einer
blenge unriebtiger ^kten und der Krreiebung niebt
gsreebtkertigter Vortkeils gegenüber den Xurrent-
gläubigern gekunden werden kann.

^.ueb beute noeb ist kür mieb die krage swoikol-
bakt, und ieb begreike die Oründe, die kür Leibe»
bsltung der Obligationen geltend gemaebt worden
sind, ganx gut. Vber ebenso bin ieb überzeugt, dass,
wenn einmal niebt mebr der bernisede, sondern der
eidgenössisebe Oesotxgebsr über diese krage 2U legi-
keriren bat, die Obligationen versebwinden werden,
wie dürres Reu im Brande. Denn die gan^e Kid»
genossensebakt, mit ^usnakme Berns, kennt das In-
stitut niebt und will niebts davon, und doeb sind
überall anderswo die Xreditverbältnisso mindestens
so gut, wie bei uns.

KVenn Lie aber die Obligationen bsibebalten wollen,
so sollten Lie dann den Antrag Xussbaum verwerten;
denn gerade dieser wird kür die kukunkt die Obli-
gationen naeb meiner àlkassung unmögliek maeken.
IVas da notb tbut, ist niebt ein Register, in dem
^'sdem kinxelnen, wie in den Burgerrödeln oder in
den llauptbüekern der llandelsvelt, ein kolium er»
ölknet, und seine Obligationen eingetragen werden,
damit sieb jedermann von seiner Lolvabilität oder
Xiebtsolvabilität überzeugen kann, leb weiss 2war
wobl, dass Herr Xussbaum niebt. das im âge gekabt
bat; aber es ist von anderer Leite betont worden,
dass solebe Register bestellen müssen, damit die
Kreditgeber sieb über diese Leite der krage orien-
tiren können.

Dass diese Leite wssentlieb in den Vordergrund
getreten ist, ergibt sieb aus dem Votum des llerrn
Oberst keiss, der gesagt bat, wenn man diesen kweek
erreieben wolle, müsse man mit dem Donàilweebsol
das Bueb oder wenigstens einen à82ug aus dem-
selben weiter wandern lassen, weil sonst die Orion-
tiruog niebt möglicb sei. Nan müsste dann aueb
bestimmen, dass diese kintragungen alle nur im Domizil
des Lebuldners Zulässig seien, ks müsste überbaupt
ein Lebuldbuek eingekübrt werden, das andern Lüebern
über Xontrolirung von Reebtsverkältnissen äknljed
käme.

lVenn Lie aber nur das Datum sieber stellen
wollen (und ieb glaube, das ist der oigontliebe kweek
des Vorscblags des llerrn Xussbaum), so brauekt es
2unäebst dieses Nittel niebt bei den sämmtlieben
notarialiseb abgokassten Obligationen. Denn da ist
eine Vlalversation niebt denkbar, es wäre denn, dass
ein gesebworver Lebreiber und Xreditkunktionär sieb
selbst "2ur kälscbung bergäbe. kbevso wenig aber
sebeint mir das Nittel notbwendig bei den eigen-
bändigen Obligationen, wenn Lie dakür sorgen, dass
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m denselben sowobl Datum, als, füge iob bol, aueb
Gntersobrikt des Lobuldnors notarialisob beglaubigt
werden, m dom Linue, dass, venu das Datum der
notarialisebon Beglaubigung mit dem Datum der
Ausstellung niebt stimmt, dann das erstere gilt.

lo dieser 'Weise würde der llerstellaug àos
sivberen Datums Genüge geleistet, uud Lie babon
niobt nötbig, lleue Lüeber einünkübrou, bietur ueue
Ltaatsgebübren festzustellen und eins Gngleiobartig-
keit zu begründen, die dem Institute selbst Lobadon
bringen könnte. Denn Lie werden deeb niebt obli-
gatoriseb feststellen wollen, und der Vorsoblag des
Ilerrn Xussbaum tbut das auob niebt, dass nur die
in das ôdentliobo Buob eiugesobriebeuen Obligationen
reebtsförmig seien. Lie überlassen das mit vollem
Xeobto der Diligent des Gläubigers, der weiss, dass
nur die Eintragung in das Buob das siebers Datum
bietet, Xun mag eine solebe eigentbümliebs Din-
riobtung ivnerbalb der Grenzen des Xantons
bekannt werden; aber anderwärts wird sieb kein
Nensob vorstellen, dass etwas Derartiges bei uns
bestebe, und sobald eine niebt bereits eingesebrie-
bene Obligation über die Xantonsgron?o wandert,
wird sieb ein soleber unseren Vsrbältnisson ferne
siebender Obligationär niebt in der Dago bsünden,
die Xeststellung des Datums auf diese Weise /.u
siebern, und dann baben Lie die Xrsobeinung, dass
Obligationäre mit gleiebem Datum der Xinsobreibung
dennoeb niebt gleiebbersebtigt sind, wobei baupt-
sävblivb solebe gesobädigt würden, die diese bei-
nisobe Lingularität niebt kennen.

lob will Lie niebt länger aufbalten. lob babe
wesentliob nur das Wort ergriffen, um gegen den
àtrag des Herrn Xussbaum xu votirsn und Lie /m
ersueben, die Garantie des sieberen Datums auf dem
von mir vorgesvblagenen Wege ^u Luden.

Dr. Xegierungsratb. lob erlaube mir, noob
etwas beizufügen, um einige irrige àsiobton, wolebs
gestern geäussert worden sind, Zurückzuweisen.

Xs ist gestern bebauptet worden, wenn man die
Obligationen absoballe, so beraube man die Deute
eines Xreditmittels und verbindsre sie, mit ibren
Diegensebakten oder Nobilien Geld su maoben. Dies
ist aber durobaus niebt der Dali, sondern es wird
nur verlangt, dass die Lobuldner auf eine andere
Weise mit ibrem Vermögen Geld maoben, auk eins
Weise, welebe für den Xredit und für den Gläubiger
selbst niebt gokäbrliob ist.

Wenn die Obligationen wegfallen, so kann man
immerbin auf dem Wegs der I'fandokligation Geld
aus seinem Grundstüoke «oblagen. Der ganxe Guter-
svbied ziwisoben einer solvben Obligation und einer
gewöbniieben würde darin besteben, dass die bland-
Obligationen durob einen Xotar versobrisben werden
müssen, wäbrend die gewöbulioben durob den
Aussteller selbst gesobrieben werden können. Die
Xkandobligation bat aber diesen Vortbeil vor einer
gewöbulioben, dass das Xeobt des Bkandgläubigers
niebt verloren gebt, wenn das Grundstüok vor-
äussert wird.

àvb mit dem Nobiliarvermögen soll der Lobuld-
ner Geld maoben können, wie wenn die Obligationen
noob besteben würden, nur auk eine kür den Xredit
ungetabrlivbe Weise. Wer L. sein Vieb oder

seinen llausratb benutzen will, um Geld /.u maoben,
kann es tbun, obno eine Obligation auszustellen,
indem er einen bestimmten Gegenstand seines Vor-
mögens xum Xaustpfaudo gibt, wo dann aber der
Gegenstand in den Besitz dos Gläubigers übergeben
muss. Dies ist, was man Xaustpkand, oder im kom-
mor^iollon Vorkebr Warrant nennt, àob dieses
Xroditmittol soll beibebalton worden. Xs entbält
keine Gokabr kür den Xredit; denn der betreffende
Gegenstand ist aus dem Besitze dos Lobuldnors
berausgegangon, und dedormann, der mit ibm später
in Goldvorkobr tritt, weiss, dass er auk diesen
Gegenstand kein Gold msbr leiben Kanu.

Grotz der Xautol, die in dem Antrage des Ilerrn
Xussbaum liegt, kann man doob absolut niobt vor-
bindern, dass auf dem Wege der Obligation betrug
geübt wird. Xs wird gosobebon, was bei uns im
dura sebr okt mit ll^potboken passirt. Wenn Xiner
weiss, dass er am Rande dos Abgrundes stobt, dass
er in dreissig oder seobsxig Gagen vorgeltstagon
wird, so gebt er zu einem guten Xrounde und sagt
zu ibm: Nein Diobor, iob bin verloren, will aber
mein Vermögen rotten, lob stelle dir eine Obligation
kür eine so und so grosse Lumme aus, und dafür
bekommst du als Garantie mein sämmtliobes gegen-
wärtiges Vermögen. Dies ist ein Lobeingesobäkt;
allein wenn es eingetragen wird, wird es eben zu
Xeobt besteben, und die Gläubiger sind betrogen.
Dies kann man auf keine Weiss vorbindorn, os nützt
bier keine Xintragung, keine Xesobwörung, keine
notarialisobo Beurkundung, sondern bier bükt bloss
die Vukbobung dieses sogenannten Xreditmittels, das
vielmobr ein Gnkroditmittel ist.

Xerner kann man den einzelnen Gläubiger, dem
man die Obligation ausstellt, auf die leiobteste Weise
betrügen, ulid es gosobiobt dies tagtäglivb. Xs ist
riobtig, dass er mit der Obligation ein Vorrevbt auf
das sämmtliobo Vermögen des Lobuldnors bat, aber
er bat es nur insoweit, als dieses Vermögen in den
Händen des Lobuldnors bleibt. Lobald ein Ltüok
davon entfernt ist, gebt das Vorroobt verloren; es
kann niobt gegen den dritten Xrwerbor geltend ge-
maobt werden. Mso kann man immer den Gläu-
bigor, der mit vollem Vertrauen bandelt, betrügen,
indem man, naobdem man ibm eine Obligation unter-"
sobrioben bat, das Vermögen beseitigt.

Die grösste Gekabr, welebe in der Loibebaltung
der Obligationen liegt, bestebt mit Xüoksiobt auf
den Xaoblassvertrag. Wenn die Obligationen niobt
abgosobafft ^werden, so gebe iob gar niobts auf den
Xaoblassvertrag; es ist dann ebenso gut, man lasse
ibn auf der Leite. Gnd doob ist der Xaoblassvertrag
die allorgrössto Xrrungensobakt dos Xntwurks. Don-
Kon Lie sieb einmal, wie es geben wird, wenn die
Obligationen boibobaltsn werden. Xin insolvent
gewordener Lobuldner beantragt einen Xaoblassvertrag.
Xr anerbietet seinen Gläubigern 40 °/o, oder ver-
spriobt lbnon, die ganze Lobuld in I^eit von drei
dabron zu bezablsn. Dazu ist naob § 577 dos Xnt-
wurks die Xinwilligung aller bevorreobtigten Gläu-
biger nötbig; wenn nur einer Xoin sagt, so kommt
der Xaoblassvertrag niobt zu Ltando, und es muss
der Xonkurs mit allen seinen Xolgen ausgosprooben
werden. Xs wird dabor, das ist meine innigste
Ueberzeugung, immer und immer vorkommen, dass
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ein soleker Inhaber von altberniseken Obligationen
den Raeklassvertrag vsrkindert; denn er wird sagen:
iek linke ein Vorreekt auk das ganze Vermögen des
Lvkuldners und braueke mir keinen Verlust gefallen
zu lassen. Rr wird niekt reeknen, dass seine
Obligation vielleiekt Zar niekts wertb ist, 'veil die vor-
kergekenden Rorderungen sebon den Fanden Mertk
des Vermögens erseköpken, sondern er wird siek an
seine Lekrikt kalten und daraul gestützt klein sagen.
Vkenn Lie also den Raeklassvertrag retten wollen,
so müssen Lie die Obligationen absekalken.

Rür den Rail aker, dass siek der drosse Ratk
zur Leibekaltung derselken entsekliessen würde, will
iek einen Antrag maeken, der /um. ^we-oke kat, den
Raeklassvertrag wenigstens tkeilweise zu retten, Rr
betrilkt eine neue Redaktion des H 577, auk den man
also dann kür den Rail der ànakme des Entraxes
Russbaum zurüekkommen könnte. Iek seklage näm-
liek vor, kür diesen Rail den Z 577 so zu kassen:
«der Raeklassvertrag kommt zu Ltande, wenn die
Kekrkeit der anwesenden Oläubiger dem Vnerkieten
ausdrüekliek zustimmt, und die Oesammtsumme der
von ikuen vertretenen Rorderungen wenigstens zwei
dritttkeile sämmtlieker Okirograpkarkorderuugen bs-
trägt. Kit àsnakme der Rkekrau im alten Ran-
tonstkeile kaken die kevorreekteten dläukiger kein
Ltimmreekt kei den Verkandlungvn üker den Raek-
lassvertrag. Lie können jedoek auk ikr Bkand- oder
Vorreokt ganz oder zum Rkeil verziekten.»

Iek stelle also den àtrag, die kevorreektigten
dläukiger, also die H^potkekargläubiger und die
dkligationäre, von den Verkandlungen üker den
Raeklassvertrag ganz auszusekliessen, sckern sie niekt
auk ikr Vorreekt verziekten. doek maeke iek eine
àsnakme zu dunsten der Rkekrau im alten Rantons-
tkeile, weil sie sonst keine Kittel kätte, ikre Reekte
geltend zu maeken. Nein àtrag soll natürliok die
kevorreektigten dläukiger niekt in ikren Reekten
verkürzen; denn sie können ikre Reekte auk ikre
Bkänder geltend maeken. diese dläukiger werden
also entweder 8 eparatvertrüge mit dem Lekuldnsr
maeken oder die Betreibung fortsetzen, dieses
L^stem kestekt in Rrankreiek und jetzt auek in
deutsekland. ^V^nn àie kevorreektigten dläukiger

^bei den Verkandlungen üker den Raeklassvertrag
niekt mitstimmsn können, wenn sie niekt auk ikr
Vorreekt Verziekt leisten, so werden die Rolgen
davon die sein, dass sie einkaek untersueken werden,
ok ikre Obligation gut ist, oder ok niekt sedon durvk
die vorkergekenden das Vermögen erseköpkt wird.
Im letztern Ralle werden sie ikr Vorreekt aukgeken
und gewöknlieke Rurrentgläukiger werden.

der tkeilt mit, dass Herr Russbaum
nun seinen àtrag mit demjenigen des Herrn lZrunner
vereinigt kake, und folgende Rassung der beiden
ersten ànea des Z 603 vorseklage:

«die Rorderungen, weleke siek auk ein vor dem
Inkrafttreten dieses Oesetzes reektskräktig gewordenes
Ilrtkeil oder auk einen eben soleken 'Ritel gründen,
dem das Oesetz dieselben >Virkungen beilegt; sokern
dieselben niekt in einer der vorkergekenden Rlassen
anzuweisen sind.

«Rorderungsreekte, weleke siek auk Obligationen
gründen, sind nur insoweit in Rlasse V anzuerkennen,

als der Inkalt der Obligation in ein zu erriektendes
ölkentliekes Kanual eingetragen ist. IIei Obligationen,
weleke vor dem Inkrafttreten dieses Oesetzes er-
riektet werden, wird der Rang durek deren datum
bestimmt. Lei Obligationen dagegen, weleke naek
dem Inkrafttreten dieses Oesetzes erriektet werden,
wird der Rang durek das datum der Rinsekreikung
begründet.»

1. der àtrag, dem tz 599 beizufügen »in dem
Kinne, dass die Appellation wäkrend der Rinsprueks»
krist erklärt werden muss» wird genekmigt.

2. Rür den àtrag IIokmann-Koll zu H 600
Kinderkeit.

3. Rür den àtrag v. Lüren, in Z 600 alle Oegen-
stände, denen durek Lpezialgesetze in dieser Rlasse
Rang angewiesen ist, besonders zu nennen Kekrkeit.

4. Rür die Rinsekaltung in ß 601 : » sowie die
Rorderungen kür die ärztlieke Lesorgung der R liiere
des Lekuldners » Kekrkeit.

5. Rür Ileberweisung des àtrages v. Lüren be-
tretkeud Rinsekreibnng der Lürgsekakten an die
Rommission (ß 603) .60 Ltimmen.

dagegen 59 »

6. Rventuell, kür Rinsekreikung der Obligationen
naek àtrag Russbaum (Z 603) 73 Ltimmen.

Rür Beglaubigung naek dem àtrage des Lsriekt-
erstattsrs des Regisrungsratkes 66 Ltimmest.

7. deönitiv, kür den Antrag Russbaum, wie er
unmittelbar vor dieser Abstimmung vom Rräsidium
mitgetkeilt worden ist 603) Kekrkeit.

Rür die Redaktion des Rntwurks Kinderkeit.
8. die Abstimmung über den àtrag Oobät ke-

trslkend das Zurüekkommen auk die Bestimmungen
über den Raeklassvertrag wird auk den Lekluss der
Leratkung versekoben.

9. Rür den àsaìzantrag des Leriekterstatters des

Regieruugsratkes zu Z 603 d Kekrkeit.
10. Rür den àtrag Lüklmavn zu Z 603 k

Kinderbett.

Visrts AdtNsiMnA.

117i7cm!Aea à /ko?àrses.

des Regierungsratkes. Rrlauben
Lis mir, in diesem Rapitel Artikel naek Artikel zu
bekandsln, indem es siek in dieser àtkeiluvg um
einigermassen sekwierige Rragen bandelt, der erste
Latz des Z 6031 sagt: «durek die Rrökknung des
Ronkurses wird der Lekuldner in der Verfügung
über sein Vermögen eingestellt. » diese Bestimmung
stekt sekon im bisksrigen Oesetze. Lodann keisst
es: - àe von ikm naek diesem Zeitpunkt vorgenom-
menen Reektskandlungen, durek weleke die àtiv-
masse verringert wird, sind nioktig. » IVir treten
sekon kier, und werden dann später noek darauf
zurüekkommen, der sogenannten, erlauben Lie mir
den àsdruek, Lluttmaekerei, wie sie bei uns leider
llorirt, mit ensrgiseksn Kitteln im Interesse des
Rrsdits entgegen, diejenigen Reektskandlungen,
weleke die Ronkursmasse niekt sokädigen, bei denen
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der Aktivbestand der nämlivbe bleibt, sollen natür-
lieb gültig sein, weil die Dläubiger dabei niobts
verlieren.

Der Zweite Latz bospriebt Gablungen des Lebnld-
ners, welvbe er auk eins Tratte o<1er auk einen indes-
sirten Xigenweobsel oder ein anderes äbnliobes Ordre-
papier maebt. Lins solvbe Xadlung verringert natür-
livb das Vermögen der Nasse, sie muss aber dennovb,
wenn âer Vkoebsel nur Xeit der Xrôkfnnng âes
konkursverkabreus fällig ist, als gültig betravbtet
worden unter âem Vorbekalte eines Rbobgrikisreobtes,
auk wolvbes ivb zurüokkommen cercle. N^enn näm-
lieb der Ooltstagor einen seit diesem Noment fällig
werdenden iVevbsel bezablt, so kann der IVevbsel-
inbaber nivbt protestiren, sondern muss naob Nitgabo
des VVeobselrevbts die ibm vom IVeobselverpLiobtoten
angebotene Gablung entgegennebmen, sei er Kon-
Kurs it oder nivbt. >Venn aber niekt protestirt werden
dark, so verliert der iVeobsvlinbaber seinen Regress
gegenüber seinen Vormännern. Ibm, der zufällig
bier gläubiger geworden dadureb, dass ibm ein
^Vevbsel indossirt worden ist, baktet daber niemand
rüvkwärts. IVenn aber der letzte RegresspLivbtige
von der Konkurseröffnung Xenntniss batte, so ist er
pLivbtig, die Gablung, welvbe der N^evbsolinbaber
erbalten und welebe das Xonkursvormögen ent-
spreebend vermindert bat, der Konkursmasse zu re-
stituiren. Dieser Dankt musste so geordnet werden,
damit im konkursfalle des ^VevbselpLivbtigon nivbt
die unrivbtige Rersöuliobkeit Lvbaden leide.

Xablungen, welvbe dem Lvbnldner gemavbt werden,

sind uuverbindlieb, wenn der Xablende von der
Xröffnung des Konkurses kenntniss batte. IVenn
also diese Oelder der Nasse entlromdet werden, so
kann die nämlivbe Vorderung novbmals an den Le-
tretkenden gestellt werden.

In Xällen, wo der Ooltstager ausgetreten ist,
beziebt sieb die Xinstellung in der Dispositionskäbig-
Kelt nivbt auk den lag der Konkurseröffnung, son-
dern auk denjenigen des Austritts. Vom Nomento
d>es Austritts soll zum kaebtbvile der Nasse nivbts
mebr von Rersonon, die sivb um dieselbe berum
böünden, veräussert werden dürken, sondern aueb
bier ist mit dem Austritte die Nasse unter der
Voraussetzung, dass der Oeltstag erkennt wird, den
Gläubigern verkallen. Nan könnte aus der Ltellung
des letzten Latzes in § 6031 glauben, er beziebv
sivb auob auk Gablungen, welvbe dem Oemein-
sebuldner gemavbt worden sind, indem das vierte
Alinea unmittelbar auk diese Natörie kolgt. Xs dürkte
sivb daber empkeblen, den vierten Latz zum zweiten
zu maeben, damit in dieser Ninsiobt kein Xweikel
obwalte. Xs wird dies Lavbe der Brüiung der
endgültigen Redaktion sein.

In tz 603 m werden die Xälle beseblagen, welvbe
bei uns und überall anderswo üblivb sind, um das
Vermögen durvb Reebtsgesvbäkte in den letzten
Xeiten vor Xrkennung des Oeltstags zu veräussern
und der Nasse zu entkremden. Lei diesen Revbts-
gesvbäkten, wenn sie innerbalb sevbs IVovben von
der Xröiknung des Konkurses oder dem àstritt des
Lvbuldners, rüvkwärts gerevbnet, stattgefunden baben,
präsumirt das (leset?, bstrügerisvbe Xbsiebt des
Lvbuldners und der dritten Lerson, welvbe zur Ver-

soblexpung der Lavbôn zum Xavbtbeil der Olaubiger
mitwirkt. Lie Luden diesen Latz in allen neuern
Gesetzgebungen über die Naterie. Xs ist eins solvbe
Bestimmung notbwendig, weil sonst das innere
Noment der ^.bsivbt, die gläubiger zu svbädigen,
bäuög sebwer navbweisbar ist. liier ergibt es sivb
aus dem zeitlivb naben Xusammenkallen zwisoben
der Vornabme der Handlung und dem àsbrueb des
Oeltstages, weil man siober annebmen kann, dass
sevbs >Vovben vor Xrkennung des Oeltstages der
Ooltstager sivb längst unter seine» Lavben befindet,
so dass er nivbt mebr Handlungen vornebmen soll,
durvb welvbe seine Gläubiger gesvbädigt werden
könnten.

Die gewöbnliobe Xorm ist in Xiffer 1 genannt:
Lvbenkuugen und Abtretungen auk Revbnung zu-
künftigen Xrbss. Land auk, Xand ab, wo ein Xamilien-
baupt sieb vor dem Oeltstago niebt mebr retten
kann, Laden wir diese Navbination, wonaeb er sein
Vermögen seinen Xindern oder sonst einem nabe-
siebenden Xamiliengliede abtritt, oder unter ver-
sebleierterer Xorm versvbenkt. Diese Handlung wird,
wenn sie in der angegebenen Xrist stattLndet, vom
Oesetzv als nivbtig betravbtet.

Xbenso die Veräusserung von Vermögensstüvken
oder Xrwerbung von solvben unter dem wabren
IVertbo. Xernvr die Gablung nivbt fälliger Verbind-
livbkeiten, die Xilgung fälliger Oeldsebulden in
anderer >Veise als durvb Laarseliakt oder Handels-
papiere, die sogenannte Hingabe an Xablungsstatt,
wobei z. L. der Kaufmann Waaren aus seinem Naga-
zino gibt. Oeldsebulden sollen, wenn sie fällig sind
und regelrevbt bezablt werden, auvb durvb Oeld
getilgt werden, und sobald ein anderes Xablungs-
mittet in dieser letzten Asit gewäblt wird, kann man
siober darauf revbnen, dass es in betrügerisober
Absiebt gesvbiebt.

Dabin gebört im IVeitern die Xinräumung von
Rkand- oder Vorzugsreebten kür bereits bestebende
Verbindliobkeiten. Das ist eine Nanipulation, wo-
durvb der Ooltstager die ibm näber stebenden Der-
sonen zum Lebaden entfernterer Oläubiger, welvbe
den Zustand der Dinge nivbt kennen, zu begünstigen
versuvbt. Xs war etwas sobwierig, den Zeitpunkt
festzustellen, der bei Xinräumung von Orundpkand-
reobten und bei Veräusserung von Xiogensobakten
massgebend sein soll. Loll es der Zeitpunkt des
Oesvbäktsabsoblusses, oder derjenige der Xrwerbung
des dinglivben Revbtes, des Xigentbumsübergangs,
der Xntstebung des Rkandrevbts durvb die Xinsobrei-
bung in das Orundbuvb sein? lob babe da vor Allein
aus zu bemerken, dass dadurvb die Bestimmung im
Oesetzv von 1849 über die Lkandobligationen und
die gleieblautsnde Bestimmung im neuen Il^potbe-
karkasssgesetzs, wonaeb der Vusbruvb des Doits-
tages die Xintragung der Obligation nivbt bindert,
nivbt berübrt wird; denn in allen denjenigen Xällen,
welvbe diese beiden Oosetze vorgeben, bandelt es
sivb um Darlebensgesobäkte, weloko novb in diesem
Vugenblieke gemavbt worden, und wenn solvbe
Darlebensgesobäkte bewerkstelligt werden, so muss naeb
der Absiebt des Oläubigerg, weleber das Oeld gibt,
dasselbe seine rogelrevbte Verwendung Luden. Die
B^potbekarkasso gibt Oeld bor, damit der Lvbuld-
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ver redliebe Desebäkte vornebmo. ks soll also die
Bkandobligatiou immer noeb reebtsgültig erriebtet
werden können.

Oie in § 603 m berübrte kinräumung von Bkand-
oder Vor?ugsreebten kür bereits bestellende Ver-
bindliebkeiten bat den andern kall im âge, wo
man ein/eine Dläubiger ?um Kaebtlmile anderer ?n
bevorzugen sneüt. Oa bei solvben Desebäkton Dring-
liebkeit geboten ist und der ^.bsebluss des Desebäk-
tes, die kortigung oder kinsebreibung in das Drund-
bueb Kvblag auk Keblag einander kolgeu, indem die
kiegonsebaktsbosobreibung von beute, die Bkandobli-
gation von morgen und die kinsebreibung in's Drund-
bueb von übermorgen datirt, so glaubten wir, den
am kosten /.u konstatirenden Zeitpunkt, weil dabei
ein ölkonilieber Funktionär mitwirkt, den àgenbliek
des Kigoutbumsüberganges, der kinsebreibung in's
Drundbueb annebmon ?u sollen.

Der Keblusssat? des Z 603 m bestimmt, dass,
wenn siek Degenstäude bereits aus dem Besitze des
Kobuldners entkernt baben, die kiebtigkoit durek
eins klage geltend gsmaekt werden soll. Das De-
set? kann niebt absolut und von sieb selbst die
kiebtigkeit aussxreebon, sondern es, gebärt ein rieb-
terliebss Ortbeil da/.u. Oasselbe wird aber im Kinne
der kiobtigkeit des Desebäktes ausladen, sobald die
betrskkeuden Handlungen in die seobswöebsntliebe
krist gskallen sind.

Darüber, ob die krist von seeks IVoebeu ?u lang
sei und nur eine solebe von vier ^Vooben augenom-
men werden solle, lässt sieb Streiten, aber über den
Drundsat? selbst niebt; denn sonst ist die Llutt-
maeberei novb immer im klor. Lei Leurtbeilung der
krage, eine wie lauge krist kestgeset?t werden soll,
kommen ?wei versebiedene Interossenstandpunkte in
Kollision^ ^.uk der einen Leite die Beebtssieberbeit
des dritten Betboiligten, der möglieberweise keine
Kenntnis« von dem Zustande der Insolvenz des
Lebuldners batte, sondern in guten kreuen mit ibm
verbandelte, der aber glsiebwobl von dem Lat?e
gstrolken wird, dass kein kaebweis der kraus, der
betrügerisebeu Vbsiebt nötbig sei, indem das Doset?
von vornberein die Vermutbung dakür aukstellt. àk
der andern Leite verlangt es das Interesse der Nasse,
dass niebt derartige Handlungen ibr gegenüber
sebädigond wirken. 4Venn man statt seeks VVoeben
vier set?en will, so babo ieb niebts dagegen. Die
seebswöebentliebe krist ist der eidgenössisebeu Kon-
kursordnung entnommen, obsebon sie mit der Vn-
sebauuvgswoise des Redaktors des kntwurkes niebt
barmonirt, sondern erst in der vorberatbenden kom-
mission aukgestellt worden ist.

kuu kommt in Z 603 n die gewöbnlivbo xaulia-
nisebe klage. Die daberigo Bestimmung batten wir
sebon jet?t tboilweiso im Voll?iebungsvorkabren, und
tbeilweise im Ltrakgsset?o. Ltatt des L.usdruekes
« betrügorisebo Absiebt » babon wir jedoeb gesagt:
» in Kenntnis« seiner llobersebuldung ». ks ergibt
sieb dann von selbst, dass, wenn der Lebuldnor in
diesem Zustande sebädigende Ilaudlungon vornimmt,
er es tbut in der Absiebt, seine Dläubiger ?u be-
naebtbeiligen. Der Leblusssat? ist dem àt. 228 des
Ltrakgosàes entnommen, der sieb als gut bewäbrt
bat, obsebon er mit dem gemeinen Beebte niebt
gan? übereinstimmt z denn dieses verlangt auvb beim

Dritten den kaebwois der Kenutniss des Zustandes
der Oebersebuldung, wäbrend wir sagen: « sokern
der mitverbandolnde Dritte bei einiger Vukmerksam-
keit die keebtswidrigkeit des Desebäktes eingeben
konnte. »

In H 603 o kommt eine Bestimmung, die nur den
alten Kanton berübrt, und in weleber, sokern es sieb
um reelle Dingo bandelt, also um wirklivb einge-
kebrtes IVeibergut, und niebt bloss um das Naeben
von solebom, was der kntwurk aueb verpönen will,
erklärt wird, dass die Ausstellung eines kmpkang-
sobeinos über ?ugebraebtes Dut der kkelran, die
Versieborung der privilegirten Ilälkto desselben und
die llorausgabe von Vermögensstüoken bebuksDeekung
dieser kalkte niebt unter die soeben besproebenen
ZZ 603 m und n kallen sollen, ks sind also diese
Desobäkts noob bis ?um letzten Noment, bis ?ur kr-
ölknung dos konkursvorkabrens gestattet. Den Drund
dieser Bestimmung brauebo ieb niebt auseinander
?u set?on. Bekauntlieb orkolgt die Krriebtung des
kmpkangsebeines, obsebon das Doset? ibn in den
Beginn der kbs oder wenigstens in den Zeitpunkt,
wo der Kbekrau Vermögen ankällt, /.urüekversot/en
will, in der Braxis erst, wenn der kbemanu im'ku-
stände der lusolven? vor dem Deltstag stebt. Ob-
sebon ein Deset? von 1848 gegenüber diesen Band-
lungen in Letrekk dos lVeibergutos sebarke Lestim-
mungen auk/.ustollen gesuebt bat, ist naeb wie vor
der kustand der gleiebe geblieben, und das Deriebt
war immer genötbigt, diesen Verbältnissen keebnung
?u tragen und die Ausstellung des kmpkangsebeines
sogar noeb im Brovisorium anzuerkennen, — aller-
dings in einer etwas künstlieben kbeorie, welvbe
nur desbalb beim Deriebt entstanden ist, weil die
Verbältnisse stärker sind als das Deset?. >Vir möob-
ton nun aueb bier diese Handlung gestatten, jedoeb
niebt mobr vom Vugenblieke an, wo die krölknung
des Konkurses erkolgt ist.

leb komme ?u Z 603 p. Nit dem Zweiten 8at?e
desselben soll eine kontroverse entsebioden werden,
die bis dabin auk versebiedenen kiebterämtern ver-
sebiedeu beurtbeilt worden ist. ks soll nämlieb da-
mit gesagt sein, dass diejenigen Dläubiger, die vor
dem Konkurse ibro korderungsreebte erlangt baben,
und im Konkurse ?ur Deduld gewiesen worden sind,
ibre Roebte nur geltend waebeu können, wenn dem
Deltstagor dureb krbsobakt oder anderswie neues
Vermögen ?ukällt. Der Deltstager kann uatürlieb
niebt kreditunkäbig gemaobt werden, er bat, wie
bisber, seine Verptliebtungen als krnäbrer der ka-
milie, und desbalb ist mit diesen Baragrapben ge-
sagt, dass Bersonen, die ibm in Kenntnis« seiner
Verbältnisse kreditirt baben, ibn ?war natürlieb ?ur
Dant betreiben können, wenn sie pkandbare Laeben
bei ibm ünden, aber dass er niebt noeb einmal vor-
geltstagen soll.

In W 603 t und u kommt nun wieder eine krage,
die wabrsebeinlieb Ltoik ?ur Diskussion geben wird,
leb betraebto den bier ausgesproobeneu Lat? der
Nögliebkoit der Bebabilitation, wenigstens in dem
Kali der bilker 1 des § 603 u, als ein Debot der
Noral und des Beebts. leb kenne einen Kali, wo
seebs Kinder im ^Iter von 7—13 dabren in Deltstag
erkannt werden mussten, weil ibr natürlieber Vor-
mund in Hintansetzung ibrer Interessen eine über-
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sebuldete Brbsebakt Mr sie angetreten batte. Das
Dekübl des Biebters sträubte sieb gegen eine der-
artige Erkennung; aber das Deset? ist so. kormulirt,
dass niebts Anderes übrig blieb. Allerdings suebte
das (Zeriebt eine mildernde Borm, indein es sagte,
was die Binder noeb niebt besitzen, bann ibnen
doeb niebt durvb den Dsltstag entzogen werden;
sie baben das ^.Iter des Vktivbürgerrevbts noeb niebt
erreiebt, und wir lassen es daber vorderband in
suspense, ob sie dann wirklieb die Bbrentabigkeit
verloren baben sollen.

lell betraebte es aber ebenso als eine Ilngereeb-
tigkeit, dass Bersonen, welebe Mr sieb unversebul-
deter IVvise (Bnversebulden und Deiebtsinn grenzen
freilieb okt sebr nabe an einander) in Deltstag ge-
lallen sind, Mr alle Bukunkt oder wenigstens bis
nur gän/.lieben Abtragung ibrer okt sebr grossen
Verbindliebkeiten der Bbrenkäbigkeit verlustig geben
sollen. Nan brauobt nur an Bälle ?u denken, wo
ein Lobn aus Bietät Mr den verstorbenen Vater
dessen übersebuldete Brbsebakt antritt.

leb anerkenne die Biebtigkeit des Làss, es
wolle in der Lebwei? noeb etwas bedeuten, ein
Dump ?u sein; allein dieser Là kann sieb doeb
nur aul solebe Personen belieben, die dureb leiebt-
fertiges Deben, dureb faule Lpekulationen, Kur?
durvb das Kegentbeil redliober Vrbeit ibre Nitbürger
in Lebaden bringen. Diese sind in der Bbat Dumpen
und sollen die Bolgen ibrer Handlungen tragen,
^.ber ieb kann niebt anerkennen, dass in Bällen,
wie die vorbin angedeuteten, die gleiebs kalte
Ltrenge des Kesàes Anwendung finden solle.

leb glaube aueb, es ist ein Kebot der Demokratie,
dass niebt ein klassenuntersebied je länger, je mebr
Blà greike, der auk die eine Leite stimmbereebtigw
Bürger und auf die anders lleloten sot/.t. Kur einige
labten in dieser Le?iebung. leb babe bier eins dem
ltegierungsratbe eingersiebte Betition der Keltstager
?ur Band. Lie datirt vom Nai 1880, ist aber niebt
nur von Keltstagern untsrxeiobnet, sondern von einer
gleieb starken, wenn niebt noeb stärkeren Bald
stimmbereebtigter Bürger, Bu dieser Betition, die
sebon unmittelbar naeb ibrsm Binlangen vom Begie-
rungsratbe in entgegenkommendem ginne bsbandelt
werden sollte, wie Lie aus den damaligen Anträgen
meines verebrten Derrn Kollegen v. Vattsnwzd seben,
die aber nur desbalb niebt für sieb vor den Krossen
Batb gebraebt wurde, weil es biess, man solle sie
mit den anderen Naterien des Voll?iebungsverfabrens
in Verbindung bringen, babe ieb mir eine Zusammen-
Stellung der Keltstage im Verlaufe der letzten 20
labre ausgearbeitet. Innerbalb dieser Bsriode, welebe
ungekäbr den Vitalitätsbedingungen des Nenseben
entspriebt, ünden Lie einen jäbrlieben Durebsebnitt
der niebt nieder aukgebobenen keltstagserkennungen
von 1153 Bersonen, also in 10 labren von 11,530
und in 20 labrsn von rund 23,000 Bersonen.
Darunter sind nun allerdings aueb Brauen und
Kinder; aber wir geben jedenfalls niebt ?u boeb,
wenn wir annebmsn, dass wir gegenwärtig 15—18,000
Bürger baben, die sonst alle Qualifikationen ?ur
Ausübung des Vktivbürgerreebts bätten, aber des-
selben dureb den Keltstag verlustig gegangen sind.
Darunter nun die (jrmtö derer beraus^uüuden, bei
denen man sagen kann, sie seien unversvbuldeter

lVeise in Keltstag gefallen, dafür feblen natürlieb
die Vnbaltspunkte; aber immerbin wird eine bedeu-
tende Bald Bausender in diese Kategorie geboren.

kun komme ieb auk meinen vorigen Là ?urüok
und sage: es Mbrt ?um llnbeil, wenn diese Deute
an den ökkentlioben Vngelegenbeitsn niebt tbeilnebmen
können und gleieb bebandelt werden, wie Buebtbaus-
Sträflinge. Der Keltstager, der niebt Kelegenbeit
ündet, seine Kläubiger ?u befriedigen, bleibt auk
Debens?eit der Bbrenkäbigkeit beraubt, und wenn
Lis sieb vorstellen, wie sebwer es ibm wird, wenn
er niebt das klüek bat, eine Brbsebakt ?u maeben,
sieb aus diesem Zustands boraus?uarbeiten, wo er
des Kredits so memlieb vollständig verlustig ist und
frob sein kann, wenn er ibm noeb ?ur Bxisten?-
kristung gswäbrt wird, so werden sie wobl Zugeben,
dass er in Be?ug auf permanente Binstellung in der
Bbrenkäbigkeit ungekäbr auf die gleiebs Dinie ?u
sieben kommt, wie der Buebtbäusler, wäbrend beim
Korrektionen Verurtbeilten diese Binstellung sogar
nur eine ?eitliebs ist.

leb glaube daber, es sei aus den angekübrton
Kründsn ein Kebot des keebtes und der Noral, dass
wenigstens da, wo der Lebuldner dem Keriobte dar-
tbut, » dass sein Vermögensverkali ibm niebt ?um
Versebulden ?u?urevbnen sei-, die Bebabilitation
ausgesproeben werden dürfe. IVir nebmen aueb noeb
den andern Ball lierbei, wo der Lebuldner gut be-
leumdet ist und 25 °/o des Verlustes der Kläubiger
bs?ablt bat. Ob dies die riebtige Broportion sei,
und niebt auk 30, 40 oder 50 "/o gegangen werden
soll, wögen Lie erwägen. Vbsr auf der anderen
Leite ist es aueb riebtig, dass die meisten Vkkommo-
dements bei den Bbirograpkargläubigsrn niebt mit
40 oder 50 "/» abgewiekslt werden, sondern mit
einer geringern Huote, und dass ein Vkkvmmodement,
bei welebem 25 °/o der laufenden Lebulden be?ablt
werden, jeweilen sebon als ein günstiges betraebtet
wird.

Bs ist kier noeb ein Leisat? ?u erwäbnen, der
im Bntwurke aus Verseben ausgelassen worden ist.
Bs betrM das Verkabren, das in soleben Bällen
Zulässig wäre und lautet: «Das Vmtsgerickt entscbeidet
auk ein sebriktliebes Kesueb des Lebuldners naeb
Brükung der konkursakten und allkälliger Binver-
nabme des Kesüdbstellers.»

Dann käme der Ball der Revision. Diese Be-
Stimmung soll nur den Bweek baben, abweisenden
Brkenvtnissen des Vmtsgericbts, die vielleiebt in
subjektiven Kründen, Dn?ukriodonboit, Bbikanen u. s. v.
ibren Krund baben, entgegenzuarbeiten, keineswegs
aber leiebtkertige Bekabilitationen ?u veranlassen, wo
das Vmtsgeriebt mit Becbt abgewiesen bat.

Dass der Desuebsteller die kosten des Verkabrens
trägt, wird sieb von selber versieben.

km vollständig ?u sein, erlaube ieb mir persön-
lieb, aus dem Kesàe von 1854 noeb den Ausà
vor?useblagen: «V^enn der Kemeinsebuldner sämmt-
liebe im Konkurs verlustige Kläubiger be?ablt, oder
sonst befriedigt, so ist der Konkurs aukgeboben. Die
àukbebung gesebiebt dureb einen motivirten Lesebluss
des Biebters und ist dureb das amtliebe Blatt einmal

bekannt ?u maeben.» Bei der Bebabilitation
käme eine solebe Lekavntmaebung niebt vor; bingegen
bat Derjenige, der alle Gläubiger befriedigt bat, à-
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sprucb darauk, dass die Bublikation bei der Konkurs-
erölknung aucb wieder durcb Bublikation Zurückgenommen

verdet
vas moine Bemerkungen 2U diesem Kapitel. leb

empkoblo dasselbe 2ur ànabme.

v. Ràsn. kVenn kiemand das kVort ergreiken
will, so Lnde ieb es dock nötbig, auk einige Bedenken

gegen die leiste Bestimmung clisses ^.bsebnitts
aufmerksam su macben. Bs ist uiebt avgevebm, iu dieser

Bicbtung der Vorlage eutgegeusutretev, wenn
eiue Bstition vou vielen Bansenden Vergeltstagter
um Bebabiìitation vorliegt, uud dieses Vesueb uoeb
vou vielen ändern unterstütst wird. leb sage aucb,
die grosse Aabl der Vergeltstagten ist ein vebelstand
kür das ganse Volk, und ieb bin weit entkernt, über
sie den Ltab su breeden, als, über Beute, die keine
Lerücksiebtigung verdienen. leb glaube aber, die àk-
gabs liegt eigentlieb darin, su sebauen, dass uiebt so
viele Bürger in Veltstag kallen; dann vird man aueb
viel veniger suseben müssen, vie er aukgeboben ver»
den soll, Bs ist dies nicbt nur eine leere Bbrase,
sondern eine àkkorderuug an jeden Bürger, in seinem
gansen Handel und Handel sorgkältiger su sein. In
der deutigen Aeit, vo so viele kracke vorkommen,
vird man vobl sugeben müssen, dass ein grosser
Bbeil derselben und namsntlieb die am meisten vn-
glück verursacbenden an der ververLiebov Bandlungs-
veise der Betrelkendev liegen, lebten vir also dar-
auk, dass die Bkrlicbkeit, die Breue, die Zuverlässigkeit

im Volke geboben vird; dann verden vir aucb
viel völliger solcde Blvglücko su beklagen baben, und
die Aabl derer, die darunter kallen, vird sieb gans
sieber vermindern.

Leben vir ein vevig uäber su, vas der Baragrapb
sagt, ver erste Ball der lìebabiìitatiou ist die kaeb-
veisung, däss der Voltstag dem Lebuldner nicbt sum
Versebulden susureebnen sei. ^cuk vas kommt es da
eigentlieb an? leb babe die volle Ueberzeugung, dass
von den verscbiedenen Verlebten ein ausserordent»
lieb versckiedensr Nassstab angovendet verden vird.
IVenn sie sekark sein vollen, verden nur venige
Bälle unter diese Aüker kommen. Diejenigen Bälle
geboren darunter, die vom Herrn lZericbterstatter des
Begierungsratbes angekükrt vorden sind, Kinder, die
durcb Lcbuld ibrer Bltern in Veitstag gefallen sind;
aber im klebrigen vird die lìegel die sein, dass die
betreLenden Beute in ibren llandlungen su leicbt-
sinnig gevesen sind. Lis baben s. L. lZürgscbakten
eingegangen, obne ibren eigenen Kredit su bemessen,
baben vobl sogar dabei ibre llabbaktigkeit nicbt nur
übersebritten, sondern vielkaeb eingesetst und geben
dann in Bolge soleber leicbtsinnigen und unreebten
llandlungsveise su Vrunde. kVenn nun aber das Ve-
riebt sagt: ja er ist eigentlieb nickt selbst Lcbuld,
sondern er gebt su Vrunde, veil ein Anderer Veits-
tag gemaebt bat, und er kür diesen einstellen muss,
so bat das seine Bereedtigung. kr ist allerdings
nicbt direkt Lcbuld, sondern er leidet unter der un-
reckten Handlungsweise des ändern, und es gibt gans
Lieber eine Reibe soleber llllglücksverkettungen,
velebe uns den Vedanken nabe legen, das Bürg-
scdaktsvesHll so viel als möglicb su desebränken, als
eine Quelle des Verderbens kür Viele. Ls sind uns
genug soleber Bälle bekannt, velebe vir tiek bedauern

müssen, veil sie sonst sebr edrenvertbe, vacbe^e
Bersonen betrelken, die dann sebliesslick naeb àerikà
auswandern und kür den Staat verloren geben. Nan
kann aber dock nicbt sagen, dass sie gans ob«
Lcbuld seien, venn scbon sie vacb und naeb iu diesen

an der Tagesordnung stellenden RviK bineinge-
kübrt vorden sind.

^Iso scbon der Vrundsats der Aitker 1 ist sâve?
ricbtig anluvenden, ^n den einen Orten vird MSitt
sieb's leicbt macben; an den andern vird man mit
Vrund strenge sein. Diese Versebieclenbeit des Nass-
stakes bei unsern vielen ^mtsgerickten vird nicbt
einen kaltbaren Austand geben.

In Ailker 2 kommt nun die Borderuvg, dass der
Lebuldner gut beleumdet sei. Das lautet ausserordent-
lieb sebön; aber vas ist das? Die Aeugnisse lauten
vacb einem gedruckten Bormular, dass über den Be-
trekkenden nickte kaebtbeiliges bekannt govorden sei,
dass er unter keinem Ltrakurtbeil liege u. s. v. Var
viel vill das nicbt sagen, und man veiss von sebr
guten Aeugnissen, vo es, venn man nsckkragto, gavl
anders aussak.

valu vird Zweitens verlangt, dass der Viertdeil
des Vesammtverlustes be?ablt verden solle, vor Dorr
Lericbterstatter des Begierungsratbes bat darauk bin-
gedeutet, man könne Luden, es sei dies lu vevig.
Dies ist nun nicbt der Bindruek, den ieb davon babe,

à der Lumme stosse icb mieb gar nicbt, und unter
Umständen väre icb eker der Neinuvg, noeb veiter
berablugeben. ^ber daran stosse icb micb, dass die
vesammtsumme der Nassstab sein soll. IVir vissen
aus einer Nevge von Brkadrungeo, vis die Beute
dem Veset/e eine käse ?.u dreben und ibre Lacken
mH unreckten Dingen lu rangiron vissen. kVie leicbt
lässt sick das bier macben! Biner, der siebt, dass es
mit ibm niedt gut kommt, gebt 2U einem Bekannten,
verständigt sieb mit ibm, stellt ibm eine Lckuldver-
sedreibung aus, und diese kommt dann in den Veits-
tag als Bbeil der Vesammtkorderuvg. Lr veist naeb,
dass er gut beleumdet ist, leigt die von seinem
Breunde c^uittirte Lebuldversebreibung, die den Viertel
der Vesammtsumme und vielleiebt noeb mebr aus-
macbt, und vird dann rebabilitirt. Ist das reckt, und
sollen vir dakür ein Bbürcken oikev lassen? kVir sind
naebgerade darauk angeviosen, misstrauiscb lu sein,
veil aucb das Vute, das man durcb allerlei Kenntnisse

bat, /um Lcblecdten angewendet vird; man
denke nur l. L. an die Bebensmittelkäisedung.

led baits also diese Bestimmung kür unglücklick
und beantrage, wenigstens 2u sagen, es solle der
Vierkel jeder Borderuvg belablt werden. Lodann aber
Lnde ick, man sollte Aider 1 und 2 öusammenkassen
und sovobl Kicbtverscbulden, als guten Beumund
verlangen. Bndlicb babe icb, vie bereits bemerkt,
Bedenken wegen der verscbiedevartigen àkkassung
unserer droissig àdsgeriebts und glaube desbalb,
das Obergericbt sollte ontsebeiden.

der Kommission. Herr v. Büren
logt das Ilauptgevicbt nicbt darauk, dass mau reba-
bilitire, sondern darauk, dass man die Konkurse ver-
bindere und vermeide. In diesem Bunkte bin ieb gan?
einverstanden und glaube, wenn irgend etwas diesem
Bvtvurke 2ur Bbrv gereicbt, so ist es das, dass er
mit dem kacblassvertrage einen ernsten ^prspxb.
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mackt, solcke konkursö, vie sie massenkakt im kan-
ton vorkommen und verkindert verden könnten, virk-
lick zu vvrkindern. ks ist das auek der Brund, varum
ick vorkill so entsckieden gegell die Beibedaltung der
Obligationen aufgetreten bio. Allein vir kaben vevig-
stells das Brinzip des Kacklassvertrags gerettet gegenüber

dem kalle, vo bisksr der kacklassvertrag nickt
zu Ltando komme» konnte, veil die Lumme zu gross
var, oder einzelne Oläubiger aus kacke sick nickt
lügen volltell.

Mo var es da bisker? Mr einmal der Konkurs
erkannt, so var der Betreffende, man kann vokl
sageo, geköM und fertig, kr musste entveder aus»
vanderv, oder venn er kier blieb, so sak man ikn
als Baria all, der Oruud des Konkurses mockte sein,
volcker er vollte, und er blieb in der kkrenläkig-
keit eingestellt bis zu seinem Kode, venn er nickt
alle Oläubiger bis zum letzten Koller bezablen
konnte. Ms var die kolge dieses Systems? Dass
vir im kalltou Lern eine so unendlieke Aakl vou
konkursitell katten, dass vir uns vor der kidge-
vossensckaft geradezu sckämen mussten, indem man
mit kiogern auk diese vielen Zusende voll Körnern
vies, die der kkronkäkigkeit beraubt vareu. Dies
erzeugte allgemeill das Oekükl, dass das ein Anstand
sei, der auk ungesunden Verkältnissen Kerubs; denn
man ist im Kanton kern nickt liedorlicker, als andersvo,
im Oegentkeil bat seine Bevölkerung immer als eine
solide gegolten.

Der Anstand var aber nickt nur ungesund, son-
dorn auck, vie der korr lustizdirektor viederkolt
kervorgekoböll bat, sebr ungereckt. Nan sagte sieb
daker, mall müsse Heveilen untorsucken, vas die
Oründe des Konkurses seien, ob der Betreffende
mutdvillig seine Oläubiger verlustig gemaekt kabv,
ob er liedorlicker Weise darein geplumpt sei, ob er
ikm zu kkeil govordene Warnungen in den Wind
gescklagen kabe u. s. v., oder ob es in Bottes kamen
ein Unglück geveson sei, an dem er gar keine, oder
nur tkeilveise Lckuld kabe. Wenn kiner stieklt oder
sonst ein Verbrecken verübt, so ist er in der Kegel
nickt seill Beben lang in der kkrenkäkigkeit eingestellt.

Der kovkursit kivgegsn var es bei uns kür
immer: er musste ausvandern, oder venn er vegeu
Uangel au Oeld kier bleiben musste, so vurdo er
ein Baria und zäklte zu den Beuten, die gegen die
ganze bürgerlicke Oesellsckakt verbittert varen und
in derselben eill klement der Dnruke und der Le-
ullrukigung kildetell.

ledermann, und ick glaube, auck Herr v. Bürev,
ist also einverstanden, dass dieser Austand geändert
verden muss, und ick vill nun die versckiedenen
Ausstellungen besprecken, die er an unserem Vor-
scklage gemaekt bat. kr findet namevtliek, dass man
über Aiffer 1 des Z 603 u keine einkeitlicke keckt-
spreekung im Kanton erreicken köllnte. Ick vill dies
im Allgemeinen nickt bestreiten. ^.ber varum vird
man sie nickt erreicken? Weil die krage des Ver-
sckuldens bei ^odem Konkurse vack dem konkreten
kalle beurtkeilt verden muss, ks ist absolut unmög-
lick, von vorn kerein zu sagen, vas zum Versckulden
zu reeknen sei, und vas nickt. Ks kann z. B. eine
von dem Lckuldner über seine Nittel kinaus einge-
gangone Bürgsckakt unter Umständen ein edler Vkt
und unter Dmständen eine liederlieke Oesekickte

kaxdlatt des Brosssu Batdos. -- Luüstiu àn Brand (Zonssi!.

sein, und deskalb soll das Oeriokt in ^'edem einzelnen
kalle prüfen.

kun sagt Derr v. Büken, es gebe uvgekeuer venig
Konkurse, in denen gar kein Versckulden vorliege,
indem eben der konkursit besser kätte zuscdauen
sollen, namentlick venn er kamilie batte. Ick gebe
ikm diesen Latz in seiner ^llgomeinkeit zu, möckte
aber darauf aufmerksam macken, dass naek Z 603 s
und t bereits durek die krkennung des Konkurses
die kinstellung in der kkrenKkigkeit erkolgt. Dann
vird untorsuckt, ob allkällig Indizien kür leiektsinni-
gen oder betrügeriscken Oeltstag vorbanden sind,
und venn dies der kall ist, vird der Betreffende vor
den Ltrakrickter geviesen, der natürlick auck über
die kinstellung in der kkronkäkigkeit und über die
Dauer derselben zn entsckeiden bat. kun gebt aber
§ 603 u noek einen Lckritt veiter und sagt: selbst
da, vo veder strakrecktlick leicktsinnig, nock be-
trügeriscd gekandelt vorden ist, kann ein Versckulden

angenommen verden, venn der Betreffende nickt
den Oegenbeveis leistet. Ick glaube also, vir sind
in dieser krage sekr streng gevesen, indem nack der
gevöknlickev Auffassung dem konkursiten nickt die
Beveislast überbundev, sondern okne Bräjudiz unter-
suekt vird, ob ein Versekulden vorkanden ist, oder
nickt, km aber den Debergang von der biskerigen
Auffassung zu erleicktern, kaben vir uns mit dem
Vorgescdlagenen begnügt, kindet also das Oerickt
einiges Versekulden, so kann es sagen: varte noek
ein Kalbes oder ganzes lakr, bevor du vieder mit
einem Kinsetzungsgesucke kommst. Dass der Oesuck-
steller auk evig ausgeseklossen sein soll, venn irgend
ein Versekulden vorbanden ist, kann man, glaube
ick, absolut nickt anvekmen, sondern das ^mtsge-
rickt vird die Kompetenz kaben müssen, die
kinstellung abzukürzen, venn das Versckulden gering
ist, und vielleickt sofortige Wiedereinsetzung zu
verfügen, venn es so minim ist, dass der Bickter kiek
sagen muss: dies kätte mir im gleieken kalle auck
passiren können. Ick sage also, man kann nickt von
vorn kerein sekablonenmässig aufstellen, vas man
unter Versckulden verstekt, sondern es muss dem
Oeriekte die kreikeit des krmessens gelassen verden,
ob und vann die bürgerlicke kkrenkäkigkeit vieder
eintreten soll.

In Aiffer 2 stosst sick Herr v. Büren daran, dass
bloss ein Beumuudszeugniss des kinvoknergemeivde-
ratks verlangt vsrde. ks kommt leider kie und da

vor, dass solcde Aeugnisse liederlicker Mise abge-
geben verden; aber die Begel ist es dock meines
Mssens nickt. 'Weiter glaubt Dorr v. Büren, man
könnte den zveiten Latz dieser Aiffer so versteken,
als könne ein Lckuldner nur einzelne Oläubiger
befriedigen und damit die Wiedereinsetzung bevirken. à
so etvas bat nun kein einziges Nitglied der Kommission

auck nur gedackt. Hätte sie das vvrscklagen
vollen, so väre sie,ja geradezu mit den Lpitzbuben
konnivent (Deiterkeit), und das väre dock das Niss-
trauen etvas zu veit getrieben, ks ist also selbst-
verständlick, dass der Lckuldner Ms korderung zu
einem Viertel befriedigen muss, und die Kommission
ist bereit, zur Lerukigung des Herrn v. Büren die
Redaktion in diesem Finne noek klarer zu macken.

Damit glaube ick die Ausstellungen des Herrn
v. Büren so ziemlied beantvortet zu kaben.
1883. S8



228 (30. Nà 1883.)

v. Koek einige wenige Worte. Ick bin
krok, dass Kommission und Regierung àcn Zweiten
8at2 der Aller 2 so auffassen, dass das Viertel )eder
Korderung besablt werden soll; aber die Redaktion
ist entsekieden anders; denn sie sprickt nnr von der
Oesammtsumme, und deswegen ist es gut, wenn man
sie abändert.

Was das Verscbulden betrilkt, so bin ieb gan2
einverstanden, dass mau keine Lekablone aufstellen
kann; aber dabei bleibt mir immerbin der Oedanke,
dass die dreissig ilmtsgeriekte sebr verscbiedene
iVlassstäbe anlegen werden, und dass es desbalb
korrekter wäre, das vrtkeil einer Zentralen Rekorde
anzuvertrauen.

Run möckte ick den Herrn Leriekterstatter der
Kommission noek speciell auk eine Rücke aukmerk-
sam macken, die seinem Votum gegenüber in der
Vorlage entkalten ist. Kr bat gesagt, das Oeriekt
könne, wenn es ein gewisses Verscdulden linde, die
'Wiedereinsetzung auk ein Kalbes oder ganzes dakr
kinaussekieben. ^ber die Ikatsaeks des Versckul-
deus ist dann immer noek die gleicke, und in der
Vorlage ist überkaupt von Zeitweiliger Kinstellung
kein Wort gesagt. Nan müsste also in dieser Rick-
tung einen Ausà macken; ick will aber einen be-
2üglieken Antrag nickt stellen.

Dann kabe ick noek einen Kunkt betrelksnd den
guten Leumund kervor^ukeben. Ks ist eigentkümlick,
dass die Aller 2 mit dem Ausdrucke beginnt,
«abgegeben kievon» werde guter Leumund verlangt.
Wenn demand leiektsivnigen Oeltstag gemackt kat,
oder in anderer Weise selbst Lckuld an seinem Veits-
tage ist, so mag er in manckem andern Kunkte gut
beleumdet sein; aber in diesem Kunkte, um den es
sick bandelt, ist er nickt gut beleumdet.

Ick glaube deskalb, der Artikel sollte 2ur Kr-
gänsung und Korrektur an die Kommission Zurück-
gewiesen werden.

vbâ'mmnnA.

1. ver Vntrag, in Z 603 r den letzten Là 2U

streicken, und den àsdruck « Veltstager » in « Oe-
meinsckuldner » umzuwandeln, wird genekmigt.

2. Kür Rückweisung des Z 603 u an die Kommis-
sion im Linns der Bemerkungen des Herrn v. Bären

79 Ltimmen.
Dagegen Ninderkeit.
3. ver vom Leriekterstatter des Regierungsratkes

vorgescklagens neue Artikel (s. am Leklusse seines
Votums) wird angenommen.

Vierter àbsoknitt.

Aer/eàràtter des Regierungsratkes. Nan kat
kier nur das Lestandverbot, wie es im biskerigen
Veset^e vorbanden war, dem neuen Obligationen-
reckte angepasst. Kntsprevkend diesem letztere ünden
Lie auck das Reckt der Lelbstkülke als einen às-

lluss des Retentionsrecktes, da wo Vekakr im Verzug
ist. vies ist in H 646 am Leklusse entkalten. Ick
will vorläulig nickt auk die näkere Begründung dieses
neuen Làes eintreten. Kr ergibt sieb, wie bereits
bemerkt, aus dem Rstentionsreokte, das der Ver-
päekter kat. Ick will noek speciell betonen, dass
niekt aufgenommen werden konnte das Reckt des
vandwirtkes, der dem Küker kür die veberwinterung
lieu verkauft. vas Obligationenrevkt gibt uns keinen
àkaltspunkt 2ur ààakme dieses Lestandverbot-
kalles. Ks wird sick daker derjenige Kandwirtk, der
glaubt, er lauke Oekakr, kür den Kreis des verkauften
Kutters verlustig /u werden, mit andern Nitteln
kellen müssen, mit einem Arreste oder einer provi-
soriscken Verfügung. Kr kat natürlick ein Reckt
der Beseklagnakme kür die lilietke kür Ltallung und
Woknung, nickt aber kür den veupreis.

Oenekmigt.

?ünktor ^.ksobnitt.

KcàltààibâA IKcc/iSsisac/iea.

veriâterstatisr des Regierungsratkes. ^.uvk disses
Kapitel, das kür den alten Kanton bis dabin in der
Weckselordnung von 1860 bskandelt war, und das
nack den Vorseklägen des Regierungsratkes und der
Kommission nun auek anwendbar auk den dura sein
soll, ist eine Rückbildung des biskerigen Reekts mit
etwas gemilderten Làen 2U dunsten des in à-
spruok genommenen angeblicken Wevksolverpllivk-
töten, der aber glaubt, iu Wakrkeit sei er dies nickt,
ver Vläubiger stellt, wie bis dabin, das Legekren
um eine amtlieke Weekselaukkorderung unter Lei-
küguug der nötkigen Lelege. Hierauf ist der Lckuld-
ner aufzufordern, spätestens innerkalb einer Wocke
seine Verbindlickkoit ?.u erfüllen. Lisker war eine
kürzere Krist angenommen. Lestreitet der Lckuldner
die Korderung, so soll er kür den geforderten Betrag
nebst den voraussicktlieken Kosten des Kro^essos
eine Lickerkeit bestellen, deren Ilinlänglickkeit die
Riekter von Vmtswegen «u beurtkeilen kat. vier ist
also die Kinspruckskrist erkebliek verlängert worden,
und statt der vepositionspllickt wird Lickerkeits-
leistung vorgesokrieben.

Run kommt der Kall der Kntbindung von der
Liekerkeitsleistung. visser Kali ist vorbanden, wenn
Kälsvkung bekauptet wird und diese Kinrede dem
Riekter glaubwürdig ersckeint. va bat der Rivkter
die Lacke an den Regierungsstattkalter nur Kinleitung
einer Ltrakuntersuokung ?u weisen. Ks soll nickt
mekr, wie bisker, vorkommen können, dass dem
Riekter Weckseluntersekrikten 2U Krtkeilung des
Kxekutionsbekekles unterstellt werden, von denen
man von vornkerein weiss, dass sie gekälekst sind.
Wir möekten den Là aufstellen, dass, wie dem
Riekter oliimell eins Kälsckung bekannt wird, der
Kriminalproness eingeleitet werden soll. Wir möekten
aber den Lcklusssà dos àt. 653 also fassen: «In
diesem Kalle kat der Riekter eine ^bsekrikt des bo-
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«üglivben Drotokolls dem kegierungsstattbaltor «u
Dinleitung einer Ltrakuntersuvbung «u überweisen,
sofern bestimmte à«eigen binsivbtbvb lier Gleiter-
svbakt vorliegen. »

In H 654 sollte navb « Livberbeit geleistet » bei-
gefügt werden: «oder ist er von 6er Livberbeits-
leistung entbunden.»

Im letzten Artikel vndlivb wird bvstiinmt, dass
es bei der Wevbselexekution keine Revbtsstillstände
gibt.

Dureb die Bestimmungen dieses ^.bsvbuittos
möebten wir auvb iin àra àie Wevbselexekution
vereinkavben. Ds soll âort nielit mobr vorkommen,
dass Kr unbestrittene Woobsolverbindlivbkoiten àer
Lvbuldner vor das ^.mtsgerivbt geladen werden unà
beträvbtlivbo Toston «üblen muss. Wir würden dann
âen ä'arik, wie er im alten Tautonstbeile gilt, auvb
für àen dura anwendbar erklären. Dieses gan«o
Tapitel ündet natürlivb nur Anwendung gegen
Personen unà Dosellsebakten, belebe im Handelsregister
eingetragen sinà. Nun könnte sieb fragen, wie vor-
gegangen werden soll gegen Wovbselunter/eivbner,
welvbe in àiesem Register nivbt eingetragen sinà.
'Wir babon gefunden, es sei nivbt nötbig, das bier
«u normiren, sonàern da bndot àie gewöbnlivbo
^ablungsaufforderung blut«. Der weitere ball, in
âem novb ein Wevbselansprueb denkbar ist, nämlieb
àer àsprueb auf Livberbeitsloistung aus Drund àer
eingetretenen Insolvon« àos Vvveptauten, tritkt auk
àie Tivbteingetragenen nivbt «u. Diese unter«eivbnen
nur Tigonwevbsel, unà Tratten kommen nur beim
Dandelsmanne vor. leb empfeble àie ^nnabme àes
V. ^.bsvbnittes mit àen vorgesvblagenon Abänderungen.

Berichterstatter àer Kommission. Lis kennen àie
batalität, mit welober bisber àie Wevkselexekution
verbunàen war: Nan musste im Dalle àer Lestrei-
tung sofort àen Betrag deponiren, unà «war musste
àies in Laarsebatt gesobebon. Dins anders Lieberbeits-
leistung, «. L. àureb Deponirung von Wertbsvbriften,
war niebt «ulässig. Diese Härte, welebs Nanoben
gerade«» ruinirte, soll nun beseitigt werden. Wir
wollen dem Lebuldnsr aebt ^age ^üeit lassen, um «u
be«ablen oder, wenn er die Torderung bestreiten
will, Livberbeit «u leisten. Det«tere soll in Heder
borm geleistet werden können, doeb bat der Bivbter
bei eigener Verantwortlivbkeit «u beurtbeilen, ob die
angebotene Livberbeit binreivbend sei oder nivbt.
Der Tntwurf soll auob im dura einen erbsblivben
Tortsebritt bringen. Ts ist ein Lkandal, dass dort
selbst unbestrittene Weebselforderungen an das De-
riebt kommen müssen, wodurvb oft 34, 40, 50 Tr.
Tosten entsteben. Dom wird nun abgebolken und
die Wovbselexekution in gleivber Weiss geordnet
wie im alten Tantonstbeile.

^ottetête. de ne me dissimule pas vombien il est
dvlivat pour un avovat pratiquant, de prendre la
parole dans la dispussion aetuello sur la reforme de
la provêduro. à risque do m'attirer envers les
aménités de vertains Hournalistes, qui êerivent grave-
ment daus un Hournal qui vient de me passer sous
les z^oux, que les avovats ultramontains (surtout
vvux-Ià) font une opposition aussi avbarnêo que
s/stêmatique au proHet de la commission, le tout xour

le grand probt do leur poebe, et pour surveiller leurs
états de frais, He me permettrai do faire quelques
observations. Dommo députe Hurassien, et vomme
avovat pratiquant, exerçant depuis un quart de
siécle, à même par conséquent, aussi bien que per-
sonne, de savoir et d'apprécier vo qui se passe dans le
dura, Hs ne puis pas laisser passer dans votte eneeinte
sans protestation, l'assertion que la provêduro d'exê-
eution en matière de lettres de vbange, telle qu'elle
se pratique dans le dura depuis soixante-dou«« ans,
serait un «vandale. Dorsque la question de la proeê-
dure en matière de lettres de vbange a ôte traitée
en premier débat dans eetto salle, H'ai vru devoir
faire la proposition de soustraire à la Huridivtion du
président du tribunal, toutes les contestations az^ant
pour obHet des lettres de vbange et billets à ordre,
et d'en attribuer la eonnaissanvo aux tribunaux de
distrivt, ainsi quo vela se pratique envore auHourd'bui
dans les distriets du dura. Dette proposition n'a pas
passe, et He le regrette.

De système du proHet qui nous est soumis aura
pour eonsêquenvo de vbarger outre mesure les
présidents de tribunaux. Vous leur donne« une vom-
pêtenve extraordinaire et les vonstitue« vomme seuls
Hugos do litiges souvent vonsidêrables, ve qui selon
moi est toujours un danger, dusqu'à présent nous
avions toujours (au moins dans le dura) la ressourvo
d'avoir à vôtê du président du tribunal les quatre
Hugos assesseurs. Tt l'on sait à quelles dilboultêg
donnent souvent lieu vertaines alkaires, vu un seul
Hugo est manifestement insutbsant. do soutiens dès ìors
que le sMème qu'on nous propose auHourd'bui est
un progrès à revulons. Li d'après le système du
vode de vommerve un sousvripteur soit endosseur
de lettre do vbange ou de billet à ordre, est ae-
tienne devant le tribunal, le vrêanvier peut obtenir
un Hugement à bref délai, au besoin d'un Hour à
l'autre. De Hugement est susveptible d'une b^potbèque
Hudiviaire. Duand le vrêanvier s'est proeurê une ga-
rantio qui le xassurs sur le sort de sa vrêanve, il
laisse le débiteur tranquille, et lui donne volontiers
la fàvilitê et la faculté de trouver l'argent nêves-
sairo. Dela empêvbe beauvonp de faillites et de liqui-
dations, de vrains que les modifications qu'on nous
propose, n'aboutissent a de fâvboux résultats, et
n'aeeêlèrent la vbute des débiteurs poursuivis. Nais
il ^ a un autre point qu'il est opportun de relever.
D'après le proHet, le président do tribunal statuera
dêtjllitivement Husqu'à une somme de 400 fr. Dans
le dura les tribunaux de vommerve ont eu Husqu'iei
une vompêtenve, on dernier ressort, do 1000 fr. On
nous dit qu'il kaut absolument dêvbarger la Dour
d'appel, tellement onvombrêo qu'elle ne parvient
pas à êvoulor los Maires. Nais, Messieurs, si les
rribunaux de première instavoe no peuvent Huger
dêtinitivement que Husqu'à vonvurrenve de 400 fr.,
vela entraînera pour la Dour d'appel une cumulation
d'aikaires vraiment vonsidêrable. Dombien d'affaires
vidées en dernier ressort par nos tribunaux do
vommerve, seront à l'avenir portées en appel! Tt l'on
appelle vela simplifier la provêduro et diminuer les
frais! T'est-vo pas le vontrairo qu'il faudrait-dire?

De proHet porte envore ve qui suit: « Do vrêanvier
s'adressera au président de tribunal pour obtenir
un permis d'oxêvution. Lur votte demande, le dêbi- -
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teur sera sommé d'oüioo do remplir ses entasse-
ments. » kourquoi d'otkce? Dourquoi ne pas laisser
l'initiativs aux parties, puisque toute ì'êconomie de

notre code roule sur le prineipe que le Huge se dorne
à déférer aux réquisitions des parties? Il ost dit en
outre: «Do débiteur pourra être dispensé tlo la
garantie mentionnée à l'artivle précédent, lorsqu'il
refuse àe pa^or pour eause «le lalsiiieativu à titre,
et que eette allegation paraît être (ligne àe loi. »

D'est là envore une àe ees dispositions malbeurouses
qui abondent àans le projet, et témoignent ào la prê-
eipitation avec laquelle ou a élaboré la réforme àe

notre procédure. Huand eetto allégation à'un plai-
àeur sera-t-elle àigne àe loi? Dos faussaires sont
le plus souvent asses babiles pour imiter avee uns
oertaino perfection les signatures à'autrui. kous

avons vu tout récemment, un vas àe faux en
écritures àe eommoree, oas àes plus curieux et àes plus
intéressants, devant les assises du dura. Un particulier
dont la signature àgurait à l'enàossement à'un billet
à oràro, souscrit par un fabricant à'liorlogsrie, dê-
niait sa signature. Im tribunal ordonne ì'expertise
atramentaire qui conclut à l'autbonticitê àe la signa-
turo contestée, à vu de ce résultat, et sans pou-
voir recourir à d'autres preuves, le tribunal con-
damne le prétendu endosseur, malgré ses protesta-
tions. 3ur une plainte de la partie lêsêo, une
instruction criminelle s'ouvrit, be Huge d'instruction
ordonna une expertise qui aboutit à un résultat
totalement contraire à celui de la première exper-
tise. Im signature fut reconnus être l'oeuvre d'un
babils faussaire. Devant la cour d'assises une série
d'autres preuves des plus éclatantes vinrent corroborer
ce résultat. D'auteur connu du faux fut condamné,
et la signature du prétendu endosseur cassée par
l'arrêt de condamnation. 3i H'ai cité cet exemple,
c'est abn de montrer combien il serait dangereux
de laisser à l'arbitraire d'un seul Hugs l'apprêciation
d'une question si délicate. Il me semble donc peu
rationnel d'accepter cette rédaction» de suppose
d'ailleurs que la rédaction du projet n'est pas
encore dêiillitive, parce qu'il ne peut s'agir auHourd'bui
que du premier débat. Qu'est-ce nous votons ordi-
nairement dans la pratique? De débiteur assigne
ne saura pas le plus souvent si la signature qu'on
lui impute est la sienne, .jusqu'à ee qu'on la lui
ait places sous les zmux. Il peut arriver qu'un ne-
goviant, un fabricant, un industriel a signe une série
de billets à ordre, sans les avoir notes. De sont
peut-être des billets de complaisance, qu'il a cru
devoir être retires ou pazms à temps par le vêri-
table débiteur. II ne sait pas combien de titres signés
par lui, sont encore en circulation, ou existent en-
core. Dans ees conditions, il lui t'audra examiner le
titre pour savoir s'il doit reconnaître comme sienne,
la signature tigurant au billet dont on poursuit le
paiement, d'ai vu dernièrement devant le tribunal
de Dorrentru^, plusieurs cas de eette nature, o à
l'endosseur ou le donneur d'aval, assigné en paiement,

ne pouvait se prononcer Husqu'à ce qu'il eût
examine en pleine audience publique, le titre prê-
tenduGent revêtu de sa signature.

de trouve aussi défectueuse la disposition de
l'art. 654. Dorsque la garantie dont il i est question,
sera dêposêe, est-ce que le Huge sera toujours res¬

ponsable du montant? II me paraît que cela Vá trop
loin, et qu'il convient de limiter cette responsabilité.

de conclus en demandant que toute cette matière
traitée dans le ebapitre V soit renvoyée à la com-
mission, pour une nouvelle rédaction dans le sens
de ma proposition que les contestations en matière
de lettres de cbange et billets à ordre, soient sou-
mises aux tribunaux de district, et que la procédure
sommaire actuellement en vigueur dans le dura,
soit prise eoinme modèle.

I> conseiller d'Dtat. U. Dolletête fait une
proposition qui tend à empêcber l'introduction dans
le dura des articles du projet concernant la proeê-
dure spéciale en matière de lettres de cbange. II
me paraît d'abord que U. Dollotête confond le
ebapitre V du projet et les dispositions du code de
procédure civile concernant les lettres de cbange.
Il s'agit ici de l'exêvution, c'est-à-dire des poursuites
qui ont pour obHot des lettres de cbange. N. le prê-
opinant paraît ignorer que le s^stüme proposé n'est
pas une nouveauté, mais qu'il est en vigueur dans
l'aneien canton depuis 23 ans. D'est ainsi que les
poursuites s'i font lorsque l'on réclame le paiement
d'un etket de commerce. On a seulement prolongé
un pou les délais et augmenté la facilité de fournir
des sûretés, àtant quo Ho saebo, le »istöme actuel
n'a pas donnê lieu à des ditkeultês dans l'anvienne
partie du canton.

Da cboso ost bien simple. Dorsqu'uno lettre do
cbange n'est pas pa^êe à l'êvbêanco, le créancier
s'adresse au président de tribunal pour obtenir un
permis d'exécution. ^lors le président somme le dê-
bitour de remplir ses engagements ou de fournir
une garantis pour la dette. 8i le débiteur ne ro-
connaît pas la signature comme la sienne, l'aâairo
est transmise au Huge pour procéder à une enquête
pénale. N. Dolletête estime qu'on devrait laisser à
la partie le soin d'encaisser la somme duo. Nais la
partie a fait tout ce qu'elle pouvait en présentant
la lettre de cbange, et c'est alors le Hugs qui doit
lancer la sommation do pa^er. De reste est uns
question d'exécution proprement dito. Il me semble
que le système du projet est beaucoup plus rapide,
plus simple et moins coûteux que celui du code
français.

Dn dit que le kistème français ompêvbe beau-
coup do faillites et do liquidations, que le créancier
se contente d'avoir un Hugemont au mo^en duquel
il prend une kipotbèque Hudiciaire, et qu'alors il
laisse tranquille le débiteur qui souvent parvient à
se remonter. Nais le «istème que nous proposons,
ne s'oppose pas à cet arrangement. Do créancier
peut se constituer une bvpotbèque Hudiciaire dêHà le
lendemain du Hour oà la lettre de cbange a êtê ro-
tournée. Dar la sommation de xa^er un o^et de
commerce êtant considérée comme un permis d'exê»
vutiov, aura los mêmes oMts que celui-ci.

Dn résumé, He crois que le dura ne peut que
gagner en adoptant le nouveau s/stème en vigueur
presque dans toute la Luisse; c'est pourquoi Ho vous
recommande l'adoption du ebapitre V.

Aermàràtter der Kommission. Herr l'ravbsol
bat an micb persönliob die Aufrage gestellt, >vie es
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gebalteu sein soll, wenn auk einem iVevbsel mebrere
IIntersebritten sied voründen, deren Vräger nur -um
Vbeil <ler sobnellen IVeebselexeLution unterließen,
da sie niebt alle in das Dandelsregister eingetragen
sinà. In diesemLalle muss selbstverständlivb gegen
die kiebteingetragenen das gewöbnliebe Letreibungs-
vertabren eingeleitet werden, und <1ie svbnelle
IVeebselexeLution ist bloss gegen die kingetragenen
-ulassig. Dies ist denn auek in Z 6S0 ausgedrüebt.

1) Vür den Antrug Volletete Uinderbeit.
2) Der L^bsebnitt wird mit den vom Lerivbt-

erstutter desLegierungsratbes vorgesoblagenenkedaL-
tionsänderungen genebmigt.

ver Wà'ckent -eigt an, dass die 3vbluss- und
Debergangsbestimmungen von der Kommission noeli
niebt vorberatben seien.

ks wird der Antrag gestellt, liier die 8it-ung -u
svliliessen.

Dieser Antrag wird mit 46 gegen 44 3timmen
-um Lesvbluss erboben.

Lebluss der Lit-ung um 1'/< Dbr.

Der Redactor:
Vr. Zuber.

Leeliste Lit^unA.

Lamstax âon 31. IKür- 18S3.

Vormittags um 9 Dbr.

Vorsit-ender: Präsident

Der âMeusau/ruf ver-eigt 130 anwesende Nit-
glieder; abwesend sind 132, wovon m^kntsebuldigung:
die Herren Vmbüdl, Loss, Lurger, (lbodat, Vueter,
Dailies (läumann, (leiser, Dauert, Dauser, Doter
(IV^nau), Imer, Laubseber, Nägli, Nosebard, Leber
(kiederbipp), Renter, Lieben, Rötblisberger, 3ebmid
(Lurgdork), Ltämptli (Lern), 3tämptli (èiâ-iwvl),
3tettler (3. Lbr., kggiw^l), Vsebanen (Dettligsn),
^Verder, ^umbebr, ^umsteg; oàe kntsebuldigung:
die Derren ^.ebi, Vlkolter, ^mstut-, Ladertseber,
Latsebelet, Laud, v. Lergen, Leutier, Llosek, Loeebat,
Loinaz^, Lorn, Loz^ de la lour, Lübler, Lürgi (IVangen),
Lürgi (Lern), Lurren (Lümpli-), LütigLoter, Larra-,
Lbavanus, Dboquard, Dauvourt, Debosut, kberbard,
Vattet (Lruntrut), Vattet (8t. Drsit-), krutiger, küri,
(lasser, (lteller, (lirod, (Daus, tlrenouillet, v. (lrünigen
(8vbwar-enburg), v. (lrünigen (3. (lottl., 8aanen),
v. Lrünigen (Labriel, 8aanen), (luenat, Lvgax
(Deblenberg), Dari, Dartmann, Däsler, Degi, Donne-
mann, liess, Diltbrunner, Dotmann (Lüeggisbsrg),
Dornstein, Douriet, Dubavber, daeot, Immer (Mi-
ringen), dobin, doliat, Iseli (Lratenried), Kaiser
(Kuren), Kaiser ((lrellingsn), v. känel, kernen,
kla^e, kneebtenboter, kobli, Koller, krebs, Kummer,
Leu-, Linder, Nareli and (Lenav), Nareband (3t. Immer),
lllarvuard, Narti (8eedort), Mrti (Lz^ss), Murer,
De^er (kern), Munin, Mrgentbaler, Mller (Vram-
lingöll), kem, Liat, Litsebard, Robert, Rolli, Losselet,
8akli, Kvbär, 3vbmid (Mbleberg), 3ebmid (IVimmis),
3vbneider, Lebwab, 3pring, 3täwpili (Veebigen),
3tautter, 3tettler (Laupsrsw^l), 3toller, Viöebe (Reeon-
villier), Vraebssl (Vrutigsn), Vsvbannen (Mr-elen),
Vermeille, Viatte, iVeber (Liel), IViedmsr, iVilli,
IVisard, ^augg, Gelinder, Zingg (Lrlavb).

Das der gestrigen 3it-ung wird verlesen
und gevebmigt.

(tagblatt äes (lrossen Ràes. — Bulletin <!u (lrnnà Lîonseil. 1883. öS
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vas Drà'â'uM zeigt au, class «lis /fìsmmissà
iur die Abänderung des O'emei»àAe,?eà>à' aus toi-
gendon Nitgliedern bestellt worden sel:

Herr Orossratb Lrunner,
» - v. Büron,
» - Deinen-8tudor,
» » Duoter,
» » verzog,
» » Llöseb,
» » Robert,
» » Oarraz,
» » l/ütbi (vaugnau).

1'îì^SS»r«1»ìì»K î

Ltstutsn dor Qosslkvkgft für ^rotollung dor ksbn

vscàfsldon-'s'rgmlingon.

Kooàar, président àu conseil-exécutif, Directeur
des ebemins do for, rapporteur, vans la dernière
session, le Orand vonseil a alloue un subside de
150,000 fr. à la compagnie à vbemin àe fer regional

Bavannes-Bramolan, en se réservant l'approba-
tion àes statuts et àe la justiücation tinaneière. Ve
comité àe l'entreprise s'est mis immédiatement à
l'ocuvro. Il a rédige un projet de statuts qui a ete
de suite soumis à l'approbation du gouvernement.
Va redaction de es projet a ètè une oeuvre assez
laborieuse, pares qu'il fallait tenir eompte des non-
vellss eonditions imposées aux sociétés anonymes
par le code fédéral des obligations, ainsi que des
conditions spéciales dans lesquelles l'entreprise en
question se trouve en comparaison à d'autres com-
pagnies de obemin de fer. Ve comité s'est adresse
à N. viggsler, président du Orand Oonssil, et le
projet de statuts, modifié selon ses indications, a etê
dèlinitivemont adopte par le gouvernement dans la
(brins qui vous est actuellement soumise.

de ne veux pas entrer dans la discussion de
tous les details des statuts, mais je me bornerai à
quelques observations sur l'organisation du conseil
d'administration. V'art. 16 des statuts prêvoit ve qui
suit: «Obaque action donne droit à uns voix; toute-
fois, la même personne, quel que soit le nombre de
ses actions, no pourra disposer do plus du cinquième
des droits de vote qui se trouvent représentes dans
l'assemblèo générais.» Oomme tous les membres du
conseil d'administration doivent être nommes par
les actionnaires, aux termes du code des obliga-
tions, on avait d'abord eberebê une combinaison
qui assure à l'Dtat uns représentation plus nom-
breuso. Nais comme il êtait absolument impossible
de trouver une solution qui réponds aux voeux que
le Orand Oouseiì a émis à cet égard dans sa der-
nièro session, on a ètô oblige de s'en tenir au texte
du code federal des obligations.

Ve gouvernement vous recommande donc l'ap-
probation des statuts, sans s'opposer aux modiüva-
tions qui vous sont proposées par la commission.

übernimmt den Vorsitz.

Marti, Lericbterstatter der Commission. Lie baben
in der let/ton Litzung zu dunsten der Disenbaknunter-
nebmullg Vramlingsll-vaebsfelden eine subvention von
Dr. 150,000 bescblossen. Unter den Bedingungen, an
welvbe diese 8 ubvention geknüpft, wurde linden wir aucb
diejenige, dass sowobl die Ltatuten als der Dinanz-
ausweis dem Orosssn Ratbo unterstellt werden sollen.
Vetzterer liegt nveb nicbt vor, sondern vorläuög
bandelt es sieb bloss um die Ltatuten, von denen
das Domito wünscbt, dass sie in dieser Lession ge-
nebmigt werden, Ds ist kein Orund vorbanden, die
beiden Bedingungen glsicbzeitig zu erfüllen, indem
das Xomite mit Ileobt sagt, um die Aktien auf-
bringen zu können, müssen den kubskribenton die
Ktatuten vorgelegt werden können. Ds ist dabor vor
^llem die Oenebmiguvg der Statuten notbwendig.
vieselben sind nicbt in grösserer Dabl gedruckt
worden, weil das Domits mögliebst sparsam vor-
geben will, und auvb dor Rsgierungsratb der Vn-
siebt war, es sei die Bedeutung der Baebe nicbt
gross genug, um zu Handen des Orossen Batbes
eine grössere àflags zu drucken, àvb liegen die
Btatuten nur in französiscber Lpraeke vor, und die
Dommission ist der àsiobt, es könne dies genügen.

IVas den Inbalt der Ltatuten betrilkt, so ist der-
selbe durebaus dem eidgenössisvben Obligationen-
reebt angepasst, Dr ist kurz folgender: Im ersten
vitel wird gesagt, dass das Ilnternebmon die Dirma
fübre: Begionalbabn Vramlingen-Vacbsfelden, dass
sein 8itz in Bramlingen und die Dauer der Oesell-
sebaft diejenige sei, welebe in der Doozession fest-
gestellt worden ist, nämlicb bis und mit 26. Dezember
1961, und dass endlieb alle Ankündigungen im
scbweizorisebon Ilandelsamtsblatto und im jurassi-
seben Amtsblatts verötkentliebt werden sollen. Im
zweiten Ditel ist das (Grundkapital auf 460,000 Dr.
festgesetzt. Dörner wird gesagt, es sei dasselbe auf-
zubringen durcb 2300 àktien à 200 Dr. Hierauf
werden die Bedingungen der Dinzablung aufgestellt.
Bekanntlieb ist die 8ummo von 460,000 Dr. die-
jenigs, welcbs von den Dxperten der Regierung als
notbwondig bezeicbnet worden ist.

Im dritten lütel wird gesagt, wie die Bilanz
aufgestellt werden soll, und in dieser Beziebung
lebnen sieb die Statuten an das vbligationonreobt
an. Dr entbält auvk Bestimmungen in Letreik des
Boservekonds. Im vierten Bitel boisst es, die Organe
der Oesollsebaft seien die Oenoralversammlung und
ein Verwaltungsratb. Die Dunktionen dieser ver-
sebiodenen Organe werden näber aukgefübrt, und
endlieb ist in den Lcblussbestimmungen gesagt, dass
man von dem durcb das Obligationenreebt einge-
räumten Roobts Oebrauvb macbe, für die erste
Beriode den Verwaltungsratb aus den Oründorn so-
fort zu bestellen, vabsr ist denn aucb derselbe für
die erste Beriode in den Ltatuton bestellt aus den
Herren Najor Berrin als Bräsidsnt, Orossratb vouriet,
Bokundarlekrer Lartb, Begierungsstattbalter Beteut,
dules Orandjean, eidg. Oberst, dulosDmilede Ooumois,
Nairo, und vbronfabrikant de la Reussille.

Ds bat nun die Regierung an diesen Statuten
durebaus nivbts auszusetzen gefunden. Die Dommis-
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sion empüeblt dieselben ebenfalls «ur Denebmigung,
maebt aber einige Bemerkungen da«u und stellt aueb
einhellig /war niebt wiektige ^bänderungsanträge.

Was vorerst den Reservefonds betrilît, so sagt
Vrt. 12 der Ltatuten, dass vom Reingewinne eine
Kumme von S00 Rr. per Kilometer Mbrlieb in den
Reservefonds gelegt werden solle, und Vrt. 13, der
Reservefonds sei «u ausserordentlieben àsgabe»,
wie Dberbauerneuerung, Rrsat« von Betriebsmitteln
u. s. w. bestimmt, Run sebeint uns in dieser
Auffassung des Reservefonds einige Dnklarbeit «u liegen.
Nun nennt ibn Reservefonds, bestimmt ibn über uls
Rrneuerungsionds. Dies sind «wei versebiedene
Dinge, und sie v^erden uueb im Dbligationenreebte
auseinandergebalten, indem es bei den Lestimmun-
gen über die Lilan«aufstellung ausdrüeklieb beisst:
»Der Betrag des Drundkapitals und der Reserve-
und Rrneuerungsfonds ist unter die Russiven aut«u-
uebmen.» Der Rrneuerungsfonds dient nümlieb bei
den Risenbabnen dufür, die Dberbauerneuerung und
den Rrsat« von Retriebsmitteln «u bestreiten. Dies
sind über niebt eigentlieb uusserordentliebs ^.us-
gaben; denn wenn sie sebon niebt ulle dabre vor-
kommen, so kebren sie doeb in «um voruus be-
stimmten Rerioden nieder. Die Leinenen müssen
«. L. ulle «ebn dabre erneuert werden, eine Doko-
motive oder ein Waggon muss ersetzt werden, wenn
sie so und so viele Kilometer zurückgelegt buben u. s. w.
Der Reservefonds dagegen dient uussvbliessliob für
unvorbergesebene Bedürfnisse, für Rälle böberer
Dewalt, wie «. L. bei Rntgleisung oder uuderem
Dnglüek in Rolge eines Dienstfeblers oder von RIe-
mentarereignissen, und desbulb wünseben wir, duss
dieser Ronds, der obnebin sebr klein ist, für solvbe
unvorbergesebene àsgaben reservirt bleibe, und die
Rrneuerung des Oberbaus und der Rrsat« von Be-
triebsmitteln uussebliesslieb aus den laufenden ordent-
lieben àsgaben bestritten werde.

Demnaeb würde der àt. 13, der so lautet: «Re
fonds de réserve fondé par les prélèvements prévus
au quatrième alinéa de l'artivle précèdent et par
leurs intérêts à 4 "/o l'un sera destiné à eouvrir les
dépenses extraordinaires d'entretien, de renouvelle-
ment de la voie et du matériel roulant, ainsi Hue
les aebats complémentaires de matériel et les eons-
truotions nouvelles,» einfaeb gesìrieben, und bloss
die vorbergebende Bestimmung beibebalten, wo es
beisst: «Lur ee bènèôee net il sera prélevé en
premier lieu une somme de 500 fr. par kilomètre au
minimum destinée à la formation et au maintien du
fonds do réserve.»

Oie Rommission bat ferner weitläuüg darüber
diskutirt, ob man niebt, wie es bis )et«t in den
Ltatuten aller vom Ltaate subventionirten Unter-
nebmungen der Rall war, dem Ltaate aueb gewisse
Vorreebte in der Verwaltung geben wolle, so «. L.
dass von den sieben Verwaltungsrätben «wei vom
Regierungsratbe ex olüeio und unabbängig von einem
Aktienbesitze «u wäblen wären. Run sebalft aber
das neue Dbligationenrecbt alle soleben Brivilegien
ab und sagt, «u den unveräusserlieben Befugnissen
der (Generalversammlung gebore die Wabl der Ver-
waltung. Dies ist «war vielleiebt fatal, weniger für
diese kleine Rnternebmung, als für grössere, «. L.
für die Rmmentbalbabn, die durababn u. s. w. ;

immerbin glauben wir, dass der Rinlluss des Ltaates
in der Rnternebmung so gross sei, dass man seine
Vünsebe bei der Bestellung der Verwaltung berück-
siebtigen werde, und er seinen Ltandpunkt werde
«um àsdruck bringen können.

Nit dieser Ronsec^uen« des Dbligationenrecbts ist
noeb eine andere in Le«iebung auf das Ltimmreebt
verbunden. Bis M«t konnte der Ltaat das Ltimm-
reebt für seine Aktien derart ausnut«en, dass er
sieb für ^ede àtie vertreten liess, so dass er «. L.
bei der durababn seine sämmtlieben 38,00(1 Vktien
repräsentirte und somit bei einer Desammt«abl von
70,000 Vktien über die absolute Nebrbeit verfügte.
Dieses Reebt ist dureb das Dbligationsnreebt insofern
gesebwäebt, dass fortan ein Aktionär in keiner Weise
mebr vertreten kann, als ein Rünktel sämmtlieber
in der Deneralversammlug vertretenen Ltimmen.
Diese àsebauung wird «war bestritten; allein das,
Dbligationenreebt ist bierüber so klar, und alle
Rxperten, die man konsultirt bat, sind darüber so
ungeteilter Vnsiebt, dass man niebt im Zweite! sein
kann. Rs wird diese Rrage, die in Begebung auf
andere vom Ltaate unterstütze Rnternebmen von
weitgreifender Bedeutung ist, wobl später «u einer
einlässlieberen Bebandlung vor den Bebörden kom-
men; in Le«ug auf das Regionalunternebmen Daebs-
kelden-Rramelan glauben wir niebt, dass es der Rall
sei, sie näber «u bespreeben.

Immerbin baben wir in der Rommission gefunden,
es sollen naeb einer Riebtung bin die Reebte des
Ltaates, namentlieb seine Vuisiebtsreebte besser ge-
wabrt w.erden, und «war in Be«ug auf die Rontrol-
stellen: Rs ist Ibnen wobl bekannt, dass im Dbli-
gationenreebt unter dem Ritel àtiengesellscbakten
das Vmt der Reebnungsrevisoren, wie sie bisber
genannt wurden, sebr wiebtig geworden ist, indem
diese das Reebt baben, niebt nur die Vorlage der
Reebnung der Desellscbakt «u verlangen, sondern
sogar von sieb aus die Deneralversammlung ein«u-
berufen. Wenn diese Revisoren in den Vktien-
gesellsebakten ibre B(liebt erfüllen, so wird dies tür
die Aktionäre eine sebr grosse (Garantie gegenüber
leiebtsinnigen Verwaltungen sein. Run gebört aueb
die Wabl dieser Rontroleure «u den aussebliesslieben
Befugnissen der Deneralversammlung, und es bat
also der Ltaat niebt die Befugnis», obns weiteres
einen Reebnuugsexperten «u wäblen. Wir baben
aber geglaubt, man könne diesem Rebelstande in
der Weise abbelfen, dass man sagt, die Deneral-
Versammlung beset«e die eine dieser Rontrolstellen
nacb freier Wabl, und für die andere sei sie an
einen Doppelvorseblag der Regierung gebunden.

Demnaeb seblägt die Rommission vor, in àt. 20,
litt, e folgenden Rusat« «u maeben: «Der Regierung
des Rantons Lern stebt das Reebt «u, kür eine dieser
Rontrolstellen einen kür die DeneralVersammlung
verbindlioben Doppelvorseblag «u maeben.» Rran-
«ösiseb: «De eonseil-exèeutik du canton de Lerne
a le droit de faire pour un de ces contrôleurs une
proposition en nombre double <iui sera obligatoire
pour l'assemblèe gènèrale. » Rs ist nämlicb im
Dbligationenrecbte niebt ausgescblossen, dass sieb
einzelne Aktionäre Vorreebte einräumen lassen; diese
müssen aber in den Ltatuten ausdrückliek genannt
sein. Wenn also der Regierungsratb den Rantons-
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buebbalter und den Direktor der kantonalbank oder
D/potbekarkasse für eins dieser stellen vorsoblägt,
se 1st die Deneralversammlung sobuldig, aus dieses
«wei einen «u aeeeptiren, und dann bat der staat
wenigstens eine direkte àisiebt über den Dang der
Verwaltung.

IVir baben unter den Attributen der Deneral-
Versammlung noob eine andere Lestimmung gefunden,
die uns niobt angemessen sobeint. ks beisst näm-
lieb in ^rt. 20, litt, g, die Deneralversammlung babe
das Leobt, Vuleibeu auf«unebmen und abzulösen.
« Kile dêeide la erêation et l'extinvtion de tous les
emprunts. » kun ist im Drossratbsbeseblusse über
die subvention ausdrüeklieb gesagt, dass die desell-
sebakt niebt das Leobt babe, sebuldvn «u maeben,
und wir können ibr dabsr niebt in den statutes
gestatten, was im Dekrete verboten ist. ks ist
sobon mögliob, dass sie krüber oder später in den
kail kommt, ein Vnleiben «u maeben, wenn sie 2. L.
ibr Dnteruebmen von Dramelan naeb den kreibergen
ausdebnen will, und in diesem Dalle wird der staat,
wenn im klebrigen die Lediugungen erfüllt sind,
niebts dagegen baben, ibr dies «u gestatten, ^.ber
für die krreiebung des gegenwärtigen ^weekes ist ibr
dnreb das subventionsdekret untersagt, sebulden
«u Kontrabiren, und somit wird vorgesoblagen, die
litt. g des Vrt. 20 «u streieben.

blovb bat sieb ein Mitglied der Kommission, ieb
glaube Herr Ler«og, an Vrt. 23 gestossen, wo es
beisst: -Des fonetions de membres du eonseil
d'administration sont gratuites. Ils reeevrvnt néanmoins
un Mon de prêsonee dont la valeur sera déterminée
par l'assembleo generale. » Ks bat gefunden, man
sollte niebt im Anfange sagen, dass sis niebts
bekommen, und dann im «weiten 8at«e, dass sie dovb
ein Daseid erkalten, und es wäre daber am besten,
diesen «weiten sat« einkaeb «u streieben. kerner
bat er bemerkt, es sebsine niebt ange«eigt, dem
Lräsideuten eine ständige Lesoldung «u geben, in-
dem )a dovb niobt dieser die Arbeit maebe, sondern
der Leamte, der für Lau- und Betriebsleitung ge-
wäblt werden müsse. ks sind dies ^edoob innere
Dramen der Dessllsobakt, in die wir uns gan« gewiss
von unserem stanclpunkte aus niobt ein«umisoben
baben, sondern die wir der Deueralversammlung
überlassen müssen, in der ^a der staat eine grosse
Vertretung bat und seine Levbte und Interessen
wabren kann.

leb beantrage Ibnvn, diese statuten mit den von
der Kommission vorgesvblagenen Abänderungen in
globo an«unebemn.

Denebmigt.

dem Kanton Lern unter Lei«iebung des Lundes ver-
besserte Verbindung naeb dem Dottkard «u sebaffvn.

Lern, 31. Mär« 1883.
Miebel, kürsprevber,
IVilli,
seller,
stervbi,
Immer,
v. oilmen,
kägeli,
Luebti,
Ritsobard.

Der DVà'dent wirft nun die krage auf, ob die
session beute geseblossen, oder auf die nävbste
IVoobs ausgedebnt werden solle, Mit Lüoksiebt auf
die IVünsvbbarkeit, die Leratbung des Divilpro«ess-
geset«entwurfs in dieser session detinitiv «u erledigen
und denselben im Mai «ur Volksabstimmung «u
bringen, beantragt er das let«terv.

Die Versammlung ist einverstanden.

Ulstunsllsstionsn.

àf den Antrag des Regierungsratbes werden
mit der geset«Iivben ^weidrittelmebrbeit bei 94 stim-
wenden in das bernisebe Dandreebt aufgenommen:

1. Dottlieb àbsr, von IVindisob, Kanton Aargau,
Laumeister, in Liel, verbeiratbet und Vater eines
minderMbrigen sobnes, im Lesit« einer Lurgerreebts-
«usieberuvg seitens der Demeinde Liel, mit 87
stimmen;

2. Dbristian Albert IkdAsr, von ksslingen, König-
reiob 4Vürttsmberg, ^.robitekt, in Lern, verbeiratbet
und Vater eines Kindes, im Lesit«« einer Lurger-
reebts«usioberullg seitens der Demeinde Lümpli«,
mit 81 stimmen;

3. dobann Mivbael ^Vs/»er, von Dbalbeim, König-
reiob Württemberg, sebreibbüeberkabrikant, in Lern,
verbeiratbet und Vater dreier Kinder, im Lesit«e
einer Lurgerreebts«usiobernng seitens der Demeinde
Dadmen, mit 82 stimmen.

Der Lräsident verliest folgenden

Hniug:

Der Legierungsratk wird eingeladen, «u unter-
suvben und betörderlieb darüber Leriebt «u erstatten,
ob es niebt ange«eigt sei, dureb bessere Instand-
Stellung der ^Ipenstrassen über susten und Drimsel

Der «eigt an, dass das Liireau die
dureb den Austritt des Dorrn Zier« inkomplet go-
wordene Mr ck's

dureb IVakl des Herrn v. IVerdt «um Ilitgliede
dieser Kommission ergän«t babe.
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Us >vird bierauk ^ur Leratbung über den 8!6lî)6klî6 8îî^Uk1A

Olvilpro^sssgosekontwurf —

übergegangen. Liebe die daberigen Verbandlungen
oben Leite 152—165. Montas âon 2. Kpril IS83.

Vormittags um 10 llbr.

^râsî'àê. leir vrill uun noeb die Urago eutsebeiclen
lassen, ob das Uorstgeseta noeb in dieser Litxung
bobandolt >verden soli. Us ist bloss noeb ein Bitglied
der Kommission autvesend; ieb denke alier, es wird
darüber àskunkt geben können, ob àie Angelegen-
deit spruebreif ist.

(Bangnau). Die Kommissionsberatbung bat
stattgefunden, und àie Lebandlung könnte vorgenom-
men werden. Allein bei einer so wiebtigen Baterie sollte
àer Grosse katb gebörig vertreten sein, unà àa àie
U^nàirtbe àer Versammlung bei àem guten Wetter
gerne àabeim sind, aueb näebste Woebo àie Bundes-
Versammlung beginnt, so bleibt wobl nivbts übrig,
als àen (Zegenstand auf àie näebste Lossion ?u ver-
sebieben. lob mövbto àies beantragen.

Der llrosso lîatb ist einverstanden.

Leblos s der Litnuug um 1 llbr.

vor lìvàaktor:

Vorsitzender: Bräsident

Der ämettSK«/ru/ ver/.oigt 124 anlesende Bit-
glieder; ablesend sind 133, wovon miè Untsvbuldigung:
die Herren àbûbl, Ben;:, Loss, Lüblmavn, Bürger,
Ubodat, Uueter, (laillet, (läumann, (leiser, (louvernon,
Ilauort, llauser, Boter (Wzmau), Ilofmann (Lolligen),
Uaubseber, Bägli, Barti, blinder, Bosebard, Böller
(Lern), lieber (Kiederbixp), lìebmann, kenker, lìieben,
lîôtblisberger, Lobmid (Burgdorf), Ltümpili (Lern),
Ltämxäi(Uä^iw^l), lsebanen (vettligen), v.lsvbarner,
IVerder, Züumkebr, î^umsteg; àe Untsebuldigung:
die Herren ^egerter, ^.Kolter, ^mstà, àm,
Ladertseber, Land, v. Bergen, Berger, Loêvbat,
Beinah, Born, Boz^ de la lour, Lübler, Lürgi (Lern),
Burren (Lümplis:), Lütigkoler, Barras, Obavanne,
Ubo^uard, Uuenin, Baueourt, Ilêbmuf, Uattet (Brun-
trut), Uattet(Lt,Ursit/), Ulüekiger, Uolletete, Urutiger,
Berber (Ltetüsburg), Bleller, Birod, Blaus, Brenouillet,
v. Brünigen (Lebwar^enburg), v. Brünigen (d. B.,
Laanen), v. Brünigen (Babriel, Laanen), Buenat,
B^gax (Oeblenberg), Bari, Iläsler, llennemann,
lliltbrunner, llirsbrunner, lloler (Lignau), llornstein,
llourist, Ilubaeber, daeot, Immer (Beiringeu), dobin,
doliat, Iseli (Brafenried), Kaiser (Lüren), Kaiser
(Brellingen), v. Känel, Klening, Kneebtenbolor, Kobler
(kruntrut), Kokli, Koller, Krebs, Kummer, Binder,
Bareband (Kenan), Bureband (Lt. Immer), Barseball,
Baurer, Bonnin, Borgentbaler, Böller (lramlingen),
Kaine, keiobenbaeb, kein, kiat, Bieder, kitsebard,
kobert, Kolli, Bosselet, kuebti, Lebaad, Lobindler,
Lobmid (Wimmis), Lebneider, Lebwub, geiler,
Ltämplli(Loll), Ltoinbauer, Lterebi, Ltettler (Baupers-
w)^> Ltoller, liöebe, lböneu, lraebsel^Kiederbütsobel),
lravbsel (Urutigen), lsvbannen (Bur^elen), Vermeille,
Viatte, Wiedmer, Willi, Wisard, Uebnder, î^ingg
(Urlaeb), ^urbueben.

Das der vorborgebenden Làung wird
verlesen und genebmigt.

lagdlatt «los Llrosssn Ràes. — Bulletin à (Zrauil Lonssil. 1883. 60
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la der Aommissmw /Är Rbäw^erwwA à demàcke-
Aeseàs wird am Rlàe dos Herrn Rütbi (Rangnau),
dor wegen ^Vabl ill andere Kommissionen aus diosor
entlassen 2ll werden wünscbt, llorr Râmaww (Rang-
nau) gewäblt.

Der voll dor Regierung vorgelegte dntwurk eines
<7ese^es ^etrô/fsncê R>ric/àwA vow ^wawAsarbei^s-
awstaitew wird auk den Antrag des Präsidiums dor
Rommission für dofängnissretorm überwiesen.

à der

l'sASSo^clrxxxriA

stellt ^unäcbst die Fortsetzung der Leratbung über den

0ivilpro?es8gsset?ontwurf.

Liebe die daberigen Vvrbandlungen oben Leite
165 — 173.

Herr Gottlieb Röä^'söerAer, Remeindepräsident
in ^Valkringon, erklärt aus Resundbeitsrüvksicbton
soiuell Austritt aus dem drossen Ratbo.

kösokwsrds von VVsssn bstroffonci Kirobgomoinds-
greniboroinigung ivvisvksn >^asen und Sumiswsld.

KocàKr, directeur des ad'aires eommunales, rap-
porteur du Ronseil-executif. de suis dans ie eas de
demander ie renvoi do oette alkairo, parce que la
commission n'a pas encore soumis au gouvernement
ses nouvelles propositions, lesquelles, à ce que nous
avons appris, dilkèrent do celles du Ronseil-executif.

leb spreebo mieb für Verscbiobung aus,
aber nur in dem Linno, dass die àgelegenbeit
morgen auf die Rraktanden kommt, Rs ist uns allen
aussorordentlicb langweilig, diese drags von Litsung
?u Liwung 2u verscbiebön, aber noob viel lang-
woiliger ist es den Vertretern der betretenden de-
meinden. ds ist in dieser Begebung auf beiden
Leiten ein Unwille obne dleieben, und es fallen
sogar Aeusserungen, der drosso Ratb wolle die Laebe
niobt erledigen. leb möcbte desbalb bitten, dass dies
noob in der gegenwärtigen Làung gesobebe.

OomMer untorstüt/d diesen Antrag.

dür Vorscbiebung auf morgen Uebrbeit.

àksuf dsr vomäns 8t. ^oksnnsvn.

Acàlrsr, Oomänendiroktor, als Leriobterstatter
des Regierungsratbes. Vor einiger Aeit wurde von
einer Rantonsregierung an die Regierung unseres
Rantons die Vnt'rage gestellt, ob sie geneigt wäre,
an der drricbtung einer Vnstalt für Jugendliebe
Verbrocber mitxubelkon, namentliob soleber, die ge-
ricbtlicb bestraft, aber xu alt seien, um in den ge-
wöbnlieben lìettungsanstalten untergebraebt, und ziu

)ung, um unter ältere Ltrafgefangene in den Auebt-
bäusern gesteckt ?u werden, die Regierung fand
nun, dass allerdings dieses Ledürlniss bei uns vor-
banden sei, aber bereits seit längerer Aeit in dem
lllasse, dass man eine solobe Anstalt gan^ oder
fast ausscbliesslicb mit eigenen Reuten bevölkern
könne, dabei wurde aueb die drags aufgeworfen,
wo man allfällig eine solebe Vnstalt gründen könne,
sei es dass man eine neue baue, oder eine bestellende
verwende.

Anfällig vernabm nun ein Mitglied der Regierung,
dass das ebemalige Rloster und spätere Randvogtei-
sebloss Lt. dobannsen, das sieb naeb dessen Nei-
nung sebr gut ?u einer solcben Anstalt eignen würde,
käuüieb sei, und 2war unter sebr günstigen Le-
dingungen. dieses blitgliod bekam Auftrag, nacbxu-
forseben und Loriebt /.u erstatten, die Rntersuebung
ergab, dass wirklicb diese domäne dermalen ?u
verkaufen sei, indem die Lositnerin, dräulein Ro^,
der einzige Abkömmling dieser damilie, die früber
auk der domäne vorsebiedene Industriezweige be-
trieben batte, in jüngerer Aeit als geisteskrank in
einer àstalt untergebraebt werden musste, und ibre
Verbältnisse derart bescbatken sind, dass sie sieb
gewissermassen in der Rotblage bcündet, verkaufen
2U müssen.

ds fanden nun i^wisoben dem Vertreter der digen-
tbümerin und dem Abgeordneten der Regierung vor-
läuügo Raufverabrodungen statt, wonavb die domäne
in ibren Lestandtbeilon, wie sie im Vortrage mitge-
tbeilt worden sind, mit einer Lrandassekurann-
sebat^ung von 93,600 dr. und einer Rrundsteuer-
scbat^ung von 120,620 dr. um den Rreis von
55,000 dr. erworben werden sollte.

die domäne bestellt nunävbst aus einer grossen
Uenge von debäudon. da ist Zuerst das Raupt-
gebäude, das alte Leblos« mit Verwaltungsgebäuden,
sebr gross, geräumig, und in den Rauptbestandtbeilen
sebr solid, so dass ^.lles daraus gemaebt werden
kann, derner bestebt noob die ebemalige Rloster-
kirebs, mit dinricbtungen aus der späteren Rrofan-
neit. Racbdem nämlieb das Rloster säkularisirt war,
wurde die Rirebe su Verwaltungs^wecken benutzt,
und drei Lüden darin avgebraebt, wo 1500 Nütt
detreido aufbewabrt werden können. Lie könnte
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«u .jedem anderen kweeke aueb benàt werden,
weiter ist izu nennen das ebemalige kornbaus, mit
drei oder vier Lüden, wo 3000 Niitt korn unter-
gebraebt werden können, in Nauern, Daeb u. s. w.
ebenfalls sebr solid, dermalen als Vroekenbaus xur
kiegelkabrikation benutzt. Werner ^wei selir grosse,
von Herrn Ro^ gebaute kiegelöken, allerdings niebt
im besten Zustande, endliek noeb 3ebuppen und
andere Debäuliebkeiten.

Der Dmsvbwung mit Laumbokstatt und Haus-
plätten bestebt nur aus 14 duebarten, ist aber
grösstentbeils vom besten Lande, das aneb trüber
gewöbnlieb vivbt übersvbwemmt werden konnte, in-
dem es von den Lenediktinermönoben aufgefülltes
terrain ist. >Vas aber bei der krriebtung einer
Anstalt von besonderem Vortbeile wäre, ist das, dass
der 8taat anstossend bereits 160—170 duebarten
Noosland und 3trandboden besitzt, Celebes terrain
izum kbeil von der Rettungsanstalt krlaeb kultivirt
ist, aber noeb klà genug sogar kür mebrere ^n-
stalten böte, indem in dem anstossenden Noosgebiete
noeb sebr viel kerrain 2U billigen kreisen, vielleiebt
2U den kntsumgkungskosten, ^u baben wäre.

Raebdem der Vertreter der Regierung Leriebt
erstattet batte, besebloss diese, einen àssebuss Z!ur
Dntersuvbung abzuordnen. Dieser fand nun aber,
dass die Domäne noeb für etwas Anderes, nämliob
kür eine eigentlieb grössere 3trakansta.lt gebrauebt,
und dass so vielleiebt mit Idülke dieser Domäne die
krage der Reorganisstion und Verlegung der 3trak-
anstalten gelöst werden könnte.

àk dieses Resultat bin erbielt die Laudirektion
den Auftrag, die Debäuliobkeiten näber i?u unter-
sueben und eine kostenbereobnung aufzustellen. Das
Leünden der Laudirektion gebt nun dabin, dass die
Domäne mit einem Kostenaufwand von 230,000 kr.
2U einer Ltrakkolonie von 280—300 Dekangenen
umgewandelt werden könnte. Daneben würde die
gegenwärtige Ltrakanstalt in Lern ?u einem Wellen-
gekängniss kür 180—200 Dekangene eingeriobtet, und
die übrigen disponibeln Räumliebkeiten kür die Dnter»
suebungsgekangenen und kür Lüreaulokalitäten dos
Dntersuebungsrivbters reservirt, so dass damit die
pitoyable Dniersuebungsgefangensebakt in Lern be-
seitigt worden könnte. Diese Umbauten in Lern
wären auf 70,000 kr. bereobnet, und ferner würden
30,000 kr. kür krweiterung der Ltrakkolonie Ins
bestimmt, so dass unsere gan?e Reorganisation der
8trafanstalten nur auf etwas über 300,000 kr. ?u
sieben käme, wäbrend man bei andern Rrojekten
von einer 3umme von 1 Vs Nillionen gesproobev bat.
Dieses Lrojekt der Laudirektion soll nun allerdings
niebt mit der boutigon krage vermengt und ge-
nebmigt sein, sondern es bandelt sieb nur um eine
verglöiobungswoise Rrobe, ob und was auk der Do-
mäne 3t. dobannsen ?u 3trafzweoken gemaobt wer-
den könnte.

Ravbdem nun von 3eito der Regierung das kin-
treten in diese kankangelegenbeit besvblossen war,
maobte man der 3taatswirtbsobaft8kommis8ioll und
aueb der kommission kür Reorganisation der 3trak-
anstalten bievon klittbeilung. Diese beiden kommis-
sionen be^eiebneten ibrerseits ebenfalls àssobûsse,
die mit dem Vussebuss der Regierung noebmals auk
Drt und 3teI1o das Rrvjekt untersuebten.

Run kenne iob die 3timmung der einzelnen klit-
gliodor dieser kommissionen, soweit es die Verlegung
der 8trakansta1t dortbin betriikt, niebt. leb nobmo
an, einzelne werden mit dem Lrojekte im grossen
Danken einverstanden sein, andere niebt, indem
allerdings aueb etwas dagegen einzuwenden ist. Klan
mag ünden, ein Dmsebwung von 160—180 duedarten
sei noeb immer ^u gering, das anstossonde Noosland
im Verbältniss xu seiner niebt sebr guten Qualität
vielleiebt /.u tbeuer, und die Vnstalt xu nabe an der
Dren?e. lVas indessen die Dekabr der kntweivbung
betrifft, so könnte diese wobl nur über die 200—300
8vbritte entfernte Lrüeko stattfinden, und wenn man
in einen andern kanton kommt, so ist man da aueb
niebt sieber, ist man es ja niebt einmal mebr in
Amerika, wie Beispiele Zeigen. Allein es können
wirklivb kinwendungen gemaobt werden, und man
müsste auf jeden kall die krage noeb viel genauer
studiron. IVenn desbalb beute der Drosse Ratb den
Ankauf der Domäne besekliesst, so soll dies der
krage der Verlegung der 3trafanstalt unvorgreitlieb
sein.

Run aber kann man sieb kragen, ?u wolebem
kweeke man dann die Domäne kaufen wolle. leb
babe bereits bemerkt, dass in erster Linie an eine
Anstalt kür jugendliebe Verbrevber gedaobt wird,
und dedermann, der die Domäne besiebtigt bat, wird
Zugeben müssen, dass sie sieb kiekür sebr gut eignet,
kerner wird der 3taat bolkentliob näebstens in den
kall kommen, aueb kwangsarbsitsanstalten izu grün-
den. ks ist eine allgemeine klage und eine wabre
kandoskalamität, dass man eins Uenge Leute, die
das kublikum belästigen, niebt weil sie arbeitsuv-
käbig sind, sondern weil sie niebt arbeiten wollen,
die grosse 8obaar der Vaganten aller ^.rt nur in
sebr spärliober kabl in àbeitsbâuser versetizen kann.
Dm diesem Dsbel entgegenzuwirken, bat der Regie-
rungsratb einen Gesetzentwurf betreffend Vermebrung
der kwangsarbeitsanstalten beratben. Darin würde
namentlieb vorgegeben, dass man derartige unver-
besserliobe Vaganten niebt nur durob geriebtliebes
Drtbeil, sondern aueb durob ^.dministrativverkügung
in eins kwangsarbeitsanstalt steeken könne. Lis
jàt musste man ?u diesem kweoke mit jedem
Vaganten einen Rro?ess bis vor die Roliizeikammer
kübren, und okt trat der kall ein, dass der Vagant
in oberer Instanz den Lrosess gegen 3taat und De-
meinde noeb gewann und lavbend davon ging.

Dann baben wir aber an einer kwangsarbeits-
anstatt 2U wenig, sondern wir müssen mebrere
baben, und es werden da die entsumpkten Ländereien
im Dberbasle, die Domäne 3t. dobannsen und anders
llnkultivirts Ländereien auk dem grossen Noose Ver-
wendung finden können, klatzi ist genug vorbanden,
und in solebsn Debieten, wo der krivatunternebmer
seine Reebnung niebt ünden kann, wird am ebesten
der 3taat operirsn können, weil er mit Leuten
arbeitet, die er obnedies erkalten muss, und deren
Arbeitskraft er also nivbts /u reebnen brauvbt. ks
soll also die Domäne dienen entweder kür die Ver-
legung der 3trakanstalt oder eines grossen "Lkeils
derselben, oder kür eine àstalt für jugendliebe Ver-
breeber, oder kür eine ^wangsarbeitsanstalt, kür die
man in der näebsten kukunkt aller Voraussiebt naob
Ledark baben wird.
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Was den Rreis der Domäne betrilkt, so wird
.leàermann, aued wenn er niât àer Ueinung ist,
àass man àie Ltratanstalt àortdin vorleben soli,
linden, àass derselbe ausseroràentlied billig ist, und
cler Ltaat wobl ?u deinen leiten etwas darauf
verlieren wird. Oie Ooinäne gedörto, wie Lie ans dem
Vortrage entnommen baden, bereits trüber dem
Staate. Lis wnràe im àadrs 1528 als Lenediktiner-
abtei säkularisirt und ^u einer eigenen Oandvogtei
gemaodt, mit àer einten Kemeindo Kais von viel-
leiedt 4—500 Leelen als durisdiktionsgebiet, aber
mit grossartigen Ketällen aller Vrt ans Leuenburg
unà Lern. 1798 wnràe àie Oandvogtei aukgedoben,
unà im dadre 1843 verkaufte àer Ltaat àie Oomäne
an àas Ilaus Ro^ in Leuenburg nm 30,000 alte
Orangen, àas, wie bereits bemerkt, eine à^abl
Inànstrien, meistensOort-, Oiegel- unàOssigtabrikation
àarauk betrieb, nnà «u diesen Oweeken grossartige,
wenigstens sodr kostspielige Oinrivdtungen maedto,
àie tbeilweise, namentlied so weit es àen Oort
betrilkt, versedwnnàen, in àer Oauptsaede ader novd
vordanàen sinà.

Oass es àamals ein Oedler von Leiten àes Staates

war, àie Oomäne sin verkanten unà sie niedt tür
irgenà welede Anstalten /u reserviren, ist, wie ied
letzter Oage mit grossem Interesse gelesen dade,
gesvdiedtlied ausgesprooden in àer Lerneredronik
von Onrdeim, wo es unterm 16. Oebruar 1846 deisst:
«Oer Krosse Ratd genedmigt àen Verkant àer
Lvdlossgüter nu Lt. dodannsen an àas Hans Ro^
von Leuenburg, eins an àen Kren?sn liegenàe Le-
siàung, àie' àer Ltaat einst sedwer vermissen wirà.»
Oer àamals begangene Oedler kann nnn wieàer gut
gemavdt weràen. led will deitügsn, àass àer Oomäne
natürlied aued Ontsumpkungskosten xugetkeilt woràen
sinà, welede Or. 3829 betragen unà in?edn dakres-
Gablungen getilgt weràen müssen. Vodt àavon sinà
bereits geleistet, unà es bleiben àem Staate nur
noed 2wei ^u leisten übrig.

Nit Lüeksivdt ant alls âiese Kründe unà àie sedr
günstigen Leàingungen wirà Seitens àer Legierung
beim Krossen Latbe àer Vntrag gestellt, es sei àem
abgesoblossönen Lautvertrags àie Ratiükation 2U
ertbeilen.

Narrer, als Leriedterstatter àer Ltaatswirtdsedatts-
Kommission. leb könnte mied begnügen, su sagen,
àass àie Ltaatswirtbsvdaktskommission àem Leriebte
àer Legierung in allen Odeilen beistimmt. Inàessen
glaube ied aut einen Lunkt dauptsäodliod aufmerksam

maeden 211 sollen.
Os danàelt sied aut àen deutigen Oag niedt

àarnm, àer Orage vorzugreifen, ?.u was àie Oomäne
seiner Oeit gebrauedt weràen soll, sonàern bloss
um àie Orage àes Lautes. Oer Krosse Latd bat
also in Leznednng aut àie Leorganisation àer Ltrat-
Anstalten, Leubau oàer Umbau àer Strafanstalt Lern,
Orriedtung von Owangsarbeits- unà Lettungsanstalten
vollstânàig freie Land, später 2U besedliessen, was
er tür gut ilnàst.

Lie erinnern sied wödl, àass seiner Xeit Herr
Regierungsratd Lit^ius ein Rro)ekt über Leorgani-
sation àer Ltrakanstalten àes Lantons ausarbeitete,
worin er aut eine Lumme von 2^2 Älillionen kam.
Diese ungedeure Lumme svdrevkte natürlied deder-

mann ab. Lun ist àie Oomäne Lt. dodannsen so-
wodl in Le^iedung ant àie kebäuliedkeiten als àas
Oanà von àrei Vborànungon untersuedt woràen,
einer àes Legierungsratdes, bestedenà aus àen
Herren Lodr, v. Wattenw^I unà Ledeurer, einer àer
Ltaatswirtdsvdaktskommission, bestedenà aus àen
Herren Imer, Vlkolter unà meiner Wenigkeit, unà
einer àer Lpeàlkommission, bestedenà aus àen
Herren Laumann unà kükenaedt, begleitet von einem
Vrebitekten unà àem Vogts àer Oräulein Lo^. Oie
12 duodarten Oanà (iswei weràen von àen Kebäulied-
keiten eingenommen) datten trüber einen beàeuten-
àen Ninàerwertd, ^a in gewissen dadren sozusagen
keinen, weil àie Lebersodwemmungen àes Leelanàes
àieses Kebiet immer in erster Oinie besodlugen,
wie àenll aued Herr Imer er^ädlto, àass naed seinen
Orinnerungen man öttsrs von Leuenstaàt su Lvdiik
über Oanàeron naed Lt. dodannsen tudr, wo bloss
àie Lrüeke gleied einer Insel über àas Wasser
dinausragts. Kogenwärtig ist nun àiese lieber-
sedwemmungsgekadr àured àie Oiekerlegung àer
oberen Oidl beseitigt, unà àas Oanà dat àaàurod
nm àas Doppelte oàer Oreitavde an Wertd ge-
wonnen.

Oie Kebäulivdkeiten sinà in flauern, Oaed unà
Lalkenwerk vollstânàig gesunà, so àass es in dieser
LeLedung nur wenig brauedt, um sie in irgenà
welede Anstalt umzuwandeln. Oie Laudirektion be-
revdnet die àaderigen Losten aut Or. 82,000, und
die Umbauten im /uedtdaus auk Or. 102—112,000,
so dass, den Lautpreis der Oomäne und On-
vordergesedenes dàugerevdnet, das Orcyekt aut
etwa Or. 300,000 zm steden kommt. Ltaatswirtk-
sedattskommission und Lpexialkommission sind àader
einverstanden, dass der Laut im grossen Interesse
des Ltaates liege.

Line mittelbar vortdeildatte Lonsehuen? des
Lauts ist folgende. Oer Vorsteder der Rettung«-
anstalt Orlaod, Herr Llumenstein, längt gegenwärtig
an, mit seinen Zöglingen einen Odeil des Ltrand-
bodens von 170—200 duedarten /u urbarisiren, und
i!war mit ausserordentlied günstigem Resultate, so
dass, wenn der Laut niedt ?u Ltande kommen
sollte, man unter allen Umständen die Lodeuer der
Vnstalt erweitern muss. Herr Llumenstein ist seit
dadron dadinter; die Ltaatswirtdsvdattskommission
dat aber bis dabin gezögert, weil es eine Allaire
von Or. 18—20,000 ist. Wenn nun die Domäne
Lt. dodannsen gekauft wird, so ist dort Raum über-
genug, um Vlies, was eingeerntet wird, unteren-
bringen, so dass dann die Orweiterung der Lodeuer
in Orlaod voràerdanà wegfällt.

Oies sind in Lureem die Krüucle, aus denen die
Ltaatswirtdsedattskommission den Laut mit gutem
Kewissen glaubt emptedlen eu können.

v. WcänMz/?, Regierungsratd. Ied erlaube mir
aued noed einige Worte über diese Vngelogendeit,
weil es den Vnsedein dabe» könnte, man greito
durod den Vnkaut der Domäne der ganeen Le-
organisation des Kekängnisswesens vor. Ied kann
aber die Versiodorung geben, dass darüber bis eur
Naisession eingebende Vnträge gestellt werden
können. Uan dätto es sedon in dieser Session tduv,
)odontalls den Nitgliedern einen Lerivdt austdeilen
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können; allein man bat geglaubt, lieber warten xu
sollen, bis einige vergleiebonde Radien mitgetlieilt
werden können.

Lie werden sieb erinnern, dass iinKebruar 1882
von Herrn Regierungsratb Lit/äus eine Reibe von
Anträgen gestellt wurden, die bereits die Vuskübrung
versobiedener Lauten in's ^uge fassten, welebe sieb
auf inebrere dabre vertbeilen sollten. Biese Anträge
wurden aber von der Ltaatswirtbsobaktskommission
niebt gut gebeissen, weil sie fand, die ünaniiielle
Leite der Xngelegenbeit sei niebt genügend unter-
suebt, und so begnügte inau sieb, iin ^.pril 1882
dem Regieruugsratbe den Auftrag isu ertbeilen, naeb
den versebiedenen Riobtungen ?u progrediren und
im Laufe des labres einen Kinan^plan nebst
Bauplänen und vergleiebenden Kostenberevbnungen vor-
Zulegen.

Ks waren nun ?wei Bauptmomente, welebe die
Lntersuvbung bedeutend ersebwerten und die Lavbe
verzögerten. Ks bandelte sieb einerseits darum, die
Le^irksgekangensobaften so einüuriebten, wie es das
Bedürfnis« erbeisebt, nämlieb jedenfalls die Kabl der
Wellen 2U vermebren und in dieser Meise dafür nu
sorgen, dass die Bntersuvbungs- und die Ltrat-
gefangenen mögliebt auseinandergekalten werden.
Bas wird /iemliob leiebt sin maeben sein in ü?bun,
Lurgdork, Liel und Belsberg, sebwieriger aber in
Lern, wo die gegenwärtigen Bebäude sieb niebt xu
einer Erweiterung eignen. Ks müsste da ein Neubau
stattünden, und man bat desbalb sieb mit den
Lebörden der Ltadt Lern in Verbindung gesetsit.
Babei wurde namentliok der gan?e Komplex der
alten Kaserne binter der kransösisvben Kireks in's
âge gefasst, wo niebt nur weitläufige Befangen-
sebakten, sondern aueb Bureaux untergebraebt wer-
den könnten. Allein die Laukosten wären auf diesem
Blàe sebr boeb ?u sieben gekommen, àeb der
Blat? selbst bätts siemlieb viel gekostet. Awar ist
von Leite der Lebörden der Ltadt Lern niebt eine
2U bobe Korderung gestellt worden, wenn man
berüeksiobtigt, was der Llatx später wertb sein wird,
und wenn man die Lnxukömmliebkeiteu in Letravbt
/ielit, welebe der Ltadt dadureb erwaebsen würden.
Ks kätten nämlieb aueb das Lpitalgebäude und die
Ltallungen abgetreten werden müssen.

Zlan ist datier auf den alten Bedanken nurüek-
gekommen, die Insassen des !2uobtbauses aus der
Ltadt Lern ?u verlegen. Ks bat sieb dieser Bedanke
immer und immer wieder Labn gebrooben. àeb im
Brossen Latbe bin ieb interpellirt worden darüber,
ob es niebt besser wäre, das Kuebtbaus aus der
Ltadt Lern binaus ?u verlegen.

leb babe die Krage neuerdings untersuvbt und
bin 2U dem Resultate gekommen, dass in ünan?äsller
Linsiebt keine bessere Lösung gefunden werden
könne, als eine Trennung in der Meise, dass die
gefäbrliebstön Verbreeber in Lern gelassen, die
übrigen Insassen des Auvbtbauses aber anderswobin
verlegt würden. Der Raum, der dadureb frei würde,
könnte in Le^irksgekangensebakten umgewandelt
werden. leb will Ibnen einige labten mittbeilen,
welebe Zeigen werden, dass die Laebs sieb gut aus-
fübren lässt. Mir baben ^irka 759—890 Lträtlinge
/u versorgen. Die Aabl variirt natürlieb. Lo war

ü. L. die Bevölkerung in den fünfziger und seebsniger
labren stärker als jetxt. Begenwärtig ist sie aber
stärker als sie vor einigen labren war.

Von den Kuebtbäuslern baben 129 mebr als fünf
dabre, 180 dagegen 1—5 dabre ?u sitzen, Meiber
inbegritken. Ks würden nun alle, welebe Ktraken
über fünf dabre baben, im Kuebtbause verbleiben,
da diese Leute fortwäbrend unter strenger àksiobt
besebäftigt werden müssen, illle übrigen könnten
anderswo untergebraebt werden. Ks beünden sieb
ferner im Kuobtbauss 115 männliebe Korrektions-
baussträtlinge. Biese würden ebenfalls aus dem
Auebtbaus entkernt, um entweder in eine neue à-
stalt oder, wenn möglieb, naeb Lborberg gebraebt
2U werden. In Kborberg selbst beünden sieb 2irka
120 Korrektionsbaussträklillgö und /.irba 90 Arbeit«-
baussträklinge. Mürde man die 115 Korrektion«-
baussträklinge naeb l'borberg bringen, so bätte mau
daselbst allerdings eine à?abl Lträtlinge, die kür
die dortigen Kinriebtungen etwas ?u gross wäre. Ks
müsste daber dort eine kleine Krweiterung vorge-
nommen werden. Ks wird dem Brossen Ratbe viel-
leiebt beantragt werden, eine Domäne ?u kauten,
die man in l'borberg bereits in Raebt bat. Le-
kanntlieb wird dis àstalt lborberg vortretilieb ge-
leitet, so dass der Ltaat nur einen verbältnissmässig
kleinen Leitrag ?.u leisten brauebt. Mürden die
sebwäebern Klemente daraus entkernt, so dass man
nur arböitskäbigs Leute dort bätte, so würde der
Betrieb noeb ein günstigeres Resultat ergeben. Bis
sogenannten Lewobner des L.rbeitsbausss, welebe
bis jetöt mit den andern lborbergsträklingsn ver-
mengt waren, wogegen sebon lange reklamirt wor-
den ist, müssten dann anderswobin gebraebt werden.
Lie könnten gut in der Kolonie in Ins aufgenommen
werden.

Natürlieb muss diese ganne Kombination noeb
gründlieb erörtert werden.

Kin Umstand, der aueb noeb in's âge xu fassen
ist, ist die ^.rt der Lesebäktigung. Nan könnte die
^uvbtbäusler, welebe niebt in Lern bleiben, naeb
Lt. lobannsen verlegen, und dort bätte man Belegen-
beit, eine ^btbeilung kür die Ilbrmaeberei /.u er-
riebten. Ks ist von vielen Leiten sebon längst ge-
wünsebt worden, dass dies gesebeben möebte, weil
die Bbrmaeber, welebe in das Kuebtbaus kommen
und dort niebt auf ibrem Beruf besebäftigt werden,
die keine Küblung verlieren, die sie nur Ausübung
ibres Berufes nötbig baben.

leb will Lie niebt länger aukbalten. lob glaubte,
Ibnen einige Nittbeilungen maeben xu sollen, damit
Lie seben, dass man auf dem Lunkt angelangt ist,
wo man dem Brossen Ratbe in niebt ferner Seit
Anträge wird vorlegen können, welebe eine Lösung
dieser wivbtigen Krage ebne aàu grosse Kosten
ermöglioben werden.

leb empkeble ebenfalls dringend die Benebmi-
guvg der Vorlage.

Der Ankauf wird genebmigt.
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Nàlosksâvsi'ti'sg

mitàerluselkorporatiouDamous àes ausseru Lraukou-
danses, detroikeuà Dàadgado aus àeu ldordorg-
walàungeu.

Ääs, Dorstàirektor, aïs Leriodtorstattor àes Le-
gioruugsratdes. Disses Desedäkt köuute àlass /u
eiuer sedoueu Roàe dieteu. led àeuke ader, Lie
verâeu dei àeu vordauàeueu Verdältuissou goruo
àavou Dmgaug uedmeu. Diugegou Lucie ivd mied
verpSiodtet, àom Vortrage viuige kormello Nittdei-
laugen dàukûgeu. Der Vertrag, von àom àie Leàe
ist, dat àie einstimmige Douodmiguug àes Regie-
ruugsratdes uuà àer LtaatsvirtdsvdaLskommissiou
erdalteu, uuà es sprivdt àies àoutlied geuug àakûr,
àass aued àer Drosse Latd kiigliod àeuselbôu roali-
sireu kaun. Die Delegatiou àer lusoldsdôràeu, de-
stedeuà aus xvoi Nitglieàeru, àie iu Idrer Nitte
sit^eu, dat es àured guten ^Villen uuà gute Diusivdt
möglivd gvmaedt, àieseu kür deiàe Larteiou günstigen

Vertrag ad^usedliessou, àer eiueu küukzieduMllri-
gen Ltreit beeuàigt uuà eiueu laugveiligeu Lro^ess
vermeiàet, àer svdliesslied àoed kein auàeres Lesul-
tat ?» läge këràeru vûràe. Destàt àarauk mëodto
ied àie Deuedmiguug àes Vertrages oiuàriuglivd em-
pkeklou.

ais Leriodterstatter àer Ltaatsvirtdsedakts-
kommissiou. Die Ltaatsvirtdsedaktskommissiou pâied-
tet dei uuà omptiodlt àeu Lautolluemoutsvertrag, vie
er vorliegt. Der Streit, um àeu es sied danàolt, ist
virklied iu eiuigeu Le^iednugeu unklar, uuà veau
mau idu àured àie Derivdte datte eutsvdeiàeu lassen,
so datte es eiueu ausseroràeutliod langea uuà
kostspieligen Danàel gegeden. Lie wissen, àass àer
Ltaat ein wesontliedes luteresse am äussereu Lrankon-
dauso uuà au àer lusei dat, àarau er allMdrlied de-
àeuteuàe Leiträge leistet, àamit sis idrer sedweron
^ukgado genügen können. ^Venn àader àie eiue
Lartoi im Lro^esse leiàet, so ist àie auàere mitdo-
tdeiligt. Ds ist àeu Ledëràen also zm veràanken,
àass sis àeu Ltreit auk eine kür deiàe so günstige
IVeise ausgemavdt dadeu.

Der Vertrag vvirà genedmigt.

Lekluss àer Litiîung um I'/s Ddr.

Der Leàaktor:

^ckts 8it?unK.

Dtoustax äsn 3. ^.pril 1SSS.

Vormittags um 9 Dkr.

Vorsitzender: Lrasiàent M'AAs/er.

Der verneigt 95 anwesende Nit-
xlieàer; adveseuà sind 164, wovon MÄRntseduldigung:
àie Dorren Xmdüdl, Leu/, Loss, Lüdlmauu, Lurger,
Dkoàat, l^ueter, Daillet, Dâumanu, Deissr, Douveruou,
Dauert, Dauser, Doker (^V/nau), Dokmauu, Laudseder,
Nägli, Narti (Lern), Niuàer, Nosedarà, Leder (Dieàor-
dipp), Redmauu, Lenker, kiedeu, Lotk, Ledmià (Lurg-
àork), Lednell, Ltämpüi (Leru), Ltämpüi (^ä/iw^l),
lsvdanon (Dettligeu), v. lsvdarner, àràer, ^um-
kedr, ^umsteg; oàe Dutsedulàiguug: àie Dorren
àdi, ^egorter, y.^llmeu, ^mstutii, ^.rm, Laàertsvder,
Lauâ, v. Lergeu, Lergor, Leutler, Loüedat, Loiua^,
Loru, Lo^ àe la lour, Lüdlor, Lürgi (Leru), Lürgi
(IVaugeu), Lurrou (Lümplizi), Lurrou (Löuix), Lütig-
koker, Darran, Dkavauue, Ddo^uarà, Dueuiu, Dauoourt,
Dedcvuk, Lderdarà, Dggimauu, Dattot (Lruutrut),
Dattet (Lt. Drà), Dollotêto, Drieàli, Dorder (LteKs-
durg), Dkollor, Diroà, DIaus, v. DraLeurieà, Dreuouillet,
v. Drüuigeu (à. D., Laaueu), v. Drüuigeu (D'adriel,
Laauou), Duouat, D^gax (Lleiendaod), D/gax (Dedlou-
dorg), Dari, Däslor, Dogi, Doullomauu, Derrou,
Doss, Diltdruuuer, Dirsdruuuer, Dirsodi, Doker (Dasli),
Doker (Liguau), Doker (Lettoudauseu), Dokmauu
(küeggisderg), Dorusteiu, Dudaeder, àaoot, àodiu,
àoliat, Iseli (Drakourieà), Laisor (Lürou), Laiser
(Drolliugeu), v. Läuol, Lilodoumauu, Lleuiug,
Xueodtvudokor, Xodel, Lodlor (Lruutrut), Xodler
(1'kuustettou), Lodli, Loller, Lrods, Luux, Disodti,
Diuàor, DAtdi (Dauguau), Narodauà (Reuau), Nar-
odauà (Lt. Immer), Narti (I^ss), Ne^er (Douàisv^I),
Noullill, Norgeutdalor, Nosimauu (Laugnau), Nüller
(lramlingou), Nülldaupt, Daine Là, Leiodeudavd,
Rem, Liat, Rioàer, Litsodarà, Lodert, Rosselet,
Ruvdti, Ladli, Lvdaaà, Lodiuàler, Lodmiâ (Nüdlederg),
Ledmià (N^immis), Ledueiàor, 3edvvad, Seiler,
StampSi (Lodüpkou), LtämpSi (Loll), Ltegmauu,
Lteiudauer, Ltettler (Laupersvzà), Ltoller, lièodo
(Leeouvillior), ldoueu, lravdsel (Dieàordûtsvdel),
lrsodsel (Drutigou), lüsedor, Vermeille, Viatto,
^Valtdor, IVieàmer, IVieuigor (Lrazàigeu), IVieuiger
(Nattstetteu), IVilli, ^Viuxeurioä, ^Visarà, è^augg,
îîeduàer, 2!iugg (Drlaed), ^olliugor, ^urduedeu.
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Das der vorbergobendon Kitsung wird
verlesen und genobmigt.

l'âASSorâlxvxriK î

Ltrsfnsoklsssgosuoko.

^uk sien àtrag lies Rogierungsratko» und dor
Littsobriiìonbommission werden folgende strafen
errasse»

1. vom ködert von Dberondingen, Ranton
Aargau, das letzte soobstol dor ibm Treten tödtliobor
^lissbandlung auferlegten 4 '/^übrigen ^uobtkausstrafo;

2. liem Arnold ^oitvsrat, von Lreuloux, das letzte
seobstel der ibm wegen lVeobselfälsobung aukerlogton
2'/»Mbrigen ^uobtbausstrafe;

3. dom August iBa>îde?, von Ros Lois, das letzte
seebstol dor ibmwegen mebrerer lVoobsolfälsobullgen
auferlegton 2)äbrigen I^uobtbausstrafe;

4. dem Britz Reu, von Luttw^I, das letzte Viertel
der ibm wegen Nissbandlung mit tödtliobem ^.usgang
auferlegten 4Mbrigen ^uvbtbausstrafe;

5. dem Rmil Reuser, von Lern, die ibm wogen
Riobtorfüllung der ^limontationspbiobt auferlegte
Ktägige Dekangensobaftsstrafo.

Dagegen worden mit Liren Ltrafnaeldassgosuelien
«KAâ'eseu.'

1. Rarl Rmanuel gew. Rmtsgoriobtswoibel
und Rrämer zu saanen, wegen Rinreiekung einer
wissentliob falsobon Anzeige zu 4 Ragen Defangon-
sobaft und Br. 20 Lusso verurtlieilt;

2. losepb von Lonfol, wogen Rodtsoblag
zu 2 dabren Auobtbaus verurtlieilt;

3. serapbino ged. Lrakior, von Rajoux,
wegen Brandstiftung zu 18 Monaten ^uelitliaus ver-
urtlieilt;

4. Beter IVìMrîâ, von Rrub, wegen Brandstiftung
zu 7 dabren ^uoktbaus verurtlieilt;

6. Lamuel Kaudenmuuu, Bäobtor, in IValilern,
wegen unbefugten Verkaufs geistiger Detränbe zu
einer Lusso von Br. 50 vorurtboilt;

k. dabob Ri/tsr, von Randergrund, wogen
Brandstiftung zu 2 dabren Auebtbaus verurtbeilt;

7. ^brabam Rouis Zueâe, von (iourt, wegen
Neineid zu 11 Nonaten Rorrebtionsbau» verurtbeilt;

8. Dottliob von Rüodtligen, wogen Raub
zu 6 dabren ^uebtbaus verurtbeilt;

9. dabob R'reuÄAer, von Riodorbipp, in Lern,
wegen gewerbsmässiger Ruppoloi zu 4 Nonaten
Rorrebtionsbaus verurtbeilt;

10. kleide Dostes, von lVoblen, gewesener Rand-
Mgor, wogen lintorsoblagung und Desertion zu 13
Nonaten ^uobtbaus vorurtboilt, dessen straknaeblass-
gesuob verfrübt ist;

11. Bbilipp dÄriä, aus dem Rlsass, wogen Dieb-
stabl mit Rinkruob zu 13 Normten ^uobtbaus
verurtbeilt ;

12. Albert Rduard von seböftland, Ranton
Aargau, wegen Diebstabl mit Rinbruob zu 18 Nonaten
Auodtbaus verurtbeilt;

13. dob. dak. -Tbmpe», von Nuntsobemior, wogen
Diebstabl mit Rinbrueb zu 15 Nonaten ^uebtbaus
verurtbeilt;

14. Rarl lBasssr, von Walbringen, wegen Dieb-
stabl mit Rinbrueli zn 15 Nonaten ^uebtbaus ver-
urtkoilt;

15. Rudolf -RsuM, von lisw^l, wogen Diebs-
gobülfensebaR zu 15 Nonaten Auvbtbaus verurtbeilt.

strafnaeblassgesueb dos biiblaus /foc/rer, nu Bort,
wegen Debülfensebaft bei betrügerisvkom Reitstag
zu 30tägigor Dofangensobaftsstrafo verurtbeilt.

v. IVatteuuir/?, Bolizoidirebtor, als Loriobterstatter
doit kegierungsratbes. Der Betent, Riblaus Roobor,
angeblagt der Dobülfensebaft bei botrügerisvbem
Deltstago, ist vom ^mtsgerivbte blidau froigosproeben
worden. Allein gewisse Raufsabten, welobe mit dem
Deltstage susammonbingen, wurden vom Rmtsgoriebte
bassirt. Dogen Restores wurde axpellirt, allein die
Roli^eibammor bestätigte xwar das erstinstauziliebe
lirtbeil betretkend den Lauptsobuldigon mit einer
bleinen Ltratmilderung, verurtbeilt« aber den bliblaus
Roeber nu 30 Ragen Dofangensobaft. Ma reiebto
Herr Rurspreeber Iläberli ein Ltraknaoblassgosueb
ein, worin auseinandergosot^t wird, dass das lirtbeil
der Roli^eibammer, welobe ibre Rnsivbt bauptsäeblivb
aus den Rbten seböpfte, unriebtig sei. Der Regierung»-
ratb stellte sieb aber auf den Loden, dass er sieb
niobt auf die Lritib eines riobterlioben lirtbeiles ein-
lassen bönne. Dabor trägt er auf Abweisung an.
Die Littsobriftonbommission dagegen stellt don à-
trag, es sei die strafe auf 8 Rage berabxusàon.
Dorr Drossratb Lotmann, der Vertbeidiger dos Rovber
in erster Instand, bat der Rommission das Vorbält-
niss auseinandergesetslt, worauf sie xu diesem
Antrage gebommen ist. sie mögen nun entseboidon.

Fo/ma^-NoII, als Leriebterstatter derLittsobriftsn-
bommissiou. lob benne diesen Rall genau. Der
Lauptangesebuldigto ist ein Lauwgartnor, der wogen
betrügorisoben Deltstags 2U 2 Nonaten Rorrobtions-
kaus verurtbeilt worden ist. Rovber bat an öllent-
lieber steigerung ein Dütloin gobauft. Die stoigorungs-
rappen babon sie naobber mit einander verreobnot.
lVegen dieser Verreebnung bam Roober in Dnter-
suobung. Das erstinstanxliobo Deriobt fand, Roober
babe niobt wissen bönnen, dass der Deltstager be-
trügorisobo Rbsivbton babe, und spraob ibn daber frei,
doob bassirte es den Verreobnungsvertrag. Dagegen
wurde appellirt, und die obere Instanz, verurtbeilt«
Roobor «u 30 Ragen Defangousobaft, weil sie an-
nabm, Roobor babe diese Xbsivbt des Deltstagers
gebannt. lob glaube, das Doriobt, welobos die Börsen
bannte und den ganzen Vorgang vor sieb abwickeln
sab, sei in dieser Brago kompetenter, als die Bolizei-
bammer, welvbor die saobo nur aus den Rbten be-
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kannt war. Indessen ist das Brtbeil einmal da,
allein der (Grosse Itatb bat das Revbt, einen 1'beil
der ktrake naebisulassen. Die Kommission beantragt
Nerabset^unss der Defanssensobaftsstrake ant 8 lasse.

NdsiimnnmA.

Bür Abweisung 19 ktimmon.
Bür blaeblass im Kinns des ^ln-

trasses der Littsebriktenkommission 60 klimmen.

Bin Ktraknavblassssesueb wessen Nordes
verurtbvilt, wird entgegen dem àtrasse des Herrn

es sofort nu bsbandeln, auf die näebste Kession
verseboben.

Blrà'c?s»^. Herr Beiss wünsebt, in Betreff des
ssestrissen Beseblusses, die über das
<?im7F>rêssFesà am 20. Nai vornehmen xu lassen,
einen àtrax '/u stellen. Ivb ertbeile ibm dalier das
wort.

^eiss. kis baben gestern beseblossen, die ^.b-
stimmunss über das Bivilpronsssssesetsi am 2V. Nai
stattfinden ?u lassen. leb bin nun von versebiedenen
keiten ersuebt worden, 2U bsantrassen, man mövbte
auf diesen Lesvbluss nuriiekkommen. leb tbue es
mit widerstreben, indem dieses ^urüekkommen auf
ssekasste Lesoblüsse sonst niebt 2U meinen Grundsätzen

gebort. Die sseäusserten Bedenken sind aber
so wiebtiss, dass es mir Blliebt sebeint, darüber 2U
reden.

Vorab baben kie svbon ssebört, dass teebnisebe
kebwierisskeiten obwalten, das (Resets ?.u reebter
^eit dem Volke ssedruvkt in die Band «u sseben.
Die Revision der ssan^en Vorlasse wird bei der
Nensse der /.urüekssewiesenen Artikel bedeutend ^eit
in àsprueb nebmen, und ebenso Druek und Ver-
tbeilunss. In Bexuss auk letztere ist namentlivb aus
der ktadt su bemerken, dass die ktadtbebörden ?iem-
lieb viele kebwierisskeiten baben, die Drueksaeben in
so ssrosser ^abl revbt^eitiss an den Nann ^u brinssen.
Die Bauptbedenken kommen aber vom Bande. Nan
findet es niebt /weekmässiss, am Konntass naeb
Rünsssten abstimmen ^u lassen, weil es kaum möss-
lieb ist, die Beute am Bünssstsonntass selbst in Ver-
sammlunssen ^usammen/ubrinssen und mit ibnen ziu

reden, so dass man riskirt, die Vorlasse verworfen
2U seben. Da es sieb um eine so boebwioktisss Brasse
bandelt, ist man es den Beuten svbuldiss, sie sss-
böriss darüber aufzuklären und ibnen Aeit xur lieber-
lössunss su lassen. Dass der Bnde Nai Zusammen-
tretende drosse Batb sebon das ^.bstimmunsssresultat
vor sieb babs, ist niebt nötbiss; denn das desà
wird, wie alle andern, in Voll/äebunss ssesetst, so-
bald abssestimmt und es vom Rössierunsssratbe pro-
mulssirt ist, und die Nittbeilunss des ^.bstimmunsss-
erssebnisses an den Dressen Batb kann später immer

novb stattfinden. Bebrisseus tritt es der Bauptsaebo
naeb erst auk bleujabr in Rrakt.

Nit Rüeksiebt auf alle diese dründe möebts ivb
beantrasssn, die Vbstimmunss auk den ersten Konntass
im duni festzusetzen.

Iraner, wenn man sslaubt, der lermin sei /u
nabe sserüokt, als dass man Aeit bätte, die Kaebe
dem Bublikum ssenüssend klar /u mavben, so möebte
ieb mieb der Versvbiebuvss um 14 lasse niebt wider-
setzen, de klarer dem Volke die kaebe ssemaebt
wird, desto ssrosser sind die dbanoen kür die à-
nabme. wer obertläeblieb über die kaebe wessssebt,
kann an Bünkteben Anstoss nebmen, die ssan-/ un-
bedeutend ersebeinen, wenn man daneben die
andern wivbtisssn Bortsvbritte in's Vussv fasst.

àssdâm. leb maebe aufmerksam, dass der or-
ssanisatorisvbe lbeil des Desàes sebon auf 1. duli
in Rrakt treten soll, und ivb weiss nun niebt, ob es

mösslieb ist, bis dabin die /.weitbeilunss des ^.ppel-
lations- und Rassationsbokes, kür die jedenfalls ein
Rösslement ssemaebt werden muss, vorsmnebmen.

lob sslaube, eine Brist von drei woeben
reivbe vollständiss aus, um sieb darüber ?u verstau-
disssn, wie man die ^wsi Rammern disponiren will.
Die Nerren Dberrivbter sind svbon jàt mit dem
<4edanken vertraut, so dass sie bereits unssekäbr
wissen, in welebo Rammer jeder kommen wird, kis
warten mit kebnsuebt auk die Aweitbeilunss, und
desbalb möebte ieb aneb niebt, dass die kaebe noeb
weiter kinausssesvboben werde.

1. àk den ssekassten Lesvbluss ziurüek-
Zukommen Nebrkeit.

2. Die Vbstimmunss auf den 1. könn-
tass im duni festzusetzen »

Vorstellung von >Vassn in Laolien der Rirok-
gemoindsgron^boreinigung ^wisvken ^sson und
Lumiswsld.

und trassen
auk ^.bweisunss dieser Vorstellunss an.

I)ie dassessen beantrasst, dem
Verlanssen der Rirebssemeinde wasen /u entspreeben
und die streitissön aebt Lauernböks der làtern ein-
2uverleiben.

Bàr, als Leriebterstatter der Nebrbeit der
Rowmission. Dureb Dekret des Drossen Itatbes vom
18. När? 1880 wurde besvblossen: « àt. 1. Der
bisber bereits als Rirebssemeinde bebandelte Delkerei-
bewirk wasen, weleber bis jàt einen lbeil der
Rirebssemeinde wasen bildete, ist nunmebr ^u einer
körmlieben Rirebssemeinde erboben unter dem Ramen
« wasen ». àt. 2. Diese Rirebssemeinde wasen um-
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fasst diejenigen Lestandtbeile der krüberen Lireb-
gemeinde Lumiswald, welebe innerbalb (östliob) der
dureb Lesebluss des Legierungsratbes vom 6. När/
1880 festgesetzten DrenNinie liegen. »

Lobald dieser Lesebluss bekannt wurde, reiebte
die Lirebgemeinde Masen eius Leseliwerde dagegen
ein, worin sie erklärte, dass sie mit der Lireb-
gemeindetrennung einverstunden sei, niebt über mit
der in àt. 2 festgesetzten DrenNinie.

Nit der festseàung dieser Drenxe ist es so ?u-
gegangen. Im dabre 1877, als die beiden Lirob-
gemeinden Niens maebten, sieb ?u trennen, ver-
suebten sie, naeb Lebereinkunkt eine gemeinsobakt-
liebe Dren^e festzusetzen. Nie konnten über niebt
einig werden und verlangten nun vom Legierungs-
ratbe, dass er eins Dren^e durob fxpsrten festsetze,
diese festset^ung der Dren?e dureb ^wei vom lie-
gierungsratbs ernannte Lxperten erfolgte im Herbste
1877 und wurde vom Legierungsratbs und dann
aueb von Ibnen dureb Vrt. 2 des Dekrets ge-
nebmigt.

Lun will Masen diese dren/.e niebt anerkennen
und wünsebt, dass der drosse Latb den àt. 2 des
Dekrets in Miedererwägung /iebe. Ls gibt baupt-
säoblieb als drund an, dass ibm aebt der svbönsten
Löke, die bisber ?u I/Vasen geborten, entrissen, und
es dadureb in seiner Lteuerkrakt bedeutend ge-
sebwäebt werde.

Der drosse Latb ernannte darauf eins fünfglie-
drige Kommission 2ur Lntersuebuug der Laebe.
Diese glaubte anfänglieb, aus formellen dründen
Mr Tagesordnung sebreiten /u müssen. Nan sagte
sieb nämlieb, es babe sieb sowobl Masen, als Lumis-
wald der Expertise unterzogen, und es sei dabsr
niebts als billig, dass Masen jetxt aueb das Drgeb-
niss derselben annebmsn müsse, obgleieb sebon
damals einzelne Nitglieder erklärten, sie baben das
Delubl, Masen sei bei der Lrennung etwas isu Kur/!
gekommen. Das gleiebe Dekübl batte aueb der
drosss Latb, und desbalb besebloss er, die Laebe
siur noebmaligen, niebt bloss formellen, sondern ma-
teriellen Lntersuebuug an die lxommission Zurück-
Zuweisen.

Die Kommission trat also wieder Zusammen und
fand, es wäre passend, wenn eine Abordnung die
Laebe an Ort und Ltelle ansebauen würde. fs
wurden ^u dem Lnde ausgesebossen der frübere
Präsident der Kommission, Lerr v. Xänel, und meine
Menigkeit. Dabei kam uns nun der dedanke, ob
es niebt vielleiebt möglieb wäre, die beiden Lireb-
gemeinden wieder /u vereinigen. Mir fanden, die
Trennung sei ein Debelstand, und da wir glaubten,
das Ilauptbinderniss der Miedervereinigung liege in
dem Lirobenbau von Masen, dessen Dsüisit Lismand
tragen wolle, liessen wir uns über das finanzielle
dieses Laues àskunkt geben. Diese lautete dabin,
dass das Déduit böebstens Dr. 10,000 betragen
werde, und wir daebten nun, diese Lumme sei niebt
so gross, dass sie massgebend sein sollte, um die
Wiedervereinigung ?u verunmöglieben. Mir suebten
daber diesen Dedanken in der Meise àsdruek ^u
geben, dass der Lräsident der Kommission, Lerr
v. Länel, ein Lrojektdekret ausarbeitete, Lavb dem-
selben wären die beiden lxirebgemeindeu wieder

vereinigt, jedoeb uwei selbstständige Lkarreien er-
riebtet worden.

Mir baben dieses Lrojekt bier in Lern be-
sproeben, und Vertreter von Masen wobnten dieser
Lespreobung bei. Nan bat uns damals die ^usiebe-
rung gegeben, man wolle in diesem Linns wirken,
so dass wir glaubten, wir können das Lrojekt der
Legierung M Landen der beiden Lirebgemeinden
übergeben. ?iwar wurde sebon damals von Leite
Lumiswalds erklärt, dass es niebt sieber sei, dass
das Lrojekt eine günstige àknabme linden werde.

Die beiden Lirebgemeinden spraeben sieb bierauf
über das Dekret aus. Masen erklärte, da es eine
eigens Lirebs besitze, wäre es ibm lieber, eine
eigene Lirebgemeinde M bilden. Indessen würde
es unter gewissen Ledingungen ?u einer Mieder-
Vereinigung Land bieten. Der Dbarakter dieser
Ledingungen ist der, dass Masen selbstständig nu
bleiben wünsebt und verlangt, dass das Deüxit von
beiden Lirebgemeinden getragen werde. Lumiswald
dagegen wies die Laebv energiseb von der Land
und ?war aus ünan^isllen und aus andern Dründen.
In ersterer Liebtung erklärt Lumiswald, da Masen
den Lirobenbau unternommen babe, ebne Lumiswald
/u begrüssen, so möge es aueb die folgen tragen.
Audem seien aueb religiöse Differenzen «wiseben
den beiden Lirebgemeinden vbrbanden.

Mir baben von dieser Lrklärung ^.kt genommen.
Ls war niebt die Absiebt der Kommission, eine
Vereinigung der beiden Lirebgemeinden gegen ibren
Millen anzustreben. Mir nabmen daber von einer
weitern Lebandlung des Lrojektes Lmgang.

Leitber ist eine Letition von Masen eingelangt,
worin die Miedervereinigung gewünsobt wird in dem
Livne, dass die beiden Lirebgemeindsn üwar getrennt
bleiben, jedoob das finanzielle vereinigt würde.
Mir glaubten, aul dieses Lrojekt niebt eingeben -m
können, doeb baben wir niebts dagegen, wenn es
aus der Nitts des Dressen Laibes aufgenommen wird.

Ls lag nun in unserer Ltellung, ?u untersueben,
ob die Lesebwerde von Masen begründet sei oder
niebt. Lei gewöbnlieben Dren/iregulirungen sind die
alten Dren^en immer bekannt, und es bandelt sieb
nur darum, eine passendere Dren/e 211 linden, welebe
dem Dekret über die Vereinigung der Demeinde-
grenzen entspriebt. Im vorliegenden falle aber ist
die alte Dren/e niebt bestimmt. Menigstens baben
sieb die Larteien darüber gestritten. Ls wird von
einer Dren/ie von 1825 gssproeben, da aber beide
Larteien einig sind, dass diese Dren/.e kür die
bsutigö Aeit unsweokmässig sei, so bat man davon
abstrabirt. Nan kragte sieb ferner, welebes bis dabin
die übliebe Drsn/e gewesen sei. ^uob darüber sind
die Larteien auseinandsrgegangen. Masen bebauptet,
diese Dren/e sei jedermann bekannt gewesen, wäb-
rend Lumiswald das bestreitet.

Unter diesen Umständen war es kür uns sebwer,
uns darüber klar ?u werden, ob die Lesebwerde
begründet sei. Mir glaubten, dadureb einiges Liebt
in die Vngelegenbeit bringen M können, wenn wir
über die kireblieben funktionell, ^.dmissionen, Laufen
und Beerdigungen, eine Zusammenstellung maeben.
leb babe daber im Laufe des Nonats Närn an die
Lirebgemsinderätbs von Masen und Lumiswald das

Lagblatt äss Drosssn Latbss. — Lullstill à Drauà Loussil. 1883. 62
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Desueb gestellt, sie möobten über diese Bunkts,
sowie, wenn möglivb, aueb über à Lnancielle
Situation eine Zusammenstellung maeben. Mas den
letctern Bunkt betriK, se bat der Dsmeindesebreiber
von Sumiswald erklärt, er babe sebon trüber eine
kvlvbe Lusammenstellung gemaebt, welebe bei den
Abteil sieb bsünden müsse. ^Vir baben aber keine
soleke vorgetunden. Uöglioberweiss sind die trübern
Lxperten im Besitze derselben gewesen.

Dagegen sind von den Lirebgemeinderätben
IVasen und Sumiswald gemeinsebattiieb telgvndo
Angaben über den Bnterweisungsbesueb gemaekt
worden. Im Dancen sind 73 Binder navb IVasen
in die Unterweisung gegangen, und 25 naeb Sumis-
wald. Vlso naeb V^asen ungetäbr vavb Sumis-
waid (4. Incwiseben langte aneb vom Btarramt
IVasen ein specielles Lamensverceiebniss ein, welebes
79 Linder autweist, jedovb die Verbältnisscabl niebt
weseutlieb ändert. Das Verceiebniss bat dadureb
>Vertb tür uns, dass wir aus demselben entnebmeu
können, dass aus den in Lrage siebenden Döten
eine erbebliebe Vncabl Binder die Unterweisung in
IVasen besuebt baben.

Von IVasen ist aueb ein Verceiebniss der bauten
und Beerdigungen eingelangt. Von Sumiswald
dagegen teblt ein solebss leider, so dass man keine
Vergleiebung maoben, sondern nur per Vnalogie
Svblüsse cieben kann. IVir baben getunden, dass
das Verbältniss der "tauten und Beerdigungen un-
gstäbr das gleiebe ist, wie dasjenige der ^.dmissionen.
Das Verceiebniss bat uns die Beberceugung bei-
gebravbt, dass der grösste "tbeil der Länder der
aebt Ilöte naeb IVasen in die Unterweisung ging,
und dass aueb bei den Beerdigungen das gleiebe
Verbältniss vorbanden war. Von 1831, wo die ersten
Linder in IVasen admittirt wurden, bis 1883 be-
suebtsn den dortigen Lonürmationsunterriebt 28 Lin-
der aus den Obere/gütern, 30 aus den Bindengütern,
9 von Lussbaumen und Drünigen, 15 von den beiden
Drüben, "tauten waren aus der Obere/ 6, aus den
beiden Binden und Bindenlob 21, aus Lussbaumsn
und Drünigen 3, aus den beiden Drüben 3. Lserdi-
gungen: Obere/ 12, Bindenlob und Binden 1, Luss-
bäumen 1, beide Drüben 7. (Lür ganc genaue Vut-
kassung dieser vom leise spreekenden Bednsr ab-
gelesenen Lablsn kann der Stenograpb niebt ein-
sieben.)

Lnn bandelt es sieb vor Allein darum, ob wir
die bisberige Hebung oder aber das Dekret von 1825
cur Drundlage nebmen sollen. 'îVir baben getunden,
es sei passender und^weekmässiger, die bisberige
Hebung ancunebmen. >Vir sind daber cu dem Seklusse
gekommen, es gebären die aebt Böte eigentlick cu
IVasen. Darin wurden wir aueb dureb die geo-
grapkiseks Bags bestärkt. Debt man nämlieb vom
Nittelpunkt der aebt Böte aus, so ist in gerader
Binie die Distanc aut Sumiswald doppelt so gross,
als ant IVasen.

IVir baben uns gekragt, was tür Dründs
vorbanden sein könnten, um von dieser Drence abzugeben.
IVir baben keine getunden, aueb niebt in ünanci eller
Binsicbt. Ls wird nämlieb bebauptet, die Drund-
steuersekatcungen von Sumiswald und IVasen seien
nngökakr gleiek, dagegen sei die eigentliede Steuer-

krakt von Sumiswald immerbin noeb bedeutend grösser
als diejenige von ^Vasen, da erstere cu letzterer sieb
verkalte wie ^/s /n ^/s.

IVir baben aueb das LxpertenbeLnden näber unter-
suckt. Die Lxperten baben versebiedene Varianten
in's ^uge gekasst. Der eine Lxperte wollte die bei-
den Obere^güter àsen cuseklagen, dagegen aut der
südlieben Seite die Drence kestkalten, wie sie jetct
bestimmt worden ist. Der andere dagegen wollte
kauptsäeblieb in Lleinegg V^asen entgegenkommen.
Sekliesslieb baben sie sieb dabin geeinigt, dass weder
in Lleinegg, noeb in der Obere/ IVasen Recdnung
getragen worden ist, und man bat das Deküdl, Vtasen
sei dabei cu kurc gekommen. V/"enn wir die Drencen
in Lvtraobt cieben, wie sie naeb biskeriger Debung
bestimmt waren, so können wir niebt Luden, dass
IVasen dureb die im Dekret kestgesetcte Drevclinie
irgend weleben Lrsatc tür das, was es verloren bat,
erkalten babe. Desbalb baben wir geglaubt, die
Lesekwerde als begründet erklären cu sollen.

Vut beiden Seiten berult man sieb kauptsäeblieb
aut die Lrklärungen der Besitzer der aebt Böte.
Diese sind aber einander ganc entgegengesetct. Die
erste Lrklärung beisst: «Die unterceiebneten Drund-
besitcer des obern und untern Lleinegg- und tbeil-
weise Seboneggviertels, die bisber kür Sebulange-
legenbeiten und kirekliebe Bandlungen, Beerdigung»-
und Linc^uartierungswesen cum Belterei- resp. Btarr-
becirk >Vasen gekört baben, erklären biemit krei-
willig und teierliob dureb ibre Lamensuntersebrikt,
dass sie aueb tür die Lukuntt keine Aenderung
wünseben und daber bei der jetcigen Drencbsreini-
gung cwiseben Sumiswald und ^Vasen cur nunmekri-
gen Lirobgemsindö, politisvbe Demeinde (Stimm-
becirk) und künttigen Livilstandskreis IVasen
gebären und dabei bleiben wollen.» Später kommt
aber eine andere Lrklärung, unterceiobnet von einem
"Bbeil Derjenigen, welebe die erste unterceiobnet
batten, und dabin gebend, dass sie ibre Bntersebritt
cu der ersten Lrklärung curüokcieben.

Lür uns ist nun die erste Lrklärung wivbtiger,
weil sie unbefangen abgegeben worden ist. Später
kam die Saebe anders. Der Lirebenbau wurde be-
svblossen, und es stand von daber ein bedeutendes
Deücit in àssiebt. Da wird man den Letbeiligten
gesagt baben, wenn sie cu Sumiswald gekörten, so
würden sie nivbts cu becablen brauvben, und wenn
später eine Trennung naeb Linwobnergsmeinden
stattünden sollte, so würden sie aueb besser mit
Sumiswald tabren.

Von den Lxperten sind bei der Bestimmung der
Drencen kauptsäeblieb aueb die Verbältnisse des
Sebulbecirks Lleinegg in's Vuge gekasst worden.
Dieser Sebulbecirk existirt allerdings noeb niebt. Ls
sind cwar Versuebe gemaebt worden, in Baslebaek
eins Sebule cu gründen, und ieb glaube, tür die
Llemsntarklassen wird eine solebe dort benutct,
wäbrend die älteren dabrgänge navb Sumiswald und
IVasen geben, was übrigens aueb in Aukuntt kür sie
vortbsilbatter sein wird, weil die Bebrkrätte dort
besser sind, und an beiden Orten Sekundarsobulen
bestehen. >Vsnn nun aueb die neue Drence den
Sebulbecirk Lleinegg durebsebneiden würde, so bätte
das weiter keinen Laebtksil, als köedstens den, dass
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aus dem gleivden Scdulbesirk Rinder navd lVasen
und naod Sumiswald sur Unterweisung geden
müssten.

Ois Experten deden dervor, die von idnen lest-
gesetsten Drenson seien auvd desdalk swoekmässig,
weil sie später dei der Vermessung aued Dlurgrensen
bilden werden. ^Vir wollen das niedt destreiten,
Alanden ader, dass auvd die Rirodgemeindegrensc,
wie sie dis dadin in Dedung war, edevso gutDlur-
gronson abgeben könne, jedenfalls dat der àtrag
der Rommissionsmedrdeit den Kinn, dass dadei dem
Dekrete über die Vereinigung der Demeindegrensen
Recdnung getragen werden muss.

Ds ist aued in der Rommission die Drage auf-
geworfen worden, od inan ein Vermittelungspro^ekt
dringen wolle. Ds war ader Niemand dafür. Din
Nitglied wollte die Loscdwerdo direkt adweisen,
drei sie begründet erklären, und eines war ad-
wesend.

Ledliesslied muss ied noed deinerken, dass es
uns etwas auffallend war, dass die beiden lvirvd-
gemeinden auf die Drensdestimmung so ungedeures
Dewicdt legen. Die alMdrlied wiederkedrenden
Lteuern sind niedt. so gross, und so kamen wir auf
den Dodanken, es liege die ^dsiedt einer I'rennung
navd Dinwodnergemeinden im Hintergründe. Die
Kommission ist nun der àsicdt, dass dies verdatet
werden sollte; denn die senden? des Drossen Ratdes
ist dekanntlied im grossen Danken eder, die Din-
wodnergemeinden su vergrössorn, als sis su ver-
kleinern.

Der Antrag der Nedrdeit gebt also dadin, es sei
die Lesedwerde begründet su erklären, in dem Linns,
dass die aedt streitigen Löte lVason sugetdeiit
werden.

XlopMà, als Leriodterstatter der Ninderdeit der
Dommission. Die Nindordeit stellt den Antrag, es
sei die Rircdgemeindo >Vasen mit idrem Rekurse
adsuwcisen. Der Drund dafür ist dauptsäcdlicd
formeller Natur. Die Ninderdeit weiss niedt, od die
von den Herren Dxperten Räs und âdaus festge-
sotsts und sowodl vom Regierungsratd als vom
Drossen Ratd genedmigts Drense ganz das Riedtige
getrogen dat; denn sie ist niedt an Ort und Ltelle
gewesen. IVenn man ader den Rekurs als dsgründet
erklärt, so müssen neue Dxperten ernannt werden,
die ganse Desodivdto gedt von vorn wieder an und
kann dann vielleiedt noed einmal seeds .ladre dauern.
Ds existirt üdrigens noed eine dritte Drklärung der
aedt Höfe, um welede >Vasen und Lumiswald werden,
und diese ist niedt adgelesen worden. Lie datirt
vom 29. November 1889, also aus der Deit, naed-
dem das Dekret vom Dressen Ratds erlassen wor-
den war, und darin sagen nun die Digentdümer der
streitigen Löte gans bestimmt, dass sie gemäss
diesem Dekrets dei Lumiswald dlsiden wollen und
gegen eins Vdweicdung von demselden protestiren.

Koo/cm«»-, président du Oonseil-exêeutif, Directeur
des alkaires vommunales, rapporteur. De Oonseil-
exèoutif a dévide os matin de maintenir sa première
proposition tendante a rejeter le recours présente
par la commune de >Vasen. Da situation aetuells de
oette assaire est eello-ei. Nous sommes en presence

de deux expertises, dont la première a ètè faits par
NN. ^Itdaus et Räs, et la seconde par la commission
du Drand Donsoil. Da première a ètè unanime, en
suite d'un examen approfondi fait sur plaee, à re-
commander au Drand Oonseil de üxer les limites
telles qu'elles ont ètè ensuite approuvées. Da seconds
expertise n'a pas visité los lieux, et elle n'est pas
unanime dans ses conclusions. II me semdle que le
edoix n'est pas diKieils entre ces deux expertises.
Des explications que N. le rapporteur de la ma; o-
ritè vient de donner ne font que me eonürmer dans
ma manière de voir. Du esset, il ressort de ces ex-
plications qu'on ne peut tirer aucune consequence
des déclarations des daditants des duit domaines
en question. On a eonsultè ces daditants parce que
la constitution et la loi exigent qu'il soit tenu compte
des voeux des intéressés quand il s'agit d'apporter
des modiüoations à la circonscription de communes.
Nais on nous montre deux déclarations eontradie-
toires des intéresses, en nous disant que la première
fait règle. Rour nous, nous nous en tenons à la se»
eonde par le simple motif qu'elle a révoqué la
première, et qu'elle a ètè faite en connaissance de
cause, ce qui n'a peut-être pas ètè le eas pour la
première.

D'adoption de la proposition de la majorité de
la commission aura prodadlement des conséquences
très graves, c'est-à-dire la séparation de la commune
municipale en deux communes dissèrentes. Ro us ceux
qui connaissent la situation de la commune, sont
unanimes à dire que cela serait un maldeur, parce que
la commune de ^Vason n'aurait pas les ressources
nécessaire à une donne administration. Nais il ^ «>

aussi à craindre une séparation dans un autre sens.
Vous pouves décider aujourd'dui que les duit do-
maiues en question appartiennent à la paroisse de
'Uasen, mais n'oublies pas que vous no pouves pas
odliger les propriétaires de vos domaines à rester
dans la communauté paroissiale. Da constitution
fédérale et la loi dernoise leur donnent le droit d'en
sortir et c'est évidemment ce qu'ils feront si leurs
intérêts ou peut-être leurs desoins religieux ne trou-
vont pas satisfaction.

de vous recommande en conséquence l'adoption
de la proposition du Oonseil-exècutif.

Nàurer, Regierungsratd. led orlaude mir, dereits
in diesem Stadium dor Drags das >Vort su ergreifen,
weil mein Votum vielleiedt dasu deitragen wird, eine
Nenge Nissverstände, welede in dieser àgelegendeit
derrseden, su deriedtigen. Ds ist im Saale vielleiedt
Niemand, dor die ganse Drags so konnt, wie ied.
àls diese Streitigkeiten in der Demeinds entstanden
sind, dads ied, niedt das Vergnügen, sondern die Dast
und die Rlliedt gedadt, Dinwodnergemeilldoratkspräsi-
dont dieser Demeinds su sein. Ied dade alle diese
Dragen duredgemaedt und din dader dereedtigt, ein
wassgodendes Drtdeil, wenigstens üder das Desedicdt-
liede der Vngelegendoit, absugeden. Ds ist dieselds
von àkaug au dis auk den deutigen lag eine gans
verkadrsue, und sie dewsgt sied auk ungesetsliedem
Loden, àed der Antrag der Rommissionsmedrdoit
stedt auk eiuem verkassungs- uud reglemeutswidrigen
Loden. Ds ist katal, dass diese àgolegendeit so vor
die odèrste Dandesdedördo gedruckt wird, dass sie
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dabre lang berumgezogen werden muss und so viol
Värm uuà ^eitversebleuderung verursaebt. vtwas
^ebnliebes baben wir soit der Vamlinger-Leeseblauge
niebt erlebt. Mt der vamlingergesekiebte waren aber
grosse prinzipielle Interossen verknüpft, indem es
sick darum bandelte, ob die auswärtigen Lurger
nutzungsbereebtigt seiu solleu. lu der vorliegenden à-
gelegenbeit aber sind keine soiebeu Interessen im
Lpiele, und ieb bedaure, class clisse Vappalie (denn
eiue solebe ist es vom kantonalen Ltandpunkte ans)
an eine grosse Lommission gewiesen wurde. Wäre
ieb damals bier anwesend gewesen, so batte ieb inieb
clem widersetzt. vie àgelegenbeit wäre nun erledigt,
und es wäre Oras clariibsr gewacbson.

vie Lirebgemeinde Lumiswalà, welebe nun in zwei
Lirebgemeinden getrennt ist, bilclete stets nur eine
grosse vinwobnergemeinde. Lie batte eine Längen-
ausäebnung von vielleiebt 4 Ltunden uncl zäblt gegen-
wärtig eine Levölkeruog von fast 6000 Leelen. vbe-
mals kunktionirte nur à Oeistlieber, àer in Lumiswalcì

resiclirte. vrst in clen zwanziger dabren Zeigte
sieb das Ledürkniss naeb verstärkter Leelsorge, unà
es wuràe àaber in Wasen eine Ilelkerei erriedtet.
i^u äem ^weeke musste àamals eine Orenze gezogen
werclen, namentlieb mit Lüeksiebt auk àen Lonür-
manäenunterriebt. vies ist àie Orenze, welebe nun
eine so grosse volle spielt, aber mit vnreebt. Will
man beute eine Orenze sieben, so soll clies naeb àen
jetzigen verällclerten Verbältnissen gesebeben.

vas neue Lirebengesetz spriebt àen Orundsatz
aus, àass àie Velt'ereien zu Lkarreisn erboben wsràen
sollen. Oiess Lestimmung bilclet àie Orundlage àes
beutigen Streites. Im Vauke àer siebenziger dabre
erliess àer Orosse Latb in Vollziebung àes Lireben-
gesetzes ein vekret über gewisse Oegenstände kireb-
lieber Natur, unà àarin wuràsn àie Lirekgemeinden
Lumiswalà unà Wasen getrennt. Dieses vekret wuràe
nur provisoriscb in Lrakt gesetzt unà sollte naeb
1—2 dabren neuerdings beratben werden, vureb
dasselbe wurde die Vrennungskrags auk das Vapet
gebraebt. Lumiswalà besebloss damals unter ver-
sebieàenen Nalen einstimmig, es solle keine Trennung
stattünden. Nan batts das riebtige Oekübl, dass,
wenn einmal eine Orenze gezogen sei, dann aueb die
Trennung der vinwobnergsmeinde folgen werde, vas
betraebtets -ledermann und namentlieb Wasen als
ein vngluek. Nan wollte daber bloss zwei koorcli-
nirte Lirebgemeinden, wie solebe anderwärts aueb
vorkommen, z. L. in Lern und Ilerzogenbuebsee.

vllglüeklieberwöise wurde in Lern vergessen, das
vekret, das nur provisoriseber Natur war, dem
Orossen Latbe neuerdings vorzulegen, bis stand
einmal in der Oesetzessammlung, und der Legierungs-
ratb glaubte, es müsse nun naeb diesem vekret die
Trennung vorgenommen werden, vs wurde daber
der Legierungsstattbalter angewiesen, die neue
Orenze zu sieben. Natürlieb musste man sieb,
willig oder widerwillig, lügen, Lumiswalà widerwillig,
Wasen etwas williger, weil diese vrbebung zu einer
eigenen Lirebgemeinde seinem Oeküble und seinem
Vokalpatriotismus sebmeiebelte. In volge dessen
land die Lonstituirung der beiden selbststäudig ge-
stellton Lirebgemeinclen provisoriseb statt und trat
wäbrend ein, zwei dabren in's Veben.

Unterdessen werde icb unglüeklieber Weise in die
Legierung gewäblt und widmete nun der Laebs eine
grössere Aufmerksamkeit. Icb land, dass in Lolge
eines Versebens die beseblossene vrennung nur auk
einem provisoriseben Dekrete berube, dessen Wirksamkeit

bereits zu binde sei, und das nie zur deünitiven
Leratbung vorgelegen babe. leb sucbte desbalb die
Laebs naebträglieb wieder in Ordnung zu bringen,
und stellte den àtrag, ein vekret zu maeben,
wodureb diese provisoriscbe vrennung der Lireb-
gemeinden aukgeboben und meine Idee der vrriebtung
zweier Lkarreisn in einer und derselben Lirebgemeincle
in's veben geruken werde. Darüber musste man aber
naeb dem Oesetze Zuerst die Osmeinden anfragen,
va muss ieb nun krank und frei erklären, dass Wasen
damals entweder gar niebt oder nur unter unannebm-
baren Ledingungen dazu geneigt war. detzt bingegen,
wo sieb versekiedene Lersonen aus dem Orossen
Latbe kür die Wiedervereinigung Uübe geben, kaben
wir das Ltadium, dass Lumiswalà niebt mebr will.
Leiner ^eit also, wo beide vbsile niebt getrennt sein
wollten, wurde ibnen die vrennung aukgezwungen,
dann wollte die eine Lartei niebts von der
Wiedervereinigung wissen, und später, als diese williger
war, die anders niebt, und so steben wir nun dureb
diesen unglüeklieben dang des Oesebäkts auk dem
beutigen Loden.

va also aus den angegebenen Oründen die Wieder-
Vereinigung niebt möglieb war, so blieb zur àkbebuvg
des Lrovisoriums nur übrig, ein vekret zu erlassen,
das die vrennung deünitiv und regelreebt mit allen
daraus notbwendig kolgenden Lestimmungen ausspraek.
Dieses vekret ist vorbanden. Nun wurden aber die
beiden getrennten Lirebgemeindsn über die Orenzen
streitig, und es kragte sieb daber, wer dieselben
festsetzen solle, vie Legierung wies zunäebst den
Legivruvgsstattbalter an, er solle versueben, einen
Vergleieb darüber zu Ltande zu bringen. Dieser
veranlasste beide Lirebgemeinden, àsscdûsse zu
ernennen, mit denen an Ort und Ltelle bin und bor
verkandelt wurde, aber okne dass eine vinigung zu
Ltande kam. Lolglieb musste demand entsebeiden,
und es kragte sieb, wer. In Oesetz und vekret ist
nirgends eine Vorsebrikt, dass irgend eine Lebörde
mit gültiger Lrakt Orenzen festsetzen könne. Des-
bald scblossen beide Kirebgemeinden den Lompromiss,
der Legierungsratb solle sie festsetzen, also quasi
sebiedsricbterlieb, obno Appellation und Lekurs. vie
Legierung übernabm die Aufgabe und ernannte zu
vxperten Herrn Läx, damals Legierungsstattbalter,
und Herrn Orossratb ^.Itbaus in Vütxeltlüb. Diese
stellten in einem woblmotivirten Lkünden naeb gründ-
lieber Ilntersuebung an Ort und Ltelle ibrs Anträge,
vie Legierung eraektete dieselben als xutrekkend und
stellte clanaeb die Orenxlinie ksst, und daraukdin
erliess der Orosse Latb kolgendes vekret. (ver Ledner
verliest ^rt. 1 und 2 des Dekrets vom 18. Narx 1880;
siebe oben unter dem Votum des Leriebterstatters der
Lommissionsmekrbeit.) ver Orosse Latb sagte also da-
mit: vie vom Legierungsratb festgesetzte Orenzlinie
wird von uns genebmigt; wir konstituiren die Lircb-
gemeinden innerbalb der vom Legierungsratb kest-
gesetzten Orenze. vas stebt niebt etwa nur in einem
OelegenbeitsbesebluLse, sondern in einem Dekrete,
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das in die Desàossammlung ausgenommen ist und
Desetxeskrakt bat, so lange es nickt àurck einen
gleicbwertbigen Lescbluss, also wieder durcb ein
Dekret, aukgeboben wird.

Ob nun diese Dron?linie materiell riebtig test-
gesetzt sei, darüber will ick mir kein Drtbeil er-
landen. Ick kür miek kake gokundon, sie sei ungo-
käkr riebtig. Ds werden auk der einen Leite von der
Dircbgemeinde Lumiswald einige IIöle im Lcbonegg-
bewirke abgetrennt, die unwidersprocben von Heber
als 2n Lumiswald gebörig betracbtet wurden, aber
allerdings Zweckmässiger ?.u Wasen geboren, weil
sie näber dabei liegen. Dagegen batte Wasen niebts,
und aneb Lumiswald nickt, àk der andern Leite
aber liegen die aebt streitigen Döke, von denen be-
bauptet wird, sie seien krüber naeb Wasen kireb-
genössig gewesen, soweit man von Dircbgenössig-
keit reden kann, àk die Drage, was daran ist, will
ick mieb nickt einlassen; die einen Deute, die dort
woknen, bebaupten es, die andern gerade das Degen-
tbeil. Von diesem Lemrke also werden acbt Döle
nu Lumiswald geseblagen, und nun besebwert sieb
Wasen, und desbalb baben wir beute den Ltreit.

Wenn man nun diesen ricbtig entscbeiden will,
muss man nickt vergessen, dass nacb den geograpbi-
scken Verbältnissen der Degend und nacb der Da-
tur des lorrains die von den Dxperten gesetzten
Drenxen nickt absolut gegeben sind. Lie sind ein-
kack den Dütergren^en naebgegangen und bätten
also die Drenzie ebenso gut etwas weiter binaus
oder bineinsàen können. Ds bätte mir nun ge-
sckienon, kür eine Dommission, die den Ltreit ent-
scboiden sollte, wäre es das Angemessenste gewesen,
den streitigen Ducken ungeläkr mitten durcbxubauon,
und es lässt sieb dies tbun, so gut als man einen
Luttcrkucben durcbscbneidon kann. Din soleber
salomoniscbor àtrag, der scbliesslicb beiden Dar-
teien gereckt geworden wäre, bätte Vieles kür sieb
gebabt.

Wenn man es aber maebt, wie Hàt vorgoscbla-
gen wird, so würde dies weitere grosse Dacbtbeile
nur Dolgo baben. Der Herr Lericbterstatter der
Nobrbeit der Dommission bat Ibnon bereits gesagt,
dass es eigentlieb auk eine spätere lronnung nacb
Dinwobnergemeinden abgeseben sei, und es ist Ha
aucb klar, dass man in einem soleben Dalle unge-
käbr den Direbgemeindogrennon naebgeben würde.
Dun ist bereits angokübrt worden, und jedermann,
der die Verbältnisse kennt, wird es nugeben, dass
dies ein Unglück wäre. Vlle DioHenigen, welcbo kür
Wasen aus diesen oder Henon Dründon L^mpatble
baben, sei es, weil sie die Lacke kennen, was bei
wenigen der Dall ist, sei es aus religiösen Dründon,
die gewissen Orts bedeutend mitspielen, sei es aus
materiellen Dründen, indem man dort steuerptlicktig
ist, werden gesteben müssen, dass die eigentlicbe
materielle Derscbneidung des liscbtucbs xwiscben
den beiden (Gemeinden kür Lumiswald ökonomiscb
ein bedeutender Vortbeil wäre, kür Wasen aber ein
kolossaler Daebtbeil. Denn Wasen würde eine Do-
meinde abgeben, die eine der scbwierigsten des

ganzen Dantons wäre. Dies ist ein àssprucb, den
ieb mit vollster Laekkenvtniss tbue, und dessen
Licbtigkeit Wasen und Lumiswald gar wobl kennen.
Desbalb dieses Bestreben, die Dron^en mögliebst

laglüatt des Drossen Ráes. — bulletin à Dranâ Loussil.

weit binaus oder binein ^u sàen, indem die Döke,
um die es sieb bandelt, nickt die sind, wo kleine
arme Deute wobnon, sondern Lauern, die eine
bedeutende Ltouerkrakt repräsentiron, und xwar aueb
in alle àkunkt, da das Dorrain so gestaltet ist, dass
nocb viele labrbundorto dort grosse Lauern sein
werden. Wir baben dort nocb die seltene Drscbei-
nung von Lauernkürsten, und es ist einer von ibnen
im Drossen Latbe, dessen Descblecbt seit drei, vier
dabrbunderten in beständiger Loibonkolge auk seinem
Doko sit^t.

Dun bobaupto ick aber, mit einem Loscblusse,
wie er von der Dommissionsmebrbeit vorgescblagen
ist, wird diese Domeindetrennung in unmittelbarste
Däbo kommen. Wenn man keinen vorsöbnlicbon
àsweg erölknet, sondern übermütbigo Lieger und
verbitterte Lesiegte scbatkt, und ?.war verbitterte
Losiegto gerade da, wo obnedies ein Interesse an
der Trennung obwaltet, so wird diese naturnotb-
wendig in kursier Aoit orkolgen. Der besiegte Dboil
wird mit Letitionon anrücken, man wird sie abweisen,
aber es wird Ltroitigkeiten geben; die bereits vor-
bandonen worden sieb verdoppeln und versobnkacben,
und scbliesslicb wird dock niebts übrig bleiben, als
Drennung, deren Lerocbtigung übrigens bei einer
Domeinde von vier Ltunden Länge obnedies mobr
oder woniger oinleucbtend ist. Diese Ikennung wäre
aber ein eigentlicbes Unglück, und ?war gerade kür
DioHenigen, wolcbe nacb dem Antrage der Dommis-
sionsmebrbeit beute bior Leckt erkalten sollen. Ds
wäre das ein Danaergescbenk im vollsten Linne dos
'Wortes.

Dun nocb einige Worte über die kormollo Leite
der àgelegenbeit. Ick babe bereits bemerkt, dass
die Drage sieb beute auk einem kalscben Loden be-
wegs, und dass namontlieb aucb die Nebrboit der
Dommission sieb auk einen kalscben Ltandpunkt
stelle. Alan spricbt immer von einer Dren^e der Ro-
gierung. Vllein nickt die Legierung bat diese Dronxe
ankgestellt, sondern das Dekret des Drossen Latbes.
§ 2 desselben lautot: «Diese Dircbgemeinde Wasen
umkasst dieHonigen Lostandtboile der krübern Dircb-
gemeinde Lumiswald, welcbe innerbalb (östlicb) der
durcb Lescbluss des Legierungsratbes vom 6. När/
1880 kestgoset^ton Drenxlinie liegen.»

Diese Bestimmung ist gesàlicb und kann nur
auk goset^licbem Wege wieder abgeändert werden.
Der Weg, den man uns aber vorscblägt, ist kein
gesetxlicber. Von der Dircbgemeinde Wasen ist gegen

' das Dekret eine Vorstellung eingereicbt worden.
Alan nennt sie immer Loscbworde, aber so viel leb
micb erinnere, ist die Dingabe als Vorstellung be-
«eicbnet. Nan batte eben dock das Dokübl, dass

gegen ein Dekret des Drossen Latbes nickt bei der
nämlicben Lebördo eine Lescbwerde eingereicbt
werden könne.

Dun sind da nur swei Wege möglieb: entweder
wird nacb dem àtrago der Legierung auk die Vor-
Stellung nickt eingetreten, oder man ündet, diese
entbalte etwas Licbtiges, und es sei bei Drlass des
Dekretes von 1880 ein Debler begangen worden;
dann muss dieses Dekret revidirt worden. Nan kann
aber nickt bei Lobandlung einer Vorstellung einen
Dclegenbeitsbesebluss fassen, durcb den ein Dekret
des Drossen Latbes aukgeboben wird. Degen diesen
1883. S3
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staatsreebtlieben Katz wird im Kanton Lern Kis-
mand etwas einzuwenden baben. ver Drosse Ratb
kann also den Z 2 des Dekretes von 1880 nur dureb
ein neues Dekret oder dureb eiu Desetz aus dem
Vege räumen, ver Dresse Latb kann somit auk den
boutigen Vag niebts Anderes tbun, als entweder über
die Vorstellung,' zur Tagesordnung sebreiten, oder
die Regierung,- einladen, über die Krage Lsriebt und
Antrag' vorzulegen, ob Z 2 des Dekretes von 1880
zu revidiren sei. vin Losebluss aber, wonaeb das
Dekret materiell aukgeboben würde, ist konstitutionell
unzulässig, und gegen einen soleben Lesvbluss könnte
man wegen VerkassungsVerletzung beim Hundes-
geriobts Lesebwerdo kübren.

leb stelle daber eventuell zu dem Vntrage der
Kommissionsmsbrbeit den Vntrag, es sei in dis Ls-
sebwerde der Kirebgemsindo Vasen in dem Kinne
einzutreten, dass der llogierungsratb eingeladen
werde, dem Drosssn Latbe Lsriebt und Vntrag vor-
zulegen, ob und in weleber Veise der § 2 des De-
krets vom 18. März 1880 abzuändern sei.

Damit wäre die Lesebwerdo von Vasen aus dem
Vege geräumt. Die Regierung würde dann einen
Dekretsentwurk bringen, der den Mitgliedern des
Drossen Latbos gedruckt zugestellt und bier regle-
mentsgemäss bebandelt werden wurde. Dann kann
man darüber deliberiren, wo die Drenze durebgekubrt
werden solle, ob bei der Dinde, oder bei der Oberes,
oder bei Drüben, oder beim lludlenberg, oder bei der
llauenllub u. s. w.

Das ist mein Antrag. leb glaube, man solle beute
keine Ledeseblaebt beraukbesebwören, weleber viel-
leiebt niebt mebr 80 Mitglieder zubören möebten,
sondern man solle sieb suk diesen Vntrag vereinigen.
Dann kann man seiner Aeit die Kaeks materiell unter-
Sueben. Inzwiseben ist es vielleiekt aueb mögliek,
dass die beiden streitigen Brüder sieb wieder
vereinigen.

Jeriâeràttsr der Msbrbeit der Kommission,
leb kann Kamsns der Kommissionsmsbrbeit erklären,
dass sie sieb dem Antrage des Herrn lìegierungs-
ratbs Lebeurer ansebliesst.

Kommer. leb kenne die Verbältnisss in dieser
àgelegenbeit aueb. Denn ieb war von 1808—1851
in Kumiswald und seit 1851 im innern ^beile an-
gesessen. Die Kaebs verbält sieb ganz so, wie der
Leriebterstatter der Msbrbeit der Kommission sie
dargestellt bat. In Lszug auk Unterweisungen, Le-
erdigungen und Kin^uartirungen baben die aebt
Löko stets zu Vasen gebort.

Vas die ausgestellten Krklärungen betrilkt, so
muss ieb sagen, dass die erste Krklärung die rieb-
tige ist. Da waren die Deuts nüebtsrn und baben
die Krklärung ausgestellt obns Zurede. Kaebber
aber ist Virbel gesoblagen worden, und man bat
den Deuten allerlei^ Kaeben an die Vand gemalt.
Kiner der llnterzeiebner der zweiten Krklärung bat
mir erzäblt, wie er sieb zuerst gesträubt, wie man
ikn aber körmlieb dazu gedrängt babs. Das bat mir
einer auk Kbrenwort gesagt. Krst am Balms onntag
sagte mir ein Lauer aus der äussern Demeinds,
man sollte die aebt llöke da lassen, wo sie bisber
gewesen seien. Die Deute in unserer Demeinde sind

im Allgemeinen kriedlieber Katur, und ieb möebte
niebt, dass sie in dieser Veise gesobädigt würden.
Dass sie keinen Demeinsinn baben, wie einst be-
bauptet worden ist, muss ieb bestreiten. Ko bat
z. L. die Lurgsrgsmeillde Kumiswald an die lìeno-
vation der Kirebe eins Leisteuer von Kr. 2000 ge-
geben, àeb gegenüber der Kmmentbalbabn bat die
Demeinde Demeinsinn gezeigt, indem sie zu einer
erbeblieb'en Kubvention gestimmt bat. Dieses Aoug- -
niss kann man ibr niebt vorentbalten.

lob nöbme also den Vntrag der Msbrbeit der
Kommission wieder auk, dovb maebs ieb den Au-
satz, dass, bis und so lange die Krage betrekkend
die Vussebeidung des Kirebengutes reglirt ist, die
Kinanzverwaltung beider Kirebgemeinden gemeinsam
kortgekübrt werden soll, wie es bier in Lern, wo
mebrere Kirobgoinsinden bestsben, aueb der Kali ist.

DVà'àà leb kann den Ausatzantrag des Herrn
sommer niebt zur Abstimmung bringen, weil er
einen Degsnstand bsrübrt, weleber der Leratbung
kern liegt.

/Ärrsr. leb maebe wirklieb meine Kntsobuldi-
gungen, wenn ieb aueb noeb das Vort ergreike; ieb
bätte es obne das Votum des Herrn Kommer niebt
getban, sondern knieb unter Umständen mit dem
Xntrage des Herrn Legierungsratbs Kobeurer ein-
verstanden erklären können. Kaebdem nun aber
llerr Kommer den Antrag der Msbrbeit der Kom-
mission wieder aufgenommen und noeb mit einem
Ausatzantrage vergeben bat, bin ieb genötbigt, den
Degsnantrag zu stellen und einige kurze
Bemerkungen beizufügen.

lieber den Ausatzantrag des Herrn Kommer be-
merke ieb nur, dass derselbe llumögliebos verlangt.
Lis der Drosse Latb dureb Dekret etwas Anderes
erkennt, bleibt das Dekret betreffend die Trennung
der beiden Kirebgemeinden in Krakt, und die Kinanz-
Verwaltung der beiden Kirebgemeinden ist getrennt
und bleibt getrennt.

Vas nun die llauptsaebe betrifft, so wurde im
dabre 1825 entspreebend einem Bedürfnis» der De»
meinde Kumiswald im Lezirke Vasen, dessen kinter-
stsr Bbeil vier stunden weit von Kumiswald ent-
kernt ist, eins Delkerei erriebtet. Diesem llelkerei-
bezirke wurde damals eine Drenze bestimmt, und
im betreffenden Dekrete beisst es unter àderem,
die Drenze gebe bis zum Küllsubaob. blun kann
man annebmen, sie gebe nur bis dortbin, oder der
Küllenbavb gsböre aueb dazu; ieb nebms das Detz-
tere an. VIlein aebt andere llöke, die danaeb ganz
unbestreitbar zu Kumiswald gebören, sind dessen
ungeaebtet naeb der von den Kxperten und dem
Rsgisrungsratbö festgestellten und vom Drossen
Latbe genebmigten Drenze zu Vasen gesoblagen
worden. Kun kommt die Kommission und beantragt,
die llöke, die krüber zu Vasen gebört baben sollen
(sie gebörton aber niebt dazu, wenigstens Oberes
niebt, das bieber Küllenbavb liegt), sollen wieder zu
Vasen zurück, die llöke aber, die man von Kumis-
wald abgerissen und zu Vasen gelegt bat, sollen
dort bleiben. Vas ist das kür eine Vnsiebt! leb
babe mivb gekragt, ob die Kommission überkaupt
gewusst babe, dass aebt zu Vasen gelegte llöke
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und Leimes«» anerkanntermassen nur äusseren
Demeinde gekört baben.

leb komme nun auf Limbes, was Herr Lobeurer
angekübrt bat, und was iek in vollem Nasse be-
stäti^en muss, und er wird sieb erinnern, dass wir
im Dinverständniss mit dem Regierungsstattbalter in
^egliober Leziebung gegen die Rrennung waren,
àer wer bat die Trennung provocirt? Dtwa Lumis-
wald? In Lumiswald ist <1or Resebluss gefasst worden,
mau wolle beieinander bleiben, àer da kommt
wasen in Dolge von persönlioben Dinüüssen geist-
lieber und weltliober àtur dabinter und verlangt
zuerst eine selbstständige Kirebe, dann ein eigenes
wabllokal, àann einen eigenen Divilstandsbeamten,
unà als es naeb einigem widerstreben alle diese
RöMemliobkeiten erbalton batte, aueb noeb die volle
Drennung, unà zwar trotzdem es in LetreK àer
Lteuerkrakt äort so stebt, àass, als vor labren àas
Lebulbaus in wasen Drneueruug nötbig batte, àie
Regierung mit àvkung àer Lebulbesoldungen àroben
musste, um àie Demeinde dazu zu bringen.

3o stöben àie Laeben, unà wenn man beute von
Wiedervereinigung reàet, so babe ieb àen Vuktrag,
zu erklären, àass eine solebe wenigstens in àieser
Dorm unmöglivb ist. Drkennt, was ikr wollt, legt
àie aebt Döke unter Dmständen trotz aller Dereob-
tigkeit unà Rilligkeit naeb binten, wie àie Nebrbeit
àer Kommission es beantragt, wir sollen aueb àas
leiàen, aber wir wollen niebt mebr in Lezug auf
àie kirvblieben Verbältnisse zusammen sein. Diese
Drkläruvg ist von àer ganzen äusseren Demeinde
einstimmig abgegeben worden, unà iob komme auf
àieselbe noeb zu spreeben.

Ds ist riebtig, àass àie aebt Hofbesitzer eine
Erklärung zu Dunsten von wasen abgegeben baben.
Dinige sagen, sie baben es mit wissen unà Nullen
getban, anàere, sie baben àie Donse^uenzen niebt
gekannt. Dinzelne àerselben baben eine Degener-
Klärung abgegeben, unà nun sieben àie beiden Dr-
Klärungen gegen einander, Vber so viel ist sieber,
dass die zweite Erklärung bezüglieb der Willens-
freibeit des Dinzelnen massgebend ist, und sie ist
dureb eine dritte bestätigt worden, worin sie sagen,
soweit es von ibuen abbavge, protestiren sie gegen
die Wiedervereinigung mit wasen. wollt ibr nun
gegenüber ibrem bestimmt und zuletzt ausgespro-
ebenen willen diese Deute nötbigen, zu einer De-
meinde zu geboren, und namentlieb zu einer Direb-
gemeinde, wo sie keinen geistlieben Ibost ünden,
sondern von wo sie balb « stürm » wieder zurüek-
kommen?

Nan sagt, der widerstand der betretenden llof-
besitzer gegen die Vereinigung mit wasen sei nur
eine Dinanzspekulation. Dies ist aber wenigstens
niebt in der weiss wabr, wie man es sieb vorstellt.
Dlauben Lie, man könne die aebt Hofbesitzer zwingen,
an das Rirebenbaudeüzit von wasen, das sieb niebt
auk Dr. 10,000, sondern auf Dr. 30,000 beläuft, bei-
zutragen? wenn sie niebt wollen, sind sie es niebt
sebuldig. Dlauben Lie, man könne sie zwingen, am
kirvblieben Ledürfniss von wasen Dbeil zu nebmen?
Lie sind es niebt sebuldig naeb dem Rirebengesetz.

àk der andern Leite glaube ieb, wenn ünan-
zivile Interessen da sind, so maeben sie sieb da-

binten ganz ausserordentlieb geltend, wasen dskre-
tirt, ebne die äussere Demeinde auk irgend eine
weise zu befragen, als selbstständige Rirobgemeinde
eine Direbe, die Dr. 100,000 kostet, und was kür
Nittel sind zu dem Dweeks vorbanden? Mebt so
viel, meine Herren. Und wie sind diese Nittel bis-
ber besebatt worden? wasen bat zwiseben Dr. 15,000
und 16,000 im innern Dbeile gefunden; alles Debrige
ist als Leitrag von auswärts gekommen. Der Ltaat
bat Dr. 10,000 gegeben, die Lurgergemeinde Dr. 15,000,
die Dinwobnergemeinde Dr. 15,000, Dr. 10,000 sind
dureb Direbensteuern u. s. w. aukgebraebt worden,
und alles ändere bat man mit ausserordentlieb viel
Desebiek und Dnergie auswärts erlangt. Den Rest
wird wasen aueb ünden, und zwar noeb viel eber,
wenn beide Dbeile bleiben, wie das Dekret sie pla-
virt bat, indem wasen sieb dann eine àt Närt^rer-
Krone um den Dopf winden kann. Da werden sieb
sebon Deute ünden, welobe in religiöser Leziebung
mit wasen s^mpatbisiren und in ikrer Nildtbätig-
keit niebt nur ibr Nerz, sondern noeb etwas àderes
auktbun werden, das nötbig ist, wenn es an's De-
zablen gebt.

lob gebe also noobmals die bestimmte Drklärung
ab, dass die äussere Demeinde einstimmig kür die
Trennung der Dirobgemeinde ist, mögen nun die
llöte da oder dort zugetbeilt werden. leb babe vom
Direbgemeinderatbe den àktrag erbalten, dies bier
zu erklären.

Aommer. bloob ein wort wegen der Religiosität,
leb kann lbnen mittbeilen, dass eine Nenge Deute
aus der Dirobgemeinde Lumiswald den Dottesdienst
in wasen besuoben. Das sind doeb niebt alles « stürme »

Deute. Drst vor Rurzem waren dort 900 Dersonen
in der Dirobe, wovon 445 kommunizirten. leb muss
den Vorwurf zurüekweisen, dass im wasen die
Deute < stürm » geseblagen werden.

F
L'àurer, Regierungsratb. leb babe vergessen,

in meinem Votum Dolgendes zu bemerken. Der
Regierungsratb war beute morgen niebt im Dalle,
auf die àgelegenbeit einzutreten, weil er den à-
trag der Kommission niebt kannte. Der Regierung«-
ratb war aber einverstanden, dass es mir gestattet
sei, mit Rüvksiebt auf meine persönliebe Renntniss
der Verbältnisse einen individuellen, von seinem
Vntrago abweivbenden Antrag zu stellen.

à Dlatz des abwesenden Herrn Deiser wird llorr
Debmann (Dangnau) als provisorisober Ltimmenzäbler
bezeiebnet.

1. Dventuell, kür den ^usatzantrag Lommer
Ninderbeit.

2. Dventuell, kür den ursprünglieb en
àtrag der Dommissionsmebrbeit (resp.
àtrag Lommer) Ninderbeit.

Dventuell, tür den àtrag Lobeurer Nebrbeit.
3. Deünitiv, üür den àtrag der

Regierung und der Dommissionsminder-
beit 31 Ltimmen.

Deünitiv, kür den àtrag Lobeurer 37 »
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Ls wird die Vb/.äldung àor Vorsammlung ver»
langt und vorgenommen. Dieselbe stellt Korans,
class bloss noeb 73 Nitgliedor anwesend sincl.

ver konstatirt, «lass àor llatli niebt
mobr in bosvblussRibigor ^alil versammelt sei, wes-
balb <lie stattgelundone Abstimmung keine Deltung
babe, und ibm niebts übrig bleibe, als clie 8it?ung
aul^uböboll.

Dr verdankt bierauk den anwesenden Nitgliedern
<lie bewiesene àsdauer, wünsebt ibnen glüeklivbe
Heimreise und sebliesst clie Kit/ung und die Lession

um 12^/t Ilbr.

V«;i si<zi«zlir»iss
àer

seit dor letzten Lossion oingelangton kittsobrilton.

Dingabe cler römiseben Katkoliken in 8t. Immer
um Anerkennung der dortige» römisek-katkolisekon
Kirekgemeindo, vom 28. När?..

Vorstellung mit /aklreioken Ilntersekrikten be-
^weekend Dinkükrung gewerblieker Lokiedsgoriokto.

Der Redaktor:
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